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SCHNEIDER PC: DOS PIus UND GEM
DEsKTop. EINE pRAKTTScHE EINFünnun-c.
Eine Beschreibung des Betriebssystems DOS Plus im
SCHNEIDER PC nach Anwendungsfällen. Be-
schreibt die Installation von DOS Plus und GEM
DESKTOB einfache Diskettenoperationen, Organisa-
tion von Daten und Dateien, Anlegen von Directories,
Datenschutz, Installieren von Programmen unter
DOS Plus, Testhilfen.
(Sisa/Klüver) 320 Seiten, Softcover,
DM 49,-

SCHNEIDER PC: BASIC-2.PRAXIS UNTER
GEM DESKTOP
Eine systematische, lebendig geschriebene Einfüh-
rung in die BASlC-2-Progiammierung. Durchgehend
an Musterprogrammen gezeigteAnwendung. BASIC-
2 unter dem Programmierkomfort GEM DESKTOP
Umfaßt Tonezeugung, Graphik, Peripherieansteue-
rung, Mittel anspruchsvoller BASlC-Programmie-
rung. Ein idealerText für Selbststudium und Kurse.
(Prof. Dr. D.A. Lien) 450 Seiten, Softcover,
DM 59,-

Fordern Sie unseren neuen Infoprospekt an.
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DASC.BUCH NEU
Textbuch für C-Kurse und C-Anwendungen
auf PCs. Beschreibt sämtliche Konstrukte der
C-Sprache unter den Betriebssystemen MS
DOS, CPIM, ISIS, UNIX und fi.ir die C-Com-
pilervon MS, DR, LIffTICE, INTEL. Didak-
tisch und typografisch außergewöhnlich. Mit
über 100 lauffähigen Beispielprogrammen
ftir PCs. Zeigt Realisierungen neuester Soft-
warestrategien in,,C".
Von HerolüUnger.
576 Seiten, Softcover, DM 79, -

IBM-PC-Handbuch
US-pragmatische, faktenreiche System-
übersicht. AlsTextbuch für IBM-PC-
BASIC-Kursebeliebt. Beschreibtrr a arrch
DFÜ und wichtige Peripherie/System-
erueiterungen.
Von Lyle Graham. 416 Seiten. Softcover.
DM 59,-
IBM-PC/XT Accembler-
Programmlerung, CPU80E6
Besonderheit: Systemnahe fusemblerbe-
schreibung für direkte Kontroll€ der IBM-
PC Komponenten. Detaillierte IBM-PC
Systemfakten durch heruonagendes Bild-
material auch Iür Nicht-Professionelle.
Von Willen/Krantz. 416 Seiten. Softcover
DM 66,-

dBase III - Einführung und Referenz
Ein Text in Moduln: zum Selbststudium in der
Reihenfolge eines dBASE-lll-Kurses lesbar,
danach als dBASE-lll-Befehlslexikon benutz-
bar. Mit zwei lnhaltsverzeichnissen. Befehle
demonstriert an Musteranwendungen. Ein
Text mit besten deutschen Rezensionen.
Von R.A. Stultz, 464 Seiten, Softcover.
DM79.-

Die8O87l8O287
numericchen Prozeaaor-
erweiterungen
Ideal für Entwickler undAus-
bilder. Von K.-D. Thies. 360
Seiten. Softcover. DM 69, -
Die mathematicchen
Grundlagen der Numerik-
prozeceoren 8OA7 l8O2A7
Die INTEL-Entwickler des 8087
beschreiben das Konzept dieses
Prozessors. Von Palmer/Morse.
190 Seiten. Softcover. DM 49, -

Das 8086/8088 Buch
Standardtext in Arrshildr rng r rncl F.ntwickI rng
Stellt durchgehend an Systembildern Konzepte
derAssemblerprogrammierung und Befehls-
wirkungen dar. Behandelt neben Muster-
anwendungen auch Sonderthemen wie Inter-
ruptprogrammierungl 8086-l/O-lnterfacing;
Multibus f ür 8086/8288-Multiprocessing:
Min/Max-Mode; Mehrprozessorsysteme etc.
Von R. Rector und G. Alexy.
560 Seiten. Softcover DM 79.-

UMWELTDYNAMIK
30 Programme fi.ir kybemetische
Umwelterfahrungen auf allen

TIASlC-Rechnem. Das Buch enthält
beides: Ein Programmsystem zur
Simulation eigener Problemformu-
lierungen und 29 kommentierte
Modellbeispiele wie Baumsterben,
Heizungsbedarf , Nahrungsketten
usw. Prospekt anfordem.
Von Hartrnut Bossel, 1180 Seiten,
Softcover, DM 59,-
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Noch im Programm:
r LOGO - Jeder kann programmieren

44. 400 Seiten. DM 59.- (Buch des Jahres in den USA!)
Von Kultusministerien empfohl€n!

InVorbereitungl WINDOWS: Einführung und Re|erenz. DM 79.-
MS DOS: Einfache Zugänge. DM 39.-
TURBO PASCAL Kursbuch.Teil 1: Einführung, DM 49.-
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VORWORT 3

Liebe Leser,

für die im fetzten Heft
angekündigte Fragebogenaus-
wertung hat es diesmal mit
dem Platz nicht ganz qe-
reicht. Im nächsLe n Heft
woll en wir das aber nach-
hofen.

talichti ist al-s Er ebnis
eden Fall aß er von manc en PC-esern e WAS UN e te e_r doc zahl--

re e eser a e en enJen 9er-l r die en

Nachbestellung
Alle neuen Leser haben die Möglich-
keit, die zurüökliegenden Hefte mit
untenstehendem Bestellschein nach-
zubestellen. Die Lieferung erfolgt
aber nur gegen Vorauskasse in Form
von Briefmarken oder gegen Scheck.

auf
e

C

rU schon besitzen, wollen eine ganze Reiheweiterer Leser auf den pC umst"ig"n. Dasdürfte besonders jeLzt intere=s"Ät sein, daSchneider die Preise gesenkt hat. Im Ver_

P

leich zu vorher sind die einzelnen PC-
ersl onen rund 500 DM bi lliqer. lnlenn diesereisermäßigung sich noch nicht bei al_-l-en

reagieren konnten. l,rl er also in den nächsten
l,rlochen seinen PC kaufen will für den hatsich d s arten auf eden FaI elohnt.
Frustrie

Schneider Magazin
Exempl ar(e) 12/85 (5,50 DM)
Exempla(e)1/86 (5,50 DM)
Exemplar(e)2/86 (5,50 DM)
Exempla(e)3/86 (5,50DM)
Exemplar(e)4/86 (5,50 DM)
Exempla(e)5/86 (5,50DM)
Exemplar(e)6/86 (5,50DM)
Exemplar(e)7/86 (5,50 DM)
Exempla(e) 8-9/86 (5,50 DM)
Exempla(e) 10/86 (6,00 DM)
Exempla(e) 11186 (6,00 DM)
Exempl ar(e) 12/86 (6,00 DM)
Exemplar(e)1/87 (6,00 DM)

... Exemplar(e)2/87 (6,00 DM)
..Exemplar(e)3/87 (6,00 DM)
Exemplar(e)4/87 (6,00 DM)

Plus Versandkosten
(1 Heft 1,40 DM, 2 Hefte 2,- DM,
3-9 Hefte 3,- DM,
10-15Hefte5,-DM)

Summe......,.

Name

Straße

PLZtOn

Datum/Unterschrift

Bestellschein ausschneiden, ausfüllen,
Scheck oder Briefmarken beilegen
und abschicken an:
Schneider Magazin
Postfach 1640, 7518 Bretten

Anzeigen hier im Heft niedergeschlagen hat,so liegt das daran, weil_ nicÄt mehr afle

Jen]-gen
angesch
ärgern,

ist d
sich

haben.
damal- s

auch
Um aber
d ]-nqs
bestehen zu können
WO keine andere L

as allerdings für die-
ihren PC erst kürzlich
Sie werden sich genauso
die Joyce-Käufer, a1s

p1ötzlich qesenkt wurde.
geqen den PC von Atari und neuer-

suqh q eqen den PC 1 von Commodore

end
die
ft
ie

der Preis ja

Und noch ein Ergebnis
auswertung haben wir
umgesetzt. Besonders

Freunde unserer
freuen, denn di
ebenfalls weit.e

q.

unserer Fragebogen-
feich in die Tat
ewünscht wurden

pieletips dürfen

OSUN
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ab es für Schneider

sich
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Ti S T ricks und Lis tin S WOVON IES-
ma das anze He ft vofl ist. Auch die

ese Rubrik werden
r ausbauen.

Deshalb iriünsche ich Ihnen diesmaJ_ ganz
besonders viel- Spaß mit Ihrem neuenSchneider Magazin.
Ihr
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4 INHALT

Jeder Computerbesitzer kann sich inzwischen unter GAD etwas vor-
stellen. Zu Recht denkt man bei ComputerAided Design nicht unbe-
dingt an kleine Computer wie den GPG. Dennoch gibt es auch für ihn
Programme, die unter dieser Bezeichnung gehandelt werden, Ein
Beispiel ist "CAD Easy".

Vorwort

News

Bücher

Buchversand

Anwender-Topprogramm

Software-Service

Spiel-Topprogramm

Tip des Monats

Leserfragen

Händlerkarussell

3

6

Für das leidige Problem, Programme zu kopieren, bietet unser Li-
sting "Copy-Boss" eine elegante Lösung. Neben Bedienungskomfort
verfügt das Programm u.a. über alle Kopiermöglichkeiten mit Cas-
sette und Diskette sowie über sechs verschiedene Cassetten-Save-
Geschwindigkeiten. Es ist damit eine leicht zu handhabende Mög-
lichkeit, Sicherheitskopien zu erstellen.

Kleinänzeigen

Leserecke

Top Ten

Vorschau

CAD Easy

Magic Brush

Text-Basic

Memotron

ZBO-Assemblerkurs (Teil 1 7)

12

33

54

6B

70

76

107

109

110

113

116

122

17

18

30

38

40

42

47

48

48

49

54

70

Unter dem Titel "Nummer 5 lebt" lief die Geschichte vor einiger Zeit
im Kino. "Short Gircuit" hat aber weder dem Namen noch dem lnhalt
nach viel mit diesem Film zu tun, obwohl es als Spielversion dieses
Films konzipiert wurde. Daß es dennoch ein gutes Spiel ist, hat unser
Tester entdeckt.

Druckersteuerung

GrafiTex

Tabel lenkalkulation i m Vergleich

Simulation Apfelplantage

AtariPC

Bücher

Mehr Speicherplatz für Basic2

MS-DOS-Befehl MODE

Assemblerkurs 8088/86 (Teil 7)

34

RUBRIKEN
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SOFTWARE.REVI EWS : ANWENDER

TOPPROGRAMM: ANWENDER

TOPPROGRAMM: SPIEL

SERIE

PC 1512

Spiel: Boulder Dash ll 52



VORTEX-ECKE

Single Drive Copy

Copy-Boss

Tips für die Speichererweiterung

Tastatur-Programm ierung

3-D-Würfel

Grafik Gags (Teil 17)

Copyhelp V3

COPYCHR$ (+n)

Laufschrift LTEXT-BlN

Puzzle-Bild: Clever

Netzteilfür den CPC

Effect

Zeilen löschen

Crazy Screen

Nachtrag zu Elektro-CAD

Grafikprogramm : Gratop

Diskettensystem : SYSDISC

Seitliches Scrollen

Linien nach Wunsch

Zentrieren von Texten

Joystick-Eingang als Ausgang

Farbwechsel auf Knopfdruck unter CplM

Footballer of the Year

Druid

Legend of Kage

Short Circuit

Bomb Jack ll

Donkey Kong

Konami's Coin of Hits

Par Five Golf

Disc 50

Irailblazer

was o_ej 'lpn Mikroprozessoron 32 Bit sind, sind bei den Matrixdruk-
kem 24 Nadeln. In beiden Fäilen ist man damit auf dem neuesten
Stand der Technik. Erfreulich ist, daß - zumindest bel den Druckem- solche moderne Technik durchaus erschwinglich ist. Wir stellen
den NEG P6 vor.

Wenn ein Programm schon ,'Magic Brush" heißt, wäre es normaler_
weisezu Monstern nichtweit, MitZaubereihat das aber nichts zu tun,
vielmehr handelt es sich - trotz englischem Namen - um ein deut_
sches Grafikprogramm, dessen Leistungsfähigkeit wir unter die Lu_
pe nehmen,

INHALT

Computersimulation wird in immer mehr Bereichen als Möglichkeit
entdeckt, reale Vorgänge nachzuvollziehen. Bei "Par Five Golf'ha-
ben Sie nicht nur die Möglichkeit, Golf zu spielen, sondem auch eige-
ne Golfplätze in das Programm einzufügen

5

76
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85
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98
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3'rDisketten Panasonic/Mdell CF 2
5 StÜck

ab 10 Stück, je8.90 ab 100 Stück, je
3.5'!Disketten Fuji 1 DD 10 Stück
3.5'rDisk€tten Fuji 2 DD 135 tpi

10 Stück
5.2ST Disketten DS,/DDFuji lostück
N€tzteil MP-2 tür Schneider CPC
664/ü2A
vortex VHF-Modulator fiir gestochen
scharf€ Bild6r

erüebliqhe Preissenkung, I a-Oualltät.
RAM-Eru€iterung SP-256 298.-
RAM-Erueiterung SP-s12 (bitte immer
Computertypangeben) 398.-
RAir-Erueiterungstz um 256 KByte 98.-
Bildschimfilter für GT64/65 58.-
Bildschimlilter tür Farbmonitor
cTt\4 644 68.-
Muritur-Orelrtuß, Ncigurgswlrrkel
stutenloseinstellbar 39.95
Verlängerungskabel 1,5 Meterlür
cPc 464 29.95
dito für CPC 664/6128 34.95
Staubschutzhauben aus weichem Kunstleder
(Schneidergrau), lür Keyboad 464/664/612A,
NLO 401, DDI-1, Monitor Grün/Farlce

Je
Schutzhauben für vortex F-1 S / F-1 D,
F-1 X/ M-l X je
Drucker Panasonic 1 080/90/91 /92,
DMP 2OOO
Schutzhaube Rauchglas für
cPc 464/664/6128
RS 232 C, s€rielle Schnittstelle
cPc 464/664 148.-
Akuslikkoppler Dataphon S 2l d 249.-
AMX-Maus, mit Software
und Handbuch 278.-
FormulartraKor zu Drucker NLO 401 69.95
Joystick Ouickshot ll mit Autofire 17.95
Competition Pro 5000 mit Mikroschalte. 39.95
Joystick-Adapter zum Anschluß
von 2 Joysticks 24.95
Diskettenbox, 40 Stück 3'! bzw.
3.5'rDisk€tten, 1 a-Qualität 39.95
wie oben, jedoch für40 Stück
5.25'-Disketten 49.95
Diskettenbox lür 100 Stück
5.2t'-Disketten, mit Schloß 24-95
Commodore PC 10 ll 2598.-
Commodore PC 20 ll 3598.-

2194.-
2898.-
3598.-
1349.-

898.-
698.-
898.-

1298.-

je
Konsole

298.-

159.-

EpenFX-800......
Epsn FX-1000 breil .

EpsnEX-800......
Epen EX-1000 breit .

Epsn LQ-800 .....
Epson LO-1000 breit .

Epson LQ-2500 ....
EpsonSO-2500.....
EpsnHl-8o.......

1 498.-
1998.-
1998.-
1098.-
1398.-
1498.-
1898.-
1698.-

* Druckerparade............. 549.-
.. ........... 698.-

je 24.95

19.95

19.95

19.95

79.95
39.95

49.-
8.50

69.95

Druckerpa]äde
Panasonic1o8o ...
Panasonicl09l ...
Panasonic1092,.,
Star NK-10 engl. . . .

Star NL-l0 mit lnter{
Star NX-15 breit . . .

NECP6.........
NEC P7 breit .....
NECP6color.....

Die iIEUEN Schneider.PGs
ietzt ab Lager lieferbar.
PC 1512, 1 Laulwerk,
Monochrom-Bildschirm 1898.-
PC 1512,2 Laufwerke,
Monochrorn-Bildschirm 2398.-

PC 1512, 1 Laufwerk, Color-Monitor 2398.-
PC 1 5l 2,2 Laufwerke, Color-Monitor

2749._
20-i/Byte-Filecard für PC 1 5l 2
und Kompatible 1398.-
20-MByte-Festplatte Seagate mit Controller
und Kabelstz 998.-
Speicheraufrüstkit aut 640 KByte 79.-
SchneiderCPC6l2SmitGrünmonitor 929.-
SchneiderCPC6l2Sm.Farbmonitor 1398.-
Schneider CPC 6128 (Keyboard) 829.-
Monitor GT 65 298.-
Monitor CTM 644 698.-
Floppy DDI-I mit Controller 498.-
Floppy FD-l Zweitlaufwerk 478.-
F-l XZweitlaufwerk5.25" 758.-
M-l X Zweitlautwerk 3.5" 758.-
F-l XRS Zweitlaufwerk 5.25" 858.-
M-1 XRS Zweitlaufwerk 3.5" 858.-
Cumana3'Lzweitlaufwerk 398.-
Achtung! Bitte geben Sie uns unbedingt lhren
Computertyp an, Sie ersparen sich und uns
unnötige RückfEgen!
Schneider PCW 8256 Joyc€ 1698.-
Schneider PCW 8512 Joyce Plus, wie PCW
8256, jedoch zusätzlich mit 1-MByte-
Lautwerk und 512 KByte RAM 2298.-
FD-2 (2. Laufwerk, 1 MBytelürJoyce) 629.-
3'lDisketten CF 2 DD tür
Zweitlaufwerk Joyce 5 Slück 98.-
RAi/-EMeiterung v. 256 auf 51 2 KByte I 29.-

Augen auf
beim Computerkauf

Wichtiges Zubehör
für lhren GPG

electronic - Claus Schauties
Wangener Straße 99
798O Bavensburg
Tel.0751 /261 38+26497

6 NEWS

Alt-Gomputer:
Sperrmüll oder
zweiter Frühling

Computer, die in der Bundes-
republik reif für den Sperrmüll
sind, können in Ostblockländern
einen zweiten FrüNing erleben.
Unter Universitäten scheint sich
hier ein neuer Markt entwickelt
zu haben. So freute sich die polni'
sche Universität Torun über ei-
nen Siemens TR 440 aus Tübin-
gen. Dort war man froh, den
Computerschrott loszuwerden,
da zunehmender Wartungs- und
Reparaturaufwand die Betriebs-
kosten mit rund 600000 Mark im
Jahr in unvertretbare Höhen
trieb.

Den Polen macht das weniger
aus. Sie verfügen über eine nach
westlichen Maßstäben hohe
Zatrl heworragend ausgebilde-
ter Computerfachleute an den
Hochschulen, aber nur über ein
Minimum an Hardware. Und die
NATO-Prüfstellen haben gegen
eine solche kollegiale Universi-
tätshilfe offenbar auch nichts
einzuwenden.

Der Technologietransfer geht
aber nicht nur in Ost-West-Rich-
tung. Unter Eingeweihten gilt
Wien als Tor für östliches Know-
how in Richtung Westen.

Spezielles
Druckerpapier

Eine minderwertige Hardcopy
nach mühevoller Textarbeit wird
wohl jeden enttäuschen. Ge-
wöhnliches Druckerpapier hat
eine zu grobe Oberfläche, umbei
Matrixdruckern einen wirklich
sauberen Ausdruck zu erzielen.
Hier hilft das spezielle Hepa-
Schönschreibpapier, das Druck-
sachen wesentlich verbessert.
Schrift und Grafik werden kontu-
renschärfer und deutlich saube-
rer wiedergegeben.

Schon auf den ersten Blick ist
die feinere und glattere Struktur
des Papiers zu erkennen. So las-
sen sich auf einem Matrixdruk-
ker mit Schönschriftmodus
selbst Geschäftsbriefe mit sau-
berem und klarem Erschei-
nungsbild erstellen. 250 Blatt im
DIN-A4-Format sind zum Preis
von 16,90 DM erhältlich.
Hepaversand H. Paust
Parksüaße 18
8000 München 2

Low-Gost
Itbild-cAD-

für GPCs
Funk-

und anderen priva
ten Anwendernkann dieses Pro-
gramm beim Erstellen von elek-
tronischen/elektrischen Schalt-
bildern viel Arbeit abnehmen
und das bei einem Preis von ca.

50.-DM.

*Rie Anleitung ist zwar knapp,
..-'äölausreichend. Bauteile kön-
{nedän jeder Lage dargestellt
kä"n und sindin einer Biblio-
thek vorhanden. Die verwende-
ten werden in einer Liste proto-
kolliert. Natürlich lassen sich
Entwürfe auch abspeichern und
wieder laden. Spezialbauteile,
tftftie normalerweise nur in

*oeztllen HF-Techniken vor-

tni$", können auf Wunsch
"riäbhgenistet" werden. Die
Hardcopy ist für Epson und Kom-
patible vorgesehen.

Cassette 45.- DM
Diskette 55.- DM

Dagmar Thiesen
Software -E ntwicklung/Vertrieb
Rathausstraße 70

5410 Höhr-Grenzhausen

Frei-Programme
Vor allem aus Amerika stammt

eine Vertriebsmethode für Soft-
ware, die unter den Namen Sha-
reware, Public Domain oder zu
Deutsch FreiProgramme auch
bei uns bekannt geworden ist.
Diese Programme werden ent-
weder völlig kostenlos abgege-
ben oder der Benutzer wird an-

gehalten, wenn er das Programm
nützlich findet, freiwillig einen
vorgeschlagenen Betrag zu be-
zahlen. Dafür erhält er Updates
und weitere Informationen. Die-
ses Konzept erfeut sich steigen-
der Beliebtheit und Nachfrage,
da diese Programme oft eine
ebenbürtige oder sogar bessere
Alternative zu konventionell an-
gebotenen Programmen sind.

Allerdings konnte sich dieses
Konzept auf der Angebotsseite
in Deutsciland noch nicht so
recht durchsetzen. Die Firma
EcoSoft, Vertreiber solcher Soft-
ware, ruft daher die Programm-
autoren auf, ihre Produkte für
diese Vertriebsart zur Verfügung
zu stellen. Interessenten wen-
den sich an:
EcoSoft
Kaiserstr. 21

7890 Waldshut-Tiengen
1e1.O77 57 I 792O

Abdeckhauben
für vortex u. CPC

Sicherlich sind dies nicht die
allerneuesten Zubehörartikel für
dic CPCs. Außcr für dic gcsamtc
Schneider-Hardware bietet vor-
tex aber auch Abdeckhauben für
ihre eigenen Produkte an. Sie
entsprechen in ihrer Oualität
dem gewohnten vortex-Stan-
dard und sind in der Schneider-
farbe Granit in den meisten Com-
puterläden sowie beim vortex-
Versand erhältlich. Der Preis ei-
ner Abdeckhaube beläuft sich
auf 19.80 DM.
vortex GmbH
Faltersfiaße 51-53
7101 tr'lein

Blinde in der Femsprechauskunft: Der Computer setzt die lnforma-
tion auf dem Bildschirm in Blindenschrift um. Ein Pilotversuch im
Münchner Fernmeldeamt l.



Feuersicher
LADE ist der Name einer Dis-

kettenschublade, welche die
wertvollen Daten vor Brandein-
wirkung bewahren sol. Über 100
Disketten im 5,25"- oder 3,5'LFor-
mat haben hier Platz und werden
für zwei Stunden vor Feuer ge-
schützt, Das schwedische Pro-
dukt wiegt knapp 50 kg. Im Ge-
gensatz zu normalen Tresoren,
die ein Vielfaches dieses Ge-
wichts erreichen, läßt sich die
LADE leicht überall aufstellen.
Weil
6349 Mittenaar 3,

Tel.027 78 / 2033

Lernen mit Spaß
Diese Bezeichnung trägt eine

Diskette mit ganz.besonderen
Programmen. Es handelt sich da-
bei nicht um Spiele der üblichen
Ar[, sondern ulr Lernprograrn-
me für Kinder zwischen 4 und 12
Jahren. Insgesamt zehn davon
sind auf der Diskette abgespei-
chert.

Nach Eingabe von RUN "HEL-
LO" erscheint auf dem Monitor
ein Hauptmenü, in dem alle Titel

aufgelistet sind. Mit dem Cursor-
Block kann nun der jeweils ge-
wünschte ausgewähIt und geia-
den werden. Folgende Program-
me sind vorhanden:

Balken messen / Bonbons su-
chen / Der Briefträger / Yer-
zwickter Brückenbau / Rechen-
übung / Wortpuzzle / Mini-Ma-
ster-Mind / Kriechtiere bestim-
men / Grundwortschatz üben /
Abenteuer Trauriges Kind

Sie sind alle sehr einfach auf-
gebaut und von der angespro-
chenen Zielgruppe leicht zu ver-
stehen. "Lernen mit Spaß" ge-
hört damit zu den ganz wenigen
Programmsammlungen, die sich
auch für sehr junge Computer-
fans eignen.

System : CPC 464/664/6128
Bezugsquelle: Diabolo
Stephan König

Neue Taschen-
rechner von
Hewlett Packard

Eine neue Generation von Ta-
schenrechnern für technisch-
wissenschaftliche Anwendun-

gen steilt Hewlett Packard vor.
Der HP-28 C bietet eine Beson-
derheit: Er ermöglicht algebrai-
sches Rechnen mit Textumfor-
mung.

Zu seinen Leistungsmerkma-
len zählen außerdem Infinitesi-
malrechnung, ein Gleichungslö-
ser, Iineare Algebra und Matrix-/
Vektoroperationen, Statistik und
die Möglichkeit zur grafischen
Darstellung und Programmie-
rung.

Die vierzeilige Anzeige, Menü-
steuerung sowie Benutzerfüh-
rung über Softkeys und spezielle
Funktionstasten erleichtern die
Handhabung. Der Rechner ver-
fügt über eine numerische und
eine alphanumerische Tastatur.
Die Ergebnisse lassen sich über
die Infrarotschnittsteile "draht-
1os" aufdem Infrarotdrucker der
gleichen Firma ausgeben.
Hewlett Packard
Hewlett-Packard-StraBe
6380 Bad Homburg
Tel.06172 / 400-296

Datenbank
für den PC

Eine Billigversion des engli-
schen Datenbanksystems "DEL-
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TA 4" bietet Schneider jetzt für
den PC 1572 an. Es wird mit zwei
deutschen Handbüchern ausge-
liefert; auch das Programm
selbst ist vollständig einge-
deutscht.

Im Gegensatz zum bekannten
"dBase" handelt es sich bei
"DELTA 4" nicht um ein relatio-
nales Datenbanksystem, son-
dern um ein sogenanntes trans-
aktionelles. Es ist also nicht in Li-
stenform organisiert, sondern
hierarchisch strukturiert.

"DELTA 4" kann bis zu 80.000
Datensätze pro Datei und bis zu
2000 Zeichen je Satz verwalten.
Es verfügt über alle kommerziel-
len Rechenfunktionen sowie
über fünf verschiedene Datum-
formate, mit denen ebenfalls ge-
rechnet werden kann. Sortieren
ist bis zu fünf Stufentief möglich,
wobei eine Einordnung der deut-
schen Umlaute an der richtigen
SLelle erfolgt.

"DELTA 4.3R" wird auf vier
Disketten geliefert. Das Pro-
gramm läuft unter MS-DOS, ist
also nicht in GEM integriert. Der
Preis beträgt 399.- DM.

SchneiderData GmbH
Rindermarkt I
8050 Frelsing
Te|.08761 I 2A17

Der loystkl
mit Grifl, völlig neues Design

Brilonnio PHASOR ONt loystkk
Dilt 39.90

ROTTIBO
tPR0ll-l(orte rur Aulnohne von E EPR0tll's
Dflt 119.90 (Adopter l. (PC 6l2E DItl 30.-)

Brilonnio Romboord SUPER ROItlPIUS
IPR0ftl-Kode lür 14 ROlf,'r (tproms) om (P(
- Kompleft mit Auto-ROM-Contro/-System
- Vemoltet 14 ROMs ouf ollen CPC's
- Storl-Up Menü für leichte ROM-Auswohl
- D urchgefüh rler Erueiterungsbus
Dlll 149.90, (Adopter l. CPC 6l2E Dffl 30.-)

3"-Zweitloufwerk AflIDRIVE
Für o//e CPC's incl. Netzteil. Quolitöts/oufwerk in
mossivem Aluminiumgehöuse (3 mm stork).
Voll kompotibel. Preis incl. Anschlußkobel.
Bei Eeslellung bine CP(-fyp ongeben.
Dtl 333.- + Dlll 6.- Yersondkortenonteil.

- fexloperofionen für olle Ansprüche (fexi, Seiten,
Kopf u. Fußzeilen etc.). Rosendschn elle Verorbei-
tung

- Große Tex{iles (nit EPROM co. 40 k)
- Ubernimmt Files onderer fexlprogromme
- 7 internotionole Zeichensölze
- Unterstützt olle Drucker
Die engl. Zeitschrift YOUR COMPUTER schrieb,
.fhe best ÄMSIR AD WP at any price. . . ."
Dirlelto/R0fl1 Dm 99.90/129.90
PR0TEXI J0Y(t: Preis o.A.

PROIIIERGT
Die Erweiterung lür Pl0TIXT
Boul die heruorroqenden Feolures von PROTEXT
weiler ous.

UIOPIA
Spilzerulililies
- Grophics Screen Dump' ouf Drucker (iede Forbe

in onderer SchoftierungJ

- Komplelter Diskeilen-Sektor-Edilor
- BASIC Progrommierhilfen wie FIND & REPLACE.

- Mehr ols 45 neue Befehle in einem EPROM.
EPRoil Dil 99.90

MAXAM
Der Klocsiker

- Superschneller Assemb/erlDisossembler
- Miscl" MC-Code mit EASIC

- Komplefter Monitor und Full Screen Speicher-
edilor etc.

Diskeller[pron Dill 99.90/129.90

Disrovery Plus, Hondy ilcn, tloilerdirr, Superropy,
die oktuell*en Spiele, usw,: l(otolog onlordernt

Händleronfrogen erwünscht!

PRS.SOFT
Klous-M. Procht
Erbochshof I b,i\

- 6r\
9!''

3"

*

^eo\ee
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Serielle Datenübertragung bis 1200 m: Der RS-232 Booster von Wie-
semann

Kabel Druckern an einen Computer
gibt es bereits viele Lösungen.
Oft handelt es sich dabei um un-
handliche und teuere T-Swit-
ches, für die man erst noch drei
Kabel zukaufen muß.

Die Firma Wiesemann hat sich
im Bereich der Interfaces und
Computerkabel bereits einen
Namen gemacht. Mit intelligen-
ten Lösungen werden die Proble-
me bei der Verbindung von Com-
puter und Peripherie beseitigt.
Jetzt hat Wiesemann eine Fülle
von Produktneuheiten vorge-
stellt.

Die Verbindung von 3 bidirek-
tional arbeitenden V. 24-Geräten
erlaubt die V. 24-T-Box, ein Ka-
bel, an dessen einem Ende ein-
fach zwei serielle Schnittstellen
angeschlossen werden können.
Sie führt eine elektronische
Oder-Verknüpfung zwischen
zwei Slave-Anschlüssen und ei
nem Master durch. Daten von je-
dem Slave gelangen an den Ma-
ster, solche vom Master an beide
Slaves. Für Anwendungen, bei
denen gleichzeitiges Senden
vermieden werden kann, bietet
sie eine gute Lösung, da nicht
umgeschaltet werden muß.

Für den Anschluß von zwei

Das Two-Printer-Cable bietet
eine praktikablere Lösung zum
kleinen Preis: Ein kleiner kom-
pakter Umschalter ist einfach in
den Kabelsatz integriert; beide
bilden also eine Einheit. Vom
Rechner geht ein 2 m langes Ka-'
bel zum ersten Drucker, von dort
ein weiteres (ebenfalls 2 m lang)
zum zweiten. Die kleine Bedien-
box ist über ein einziges 1m lan-
ges Kabel nach vorn geführt, so
daß der sonst übliche Kabelsalat
aus dem Arbeitsbereich fernge-
halten wird.

Eine komfortablere Lösung
bietet der Multi-Printer-Adap-
ter. Ein elektronischer Umschai-
ter leitet die Daten an den Druk-
ker, der manuell On-Line ge-
schaltet wurde. Durch Kombina-
tion dieser Adapter können bis
zu 16 Drucker an einen PC ange-
schlossen werden. Sie benötigen
keine zusätzliche Stromversor-
gung: Dank CMOS-Bausteinen

genügen die Signalspannungen.

Daten der seriellen V.24-
Schnittstelle lassen sich nurüber
kleiue Eutfemuugen übettra-
gen. Eine Hilfe bietet hier der RS-
232-Booster. Dieser Datenantrei-
ber beschleunigrt die Übertra-
gungsgeschwindigkeit von 20
I(Bit/s auf 100 KBit/s und erlaubt
Entfernungen bis 1,2 km.
Wiesemann
Winchenbachstr. 3-5
5600 Wuppertal 2
Tel.0202 / 50 5077

Gebraucht-
wagenhändler

Speziell für Gebrauchtwagen-
händler wurde von der Füma Mi
croland in Braunschweig ein Ge-
brauchtwagen-Veranstaltungs -

programm entwickelt, das auf
den Joyce-Rechnern PCW 8256
und PCW 8512 lauffähig ist. Das
Programm erledigrt 

. 
einen we-

sentlichen Teil der täglichen
Routinearbeiten, die im Zusam-
menhang mit der Gebrauchtwa-
genverwaltung entstehen. Fol-
gende Menüpunl<te sind enthal-
ten: Suchen von Autos, über-
sicht über den aktuellen Be-
stand, Übersicht über die ver-
kauften Autos, Ausdruck der Da-
ten.

Die Auswahl eines geeigneten
Fahrzeugs wird von diesem Pro-
gramm sehr gut unterstützt. Als
Suchkriterien können Autotyp,
Preis, Baujahr, Kilometerlei-
stung und Standzeit beim Händ-
ler herangezogen werden. Die
Bedienung des gesamten Pro-
gramms geschieht menügesteu-
ert, so daß auch Neulinge auf
dem Gebiet der EDV kaum
Schwierigkeiten haben werden.

System: Joyce PCW 8256
PCW 8512

Hersteller: Microland
Braunschweig

lmmobilienver-
mittlungs-Datei

An Haus- und Grundstücks-
makler wendet sich dieses C-
Programm für Joyce und Joyce
PIus. Es ist in der Lage, 500 Ob-
jekte und 500 Interessenten zu
verwalten.

Wer sucht ein Baugrundstück
in Stuttgart? Wer verkauft ein
Mehrfamilienhaus in Frankfurt?
Antworten auf diese Fragen er-
häIt man auf Knopfdruck über

Bildschirm oder Drucker. Der
Clou des Programms ist eine
Routine, die für alle Interessen-
ten zrr beliehi get Zert die jeweils
gesuchten Objekte heraussucht
und zusammen mit einem An-
schreiben für den Kunden und ei-
nem Angebotsnachweis für den
Makler ausdruckt. Dabei finden
Objekte, die dem Interessenten
bereits angeboten wurden, kei-
ne Berücksichtigung mehr.

Die "Immobilienvermittlungs-
Datei" wird mit deutscher Be-
nutzeranleitung auf einer 3"-Dis-
kette zumPreis von 149.-DMge-
liefert.
Hashagen-EDV
Eckstraße 1 1

61 13 Babenhausen 3

Portables/MDE
'87 - Einsatz mo-
biler Computer-
lntelligenz

Aufgrund des erfolgreichen
Auftakts mit der Portables '86 im
November 1 986 in München wird
diese Veranstaltung erweitert
und durch eine umfangreichere
Fachausstellung ergänzt. Am 3.

und 4. Juni 1987 bietet sich in
Düsseidorf Interessenten und
Anwendern mobiler Computer-
InteUigenz Gelegenheit, einen
umfassenden Einblick in die
technische Fortentwicklung auf
dem Sektor der mobilen Datener-
fassung und portablen Compu-
ter-Leistung zu erhalten.

Besonderer Wert wird auch
diesmai auf praktische Erfahrun-
gen von Anwendern gelegt. Auf
diese Weise sollen Teilnehmern
aus Industrie, Handel, Verwal-
tung und Verlagswesen Ent-
scheidungshilfen bezüglich
elektronischer Datenerfassung
und -auswertung an die Hand
gegeben werden. Einen interes-
santen Themenbereich wird da-
bei die Frage der Vernetzungs-
möglichkeiten von Portables in
der aligemeinen Bürokommuni-
kation bilden. Zu Wort kommen
auch Veftreter der Bundespost,
die zur Frage der Zulassung an
öffentliche Netze Stellung neh-
men. Ausländische Beiträge
werden ebenfalls erwartet.

Weitere Informationen sind er-
häItlich bei:
telematica GmbH & Co KG
Oberer Seeweg 31
8130 Stamberg
TeI.08151/14281



Gas./Disk
LeaderBoard OMglSo/aa.go
Spindizzy DM 38.90/49.90
Mission Elevator DM 34.9O/44.9O

Zweitlautwerk CPC 464/06410l 28
Diskpara Set luurwerk2' 80Sp. + Diskpa6)
(s.T€tinHett4/87) 5.25" DM 599.OO

3.5" Dü 549.OO

Anlchlußf erti ge externe
Laufinerke für Joyce
(Laufw., Gehäu*, Anschlußkabe0

5.25"1z,sosp.r.reueiD DM549.OO
3.5" lzraorractsl Dtl439.OO

V.a.m. im kostenlosen Kat. S2l87.
Versand gegen Nachnahme + Portokosten,

kostenlosen Kat. 52/87 anlordem.
Joyce.Sonderkatalog

$0fr-undllardrarwrad
ulrike Fasanenweg 2

Wendel SSt.

Holschuh - Disketten

3-5rt
+ 3t,

Disketten
10 Disketten 5.25" HC/pC in

Plastikbox (transparent o. farbig)
Preis auf Anfrage.

5,25" Diskettenkopien auf Anf rage.

Datencassetten
Preis auf Anfrage.

-

Preis auf Anfrage.

Holschuh
Tapes
Keltenstr. 67
6140 Bensheim
a 06251 /62665

Die schwarze
Liste für
Unterhaltungs-
software

Sicherlich haben Sie auch
schon einmal davon gehört oder
gelesen. Es gibt eine Einrich-
tung, die - ähnlich der freiwilli-
gen Selbstkontrolle für Video-FiI-
me - Unterhaltungssoftware auf
ihren Inhalt hin tiberpnift und ju-
gendgefährdende Programme
indiziert. Auf dieser Liste stehen
Programme, deren Spielhand-
Iung aussciließIich das Töten
von Menschen oder Tieren um-
faßt oder den Krieg verherrlicht.
Ist ein derartiges Programm erst
einmal indiziert, dann hat dies
einschneidende Folgen. Viele
Händler streichen die Titel aus
dem Angebot und einige Zeit-
schriften vennreigern die Wer-

bung für die Programme. Die da-
von betroffenen Programme sind
unverkäullich geworden.

Der Zweck dieser Liste dient
somit dem durchaus ehrbaren
ZieI, Kinder und Jugendliche vor
der negativen Beeinflussung
durch derartige Machwerke zu
bewahren. Doch scheint die
Kommission, die entscheidet,
welcher Titel indiziert wird und
welcher nicht, in letzter Zeit mit
zweierlei Maß zu messen. Dies
tritt beim folgenden Beispiel be-
sonders krass zutage.

Da gibt es seit ca. einem hal-
ben Jahr ein Programm mit dem
Namen "Blade-Runner", in dem
man als Androiden-Jägerin einer
Stadt künstliche Menschen auf-
spüren, auf einer belebten Straße
verfolgen und mit einem geziel-
ten Schuß in den Rücken liquidie-
ren soII. Die Grafik des Spiels illu-
striert das makabre Geschehen
in einer fast schon perfekten

Weise. Das getroffene Wesen,
äußerlich von einem Menschen
nicht zu unterscheiden, stürzt
und bleibt tödlich getroffen auf
dem Asphalt liegen. Damit ist die
Handlung des gesamten Spiels
erläutert. Anders als im gleich-
namigen Film wird in keinster
Weise versucht, das unmorali-
sche, brutale Handeln zu verur-
teilen. Ganz im Gegenteil liegt
der Cassette ein Poster bei, das
die Menschenjagd in Farbe im
DIN .A'3 Format zeigt.

Als dieses Spiel kurz nach Er-
scheinen zum Test vorlag, war
ich felsenfest davon überzeugt,
daß dieses Programm bald auf
der Liste stehen würde. Doch
nichts dergleichen geschah. Ei
ne grroßangelegrte Werbekam-
pagne folgrte; die Kornmission
konnte das Spiel also gar nicht
übersehen. Doch bis heute pas-
sierte nichts. Der Grund dafür -
und durchaus kein Einzelfall -
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mag in Nachlässigkeit oder auch
Eigeninteresse liegen. Wenn
aber die Indizierung nicht konse-
quent durchgeführt wird, ver-
Iiert die Liste ihre Bedeutung,
und man sollte lieber ganz darauf
verzichten. Ein solches Instru-
ment muß sorgfältig eingesetzt
werden.
H.-P. Schwaneck

640 KByte
Die Firma EXTEND bietet eine

Erweiterung von 512 auf 640
KByte für den Schneider PC an.
Für 184.- DM erhält man alles,
was für die Aufrüstung erforder-
lich ist. Das Ganze Iäßt sich in re-
Iativ kurzer Zeit bewerkstelli-
gen.

Weitere Informationen sind er-
hältlich bei:
EXTEND
6072 Dreieich
Te|.06103/62702

Das Dlsketten-Koplerprogramm
der Superlatlve für alle CpCs

und Joyc6 PCW 9512!256,
Mlt ds-m absolut6n Servlcehamme?,

der für höchste Oualltät sprlchtt
Sollte SUPEßCOPY einmal etw6

nicht schaffen :

Senden Sie dieOriginaldiskette des prooramms
und die SUPERCOPY-D|sk an un-s

dann€rhatten Sie kostenioi Jinä,ieuäü?mion,
die auch di6en KopieHhutz erk€nnt.

Sicherheitskopie von SUpEnCOpy mögtich.
Sehrbedienungsfr€undtich und $hnä1.

SUPERCOPY eßteilt von 99-9%
deraut dem Markt befindt, Sottware ein 1:1

Sicherheitsduptikat.

3',LDiskette tür JoYcE DM a9,_
3'LDiskette für CpC DM Ze.-

0&sd rN*hlfu +s_-Mdn)

31'PERCOPY

SCHOGl'E.SOFT
Th. Scholl O Wif lingshauser Str. 83

a 7300 Esslingen a
Tel. 07 1 I / 36 29 83 von 1 a-20 Uhr

H;ndterani.age. etuunschI

Solange es noch User und Software
Iqr .d9l 66! (!1s85), rt64 (!1986;
Nachfolger PLUS 2),' 6120 (!i987?;
Nachfolger PLUS 3 öit einoebautem
Laufwerk) und Joyce lttS-eZZ1 giOt,
wird es für Sie als üser Sottwaie-und
Hardware-Erweiterunoen bei DENI-
SOFT geben.
CPC-Katalog (ca. 1700 Titel Hitfsprogram-
me, Anwendungen, kautmännischd pro-
gramme, Originalspiete ab DM 4,Bti) oder
Joyce-Katalog (ca. 300 Titet) qeqen DM
2,- in Briefmarken!
Viele lmport-Programme mit deutschem
Begleittext. Programmbeschreibungsliste
aufAntrage.

Das absolute Angehot

DENISOFT
Godefridus Denissen .pF 106421

Bismarckstr. 1 13/1 15 . 2A00 Bremen 1

Das Superprogramm:
Disk-Para
Mit Disk-Para erhöhen Sie die Disket-
tenkapazität lhres Zweiflaufwerks un-
ter CP/M von 180 KByte auf 830 KByte.
Und dies ohne jeden Hardwarezusatz!
Lesen, Schreiben und Formatieren der
meisten Diskettenformate. Selbstver-
ständlich vollkompatibel zu allen Cpl
M-Programmen. Dieses Superpro-
gramm liefern wir lhnen zum preis von
DM 79.- frei Haus.
Bitte bei Bestellung angeben:
Computertyp (464, 664, 6128), Lauf-
werkart (40 oder 80 Spuren) und Dis-
kettengröße (3.5" oder 5.25,,).

Superneuheiten:
Cass.

Escape from
SingsCastle 34.95
Arkanoid 29.95
Shaolins Road 29.95
NetherEarth 29.95
Nemesis -.-
Leaderboard

Alle Preise bei Lieferung
frei Haus!!!

34.95 49.95Golf

59.95

Disk.

59.95
49.95
59.95

5[HUL5TRfr$äE I\ POSTFfr TH I1?8
LI91? LOEHNE ? TELOSIHIEBLßR.LINNH,5,MMNTUERSflIYDHNfIDEL

I-iHRIIßBTTUP,RE

Wenn Sie ganz plötzlich einmal größtes
Verlangen nach brandneuen Super-
spielen, professionellen Anwenderpro-
grammen oder Fachliteratur verspüren
- dann kommen Sie doch einfach di-
rekt zu unserem neueröffneten Soft-
und Hardware-Shop. Hier können Sie
in freundlicher Atmosphäre aus unse-
rem umfangreichen Angebot wählen.

Öffnungszeiten:
montags-freitags 15.00-18.30Uhr
sonnabends 9.00-14.00 Uhr
Oder fordern Sie doch einfach unseren
mehrseitigen kostenlosen Katalog an.
Sie wissen ja: Wir liefern ohne zusätzli-
che Portokosten oder Nachnahmege-
bühren frei Haus.
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1. Baden-
Badener
Gomputermesse
1 987

Vom 1. bis 3. Mai 1987 veran-
staltet der KS-Computer-Club
e.V. in Baden-Baden zum ersten
Mal seine Computermesse. Im
Pavillon beim Alten Bahnhof zei-
gen rund 30 hochkarätige Aus-
steller nicht nur aus Baden-

Württemberg (2.8. Olivetti,
Commodore, Atari) auf etwa
1000 qm Hallenfläche einbreites
Angebot an Hardware, Soft-
ware, Zubehör und anderem für
Heim-, Personal- und Industrie-
Computer. Zusätzlich zu dieser
Informations- und Verkaufsmes-
se ist eine Sonderschau zum The-
ma Bildschirmtext geplant.

Die Veranstaltung ist am Frei-
tag, dem 1. Mai, von 15.00 bis
19.00 Uhr, am Samstag und
Sonntag von jeweils 9.00 bis
18.00 Uhr geöffnet. Für Schüler,
Studenten, Zivildienstleistende,
Arbeitslose, Behinderte und
Rentner gelten ermäßigrte Ein-
trittspreise.

Preiswerte
Weichen

Häufig sollen mehrere Compu-
ter einen gemeinsamen Drucker
benutzen oder ein Computer an
verschiedenen Peripheriegerä-
ten angeschlossen werden. Da-
für jeweils die Kabel umzustek-
ken, ist nicht nur lästig, sondern
auch riskant. Vergißt man näm-
lich - aus Nachlässigkeit oder
Bequemlichkeit -, die Geräte zu-
vor auszuschalten, kann leicht
eines der empfindlichen Bauteile
zerstört werden. Besser und si-
cherer sind hier Schnittstellen-
umschalter, die durch mechani-
sche oder elektronische Schalter
die jeweils gewünschte Verbin-
dung herstellen.

Eine preiswerte Lösung für die
Verbindung von zwei Compu-
tern mit einem Drucker oder ei-
nem Computer mit zwei Druk-
kern stellt der Micro-T-Schalter
von LINDY dar. Über diesen me-
chanischen Schnittstellenum-
schalter können an einem Com-
puter z.B. ein Typenrad- und ein
Matrixdrucker gleichzeitg ange-
schlossen werden. Dies bringrt
vor allem bei der Textverarbei-
tung Vorteile: Man kann den
Entwurf über den schnellen Ma-
trixdrucker ausgeben, die End-
fassung dann über den Tlpen-
raddrucker. Statt des zweiten
Printers läßt sich beispielsweise
auch ein Modem anschließen.

Mehr Möglichkeiten bietet der
Schnittstellenumschalter "Data
Switch". Statt eines Gehäuses
aus Kunststoff schützt ein stabi-
Ies, abgeschirmtes aus Metall
sein Innenleben. Das Gerät wird
wahlweise als 1-zu-2- oder l-zu-
4-Schalter angeboten, aber auch
als X-Schalter, der zwei Geräte-
verbindungen kreuzweise
tauscht. Alle Ausführungen sind
für RS-232/V.24- und Centro-

nics-Schnittstellen erhältlich. Sie
zeichnen sich durch saubere und
zuverlässige Platinenverbindun-
gen aus; unübersichtlicher Ka-
belwirrwarr ist somit ausge-
schlossen.

Noch komfortabler ist der elek-
tronische Schnittstellenum-
schalter mit wahlweise vier oder
acht Kanälen. Er fragrt zyklisch je-
den der angeschlossenen Com-
puter nach Druckdaten ab und
stellt bei Bedarf die Verbindung
her. Nach dem letzten Befehl ist
der Printer dann wieder frei für
einen anderen Rechner. Die An-
schlüsse mit 2Spoligen Sub-D-
Buchsen sind lBM-kompatibel.
Auch dieses Gerät ist in einem
stabilen Metallgehäuse unterge-
bracht. Ein passendes Netzgerät
wüd mitgeliefert.

Der Preis für die mechanischen
Schnittstellenumschalter be-
wegt sich je nach Ausführung
zwischen 130 und 250 DM; die
elektronischen kosten ca. 400 bis
550 DM.
LINDY-EleItroniI GmbH
Postfach 1428
BöckstraBe 21
6800 Mannheim 1

Tel. 06 21 / 2 68 51

K-Graph 2
für PG 1512

Nach dem Tabellenkalkula-
tionssystem "K-Spread 2" prä-
sentiert das englische Software-
Haus Kuma nun ein zweites Pro-
dukt, das als GEM-Applikation
auf demPC 1512Iäuft. Eshandelt
sich dabei um "K-Graph 2", ein
Programm für Geschäftsgrafi-
ken. Das Paket erlaubt die grafi-
sche Aulbereitung der Daten in
verschiedenen Formen. Möglich
sind Torten-, Linien-und Flä-
chengrafiken sowie horizontale,
3-D- oder senkrechte Balkengra-
fiken.

Die Daten können von "K-
Spread 2" übernommen oder d!
rekt eingegeben werden, so daß
sich "K-Graph" sowohl in Ver-
bindung mit "K-Spread" als auch
alleine verwenden läßt. Das Pro-
gramm ermöglicht den Ausdruck
von Bildschirmausschnitten,
Ouerdruck sowie Vergrößern
und Verkleinern der Grafiken.

Selbstverständlich ist 'K-
Graph" voII in GEM integdert
und deshalb mit Maus,Icons und
Drop-Down-Menüs zu steuern.
Bis zu vier voneinander unab-
hängige Grafiken lassen sich
darstellen.
Kuma Computer Ltd.
12 Horseshoe Park
Pangboume, Berks RG8 7 JW

lnnovative
Produktevon GFA

Die Firma GFA Systemtechnik
hat zwei neue Programme für
Atari PC, Schneider PC und IBM-
kompatible Rechner auf den
Markt gebracht.

Bei "GFA-Desk" handelt es
sich um ein sehr bedienerfreund-
liches, schnelles und leistungs-
fähiges Adreßverwaltungspro-
gramm mit integrierter Textver-
arbeitung. Beides wüd durch ei
ne anwendungssichere und
komfortable Serienbrieferstel-
Iung verknüpft. Der Preis für
"GFA-Desk" beträgrt 99.- DM.

"GFA-Fakt" enthält neben ei-
nem ausgefeilten Fakturie-
nrngsprogramm eine anspruchs-
volle Lagewerwaltung. Für
149.- DM erhält der Käufer zu-
sätzlich Systeme zur Adreßver-
waltung, Textverarbeitung und
Serienbrieferstellung.
GFA Systemtechnik GmbH
Heerdter Sandberg 30
4000 Düsseldorf 11

Tel.02 11 /58 80 11

Schnittstellen-
tester auf
Diskette

Mit demUtility "Comix" bietet
ComFood Software GmbH, Mün-
ster, erstmals eine reine Soft-
ware-Lösung zur Analyse und
Steuerung der RS-232C-Schnitt-
stelle unter MS-DOS an. Was bis-
her mit derartigen Geräten nur
durch Probieren zu erreichen
war, soll "Comix" nun auf Pro-
grammebene ermöglichen, die
Darstellung und Anpassung der
Interfaces auf dem Bildschüm.

Beim Start des Programms
werden die aktuellen Parameter
der Schnittstelle gelesen und an-
gezeigrt. Die Darstellung aller
eintreffenden und ausgesand-
ten Zeichen erfolgrt direkt;
gleichzeitig erscheinen sie in ei-
nem eigenen Fenster als ASC[-
Werte. Selbstverständlich las-
sen sich die üblichen Parameter
wie Baud-Raten, Parität usw.
analysieren und einstellen.

Das Programm wird zu einem
Preis von 299.- DM angeboten.
Eine Demoversion ist für 25,- DM
erhältlich.
Com.Food Software GmbH
Rohrbusch 79
4400 Münster-Roxel
Tel. 0 25 34/70 93

olSkill

er'Jünachtt

GtrH
g5OO Kassel . Wolfhagor Straßs 377

TelÖfon 0561 /422846

Schneider PC-1512, I Floppy,

3?nilf,fin!""t0'"n"' slss,- Dtil

tg$ffiddon!&üsPG-lSl2:
20-MByte-Filecard nurl2iF.'ffi
kmplelt dnbsubriig mn Contolkt
dlo.S0llByte rrtlrlllSrlt
Soeiclrsr€rweiterunq filr
Pb-r5rz - 08.-lH
EnreitqBg w 512 KByla auf 640 KByts

GP/ll-22-EmrdalorL PC-1!12 tl0.- Dt
Danit köffi Sjb vble lhs CP/M-Pro$m-
re aüch aut dm PC-1512 bstr€b$.

Junlonoltwarc lür PG l5l2
Ms-word ClS.- Dil
dBase 379,-0t
Framowork (integr. System) 379,' llil

lnlo3 gegsn 2.- DM Porlo
Uger-Sprechstundo Di. u. Do. abl8.O0 lrhr

Frühlingsangebote

S(tFTWARE.SERUICE ßEIHEMEIER
vlothoer Straße 65 a,4900 Herford

Telelon: 0 52 2l / B 67 98
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Abo-
Bestellschein

lch möchte das CPC-Magazin in Zukunft regelmäßig zugeschickt bekom-
men. Die Abodauer beträgt 1216 Ausgaben und kann bis spätestens 4 Wo
chen vor Aboende wieder gekündigt werden. Ohne Kündigung läuft das Abo
automatisch weiter. Die Abonnementspreise sind einschließlich Versandko-
sten angegeben. Sie müssen nur noch lhr gewünschtes Abo ankreuzen.

jährlich (l2Ausgabenl 1/z jährlich (6 Ausgaben)
Inland Ausland lnland Ausland

Heft 37.50

nurCassette 87.50

nur3"-Diskette 152.50

Heft + Cassette 118.-

Heft+3"-Diskette r60.-

Natr€y'Vomms StEß€

lch bezahle wie folgt: tr Scheck liegt bei
tr Voraüskasse auf Postscheckkonto Karlsruhe Nr. 43423-756 lch bestelle ab Ausgabe:

Mir ist bekannt, daß ich diese Bestellung innerhalb 8 Tagen widerrufen kann und be-
stätige dies mit meiner zweiten Unterschrift. (Dieses Widerrufsrecht ist per Gesetz
vorgeschrieben.)

i:tt,'üjnäöri'iri idäf üildsiii#d; ü;ü#'iä ä. ä,iriu'iri,irj&äi'iiäi'i.i

odtrnäjritiri:idti,fr idäiüiü;iiil,ü'i ü;i ;öüiü ;. i;üiüüiü;i'iiä; j
Dlesen Bestellscheln ausschnaiden oder an das Postfach 16,40, 7518 Bretton schicken.

320.-

216.-

280.-

150.-

6A-

o 320.-

236.-

305.-

175.-

75.-

160.-

ro8.-

140.-

o 75.-

33.-

I

n
Für alle Sch Gomputer



Flir GPG 46a16641012Az
Faktura.CPG Dt79.-
Schnell6 EFtellsn von Angebot, Uefffihein und
R@hnung in drem Arbeitsgmo,.Druckwledshc
lung, MwsvRabatt wigbel, Kopf-/ Fußtexte und
Reinungskopt individuell sFEicheöe.

Brutlnan:-Control Dtl89.-
Bgr@hnet Baufi naülerungen nach n&em Sldq-
@ht rupdatqserui@), Ein- und Mehrfmlllen-
häus, Hypotheken, BausparErlr. und L€b€ns-
v6. belleblg kombinieöd, dstailliert€ Ajgdrck9.

loxttan rutuenroeitung Dt 9a.-
mlnlAktlen soenienm.Gmnk Dt 49.-
Bundelliga mitroto-rip Dt 49..

Flir Joyce PGIY + GPC 6128:
Baullnan:-Contrcl ll Dt 279.-
Wie Baultnanz-Control, jed@h mit ercit€n€n
Kmblnationsmtiolichkeiten, md. 6 Finszi&
rungenen in einem Angebot, inkl. Zwischen-
llnszimngan.

lmmoblllenverrnlttlungr.
Datel Dt l4e.-
Schnel16 Suchen. Angebotsdrucke mit Nachweis.
300 Objekle mil KuEbshreibung und 500
Kund€n ie Disk€tte.

FürJoyce PICW:
Adres-Gontrol Dt 79.-
Etikettendruck mit vaiablem Fomal, Serlgnbriefe
mit L@oscript-Textv€crb€itung, div. Schrifiarten.

Faktura-Gontrolll DttO9.-
Wie FaKu6-Slildüd, i€d@h autom. Abbuchen
Ns Artikeldalei, Mlnd6tb6tandskontrolle,
portMente lnvsnlur, autom. Buch6 in Off€ne
Pcto-Buchhdtum, Mahnpr., 600 Kunden, 600
Artikel. 1000 Rshn,

Sport-Tabellen DtE5.-
26 Mdn$hafi s i€ Diskette, Spleltaoe qffi lchort.

3"-CF2-Leodlrkottenr str<. r ro sn<.

tarell a.95/a5.-
llo llrme 7.gAl7A.-

Voend p6rNN 4gl. DM 5.- (Au8llnd lo,t
Porto/Vgrpockung oder lm Fachhdndcl.

Profisoftware
auf 3"-Disketten

Hashagen-EDV
a06073/61993

Eckstr. 1 1, 61 1 3 Babenhausen 3
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The Beauty of
Fractals
Von H.-O. Peitgen und
P. H. Richter
Verlag Springer
200 Seiten, 78.- DM
ISBN 3-540-15851-0

Die Schönheit der Apfelmänn'
chen, Mahdelbrotbäume und Ju-
liamengen bezaubert schon seit
Iängerem nicht nur Mathemati'
ker, sondern wohl jeden, der die-
se farbenprächtigen, seltsamen
Strukturen einmal bewundert
hat. Die Forschungsgrnrppe
" Komplexe Dynamik" an der Uni-
versität Bremen hat sich auf die-
sem Gebiet besonders heworge-
tan. Sie leistete nicht nur hewor'
ragende wissenschaftliche Ar-
beit, sondem trat auch mit Ka-
lendern, AussteUungen und
Bildbänden an die Öffentlichkeit.

Zwei Mitglieder dieser For'
schungsgrnrppe haben nun das
vorliegende Buch geschrieben,
Mit Blick auf den internationalen
Markt wurde für den Text Eng-
Iisch gewätrlt, was bei der ohne'
hin schwierigen Materie das
Ganze nicht unbedingrt verein-
facht. Man sollte also gewisse
Grundkenntnisse der Materie
und der Sprache besitzen. Dann
lohnt es sich aber auf jeden Fall,
dieses hervorragende Werk zu
lesen. Von den mathematischen
Hintergninden bis zur Erzeu-
gnrng auf dem eigenen Computer
enthält es alles, was man über
Fraktale wissen muß.

Zur Veranschaulichung und
zum Betrachten sind tibet 186

Bilder von Apfelmännchen und
Ausschnitten daraus zu sehen,
Auch für Apfelrnännchen-E:rPer-
ten rechtfertigrt dies alleine
schon den Kauf des Bandes. Hier
Iüften die Autoten die Geheim'

nisse ihrer Bilder und erklären im
Anhang, wie man sie auf dem ei-
genen Computer erzeugen kann,

Obwohl das Buch in Englisch
geschrieben ist, kommt nie'
mand, der sich fär die Welt der
Fraktale interessiert, an ihm vor-
bei. Der Inhalt und die Bilder ent-
schädigen für die Mühe des
übersetzens.
Thomas Tai

Software
Verlag TIME LIFE
130 Seiten, 44.- DM
rsBN 90-6182-872-4

Der vorliegende Band stammt
aus der Reihe " Computer verste-
hen" von TIME LIFE. Er wendet
sich nicht wie bisher der Hard-
ware zu, sonäern geht voll auf
Programme ein, die ja Compu'
tern erst zu jenen Leistungen
verhelfen, die in anderen Bü-
chern beschrieben sind.

Dazu ist natürlich zunächst ei-
ne Einführung in die Grundzüge
der Programmierung nowven-
dig. Was steckt hinter der Soft'
ware für Computer? Nach wel-
chen Gesetzen und Regeln wird
prognammiert? Wer fing damit
an, diese logischen MascNnen
zu befehligen? Auf all die'se Fra-
gen gibt das Buch eine Antwort.

Nachdem dann die Hardware-
Voraussetzungen kurz umrissen
sind, gelangrt man mitten hiriein
in das Reich der Software. Die
Autoren gehen allerdings nie auf
die babylonische Sprachenviel-
falt ein, Sie wollen auch keine
Tips und Kniffe zum Prognam-
mieren geben, sondern lediglich
die fertige Software. beschrei-
ben: Wie ist sie entstanden, wie
Iäuft sie ab und was vermag sie
zu leisten? Auf das letzte Gebiet
w.ird besonderer Wert gelegrt.

Der Leser erfährt, wie weit es

Programme heute bereits ge-
bracht haben, wo die Grenzen
der Software liegen und was in
Zukunft zu erwarten ist.

All das wird in grut verständli-
cher Form präsentiert, wozu die
interessanten und anschauli-
chen Bilder beitragen. Das Lesen
dieses Buchs macht ganz einfach
Spa3, auch wenn man nur fefiige
Software anwendet.
Thomas Tai

Basic: Dateien
auf Disketten
veruralten
Von Rudolf Busch
Verlag Franzis
112 Seiten, 24.-DM
ISBN 3-7723-8481-1

Das vorliegende Buch stellt so-
wohl eine Software-Sammlung
als auch eine Einführung in die
Grundlagen der Arbeit mit Datei-
en dar. Wer schon immer einmal
eine Adressendatei schreiben
oder seine Plattensammlung mit
dem Computer verwalten woll-
te, bisher aber nicht tiber die ent-
sprechenden Basic-Kenntnisse
ver.fügte, sollte es sich ansehen.

Der Autor hat die Prognamme
zwar auf einem C 64 erstellt, sie
sind aber auch für CPC-Besitzer
recht interessant, da sie sich re-
lativ einfach anpassen lassen.
Der Band enthält ein Dateipro-
grramm, das Schritt für Schritt
vorgestellt wird. Hier lernt der
Anwender wichtige l(riterien für
die Lauffähigkeit , was ihm beim
Umschreiben (oder eigenen
Werken) sehr hilfreich sein kann.
Staphan König

Etu Sofe@SerrlüE tit sqE laL Vaat ttrl

Busch
Basls Daielen aul
Dbketten venualten
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Franzis'

I
,l I

lil Pailner
in Sachen

Gompulet

Unser lopangebot:
Schneider PC 1512 IBM-kompatibel

ab DM 1899.-

Mietkauf ab DM 54.-

Kostenlose lnfos anfordern !

Software für Schneider
4ß4166/,16128
z.B. Cass./Disk.
AcroJet DM 27.90
Donkey Kong DM 22.90/37.90
Exploderer DM 24.90/34.90
ElevatorAction DM18.90/25.90
Bomb Jack ll DM 22.90/37.90
Future Night DM 24.90/34.90
Tazan DM 25.90/34.90
Tobruk DM 29.90
1942 DM 22.90/34.90
ACE DM 27.90/36.90
Tapper DM27.90
u.v.m,

Software für Schneider
PC 1512
Batman DM 34.90
Colossus Chess lV DM 34.90
Strik€ Force Hanier DM 44.90
Tau Ceti DM 44.90
u.v.m.
Kostenlose lnfos anfordern !

"*" = deutscheAnloitung
Ungsre Versandkostenpauschale beträgt
ItirSottware DM 3.-, türHardware DM 6.-,

ale
lndustriestraße 21

2262 Leck (NF)
Telefon O 46 62 / 5226



Das Schneider
CPC Systembuch
Von GünterWoigk
Verlag Sybex
696 Seiten, 58.- DM
ISBN 3-88745-606-8

Auf dieses heworragende
Werk haben engagierte CPC-Be-
sitzer und Programmierer sicher
gewartet. Hier wird der CPC ge-
nauestens durchleuchtet.' Hard',
SofF un+Firmware sind nach der
Lelrtüre keine Geheimnisse
mehr. Sofern man das nach ein-
maligem Lesen beurteilen kann,
wird in diesem gewichtigen
Buch einfach alles erläutert.

a
Für eine konkrete Inhaltsanga-

be fehlt uns leider der Platz. Der
Band stellt nicht gerade einö
Ieichte Lehfüre dar, doch ist er
zum Nachschlagen und zur Infor-
matioq für alle CPC-Besitzer
Gold wert. Man sollte dieses
Standardwerk einmal durchblät-
tern, um sich selbst einen Ein-
druck zu veischaffen.
Stephan König

Praxis der
Datenfernüber-
tragung
Von AIex Pütz
Verlag Franzis
232 Seiten, 48.- DM
ISBN 3-7723-8391-2

Ursprünglich wurde dieses
Buch für den C 64 geschrieben,
ist aber dennoch für jeden Com-
puterbesitzer interessant. Es er-
klärt die Grundlagen der Daten-
fernübertragrung, beschreibt die
Kommunikationsnetze und ent-
hält unumgängliche Tabellen so-
wie ein umfangneiches Wortver-
zeichnis mit den wichtigsten Be-

griffen aus dem Bereich der Da-
tenfernübedragung.

Die Hardware kommt eben-
falls zu ihrem Recht, Es werden
nicht nur eine breite Palette der
auf dem Markt befindlichen Mo-
dems, sondem auch Schaltun-
gen und Applikationen gezeigrt.
Außerdem bietet das Buch ein
Verzeichnis von Mailboxen, er-
klärt derenAufbau undweist auf
postalische Vorschriften hin, die
jeder Betreiber kennen muß.

Der Leser erhält also einen
kompakten Wegweiser durch
die DFü-Landschaft, völlig unab-
hängig davon, ob er einer,r C 64
oder einen Schneider-Computer
besitzt.
Stephan König

MS-DOS für
lnsider
Von Dieter Smode
Verlag Franzis
115 Seiten, 38.- DM
ISBN 3-7723-8401-3

Dieses Buch ist auch für Besit-
zer eines Schneider PC interes-
sant. Es handelt sich allerdings
nicht um völlig neues Material,
sondem um die Zusammenfas-
sung eines achtteiligen Artikels,
der 1985 in der Zeitschrift MC er-
schieneri ist.

Der Autor will seinen Lesern
Wissen vermitteln, das weit tiber
die Grundlagen der MS-DOS-Bej
dienung hinausgeht. Der Unter-
titel "Wie der Spezialist mit dem
Betriebssystem umgeht" macht
dies bereits deutlich. Natürlich
ließ sich auf den rund 115 Buch-
seiten nur ein Bruchteil der Mög-
lichkeiten, die MS-DOS bietet,
unterbringen. Dabei handelt es
sich in der Regel um Funltionen
zur Programm-, Speicher- und
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Systemverwaltung, die von Ma-
schinenebene aus aufgerufen
werden können.

Wer sich intensiv mit seinem
PC auseinandersetzen will, er-
hält hier wichtige Informationen
und Tips, die er sich sonst selbst
erarbeiten mtißte. Anfänger soll-
ten dieses Buch vorerst unbe-
rücksichtigt lassen, da sie damit
wohl wenig anfangen können.
Stophan König

Das Adventure-
buch für den CPC
Von Thomas Tai
VerlagHüthig
150 Seiten, 24.-DM
rsBN 3-7785-1235-8

Wie der Autor schon in seinem
Vorwort anmerkt, wandeln sich
Spieletrends von Zeit zu Zeit, die
Freude am Abenteuerprogrramm
auf dem Computer hat sich aber
gehalten, Die Zahl der Adventu-
refreaks wächst sogar bestän-
dig, Das liegt sicher mit daran,
daß die ebenfalls sehr beliebten
Action-Spiele relativ schnell
langweilig werden. Ebenso
kommt wotrl auch Unmut auf,
nachdem man einige Tage vor ei-
nem Adventure saß und keinen
Schritt weitergekommen ist.
Wenn man aberweiß, wie ein sol-
ches Prognamm aufgebaut bzw,
programmiert wurde, so ist das
eine gnrte Grundlage, um Frust
zu vermeiden.

Genau da setzt der Autor mit
seiner4 Buch über Computer-'
Abenteuer an. Er vermittelt dem
Leser ndben der Entstehungsge-
schichte der Adventures auch
die Portion Wissen, die man zur
Lösung solcher Progrramme be-
nötigrt. Dabei wurde darauf ge-
achtet, daß alle Beispiele praxis-
bezogen sind. Die t0 goldenen
Regeln zum Lösen von Adventu-
res stellen nur einen kleinen Teil
des Stoffs dar, dem man an-
merkt, daß ihn ein Kenner der
Materie bearbeitet hat.

Wer sich mit den Grundlagen
alleine nicht zufriedengeben
will, erhält darüber hinaus kom-
plette Lösungen zu den CPC-
Abenteuem "Forest at Worlds
End", "Heroes of Kam" und
"Message from Andromeda".
Außerdem wird auf die Klassiker
"Dun Durach" und "Lords of
Midnight" sowie auf den Adven-
twe-Generator "The Quill" ein-
gegangen.

RolfKnona

Sdrrcider CFC
Sysiemh.rdr
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Alles neu
macht der Mai,
unsere Preiseauch!

Bestseller:
Der Schneider=-E

SFK
elektro GmbH
Delsterner Straße 23

5800 Hagen 1

Telefon0233'l /72608

Das Kompl€tt-Angebot:
PC im lndustrisstandard, mil 512 KByle'
Hauptspslcher, Monochrom-Monitor
(schwarz/woiß), 1 x 360 KByte srla'rDls-
ksttanlaufwerk, 2-Tastsn-Maus und
Softwars.
SchnelderPC 1512 CM/SD 1999.-DM
SchneiderPC 1512 MM/DD 1999.-DM
Schneider PC 1512 CM/DD 2499.- DM
Schnsider PC 1512 Mt\tSD
mit 3o-MByte-Harddisk 2999.- DM
Schneider PC 1512 CM/SO
mit 3o-MByte-Harddisk 3499.-bM
Schneider DMP 3000 98.- DM
SchneiderDMP4000f. DINA3 999.-DM
Hercul€s-Aufrüstkit für Schneider PC
1512 MM 720x348 Bildpunkte 348.- DM

SchneidercPo464 ab 398.-DM
Schnoider Monochrom-Monitor
GT 65 199.- DM
Schneider Faömonitor CTM644 699.- DM
Schneider Modulator MP 2 99.- DM
SchnsidercPool2S mitcT65 799.-DM
Schn€iderCPC6128m.CTM 644 1299.- DM

PG-Softmre
Räumen Sie lhre Festplatte auf mit:

DlrkoDtlmlror 199-Dt
Sie müssen mehrere Programmp zur gleF
chen Zeit zurVeilügung haben? Wechseln
Sie aus dem laufenden Programm in ein
anderes, ds gerade benötigt wird. Bis zu
10 Programme in S€kundenschnelle an-
sprechbar. Kein Problem! Wozu gibt es:

toftg,'r€ C!reu.sl leg,- Dt
Die Sicherung lhrer Festplatte dauert lh-
nen zu lange? Das muß nicht sein. ln I MF
nutsn von 0 auf 10000 Kilobyte mit:

F dbrck 629-Dn
o.Doa
das profesionelle Werkzeug zur
Disk-Verwaltung t4e- Dt

ldeal für Einsteiger und Protis, die lieber
über andere Dinge nachdenken. Offix, ein
Bürosystem wie aus dem wirklichen Le-
ben, vorkleinart lhr Büro auf Bildschirm-
größe 598.-DM
StatrWriter PC, Version 2.0 398.- DM
SöhneiderWordstarlSl2 199.-DM

SybexStarKontor PG

Fakturierung
Finanzbuchhaltung

Tgxtverarbeitung
Adreßvemdtung
Dateiverwaltung

Lagerverwaltung
Lohn und Gehalt
DOS-Manager

125.- OM
9s.-DM

145,-DM
175.- DM
350.- DM
175.- DM
175.- DM
75.- DM

Barkauf - Mietkauf
Zielkauf - Leasing

tür den gewerblichen Anwender nurin uns€rem
Ladeng€schäft möglich. Alle Prcdukte der
Schneider-Compuler-Division lieferbar. Druk-
ker veßchiedener Hersteller. Ausgmuchte

Software für alle Schneider-Computer.
24-ttundon-Yor:rand-3oltlco
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TI iftige Leser des Schneifler-Magazins
ftwerden sich sicher an die verschie-
denen Druckertests erinnern; die an die-
ser Stelle erschienen. Dabei handelte es
sichimmer umGeräte,diefür jeden Heim-
anwender geeignet und - was beson-
ders wichtig ist - auch erschwinglich
waren.

Auch mit dem PG der Firma NEC, den
ich Ihnen heute vorstellen werde, will
ich nicht von dieser Linie abweichen. Er
ist zwar professioneller und etwas teu-
rer als die bisher getesteten, doch ist es
an der Zeit, den P6 (und in Zukunft auch
andere Drucker) als neuen Maßstab der
Drucktechnologie für den Heirnbereich
vorzustellen.

Der Fortschritt machte bei Computern
in der letzten Zeit Riesenschritte. Noch
vor wenigen ilahren waren Geräte wie
der ZX 81oder der VC 20 relativ teuer
und für heutige Verhältnisse eher be-
scheiden in der Leistung. Vergleicht
man sie gar mit dem Amiga oder einem
Atari ST, wird dies besonders deutlich.
So kostete der VC 20 bei seiner Markt-
einführung fast ebensoviel wie heute
der Atari 260 ST; und ein dem Industrie-
standard entsprechender Rechner wie
der Schneider PC für rund 2000 DM er-
schien 1983 noah als reine Utopie, Eben-
so schnell haben sich aber auch die
Drucker weiterentwickelt.

In den 70er Jahrenwurden Computer-
bilder noch mit Buchstaben erstellt, da
die Geräte nicht grafikfähig waren. Um
1983/84 war dann der Seikosha GP 100
ein im Heimbereich recht beliebter,
preiswerrer (700-800 DM) Matrixdruk-
ker, der sich durch Leistungsstärke und
vor allem Grafikfäihigkeit auszeichnete.
Wennich mich nicht täusche, betrug sei-
ne Geschwindigkeit rund 40 Zeichen pro
Sekunde, wobei man auf Unterlängen im
Schriftbild und auf Bedienungskomfort
verzichten mußte; auch war die Laut-
stfuke beachtlich, und lediglich zwei
Schriftdarstellungen (normaVverbrei-
tert) konnten zu Papier gebracht wer-
den.

Ich weiß natürlich, daIJ auch heute
noch viele Anwender mit diesem Druk-
ker arbeiten und bin weit davon ent-
fernt, mich.dartiber lustig zu machen.
Nicht jeder kann oder will viel Geld für

einen moderneren Drucker anlegen.
Wer sich auf den Ausdruck von Listings
beschränkt, wird auch heute noch mit
dem GP 100 keine Schwierigkeiten ha-
ben. Ganz anders dagegen bei der Kor-
respondenz. Hier sind, eventuell noch
mit verbrauchtem Farbband, keine gu-
ten Resultate zu erzielen.

Innerhalb weniger Jahre hat auch bei
den Druckem ein rapider Preisverfall
stattggfunden, det aufder anderen Seite
noch mit einer enormen Leistungsstei-
gemng verbunden war. Heute sind im
Bereich zwischen 500 und 1000 DM zahl-
reiche Modelle im Angebot, die rund 80
Zeichen pro Sekunde zu Papier bringen,
verschiedene gute Schriftarten, volle
Grafikfähigkeit und einiges mehr bieten.

Dazu gehört auch NLO (Near Letter
Ouality), eine Schrift, die sich zur Korre-
spondenz eignet, da man die einzelnen
Punkte, aus denen sich die Zeicheh zu-
sammensetzen, kaum noch erkennen
kann. Nachteil der NLQ ist der mit rund
20 bis 30 Zeichen pro Sekunde sehr lang-
same Ausdruck. Mein Spitzenreiter un-
ter den älteren Druckern ist noch immer
der Star NL 10, der gerade als Star NG 10
im neuen Gewand, äber mit alter Lei-
stung, erschienen ist.

Doch kommen wir nun zum NEC P6. Er
besitzt, im Gegensatz zu älteren Gerä-
ten mit acht oder neun Nadeln im Druck-
kopf, deren 24. Sie projizieren via Farb-
band alle druckbaren Zeichen auf das
Papier. Ein normaler Buchstabe setzt
sich in der Regel aus 7 x 5 Punkten zu-
sammen. Bei NLO wird der Kopf doppelt
über ein Zeicher.r geführt, wobei der
zweite Druck etwas versetzt erfolgrt, um
die Lücken zu schließen.

24 Nadeln (2 x 72, versetzt nebenein-
ander)'bieten erheblich mehr Möglich-
keiten, sowohl im Normal(Draft)- a]s
auch im NLO-Modus. Damit wären wir
auch schon bei der ersten Neuerung.
Den Begriff NLQ kann man im Zusam-
menhang mit dem P6 ruhig vergessen,
Das Schriftbild zeigrt es, und auch der
Hersteller spricht davon: Letter Ouality
(LO) heißt die neue Zauberformel. Doch
davon später.

Zunächst wollen wir uns der äußeren
Erscheinung des NEC P6 zuwenden.

Hier erblickt man allerdings kaum etwas
Neues. Vielleicht ist das Gerät ja etwas
unförmiger als herkömmliche Matrix-
drucker, doch fällt das nicht sonderlich
auf. Ausgeliefert wird es in der Grund-
ausstattung leider ohne Papiertra}itor.
Man kann zwar Endlospapier über dier
Walze einführen und auch damit arbei-
ten, doch entstehen Nn und wieder Pro-
bleme mit seiner Führung. Dann muß
man von Hand korrigieren.

Vernünftiges Arbeiten ist in der
Grundausstattung also nur mit Einzel-
blättern möglich. Der Einzug geschieht
halbautomatisch; jedes Blatt ist einzeln
anzulegen, bevor es die Walze einziehen
kann. Das geht dann aber ohne Schwie-
rigkeiten. Nachstehend ein Überblick
über die Erweiterungsmöglichkeiten :

Cut Sheet Guide (ca. 40 DM): erleichtert
den halbautomatischen Einzelblattein-
zug

Cut Sheet Feeder (ca. 900 DM) : vollauto-
matischer Einäelblatteinzug

Unidirectional Tractor (ca. 150 DM):
Traktor für Endlospapier, zieht nur in ei-
ne Richtung

Test NEC P5 in GPC Magazin
LETTER QUAIJITY LO Zeicll.en/Z.
Test NEC PG im CPC Magazln
LETTER QUALITY Propoitlonal
Test l{EC P6 in CPC l{agazin
LETTER QUALITY t2 ZeichenlZ.
Test NE P6 i.D CFC üagazit
lEPjA q$JTll 15 Zeidtsr/z.
Iest fBC P6 ir CPC llagazil
LSlltR QUltIfY l7 2eichen/2.
lelt nC P6 ir CPC laglzia

tlllll 0!&lll l0 ldclu/8.

Test NEC P€: im CPC l*lasazin
DRAFr 1O Zeichen/2.
Test /NEC P6 im CPC l.lagaz in
DRAFT 12 Z?ichen/2.
Test NEC P6 im CPC I'beazin
mAFT 12 Zeichen/z. Hisfispeed
Icst ilEC P6 ir CPC llrg!zin
0RAFI 15 Zeichen/2.
Iest llEC P6 ir CPC llrgazin
0RAFI li 2cichcn/2.
Irst lf,C P6 ir C?C lterzin
DRIFI 20 Zcictun/z.

tut [m P6 h CPC h$rir
CIo ProFniord.

Generationswechsel
Der Trend zu hochwertigen Ausdrucken'ist im Zeitalter

der Laserdrucker unverkennbar. Auch die Matrixdrucker
halten mit. So hat z.B. der P6 von NEC 24 Nadeln.



Bidirectional Tractor (ca. 400 DM): Wie
zuvorr aber wesentlich professioneller
und stabiler. Papier kann vor- und zu'
rücktransportiert werden

Unser Foto zeigrt den NEC PG mit dem
aufgesetzten bidirektionalen Traktor,
der einwandfrei arbeitete, Das gilt auch
für den unidirektionalen, der wesentlich
billiger und kleiner ist und für den Haus-
gebrauch völlig ausreicht. Den Cut
Sheet Feeder konnte ich leider nicht te-
sten, da er nicht vorlag. Der hohe An-
schaffungspreis macht ihn sicher auch
für viele unerschwinglich. Damit wären
die Möglichkeiten der Papiewerarbei-
tung auch schon aufgezählt.

Der Drucker ist mit einer Centronics-
Parallel-Schnittstelle und einem 8-
I(Byte-Druckerpuffer ausgestattet. Auf
Wunsch wird eine serielle RS-232-
Schnittstelle eingebaut. Neben einem
Einführungs- und einem technischen
Handbuch liegen dem Gerät ein Farb-
band, das Stromkabel und eine Matte
zur Geräuschdämpfung bei. Allerdings
ist der P6 ohnehin nicht sehr laut.

Der Aufiau des Druckers (Farbband
einlegen, Abdeckhaubg insfallislsn) is1
einfach und geht schnell. Anschließend
muß er nur noch mit dem Computer ver-
bunden werden, dann ist er einsatzbe-
reit. Nun kann man äber die bekannten
DlP-Schalter hardwaremäßig einige Vor-
einstellungen ausfähren. Diese Schalter
sind nach Öffnen där Abdeckhaube ne-
ben demDruckkopf zufinden. Mankann
sie also relativ grut bedienen, obwohl
dieser Ort sicher nicht ideal ist. ,

Über die DlP-Schalter Iäßt sich nun
wählen, ob die Standardschrift LQ oder
Draft ist, welche Papierlänge verarbei-
tet wird, ob die Perforation am Seitenen-
de übersprungen wird und einiges
mehr.

Besonders wichtig ist die Option, mit
der man zwischen dem ASCtr- und dem
IBM-Zeichensatz umschalten kann. Wer
also heute einen 464 besitzt und später
auf einen Schneider PC umsteigrt, muß
dann nur den entsprechenden Schalter
umlegen. CPC-Besitzer können aller-
dings nicht den vollen Schneider-Zei-
chensatz ausdrucken, da die Sonderzei'
chen vom NEC nicht erkannt werden.
Umlaute und deutsche Sonderzeichen
sind natürlich tiber die Nationalitäten-
schalter einstellbar. Im IBM-Modus gab
es mit,dem PC keinerlei Probleme.

Neben den DlP-Schaltern sieht man
ein kleines LED-Display und einen Auf-
kleber mit einigen Daten. Damit wären
wir bei einer weiteren P6-Spezialität.
Rechts oben auf dem NEC befindet sich
das Control Panel, also einige Taster
und tämpchen, die man auch von ande-
ren Druckern kennt. Sie bieten fölgende
Möglichkeiten:

Taster für:
- Zeilenvorschub
- Seitenvorschub
- Ouiet-Modus (verringert die Lautstär-

ke von 56 DBA auf 53 DBA, halbiert
die Druckgeschwindigkeit )

- Selbsttestmodus
- Font Select

BERICHT 1s

Ein Blick auf den Druckerkopf des P6

Kontrollampen ftir:
- Paperout
- Abdeckhaubeoffen
- Fehler
- Font Select

über die Tastenkombination SLCT
(Select) und FONT kann man verschie-
dene Schriften 'direkt anwählen. .{uf
dem erwähnten LED-Display leuchtet
dann die entsprechende Zahl auf, die auf
dem Aufkleber daneben erläutert wiid.
Direkt einstellen lassen sich:

- Letter Quality in 70/12175/17120 Zei-
chen per Inch und Proportional

- Draft in 70/12/75/17/20 Zeichen per
Inch und 12 cpi Highspeed

- Schriftart selbstdefiniert (download
characters)

Damit sind schon die meisten Grund'
einstellungen möglich; man kann sie na'
türlich auch über die Software anwäh-
len. Ein Ausdruck läßt sich jederzeit an-
halten und auf eine andere Schriftart
umstellen. Ich halte diese Option, die es
in ähnlicher Weise auch beim STAR NL
10 gibt, für besonders erwähnenswert,
da man gerade bei ldeinbren Arbeiten
nicht erst lange im Handbuch nachse-
hen muß, welcher Steuercode welche
Schrift aufruft.

Bevor ich aber auf weitere Möglichkei
ten der Schriftgestaltung eingehe, zu-
nächst einige Worte zur Geschwindig-
keit des NEC P6. Im Grunde kann man
saeten, je schneller der Drucker arbeitet,
umso schlechter das Schriftbild. Der Mo-
dus Draft 12 cpi Highspeed bnngl2l2

rnanual, and look through your DOS nanual. The I
detaiLed explanations of alL PC-tlrite commands.
need more införmation. As you becone an advance
discover powerful word processing techniques n<
tutorial.
First, PC-tJrite is actually two prog.rams: the e

print progtram. The edit program lets you create
into it, change and format the text, and enter
page layout and font control. The print progran
file, interpreting page layout and font commani

The instructlons in this tutorial are for a computer with t
drives. If your computer has only one disk drive, Just chat
diskettes when your computer tells you to. If you have a
you can do this tutorial with your floppy disk drive. If yo
use your hard disk, you can modify the instructions as ap
(ube "C:" or a subdirectory instead of "B:", for example).

Now you're ready to start. If you haven't done so already,
computer with DOS. Place your DOS diskette in drive A (th
disk drive) and turn on the computer. Enter the date and

Durchaus mit einem Tlpenraddrucker messen kann sich das Schriftbild des p6.
Allerdings geht das Ganze mit 60 Zsec wesenüich schneiler.
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Zeichen/Sekunde zu Papier, Bei diesem
rasanten Tempo ist das Ergebnis aber
immer noch besser als bei vielen g-Na-
del-Druckern,

Durchaus mit einer normalen Schreib-
maschine zu vergleichen ist das Schrift-
bild LO 10 cpi, das immerhin noch mit 60
Zeichen/Sekunde entsteht. Auch mit
der Lupe lassen sich in diesem Modus
bei den einzelnen Zeichen die Punkte
der verschiedenen Nadeln nicht mehr
ausmachen. Eneicht wird die relativ ho-
he Geschwindigkeit durch den 24-Na-
del-Druckkopf, der auch im LQ-Modus
nur einmal jedes Zeichen druc}t (siehe
NLO). Der normale Draft-Modus rnit 10
Zeichen per Inch erreicht 180 Zeichen/
Sekunde. Die Geschwindigkeit aller an-
deren Schriftarten liegrt irgendwo in die-
sem Rahmen, Das schönste Ergebnis
wird eindeutig mit LQ-Proportional er-
zielt; alles sieht fast aus wie gesetzt.

Wie bereits ennrähnt, kann man die
hier genannten Schriftarten bzw. das
Schriftbild allgemein noch weiter bear-
beiten. Dazu sind allerdings Steuerco-
des notwendig, die im technischen
Handbuch stehen. Das Prinzip der An-
steuerung ist das gleiche wie bei ande-
ren Druckern. Es handelt sich um soge-
nannte ESCAPE-Sequenzen in der Art:
CffR$(27); " !"; CHR$ (23); usw. Auf die-
se Weise werden dem Drucker alle Wün-
sche des Anwenders mitgeteilt.

Für den Anfänger ist das natürlich
verwirrend, nach einiger Zeit aber

durchaus beherrschbar. Auf alle Einzel-
heiten kann ich hier leider nicht einge-
hen, dieses Thema ist einfach zu um-
fangreich, Auf jeden Fall bietet der PG

hier sogar noch einiges mehr als andere
Drucker. Standardoptionen sind z.B. alle
Schriftgrößen auch in kursiv oder unter-
strichen, Sub- und Superscript (Hoch-
und Tiefstellen von Zeichen), Fettdruck
und verbreiterte Zeichen.

Neben dem Ausdruck von Tefi ist der
P6 natürlich auch voll grafikfähig. Die
einzelnen. Modi werden ebenfalls über
ESCAPE-Sequenzen angesteuert. Hier
bietet er ebenfalls mehr als andere, was
man aber nicht imrher ausnutzen kann.
In der höchsten Grafikauflösung bringrt
der P6 irnmerhin 360 Punkte pro Zoll zu
Papier. Damit eneicht er die gleiche Auf-
lösungwie um einVielfaches teurere La-
serdrucker.

Leider erreicht man d.ies nur über
selbstgeschriebene Hardcopy-Routi-
nen, was sicher nicht jedermanns Sache
ist. Alle mir bekannten Programme für
die CPC- und PC-Rechner arbeiten leider
mit Epson-Treibern, die nun mal die 24
Nadeln des P6 nicht berücksichtigen.

Natürlich kann man auch Grafik im
Epson-Modus drucken, hat dann aller-
dings nicht mehrvielvon der hohenAuf-
lösung. Hoffentlich kommt bald ein ent-
sprechender Treiber für die Schneider-
Computer auf den Markt. Für den Atari
ST gibt es so etwas schon, und ich konn-
te mich mit eigenenAugenvonder enor-

men Druckqualität überzeugen.
Schwarze Flächen sind tatsächlich tief-
schwarz, und selbst die sehr hohe Auflö-
sung des ST (monochrom 640 x 400
Punlrte) wurde tadellos zu Papier ge-
bracht.

Der Drucker maöht einen sehr profes-
sionellen Eindruck und eignet sich auch
für Dauerbetrieb (er besitzt sogar ein ei-
genes Gebläse, das sich automatisch
einschaltet, wenn er angesprochen
wird). Neben der robusten Bauweise
des Pinwriter (so heißt die NEC-Serie)
machen ihn die Vielzail der Schriften,
die Geschwindigkeit, die erträgliche Ge-
räuschentwicklung (er ist nicht lauter
als seine kleinen Kameraden), aber auch
das gute Aussehen des Ausdrucks bei
Schrift und Grafik besonders interes-
sant.

Wer eine Anschaffung des NEC P6 in
Betracht zieht, interessiert sich sicher
auch für die Kosten. Da muß ich aller-
dings vorsichtig sein. Ich habe zahlrei-
che Anzeigen studiert und fand große
Unterschiede. Der Verkaufspreis (ohne
Traktor) reichte von 1.138 DM bis 1.898
DM.'Wenn man aber als Bewertungs-
grnrndlage einen Mittelwert von 1.500
DM annimmt, so ist das Preis/Leistungs-
Verhältnis immer noch sehr grut. Wer al-
so bereit ist, den geforderten (variablen)
Preis zu zahlen; erhält einen hervorra-
genden Drucker. Mehr Leistung bieten
zurZeit wohl nur Matri:rprinter ab 2.500
DM.
Rolf Knorre

Der P6
(hier mit
bidirektionalem
Traktor) ist gut
von oben her
zugänglich



/.f AD (Computer Aided Design)
\.rwar bisher eine Domäne der Groß-
rechner und Spezialsysteme. Vorliegen-
des Programm wird daran nichts än-
dern, denn professionelle Ansprüche er-
füllt es im Endeffekt nicht. Es zeigt aber,
was im CPC steckt, und macht deutlich,
daß für einfache Anwendungen auch ein
kleines System vollkommen ausreicht,

"CAD Easy" wird nur auf Diskette ge-
Iiefert, da sich die anfallenden paten-
mengen schwerlich mit einem Casset-
tenrecorder bewältigen lassen. Nach
dem Laden erscheint zunächst ein BiId-
schirm, der bis auf ein kleines Koordina-
tensystem beängstigend leer ist. Einer-
seits war dies wotrl zu erwarten, denn
das Zeichnen und Füllen des Bild-
schirms ist ja Aufgabe des Anwenders.
Andererseits bin ich der Meinung, daß
man hier wenigstens Menüs und das
Zeichenkreuz sehen sollte.

Den ersten Verdacht bestätigt ein
Blick ins Handbuch: Fast das gesamte
Programm ist tastaturgesteuert. Das be-
deutet, daß sämtliche Befehle durch Ta-
stendruck eingegeben werden müssen.
Angesichts der Fülle der Anweisungen
stellt dies eine nicht gerade angenehme
Art der Bedienung dar. Es ist anzuneh-
men, daß es sich hier um ein Zugeständ-
nis an den geringen Speicherplatz des
CPC handelt.

Wie steht es nun aber mit dem Faden-
kreuz, das der Erkennung der aktuellen
Position dient? Natürlich ist es vorhan-
den; bei näherem Hinsehen entdeckt
man auf dem Bildschirm eine Koordina-
tenanzeige, welche die Position angibt.
Der mittels Joystick gesteuerte Cursor
ist nur dann zu sehen, wenn man ihn be-

wegt. Meiner Meinung nach hätte der
Hersteller hier eine Möglichkeit vorse-
hen sollen, das Fadenkreuz immer sicht-
bar zu machen.

Eine weitere Ungereimtheit ergibt
sich bei der Anwahl von Punkten in den
verschiedenen Funktionen, die ja das
Grundgerüst eines CAD-Systems aus-
macht. Normalerweise soll man damit
auf einfache Weise Konstruktionen er-
stellen, basierend auf Beziehungen und
Lage von Punkten.

Dementsprechend oft ist ein Punkt auf
dem Bildschirm zu wählen. Besonders
komfortabel läuft das aber nicht ab. An-
statt den Cursor mit demJoystick einzu-
stellen, um dann mit Druck auf den Feu-
erknopf zu positionieren, muß man zu
diesem Zweck auf die Tastatur wech-
seln und ENTER drücken.

Nicht nur dies macht das Ganze so
schwierig, sondern vor allem die Bele-
gnrng des Feuerknopfes mit der Zentrie-
rung des Fadenkreuzes. Hat man den
Cursor gerade mühsam plaziert und be-
tätigt zur Anwahl ohne weitere Überle-
gung den Feuerknopf, wie man es von
anderen Programmen gewohnt ist,
springru der Cursor plötzlich in die Mitte
des Bildschirms. Die oft pixelgenaue Po-
sitionierung muß von neuem vorgenom-
men werden.

Damit wären die Schwachpunkte die-
ses Programms allerdings schon bespro-
chen. Was es an reinen Zeichenfunktio-
nen bietet, ist einmalig. Grundfiguren
wie Dreiecke, Rechtecke, Sechsecke,
Ifteise und Strecken lassen sich auf un-
terschiedliche Art und Weise definieren.
Je nachdem, welche Konstanten bei den
jeweüigen Konstruktionen zu beachten
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sind, wählt man die eine oder andere
Möglichkeit.

Für ein beliebiges Rechteck sind ein-
fach Länge der Grundseite und die Höhe
einzugeben. Soll es in eine vorhandene
Konstruktion eingefügrt werden, be-
stimmt man nur die feststehenden Eck-
punkte; den Rest erledigt das Pro-
gramm.

Daniber hinaus ist es möglich, auf ein-
fache Weise Rundungen zu erstellen,
Mittelpunkte zu bestimmen, Winkel zu
zeichnen, Außen- und Innenkreise zu
setzen, Ausschnitte zu vergrößern usw.
Ohne weiteres lassen sich Bildschirm-
ausschnitte definieren und dann ver-
schieben, spiegeln, vergrößern und dre-
hen. Das alles erfolgt, gemessen an den
Möglichkeiten des Rechners, mit relativ
großer Geschwindigkeit.

Leider ist die Anleitung etwas dürftig
ausgefallen. Sie beschränkt sich aus-
schließIich auf die Beschreibung der Be-
fehle, ein paar Tips und ein mageres
Konstruktionsbeispiel. Da man davon
ausgehen muß, daß die Käufer von
"CAD Easy" noch nie mit einem CAD-
Programm gearbeitet haben, aber den-
noch zweidimensionale Konstruktionen
erstellen wollen, ist das ein folgen-
schweres Manko. Von seinen Leistun-
gen her wird das Programm Ansprüchen
im Amateurbereich sicherlich gerecht.
Ein wenig mehr Unterstützung des An-
wenders durch eine bessere Anleitung
hätte aber nicht geschadet.

System: CPC 4641664/6728
Hersteller/Bezugsquelle : Microland

Thomas Tai

Konstruktionen auf dem CPC
Einen leichten Einstieg bietet "GAD Easy".

Zeichnungen auf dem Bildschirm CAD für Einsteiger



Moderne Magie
"Magic Brush" ist ein Grafikprogramm mit Bedienungskomfort
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T Tnter dieser Bezeichnung kam kürz-
(J u"it ein neues Grafikprägramm für
die CPCs auf den Markt. Obwoil bereits
einige Konkurrenzprodukte vorliegen,
steht "Magic Brush" mit Sicherheit
nicht chancenlos da. Warum das so ist,
soll der nachstehende Bericht zeigen.
Vorab kann aber schon gesagt werden,
daß es den Programmierern gelungen
ist, einfache Handhabung mit großer
Leistungsstärke zu kombinieren,

Eigentlich besteht "Magic Brush" aus
drei Teilen, dem Editor, einem Demopro-
gramm und einer Basic-Erweiterung.
Die wichtigste Komponente ist sicher
der Grafikeditor, auf den ich auch zuerst
eingehen möchte,

Nach Laden des Programms (eb wtd
auf Cassette oder Diskette geliefert) er-
scheint auf dem Monitor ein fast unbe-
schriebenes Blatt, sprich ein leeres Bild,
das nur am unteren Rand eine Menüzei-
le und in der Bildmitte ein Cursor-Kreuz
aufweist. Damit befindet man sich sofort
im Arbeits-Screen, der bei jeder weite-
ren Tätigkeit nicht mehr verlassen wird,
Das Cursor-Kreuz läßt sich aufverschie-
dene Arten bewegen, was auch ftir die
gesamte Steuerung dieses Programms
gilt,

Neben Cursor-Tasten und Joystick ist
die Maus-Option besonders hervorzuhe-
ben. Die anzuschließende Maus muß al-
Ierdings Joystick-kompatibel sein, also
genau wie ein solcher abgefragt wer-
den. In Verbindung mit einer Maus wie
der von AMX bietet "Magic Brush" dann
eine äihnliche Benutzeroberfläche, wie
man sie vom Atari ST oder Amiga her
kennt. Natürüch sind Abstriche zu ma-
chen; der hohe Bedienungskomfort

zeigt aber weitgehende Übereinstim-
mung.

Das macht sich auch schon bei der An-
leitung bemerkbar, die lediglich aus sie-
ben kleinen Seiten besteht. Die'meisten
Optionen lassen sich so einfach handha-
ben, daß man auch ohne Anleitung
schnell klarkommt. Auf die einzelnen
Funktionen möchte ich hier nicht detail-
liert eingehen; sie sind alle in der Tabel-
le aufgelistet.

Nun wollen wir zur Arbeitsweise von
"Magic Brush" kommen. Es ermöglicht
das Zeichnen in allen drei Schneider-Mo-
di, was andere Programme nicht erlau-
ben. Natürlich muß man sich vor der Ar-
beit für einen Modus entscheiden.

Der Aufruf der einzelnen Optionen er-
folgrt immer über die Menüleiste, in der
übrigens auch ständig die aktuellen
Cursor-Koordinaten angegeben wer-
den. Um eine Option zu aktivieren, fährt
man einfach mit dem Cursor-Kreuz auf
die gewünschte Bezeichnung und
dnickt einmal die Aktionstaste (Feuer-
knopf, Maus- oder COPY-Taste).

Sofort erscheint ein sogenanntes Pull-
Down-Menü, das in diesem FalI aber von
unten her aufgezogen wird. Hier sind
dann die einzelnen Optionen aufgeli-
stet, die man wiederum mit der Steuer-
einheit und der Aktionstaste aufruft.
Gegebenenfalls wird ein Untermenü an-
gezeigt; ansonsten läißt sich die Option
ausführen.

Soll ein Bildschirmausschnitt bearbei-
tet, also z.B. kopiert,'gelöscht, gespie-
gelt oder in anderer Weise verändert
werden, muß man ihn zuvor bestimmen.
Wieder fällt die Ahnüchkeit mit heute so

modernen Benutzerobe'rflächen wie
GEM oder Windows aqf, da man zum
Markieren ein Lasso verwendet, den
Ausschnitt also einfach einrahmt.

Alle angebotenen Optionen arbeiten
einwandfrei und stellen in ihrer Gesamt-
heit ein leistungsfähiges Programm dar,
das den Vergleich mit der Konkurrenz
nicht scheuen muß, Dabei ist noch eine
Besonderheit zu erwähnen, die man als
Leckerbissen werten könnte, nämlich
die SAVE-Option, die bei "MagicBrush"
sehr vielfältig ausgefallen ist, Neben
dem normalen Screen, einem Character-
Satz und Füllmustern lassen sich auch
Teilbilder abspeichern. Ein mit dem ge-
nannten Lasso eingerahmter Bildaus-
schnitt kann so auf einfache Art und
Weise auf Cassette oder Diskette gesi-
chert werden

Diese Option mag zwar auf den ersten
Blick eher unscheinbar aussehen; sie
bietet aber viele Nutzungsmöglichkei
ten im Hinblick auf die Verwendung in
eigenen Programmen, Mit einem gan-
zen Screen und seinen 16 KByte Länge
lassen sich ja bekanntlich keine großen
Spninge machen. Auch die Erzeugung
von Sprites und animierter Grafik ist so
relativ leicht möglich.

Unterstützt wird dieser Anwen-
dungsbereich durch Magic Basic, die
kleine Basic-Erweiterung des Pakets.
Diese darf ohne Einschränkungen in ei
gene Programme eingebaut werden. So-
mit stehen nun acht Befehle in der be-
kannten RSX-Form zur Verfügung. Das
Demoprogramm zu "Magic Brush" zeigrt
recht grut alle Möglichkeiten. Grenzen
sind hier eigentlich nur durch die eigene
Fantasie gesetzt.

So meldet sich die "magische Bürste" Eine leere Zeichenfläche fordert Kreativität
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Alles in allem halte ich vorliegendes
Paket fiir eine echte Bereicherung des
Softwar*Marktes. Da auch die Handha-
bung sehr einfach ist, der Anwender al-
so nicht zuvor dicke Handbücher studie-
rpn muß; kann man "Magic Brush" nur
empfehlen.

"Magic Brush"-Optionen auf einen BRUSHSIZE - Pinselbreite
Blick: SPRAYSIZE - Spnihbreiteund
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*"#ä:ä",'JS"' copv - ä;1i,"""'onBld-
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SKrp -;;;-;-::_r. --'! ZOOM -LupentunltionpEN - *"fiff:iT#*le sPEED - cuisor-Geschwin-
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B.RDER _ *arüäääärä"- MODE - wäihltBildschirm-

ffir.rrr, - i::l!#:ffif," KooHDrNArr. &_ä!'l::-3.131*
beidenMusterfarben d a. geschaltetwerden

iffrä'J*t - H,HiT;;j,äi*;- 
SAVETL.AD 

- widemrrtretzte

BRUSH - pinselfunktion ' ^- 
operation

SPRAY - spttriääääääär,t DROP - wide:ruftletzte

PATT.BRUSH - PinselmitMuster AKrlon

PATT.SPRAY - Sprühdosemit' System: CPC464/664/6728
Muster Hersteller/Bezugsquelle:

PATT.FILL - FüllenmitMuster Waldeck-Software
MULTISPRAY - sprühtZufallsfarben Rolf Knorre

unrverseue' EPR0M-Programmer 4003

für Schneider CPC 464 I 664 I 6128

ANWENDER-REVIEWS le
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fetzt gibt es ein Gerät, das es ermög-
\J licht, den Monitor eines CPC-Compu-
ters auch als Fernseher zu nutzen. Was
das Gerät zu leisten vermag,'erfahren
Sie im folgenden Testbericht. Eine engli-
sche Firma bietet ein System an, das
sich Screenvision nennt. Damit erhalten
alle Besitzer von RGB- und BAS-Monito-
ren volle Farbfernsehmöglichkeiten.
Den Clou bildet aber der spezielle An-
schluß für die CPCs.

Leichter Anschluß
Nach dem Auspacken des 40 x 8 x

20 cm (B x H x T) großen Geräts, das gut
der Farbe der CPC-Monitore angepaßt
wurde, sollte man die Bedienungsanlei-
tung durchlesen. Sie liegrt sowotrl in
Englisch als auch in Deutsch bei. Zuerst
ist ein Schutzkontakt-Stecker an das Ka-
bel des Screenvision-Tuners anzuschlie-
ßen, bevor das DIN-Kabel des CPC ein-
fach mit dem Tuner verbunden wird. Am
Monitor selbst sind keine Anderungen
nötig.

Es bestehr jedoch die Möglichkeit,
dessen Stromversorgung auch aus dem
Tuner zu beziehen, wofrir eine weitere
Verbindung hergestellt werden muß.
Dies halte ich aber nicht für empfehlens-
wert, daTuner und Monitor dann immer
miteinander verbunden wären. Ist
Screenvision an den Monitor, die Steck-
dose und eine Haus- oder Zimmeranten-
ne angeschlossen, müssen die Fernseh-
sender eingestellt werden.

Einfache Handhabung
Diese Einstellung ist nicht besonders

schwierig, da sie wie bei vielen Fernseh-
geräten über ein Rändelrad erfolgt. Man
sucht eine der acht Programmwahlta-
sten aus und dreht dann so lange am
Rad, bis ein vernünftiges Fernsehbild
auf dem Monitor ersctieint, Hat man ge-
nügend Sender gespeichert und mit et-
was Ausprobieren die empfangsstärk-
sten auf den verschiedenen Bändern
herausgefunden, steht dem Fernsehge-
nuß nichts mehr im Wege.

Der Screenvision-Tuner besitzt einge-
baute Regler für Helligkeit, Kontrast,
Farbe und Lautstärke, die sich auf der
Geräterückseite befinden. Wichtig ist,
daß diese Regler unabhängig von denen

Televisionen am CPC
Durch ein kleines Gerät aus England wird lhr Monitor

zum Fernsehgerät. Mit wenigen Handgriffen ist
"Screenvision,' angeschlossen.

Nicht nur als Monitorständer geoignet. "Screenvision" ergänzt den Monitor zum votlwerti-
gen Femsehgerät.

tc[wlf,loll

Da alleAnschlüsse vorhandensind, wird die lnstallation des CPG-Monitors zum Kinderspiel.



des Monitors benutzt werden können.
Man sollte also schon etwas herumpro-
bieren, bis das Bild den eigenen Wün-
schen entspricht. Zu diesem Zweck eig-
nen sich auch die Testbilder giut, die von
den verschiedenen Fernsehanstalten
vormittags ausgestrahlt werden. Hier
läßt sich sofort.erkennen, welches Pro'
gramm/Sender man gerade empfängrt.
Eine tED-Anzeige gibt über den Betrieb
des Tuners Auskunft.

Fär Grün- und
Farbmonitore geeignet

Der Screenvision-Tuner arbeitet so-
rgotrl mit dem Grün' als auch dem Farb-
monitor der CPC'Computer zusammen.
Einen Farbfernsehempfang erhält man
natürlich nur in Verbindung mit einem
Farbmonitor. Ist ein Grünmonitor (Mo'
nochrommonitor) angesctrlossen, dann
erscheint statt eines schwarz-weißen
eiin schwarz-grünes Bild, das aber auch
grut erkennbar ist. Eine weitere Buchse
des Tuners ermöglicht auch die Tonwie-
dergabe iiber.eine Hi-Fi-Anlage in Mo-
no-Oualität.

Wesentlich für ein solches Gerät ist
selbstverständlich die Beschaffenheit
von Empfang und Wiedergabe. Hierzu
Hßt dich nach eingehendem Test folgen-
des sagen: Der Empfang ist (dank der
eingebauten automatischen Frequenz-
und Verstärkungsregler) grut. Er hängt
aber natürlich auch von den örtlichen
Gegebenheiten und der Antenne ab.
Hier empfiehlt sich besonders der An'
schluß an die Hausantenne, der über ei-
nen genormten KOAX-Stecker erfolgrt.
Neben den beiden großen Sendern
konnten auch dritte Programme und
ausländische Sender problemlos und oh-
ne Störung von Screenvision empfangen
werden.

Die Wiedergabe auf dem Grünmonitor
ist akzeptabel, die auf dem Farbmonitor
entspricht nicht ganz der eines (tragba-
ren) Farbfernsehers; das Bild ist doch
etwas unschärfer und erreicht keine ver-
gleichbar hohe Farbsättigung. Sie ge-
nügrt aber, um sich eine Sendung inFar-
be anzusehen. Schließlich ist zu beden-
ken, daß der Monitor so einen doppelten
Zweck erfällt: Er dient als Ausgabege-
rät für den Computer und gleichzeitig
als Farbfernseher.

Merkmale
Das Gerät besitzt folgende Features:

- Composite Video'Ausgang (BNC-
Fassung)

- Audio-Ausgang für den Anschlu3 an
eine Hi-Fi-Antage ( Cinch-Buchse)

- linearer RGB- und SfART-Rusgang
(9-poüge DIN-Buchse), direKer An-
schluß für die CPC-Computer

- Hilfskabel für den direkten Anschluß
der Monitorstromversorgung an den
Tuner

- acht Tastkanäe für VHF(UKW)- und
UHF-Empfang

- eingebaute, automatische Frequenz-
und Verstärkungsregler

: LED-Zustandsanzeige

- vier Kontrollregler für Helligkeit, Far'
be, Kontrast und Lautstärke

- deutsche und englische Bedienungs-
anleitung

- Möglichkeit zum direkten Anscttluß
eines Videorecorders (über die An-
dennenbuchse) zur Wiedergabe auf
dem Computermonitor

- 6 Monate Garantie

Eiweiterungen geplant
Laut Hersteller ist vorgesehen, Mitte

des Jahres Erweiterungen für den
Screenvision-Tuner herauszubringen.
Eine davon soll den Empfang von Satelli-
tenprogrammen ermöglichen. Äußer-
dem ist ein spezieller VHS-Videorecor-
der zu ähnlich günstigem Preis geplant,
der direkt an den Tuner angescltlossen
werden kann. Ob und inwiefern diese
Erweiterungen interessant sind, bleibt
abzuwarten.

Univerrelle
Einsatz mö glichkeiteri

Der Screenvision-Tuner arbeitet nicht
nur mit den CPCs zusammen, sondern
auch mit einer Vielzail anderer Monito-
re. Bedingrung ist lediglich, daIJ es sich
um ginen Monochrom-Monitor mit BNC-
Fassung, einen RGB- (kein TTL-Ein-
gang) oder BAS-Monitor handelt. Ob
das Gerät einen Toneingang besitzt,
spielt keine Rolle, da der Ton über den
Tuner empfangen und wiedergegeben
wird. Zum Anschluß dieser Monitore be-
nötigt man nur ein zusätzliches Kabel.
Im Test zeigrte sich, daß der Tuner pro-
blemlos mit Geräten von Commodore,
Philips, Sanyo, Highscreen, Thomson,
Sharp, Sony und Zenith arbeitete,

Wünschenswert wäre eine eingebau-
te Zimmerantenne, da man so durch
CPC-Monitor und Screenvision-Tuner
ein tragbares Fernsehgerät erhalten
würde. Die Anordnung des Ein/Aus-
Schalters und der Programmtasten ist
günstig; die Lage der Helligkeits-, Farb-,
Kontrast- und Lautstärkeregler auf der
Rückseite kann nicht als optimal be-
zeichnet werden. Zumindest sollte es
möglich sein,,die Lautstärke an der Ge-
rätefront zu verstellen.
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Fazit
Alles in allem erhält man mit dem

Screenvision-System einen Fernsehtu-
ner, der sich leicht an die Monitore der
CPC-Computer anschließen läßt und
durch einfache Handhabung auszeich-
net. Das Gerät ist grut konstruiert, jedoch
sollte der Tuner laut Hersteller nicht be-
Iastet werden. Die Wiedergabe (beson-
ders auf Farbmonitoren) ist zufrieden-
stellend, Dem Vergleich mit der eines
reinen Farbfernsehers der Mittelklasse
hät sie aber nicht stand, da dessen
Farbsättigung und Schärfe nicht er-
reicht werden. Berücksichtigrt man aber
den günstigen Preis von 266.- DM, so
handelt es sich um eine überlegenswer-
te Alternative zu einem zusätzlichen
Farbfernseher, da dieser doch einiges
mehr kostet. Als Zweitfernseher reicht
Screenvision aus, zumal der Computer-
monitor so einen doppelten Zweck er-
friUt.

Die Bedienungsanleitung erklärt gut
die Funktionen des,Geräts; man erzielt
schnell Ergebnisse. Wie üblich hat der
Käufer sechs Monate Garantie. Die Lie-
ferzeit (direkt aus England) war er-
staunlich gering; sie betrug nur 6 Tage!
Laut Hersteller soll das Gerät umgehend
auch in Deutschland erhältlich sein.

Hersteller/Bezugsguelle :

Screens Mictocomputer Distribution
6 Main Avenue, Moor Park, Northwood,
Middlesex, England
Preis: 266.- DM plus Versandkosten
Markus Pi8t€rs

Programmierer
gesucht!
Die Listings im Schneider-Ma'
gazin bringen manches Pro-
gram m, d as, teu re An sch aff u n'
gen ersetzt, und liefern wert-
volle Tips für den Alltag. .

Auch unsere Leser haben die
Möglichkeit, ihre Programme
gegen Honorar zu veröffentli-
chen.

Wenn Sie gute Programme ge-
schrieben haben, können Sie
uns diese zusenden. Verges-
sen Sie aber bitte nicht, Rück-
porto für die Rücksendung des
Datenträgers beizulegen.
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\ /or einem Jahr belegrte dieses Thema
VPlatz eins auf der Liste der kontro-

versen Diskussio_nspunkte in dör Heim-
computer-Branche. Heute scheint es, als
hättön sichdie Gemüter einwenig abge-
kütrlt. Man könnte den Eindruck gewin-
nen, die Raubkopiererei sei zurückge-
gangen und die Software-Firmen wür-
den sich mit dem zufriedengeben, was
sie bekgmmen können. Das ist.aber ein
grroßer lrrtum. Natürlich haben sich eini-
ge Raubkopierer von den hartnäckigen
Verfolgrungskampagnen der Firmen und
deren starker Unterstützung durch die
Presse abschrecken'lassen. Dabei han-
delte es sich aber eigentlich nur um die
kleinen Fische.

Wer ab und zu ein paar Programme
mit Freunden tauscht und vielleicht so-
gar Originale kauft, um sie zu knacken
und dann weiterzugeben, macht sich
strafbar. Doch diese Leute sind es nicht,
die den Herstellern große Sorgen berei-
ten, sondern vielmehr die ganz großen
Fische, von denen manche im Monat bis
zu 10 000 DM mit Raubkopien verdienen.
Sie pflegen grute Kontakte nach Amerika
und England, besitzen dadurch die
neuesten Programme und können diese
mit Hilfe geeigneter Kopierprogramme
für einen Bruchteil des wirklichen Ver-
kaufspreises abgeben.

Das klingrt zunächst nicht besonders
rentabel. Bedenkt man aber, daß eine
unbekannte Zahl von Computerfreaks
auf diese Weise ihren tebensunterhalt
bestreitet, ahnt man das Ausmaß des
Handels. Einige dieser Profit-Kopierer
wurden in den letzten Monaten er-
wischt.

Das führte aber nicht etwa zu einer
Verbesserung der Lage, sondern zur
Herausbildutrg einer kleinen Ober-
schicht von Crackem, die den deutschen
Schwarzmarkt fest in der Hand haben,
Sie betreiben einen blühenden Handel
und verschicken Programme in alle Teile
des Landes, nicht selten arrch ins Aus-
land. Holland, Österreich, die Schweiz
und die skandinavischen Länder gehö-
ren zum Einzugsgebiet der deutschen
Kopierer,

Diese Profis besitzen richtige Büros
mit Kopierer zumVervielfältigen der An-
leitungen und PCs zur Verwaltung des

Software- Piraterie
Raubkopierer haben in teuren

Anwender-Programmen
ein neues Betätigungsfeld

gefunden.

Nun kommen aber Raubkopierer, die
das Wort Assembler noch nicht einmal
buchstabieren können, geben das pro-
gramm zu deutlich niedrigeren preisen
weiter und stecken den Gewinn in die
eigene Tasche. Auf diese Weise gehen
dem Software-Entwickler auch noch die
mageren Prozente verloren, mit denen
er am Absatz beteiligrt wird.

Es ist also verständlich, daß die Soft-
ware-Firmen den Schwarzmarlrt mit
harten Bandagen bekämpfen. Nattirlich
geht es ihnen in erster Linie darum, die
großen Fische zu erwischen. Gerade die
schlüpfen aber meist geschiclrt durch
die weiten Maschen. Hängen bleiben
die kleinen Kopierer, die zwar auch ge-
gen das Gesetz handebr, aber lediglich
Programme, für die eigene Bibliothek
sammeln.

Natürlich ist es schwer, die großen
Geschäftemacher zu finden, da sie mit
allen erdenklichen Tricks arbeiten. post-
fach oder Postlagerkarte, Deckadressen
und ähnliches sind hier weit verbreitet.
Außerdem wird der Handelnur noch sel-
ten über Kleinanzeigen abgewickelt,
denn hier suchen die Fahnder bekannt-
lich zuerst. Viele Zeitschriften veröffent-
lichen erst gar nicht derartige Inserate.
Heute kommen die KnackerüberMund-
propaganda zu ihren Kunden.

Das Motto der Software-Firmen kann
also gar nicht anders lauten, als dort zu-
zuschlagen, wo sich ein Kopierer zeigrt;
um dann mit viel Glück einen "Großen"
zu schnappen oder wenigstens dem Er-
wischten seine Quellen entlocken zu
können. Nach dem sogenannten
Schneeballprinzip wird so irn gesamten
Bundesgebiet gefahndet. Zu bedenken
ist allerdings, dall man nicht selten die
Profi-Kopierer aufschreclt und walnt,
wenn man mit solchen Aktionen die Sze-
ne durcheinanderwirbelt.

Für den normalen Anwender ist die
Marschroute eindeutig: Man sollte sich
an geltende Gesetze halten und Handel
und Tausch mit geschützten Program-
men tunlichst unterlassen. Sicherheits-
kopien ftir den eigenen Gebrauch zu er-
stellen, ist zwar gestattet, doch dürfen
diese weder gegen Bezahlung noch un-
entgeltlich weitergegeben werden. Er-
laubt ist lediglich der Verkauf und das
Verschenken von Originalprograrnmen.

Bitte beachten Sie, dal mit dem Ver-
kauf eines Originals Ihr Nutzungsrecht
an den Sicherheitskopien erlischt. Wer
im Einldang mit dem Gesetz bleiben
möchte, muß diese dann vemichten. Es
sei allerdings noch einmal betont, daß
das Anfertigen von Sicherheitskopien
nicht zu den strafbaren Handlungen
zählt, solange man sie nur selber be-
nutzt und das Originalprogramm be-
sitzt.

Angebots und der Kundendaten sovne
zur Abwicklung der KorreSpondenz. Ein
eigener Telefonanschluß gehört eben-
falls dazu. Mit zunehmender Konzen-
trierung des kommerziellen Schwiuz-
handels werden auch nicht mehr aus-
schließlich Programme für nur einen
Computer verkauft, sondern gleich für
mehrere. Der beliebteste Rechner ist da-
bei der C 64; den zweiten Platz nimmt
der CPC ein, gefolgrt von Amiga, Atari ST
und natürlich dem PC.

Mit zunehmender Verbreitung der
PCs vollzog sich noch eine weitere ge-
fährliche Wendung. Die Kopierer, die es
bisher fast nur auf Spiele abgesehen
hatten, entdeckten einen neuen Markt:
die sündhaft teuren Anwenderprogram-
me unter MS-DOS. Natürlich hat sich die
Software-Branche den Gegebenheiten
angepallt und die Preise im PC-Bereich
gesenkt; doch nicht alle schlagen den
vorgezeichneten Weg ein.

Wer ein grutes Textprogramm für 200
DM erwirbt, wird sich zwar über diesen
Kauf freuen; erhält er aber die Möglich-
keit, einen wirtdich professionellen
Textverarbeiter, der normalerweise
1500 DM kostet, für nur 100 DM zu erste-
hen, wird er kaum nein sagen. In der Re-
gelumfallt ein solches Angebot sogar ei-
neAnleitung. Außerdem arbeitet die Ko-
pie nie scilechter als das Original. Dar-
über hinaus bietet sie den Vorteil, sich
problemlos vervielfältigen zu lassen,
was bei den Originaldisketten meist
nicht der Fall ist, da sie mit einem Ko-
pierschutz versehen wurden.

Die Situation auf dem Schwarzmarlt
hat sich also nicht gebessert, sondern
vielmehr verschlimmert. Folglich kön-
nen die Firmen auch nicht untätig zuse-
hen, wie ihre Progrramme gestohlen
werden. Zweifellos handelt es sich hier
um Diebstahl geistigen Eigentums.

Wer einmal ein etwas umfangneiche-
res Basic-Progranrm geschrieben hat,
weiß, welche Mtihe und Arbeit man in-
vestieren muß, um ein ansprechendes
Ergebnis zu erzielen. Professionelle Pro-
grammierer arbeiten zudem in Maschi-
nensprache und müssen optimale Lei-
stungen erbringen, um überhaupt auf
dem Markt Beachtung zu finden und von
dieser Tätigkeit leben zu können.



In der Vergangenheit gab es immer
wieder Fälle, in denen Firmen in der An-
leitung eines Programms darauf hinwie-
sen, das Erstellen einer Sicherheitskopie
sei hier verboten. Eine solche Forderung
läßt sich natürlich nicht aufrechterhal-
ten- auch dannnicht, wenn derHerstel-
Ier einen Service anbietet, bei dem (ge-
gen entsprechendes Entgelt) neue Ko-
pien angefordert werden können, wenn
die alte Diskette defelt ist.

Ein besonderer Fall liegrt allerdings
dann vor, wenn man vor Inbetriebnah-

me der Software einen sogenannten
Nutzungsvertrag unterschreiben und
zurückschicken muß. Hat man sich darin
verpflichtet, keine Sicherheitskopien an-
zufertigen, ist das bindend. Einen Ver-
tragsbruch sollte man besser unterlas-
sen.

Dem Anwender ist zu.raten, sich an
die vorgegebenen Richtlinien der Geset-
ze zu halten. Bei Zuwiderhandlungen
besteht immer die Gefahr der Entdek-
kung. Außerdem sollte man auch auf die
Interessen der Programmierer Rück-
sicht nehmen.

BERICHT 2s

Wer sich eingehender mit dieser Ma-
terie beschäftigen möchte, dem sei das
Buch " Cracker, Hacker, Datensammler"
empfohlen, das unter der ISBN-Nummer
3-7785-7236-6 im Hüthig Verlag, Heidel-
berg, erschienen ist. Es belöuchtet den
Sachverhalt ausführlich und beinhaltet
den Lebenslauf eines Raubkopierers.
Neben der Erläuterung der Rechtslage
werden hier auch die Verfolgungsmaß-
nahmen der Software-Firmen genau be-
schrieben.

,Thomas Tai

lm Prinzip arbeitet.$e Musikmaschi-
ne folgendermaßen: Uber das Mikrofon
läißt sich jedes beliebige Geräusch (Spra-
che, Musik oder andere Klänge) aufneh-
men und in den Computer tibertragen.
Andere Rechnermit entsprechend grro-

ßer Speicherkapazität (2.8, Atari ST) er-
lauben es, mit: einem Sound-Digitizer
ganze Songs zu digitalisieren und via
Computer in HiFi-Oualität abzuspielen,
zu verfremden und zu speichem.

Wie schon angedeutet, ist dies äu-
ßerst speicherplatzintensiv. Bei den
CPC-Modellen verbleibt für die DATAs
aber lediglich ein freier Speicber von
rund22lGyte. Bei einer Abtastrate von
79.444 kHz lassen sich maximal Geräu-
sche mit einer Dauer von 1,1 Sekunden
digitalisieren. Das ist kein Druckfetrler;
es paßt tatsächlich nur rund eine Sekun-
de Musik usw. in den Rechner.

Trotzdem sollte jetzt niemand diesen
Artikel beiseite legen. Das Uberspielen
kompletter Songs in den Computer ist
nicht Sinn der Music Machine. Übrigens
ließe sich die Dauer bei Verwendung ei-
ner niedrigeren Abtastrate erhöhen.
Schon bei einer Verringemng auf 8-10
kHz könnte man aber nur noch mit Spra-
che arbeiten.

Die Gesamtkapazität der mageren 1.1

Sekunden wird von der Musikmaschine
auf acht Samples mit jeweils 0.15 Sekun-
den aufgeteilt (laut Handbuch). Das be-
deutet, dall man acht verschiedene Tö-
ne digitalisieren und später einsetzen
känn.

Vorab jedoch zu der Software, die
durch vorbildliche Menüsteuerung das
leider nur in Ehglisch lieferbare Hand-
buch fast entbehrlich macht. Vom
Hauptmenü aus lassen sich auf Tasten-
dmck alle Untermenüs erreichen, die

Tönefürden GPG:
Music Machine

Es ist doch erstaunlich, daß ftir die
!r Schneider-Computer immer wieder
neue, pfiffige Produkte angeboten wer-
den. Zu verdanken ist dies natürlich in
erster Linie den Engländern, die tradi-
tionell auf dem Heimcomputermarkt
wesentlich aktiver sind als die Herstel-
ler in anderen Ländern, Tatsächlich
steigü die Software-Flut immer weiter
an,

Heute möchte ich ein Gerätvorstellen,
das den Na:nen Music Machine trägrt
und die Schneider-Computer im Sound-
bereich erheblich aufwertet. Das Sy-
stem setzt sich aus folgenden Kompo-
nenten zusammen:

- Interface
- Mikrofon
- Datencassette
- englische Anleitung

Darüber hinaus benötigrt man nur
noch seinen CPC sowie einen Kopfhörer
oder Verstärker. Das Interface und die
Steuer-Software bieten eine Vielzahl an
Möglictrheiten, die ich hier gar nicht alle
beschreiben kann. Deshalb möchte ich
mich auf einige Anwendungen konzen-
trieren, die aber die Leistungsfähigkeit
des Systems bereits gut verdeutlichen.

Das Interface stellt dem.Anwender ei-
ne komplette MlDl-Schnittstelle zur Ver-
fägung, die allerdings nur für Musiker
interessant ist. Um sie einsetzen zu kön-
nen, benötigt man ein.Instrument mit ei-
nem entsprechenden Gegenstück, in
der Regel ein Keyboard (Orgel, Synthesi-
zer). Die MlDl-Schnittstelle des CPC bie-
tet die Ein-/Ausgänge MIDI IN, MIDI
OUT und MIDI THROUGH zur Herstel-
lung der gewünsctrten Verbindungen.

Die Möglichkeiten, die sich mit einer
solchen Kombination ergeben, sind viel-
ftiltig und in der Praxis vom Musiker zu

Steuer- und Speicherzwecken zu nut-
zen. Auch die Software-Seite erlaubt die
Ansteuerung der MlDl-Schnittstelle, so
dall das System sofort eingesetzt wer-
den kann. Da die meisten Leser wohl
nicht über die notwendige Instrumen-
tenausstattung verfügen, möchte ich
nicht weiter darauf eingehen.

Kommen wir nun zu anderen Anwen-
dungsmöglichkeiten, die sich allen CPC-
Besitzern bieten. Auf der Rückseite des
Interfaces befinden sich neben der MI-
Dl-Schnittstelle folgende AnscNüsse :

- Mikröfoneingang
- Kopfhörerausgang
- Audioausgang

Auf der Oberseite ist ein Schiebereg-
ler untergebracht, welcher der Einstel-
lung der Eingangsempfindlichkeit bzw.
der Aussteuerung der eingehenden Im-
pulse dient. Ich habe im Test den Audio-
ausgang mit dem AUX-Eingang der Hi-
Fi-Anlage verbunden und dadurch die
Töne der Music Machine verstärkt und
hörbar gemacht. Das Interface besitzt
keinen eigenen Verstärker und Laut-
sprecher. Wer nicht äber eine HiFi-Anla-
ge (oder Cassettenrecorder usw.) ver-
fügrt, kann über einen Kopfhörer in den
Genuß des Sounds kommen.

Das beiliegende Mikrofon läßt sich in
die Mikrobuchse stecken. Mancher Le-
ser wird jetzt schon wisseh, worum es
bei diesem Aufbau geht. Es handelt sich
bey'der Music Machine nämlich auchum
einen kompletten Sound-Digitizer bzw.
Sound-Sampler. Als Beispiel fär diese
Technik sei hier der Song von Paul Hard-
castle genannt, der in diesem Zusam-
menhang schon oft zitiert wurde. Fast
jeder kennt wohl das gestotterte Na-Na-
Na-Nineteen, das im Studio mit einem
Sampler erzeugt wurde.
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wiederum so viele Möglichkeiten anbie-
ten, daß ich leider nicht auf alles einge-
hen kann. Darum seien nachstehend
einige Optionen kurz aufgelistet.

SCHLAGZEUG : Über die Tasratur läßt
sich ein komplettes Schlagzeug einset-
zen. Auch hier wurden digitalisierte
Sounds verwendet, so daß die CPC-
Drums wirklich grut klingen. Zur Verfü-
gung stehen Kuhglocke, offene Hihat,
geschlossene Hihat, zwei kleine Toms,
Snare, BaStrommel und ein syntheti-
scher Klang. Die Eingabe über die Tasta-
tur erlaubt aber immer nur einen Ton.
Hihat und Baßdrum gleichzeitig zu
schlagen, ist auf diesem Weg nicht mög-
Iich.

Abhilfe schafft hier der DRUM EDI-
TOR, mit dem man Rhythmen vorpro-
grammieren und als Endlosband ablau-
fen lassen kann, Nun sind gleichzeitig
drei ScNäge möglich, was für eine einfa-
che Drum-Begleitung ausreicht. über
die HiFi-Anlage läßr sich ein wirklich gu-
ter Klang erzielen. Alleinunterhaltern
oder Hobbymusikern ist diese Rhyth-
musmaschine zu empfehlen (wenn es
nicht gerade Heavy Metal Sein soll).

PIANO: Wie bei SCHLAGZEUG kann
.man auch hier direkt über die Tastatur
spielen. 13 Tasten stehea für Töne und
Halbtöne einer Oktave zur Verfügung.
Vorgegeben ist ein synthetischer Klang,

der nicht gerade begeistert. Jetzt ist es
z.B. möglich, den aktuellen Sound gegen
die Snare auszutauschen und dann mit
diesem Ton auf dem Keyboard zu spie-
len. Über das Mikro kann man aber auch
jeden anderen Klang aufnehmen (Gitar-
re, Geige usw.) und verwenden.

Die Optionen BAR und TUNE EDITOR
dienen der Programmierung von Melo-
dien und Sound-Sequenzen (vergleiche
DRUM EDITOR). Die im Programm vor-
handenen Klänge lassen sich komplett
oder einzeln löschen, was bei Verwen-
dung eigener Sounds auch nötig ist. Das
Digitalisieren geht sehr einfachvor sich.
Die gewünschte Tonquelle sollte relativ
laut sein, da das verwendete Mikrofon
nicht besonders empfindlich ist,

Nach Wahl der Option SAMPLER kann
rnan eine Aussteuerung vornehmen und
dann durch TriggeriAufruf die Aufnah-
me einleiten. Eine'sofortige Kontrolle
des gespeicherten Sounds ist möglich.
Diese Option erlaubt auch das Erstellen
einer Endlosschleife; hier erklingt der
digitalisierte Sound unendlich lange
bzw. so lange, wie eine Taste gednickt
wLd.

Zur weiteren Bearbeitung läßt sich
SAMPLE EDITOR aufrufen. Dort kann
man im Millisekundenbereich bestimm-
te Stellen'löschen, das Ganze nickwärts
abspielen usw. Danach ist es möglich,

den Sound zu benennen und zu verwen-
den (2.8. als Drumsound oder bei PIA-
NO).

Mit der ECHO-Option lassen sich wei-
tere Verfremdungen und Effekte errei-
chen. Alle Sounds können natürlich
auch abgespeichert und später wieder
geladen werden,

Die hier beschriebene Anwendung
der Music Machine mag etwas.kompli-
ziert klingen, ist es aber nicht. Auch oh-
ne besondere Musikkenntnisse kann je-
der CPC-Besitzer sofort mit dem Gerät
und der Software arbeiten. Sowotrl dem
Musiker als auch dem Computerfreak
bieten sich zahlreiche Mögliihkeiten,
die - wie schon mehrfach erwähnt - hier
kaum komplett zu beschreiben sind.
Man muß es einfach gesehen und aus-
probiert haben.

Zwar stehen bereits verschiedene
Sound-Interfaces und Drums für die
CPCs zur Verfügung, die Music Machine
ist zur Zeit aber unübertroffen. Den ge-
nauen Preis in Deutschland kann ich lei-
der noch nicht nennen; er wird aber bei
ca, 180 DM liegen. Damit bietet das Sy-
stem ein unschlagbares Preis/Lei-
stungs-Verhältnis.

System : CPC 4641664/6728
B'ezugsguelle : Diabolo
Rolf Knorre
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Endlich sin Grafikpaket, das die Mögllchkeiten d€r SchneidetrComputer voll ausreiztl MA-
GIC-BRUSH muß man eintach ausÖrobierl haben - jede Menge neuö Funktlonsn - blitz-
schnell - kinderl8icht
lhres Rechnsrs!
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in der B€disnung. Entdscken auch Sie die ungenutzton Mögllchkeiten

100 % Maschinensprache, dadurch äußerst schnell,
steuerung des Programmes durch Pull-Up-T€chnik
alle drei Modes v€rtügbar
gedienung durch Tastalur, Joystick und Maus möglich
alle Funktionen im S€itsn- und Obieklmodus verffigbar
Teils des Bildes können gespeichert w€rden (Clip-Art)
voller Schneider-Grafikzeichensalz verfüqbar
Eingebauter Zeichensatzeditor f ür eigsne Schrift en
spiegeltunktidnen um verschiedene Achsen
Farbentausch auch in Bildausschnitten
unproportlonale Vergrößsrungen möglich
Definition von Sprites und Shapes
Benulzung von Füllmustern (Pattsrns)
Eingebauter Pattsrn-Dasigner
Funktionen lür Kreiss, Ellipsen, Vielscks, Quadrale und Linien
Solid- und Pattern-Fill

* Kopieren und Verschleben von Objekten.
* echte UNDo-FunKionsn
* Koordinatenanzeige zuschaltbar

. tCursorgeschwlndigkelt€instellbar
* Funktionen tür Brush und Supsrbrush
* Pinselgrößs und Oichte einstelhar

MAGIC-BRUSH beeinhaltet die Basic-Erw€iterung MAGIC-BASIC. Damlt lst es möglich, die
erstsllten Bilder oder Teilausschnitte davon in eigCnen Programm€n zu bsnulzgn-als GrafF
ksn, Sprites oderShapes; mit diesen FunktionenistechteAnimatlonsgrafikmögllchl MAGIC-
BRUSH und MAGIo-BASIC lauten autled6m Schneidor cPC.
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Sof tware-Sch nel I -Versand

2870 Delmenhorst Ladenverkauf :

Tel.: O4221/16464 täglich 15.OO - 18.OO
Waldeck-Software
Tulpenstraße 30
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Ortgitul Holtkätte
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OtIt

cassette
ie

g& *{39:
D'rsKe$e

ie
cPc

Bewährte Holtkötter-Qualität aus der bekannten Softurarereihe
Mit ausführlichem
deutschen
Handbuch

CPC-Profl und C 128-Profl
Elne Assemblerprogrammsammlung ftlr aile Beclürf-
nlsse

o schnelle lntegerarlthmefl k (Mulfl p[kafl on, Dlvlslon,
wurzel)

a Eln. und Ausgaberoutlnen
o strlnghandllng
o Konverslonen
o schnelle ffurtle-) Graphlk (Llnlen, Krelse,R€chtecke)
a sortleren von zahlen und strlngs
Alle Programme werden als kommenüertes Queilen-
programm mltgellefert. Elne ldeale Ergänzung zum
Makroassembler, mlt der Sle noch umfangrelchere
compllerselbstreallsleren können. FürProfls, dte ctamlt
schneller zu lelstungsfählgen Programmen kommen
können und f ür Anfänger zum Lärnen wle man's macht.

cPc-Forth und c 128-Forth
Eln ausgrelfter FC'RTH.Compller für dle professlonelte
Programmlerung
o Komfortabler blldschlrmorlenuerter Edltor
o Elngebaute RAM.Dlsl( mlt komprimterter Textspel-

cherung
o Fehlermeldungen ln deutscher sprache
o Automatlsche Poslflonlerung des cursors bel pro-

grammlerfehlern

a Erzeugt schnellen und kompalcten code
o Eingebauter Debugger ermögllcht Tractng
a Fertlg komplll€rte Programme können als stand.

Alone-System abgespelchert werden
o Eln ausgefelltes Eln. und Ausgabekonzept ermög.

llcht dle Eln-/Ausgabeumleltung und dle Elnfugung
von Eln- oder Ausgabetrelbern clurch clen Benutzer

Dle umfangrelche Anleltung enthält etne Kurzelnfüh.
rung In K)RTH.

CPC-Learn uncl C 128-Learn
Der Elnführungskurs ln dle Mlkroprozessorprogram.
mlerung, der auch Anfängern spaß macht. sle lernen
den 280 genauer l(ennen und können slch elne sollde
crundlage der Mlkrocomputertechnlk verschaffen.
Passencl zu clem Lehrbuch wlrd eln fensterorlenflertes,
lntegrlertes softllrarepaket mltgellefert. Darln f lnden
sl0:

o Elnen calculator, der wle eln spezlaltaschenrechner
für Programmlerer clle verschledenen zahlensyste.
me beherrscht

O Elnen Hexmonltor, mlt dem Sle das tnnere thres
computers unter dle lupe nehmen können

o Elnen 280 Llne-Assembler, mlt dem dle Elngabe von
Maschlnenprogrammen eln Klndersplel wlrd

a Elnen Tracer, cler dle Programme h zelflupe abtau.
fen läßt, so daß sle genau mlwerfolgen können,
was lm.elnzelnen passlert

o Einen 280 Dlsassembler, der thnen bel der Analyse
von Programmen hllft

Mlt dlesen werkzeugen macht es spaß, dle Gruncilagen
der Mlkroprozessorprogfammlerung l(ennenzulernen.

cPc-Macro und c 128-Macro
Eln irakroassembler uncl eln compllerbaukasten ln el-
nem . . . Für alle, dle mehr Lelstung und Komfort bel der
Programmlerung wollen. Assemblerprogrammleren
so elnfach wle BAslc.

o Komfortabler bltdschlrmorlönfl erter Edltor
o 0bersetr dle volle zSo.Assemblersprache
o Lokale svmbole (nilt Blockstrukturt
a Namenslänge bls zu 32 zelchen
o strukturlerte Programmlerung auch ln cler Maschl.

nensprache tF... ELSE... END|F, cAsE... ENDCASE,
BEGIN .. . UNTIL

o Bedlngte Assembllerung
O Unteiprogrammblbllothekeh, aus denen automa.

tlsch nur bel Bedarf dle nötigen Programme heraus-
geflscht werden

und dl€ absolute ]{€uh€lt: Mlt der neuarflgen Makro.
sprache wlrd eseln Klndersplel, elnen Compll€r zu rea.

llsleren. Als Belsplel wlrd eln kletner tfüeger.BAstc
Compller glelch mltgellefert. Jefzt t(önnen auch

sle enclllch dle compller zu lhrer elgenen Traum.
sprache entwerfen.

cPc-com und c 128-coM
Eln Kommunlkatlonsprogramm cler Spltzenklasse, mtt
dem Sle effektiv Kosten sparen können, dank der Mö9.
llchkelt, dle Kommunlkatlon vofzuprcgrammleren.
o Elnfache, mentlgesteuerte Elnstellung der Kommu.

nlkatlonsparameter
o Protokolllerung ocler spelcherung der empfange.

nen Texte
o Dle elngebaute Mal(rosprache erlaubt den vollauto.

matlschen Betrleb
o Dle Aufnahme von verblndungen, der Abruf cler ge-

wünschten lnformatlonen und dle Auflösung der
verblndung kann vorprogrammlert werden

o Alle Parameterelnstellungen, dle zu elner verbln-
dung gehören, können gespelchert werden

o Eln elngebauter Edltor erlaubt es, vor der versen"
dung Nachrlchten vorz ubereiten

O wenn Sle alles vorbereltet haben, brauchen
sle nur noch dle Telefonnummer zu wäh.
len und eln Knöpfchen zu drücken, alles
andere wlrd vollautomatlsch bel
mlnlmalem zeltäufwand erledlgt.
Und wer verplempert schon gerne
zelt, wenn er mlt New Yorl(
kommunlzlert- - -

Mlt umfangrelchem deutsch-
sprachlgen Handbuch, das
ln dle verschledenen
Mögllchkelten der Tele-
l(ommunlkatlon elnführt
und elne Llste lnter-
essanter Mallboxen
und lnformatlons-
quellen enthält.
Erforderllches
zubehör:
s-232
schnltt-

zentrale und versand:
Albert.schweltzer.Rlng 9
2Cn0 Hamburg 70
Telex 2 15 065 . Tet. 040 / 6 69 8.t-0o
Ladenverkauf:
Hallerplatz 15 (an der unl HH)
2(m Hamburg 13
T.el. 040 / 45 79 54Damit Anwender nicht abstürzen.

stelle.

cPs
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Qchon lange haben wir überlegrt, in
lJwelcher Form wir unseren Lesern
den Befehlsvorrat von Comal, Version
1.83, vorstellen könnten, ohne einen
Bandwurm daraus zu machen. Auch er-
gibt eine Aufzähhrng alleine noch kei-
nen rechten Sinn, und weitere Erläute-
rungen würden zu einer Art Lehrbuch
ohne Beispiele ftihren.

Unser Leser Christian Hansen aus
Boostedt hat nun sorgrfältig und mühe-
voll eine Gegentiberstellung der Befehle
von Basic, Pascal und Comal erarbeitet,
die in etwa die gleiche Wirkung haben.
Sie sind in der Hauptliste zusammenge-
faßt. Bei Befehlen, die aufgrund von Un-
terschieden einer näheren Erläuterung
bedürfen, steht fs. E/, das auf die Er-
gänzungsliste verweist. Als zusätzli-
chen Leckerbissen finden Sie noch zwei
Tabellen wichtiger Befehle, die in Basic
fehlen. Die Zusammenstellung bezieht
sich ausscttließlich auf die Diskettentrer-
sion Comal 1.83.

Es ist übenaschend zu sehen, wie viel
man dem im Vergleich zu anderen Basic-
Versionen heworragendenCPC-Locomo-
tive-Basic noch hinzufügen kann. Wich-
tige Ergänzungen lassen sich zwar mit
RSX einschleusen. Aber geht das auch
mit allen? Warum auch, gibt es doch für
wenig Geld (69.- DM) das komplette Co-
mal. Sollten Sie diesen Artikel einem C-

Badc1.0

&

VeryleichenOe Ü Uersicht
der wichtigsten

Programmiersprachen
für den CPC 464

Hauptllste (ohne Sound.Befehle)
Zunächst einige Erklärungen :

1. Großbuchstaben= Befehle
2. / =Trenizeichen zwischen mehreren Befehlen
3. Befehle in Klammern entsprechen nur ungefähr den ande-

ren Befehlen.
4.'Packages sind ebenfalls in Klammern gesetzt.
5. (s. E.)weist auf die Ergänzungsliste hin.

64-Anwender zeigen, so wüd er sicher
neidisch werden, wenn er bedenkt, mit
wie vielen Peeks und Pokes sein Bäsic
arbeitet.'Doch auch ihm kann geholfen
werden; fär den C 64 gibt es ebenfalls
Comal. Bezüglich weiterer Neuigkeiten
auf dem Comal-Markt verweisenwir Sie
auf unsere Rubrik News.

Wichtige Turbo-Pascal-Befetle, die in
Basic fehlen:

BLOCKREAD
Bf,OCKWRITE
cAsE... oF
CLREOL
DELAY
DELLINE
EXIT
IN
INSTINE
TABEL
ODD
REPEAT... UNTIL
sowie einige Grafikbefehle (Circle-, Vec-
tor-, Turtle-Befehle) und die Datentypen
SET, RECORD

Wichtige Comal-Befehle, die in Basic
fehlen:

AF, BC, DE, HL Register setzen
ARC (Graphics) Kreisbogen
ASN ArcusSinus
AT statt Locate
BOX (Graphics) Rechteck

&x
'=REM

o
* bei Strings

, nachPRINT
ABS

AFTER
ASC
ATN
AUTO
Bn'I$
BORDER

CALL

CAT

CASE... WHEN
CHANGE/FIND beim Editieren
CIRCLE (Graphics)
DPEEK/DPOKE D=Doppel
ELLIPSE (Graphics)
ENDbeiDATA
END "mit Textausgabe"
EOD Dateiende
EXIT Ausstieg aus Schleifen
GET... (Defkey) Tastaturbelegung
LABEL Marke für Sprung
TOADSCREEN (Graphics & Tirrrle)
LOGBASE für beliebige Lögarithmen
LOOP... EXIT/EXIT WHEN...ENDLOOP
LOOP x TIMES...EXIT/EXIT WHEN

...ENDLOOP
PENMODE (Graphics)
PIE ( Graphics ) KreisauBschnitt
POTYGON (Graphics)
PRINTAT
PRINTSCRXEN ( Graphics ) Hardcopy
PRINT USING"+++*'i : a$ (Text)
REPEAT... UNTIL
SAVESöREEN (Graphics & Turrle)
SCAN Syntax-Pnifung
SYMBOLS (= pops beiLOGO)
TEXTSTYLE (Graphics)
TIME$ Zeit in hh: mm: ss
TIMER z Zeit auf. z setzen
UNIT$ Laufwerksabfrage
WAITKEY ( "JjNn" ) ( Graphics)

und viele Turtle-Befehle, wie bei LOGO
Prof. Walter Tosberg

fehlt
(*...*)

O/(..) (s.8.)
+/CONCAT (s.E /
fehlt
ABS

fehlt
ORD

encrew
fehlt
fehlt
BORDER(Grafik)

feNt

o
+/a$(4:7)

BERICHT

Basic- Pascal -Comal
ln Heft 3187 hatten wir Comal im Modul vorgestellt,

Die folgende Gegenüberstellung unterstreicht die Leistungs-
fähig keit dieser Prog ram m iersprache.

ftrrbo-Parcal3.0 Comalt.Sil

$$

ABS

fehlt
ORD

ATN
AUTO(=f7)
BIN$
BORDER
(Graphics & T\rrtle)
CALL(vor
$ Leerstelle t )

DE'42625
ceil,$scgs
(/CAT=DIR=f6)

CHAIN

EXTERNAL/INLINE

D(ausMenü)

CHAIN(..MERGE) CHAIN



(s. E.)
CHR$

CINT
CLEAR
CLG

CLOSEIN/
CLOSEOUT
cLs
CONT
cos
DATA
DEF FN
DEFINT
DEFREAL
DEFSTRING
DEG
DELETE

DI
DrMf$(8)

DRAW

DRAWR

EDIT

EISE (s. E.i

END

EOF(= -1791

ERASE

ERL
ERR

ERROR

EVERY

EXP

FAISE(=0)
FD(

FOR...TO

FRE(0),FRX('")
GOSUB

GOTOzeile
IIEX$
HIMEM.
IF..THEN..ELSE

(s.8.)
CHR
(ROLND)

fehlt
CLG(Grafik)

CLOSE
(Dateiname)

CLRSCR

nichtmögüch
coq
fehlt
Ft'NCTION
VAR A:INT;

b:REAL;
c:STRING(.5.)

fehlt
CTRL Y/CTRL K Y
(beides im Editor)

(s.8.)
CHR$
(ROUND)

fehlt
CLEARSCREEN
(Graphics & Turtle)
CTOSE/CLOSEnT

CLEAR/PAGE
coN
cos
DATA/DATA..,END
FIINC
fehlt
fehlt
DIMtext$OF5
DEG.

DEt
(DELETE=Discfile
löschen)
fehlt
DIMf$(8) oF 5 (s. E./

INPUT+I(-7) fehlt

INPUT+9,

INK

INKEY
INKEY$
INP
INPUT,/INPUT;

INPUT"Text", a$

INSTR
INT
JOY (s.8.)

KEY

KEY DEF

LEFT$

LEN
LET
IINE INPUT
LIST
LOAD

LOCATE

roG
LOGlO

INK(Grafik)

(KEYPRESSED)

READ(KBD,char)
PORT

READ/READLN

WRITE ('Text');
READLN(a)

ASSIGN;RESET;
READ
POS (s. E l]V/
INT
fehlt

fehlt

(cp/m-setup)

(coPY) (s. E /

LENGTH
fehlt
READ
(EausMenü)
t(ausMenü)

GOTOXY

LN,
LOG

tsERtCHT 2z

SETINK(Graphics)
T\rrtle: TEXTPEN-
COLOR, TEXT.
PAPER,PENCOLOR,
BACKGROUND
(WAITKEY("jJnN"))

I(EY$
INP
INPUT/INPUTAT,
x,y: ...,/;
INPUT"Text":a$
/INPUTATx,y:
"Text": a$

SELECTV\INDOW(1)
(Graphics)INPUT

READ FILE nT:

IN
INT
JOYSTICK(Pack.
Joystick) /JOYLP,
JOYDO\ATN,
JOYLEFT, JOYRIGHT,
JOYFIRE (s.E/
SETEXPAND
(Defkey)

DEFIGYiSET-
NORMAL, SETSHIFT,
SETCONTROL,SET.
REPEAT (alle Defkey)
(andere Strinryer-
waltung), b$=s$(1:4)

LEN
LET
INPUT
(LISr) (s. E./
(LoRo1=1517ENTER)
(s.E.LIST)
CURSOR(2, s)/
...ATz, s
LN
ToGBASE(10)
dannLOG
LOWER$
fehlt
(mitNEW)

MERGE '' *.LST"

sieheLEFT$
fehlt
MODE

MOVETO
(Graphics & Ttrrtle)
MOVE
(Graphics & Turtle)
NEW
NEXT=ENDFOR
(CASE) (s. E /
fehlt

EI

fehlt
VAR
f:ARRAY(.8.)
oF STRTNG(.5.)

DRAW(Grafik) DRAWTO .

(Graphics & Turtle)
LINE(x1, yl, x2,y2)
(Graphics)

DRAW(Graphics&
Türtle)
EDIT(=f4)
fehlt

DRAWR(Grafik)

fehlt
fehlt

ELSE (s. E /

END. (s.E /

ELSE/ELIF(=ELSE
ß)(s.8.)
END/END"Text"
ENDCASE,ENDFOR,
ENDFUNC,ENDIF,
ENDLOOP,
ENDPROC,ENDTRAP,
ENDWHILE

EOF(= 1179;
fehlt
fehlt(TRAP...)
ERR

EOf (= 11ig;
fehlt
fehlt
(roREsurr)
(s.E.ERR)

fehlt F.EPORT
fehlt fehlt
E}{P (s.8.) EXP

FALSE (=0) FALSE (= 0)

TRUNC TRUNC
FOR... TO/DOWNTO FOR,.. TO/DOWNTO
(s.8.) (s.8.)
Menüanzeige FREE/SIZE(=191
(PROCEDURE) PROC(/FUNC)
GOTO label (s. E / GOTO label (s. E )
fehlt HEX$
fehlt MAXMEM
IF,.THEN..ELSE IF..TIIEN..ELSE/

ELIF'

TOWER$

MA)(
MEMORY

fehlt (nuTUPCASE)

fehlt
feNt

MERGE CTRLKR(Editor)
/Include(*$I..*),
/OVERLAY

MID$ (coPY) (s.E /
MIN fehlt
MODE MODE(Grafik)

(/crRrD)
MOVE GRAFMOVE

(Grafik)

MOVER GRAFMOVER
(Grafik)

NEW fehlt
NEXT nichtnötig
ONaGOSIIB/GOTO (cAsBl ( s. E.)
ON BREAK GOSUB fehlt
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ON ERROR GOTO

OPENIN
OPENOUT
ORIGIN

ouT
PAPER

PEEK

PEN

PI
PLOT

PLOTR

POKE

POS+..
PRINT,..,/...;
PRINT USING
"+++.+', a(s.E.)
PRINT+1

PRINT+8
PRINT+9
RAD

RANDOMIZE
REAI)

(.sI- *) IORESULT TRAP...HANDLER...
(s.E.EER) ENDTRAP
ASSIGN/RESET OPENnr,a$,READ
ASSIGN/REWRITE OPEN nT, a$, WRITE
ORIGIN(Grafik) ORIGIN

(Graphics & T\rrtle)
PORT OUT

PAPER/ GRAFPAPER TEXTPAPER/
(nurGrafik) GRAPHICPAPER
( / setup cp/m / HIGH- ( Graphics & I\rrtle )

VIDEO/LOUruIDEO / (s. E. )
NORMVIDEO)

MEM PEEK/DPEEK
(=Doppel-Peek)

INK/GRAFPEN TEXTPENCOLORI
(Grafik) PENCOTOR

(Graphics & Turtle)
PI PI
PLOT(Grafik) Pl,Ot

(Oraphics & Turtle)
PLOTR(Grafik) PTOTR(Graphics)
MEM POKE/DPOKE

(=Doppel-Poke)
hTHEREX(Grafik) CURPOS

WRITE/WRITELN PRINT...,/... ;

1AIRITELN(a: 5: 1) PRINT USING
"#*":a(s.8.)

fehlt SELECTWINDOW(I)
, (Graphics)

TMRITE (LST, . .. ); SELECT"LP" ; PRINT
ASSIGN; REWRITE; WRITE FILE nT:

fehlt RAD
(ständigBogenmaß)

RANDOMIZE RANDOMIZE
fehlt READ

(s.E.READ FILE)
(*.... *) / /
fehlr fehlt
nichtnötig RENUM(=f3)
fehlt RESTORElabel
fehlt ENDTRAP
nichtnötig nichtnötig
(COPY) siehetEFT$
RANDOM RND

ROUND ROT'ND
R (aus Menü)/EXE- RUN (= 1.1 i". E'.,)
CUTE(s.E RUM)
S (aus Menü)/CTRt SAVE 1= 12;7LIST/
KW(Editor) DISPTAY(s.E/

fehlt SGN
SIN SIN
fehlt sPc$
fehlt fehlr
SPEEDIGY ( Grafik) SETDELAY (Defkey)

fehlt. felrlt
SoRT(s.E/ SoR
fe}llt(s.E.TO) STEP (s. E'./
nichtmöglich STOP/STOP "Text"
sTR$ (s. s./ sTR$ (s. E /

REM/'
REMAIN
RENUM
RESTOREzeile
RESUME

RETt'RN
RIGHT$
RND
ROT'ND

RT'N

STRING$

SYMBOL
SYMBOT AFTER

TAB
TAG/TAGOFF

TAN
TEST

TESTR

TIME (s.E/
TO

TRON/TROFF
TRUE(= -1;
UPPER$

YAL(s.E.)
VPOS

WAIT
WEND
(=WHILE END)
WHILE
WIDTH
WINDOW

WINDOW SWAP

WRITE
WRITE+9
XPOS

YPOS

ZONE

Baslcl.0
IA

IB

IcPM
lon
lDrsc
lDrsc.Niour
IsRA
IREN

ItApr=öcRs
ITAPE.TN/oUT
lusgR'3lsulscr
Christian Hangen

fehlt
fehlt(/inCP/M)
fehlt

fehlt
TAG/TAGOFF
(Grafik)

fetrlt(SIN/COS)
TEST(Grafik)

TESTR(Grafik)
fehit
TO/DOWNTO
(s.8.)
fehlt
TRUE(= *1)
I]PCASE
vAL(s.8.)
WHEREY(Grafik)
fehlt
nicht nötig
(s. E.)
WHIIE..DO
fehlt
fehlt
(/TURTLEWINDOW
(Turtle))

fehlt
WRITE/WRITELN
REWRITE
)GOS(Grafik)

fehlt

DIV

Trrrbo-Pascal3.0
LA: (Menü)

LB: (Menü)

o(Menü)
D(Menü)
fehlt
fehlt
fehlt(nurCP/M)
fehlt(nurCP/M)
fehtt
feNt
fetrlt (nur CP/M)

fehlt
CHRADR(Defchr)
autom.bei
USE ''DEFCHR
TAB
PLOTTEXT (x, y, t$)
(Graphics)

TAN
POINT
(Graphics & Turtle)
fehlt
TIMER(s.E'./

TO/DOWNTO(s.8.)
TRACE/TRACE OFF

TRUE(= 111

UPPER$

VAL
CURLIN
INP
ENDWHILE

WHILE
fehlt
TEXTWINDOW
(Graphics)
TEXTTINE (TUrtle)
VIEWPORT
(Graphics & Turtle)
fehlt
PRINT
WRITE FILEnT: file$
XCOR
(Graphics & Turtle)
YCOR
(Graphics & Turtle)
ZONE
(Abfrage möglich)
DIV

Conall.Sil
UNIT"A:"=MOUNT
"A: t'=,."DKO"

UNIT/MOIINT"Bi" /
"DK1"
CPM
DIR=CAT=f6
siehe lA
fehlt
DEIETE"A:...(s.E.)
RENAME
UNIT"CS:"
fehlt
USER(s.E/

I|POS(Grafik)

ö (Schrägstrich)
\ (backslash)
^(= Potenz) fehlt

2^4=F.fr(4*LN(2))

Floppy-Befehle mit dem senkrechten Strich

sA\m

SGN

SIN

SPACE$

SPEED INK
SPEEE KEY
SPEED WRITE
SOR

STEP

STOP

srR$ (s. E /
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Ergänzungsliste
(Erläutenrngen, Bemerkungen,
Syntaxbeispiele)

( . . ) : in Pascal bei Arrays ( oder eckige
Klammern = A Ü)

CASE-Syntax in Pascal: CASE a
OF..... OF..... ..8LS8.... END, in Comal:
CASE a WHEN ... WHEN.....OTHERWI-
SE. . . ENDCASE; trifft nichts zu, so muß
OTHERWISE NULL dastehen, sonst
bricht Comal mit Fehler 56 ab.

CHAIN (MERGE) : In Basic bleiben die
Variablen erhalten, in Pascal muß das
Programm mit der cHn-Option compi-
liert sein, in Comal nur mit *.SAV-Files

(d.h. mit SAVE gesaved).

CONCAT ('abcd', efg') = 'abcdefg' in
Päscal, auch 'abcd' * 'efg'; in Comal a$ =
"abcd" : a$ (S:Z) = "efg" oder "abcd" *
"efg"

COPY ('Schneider', 4, 7) = 'neid' in
Pascal; .in Comal "Schneider" (4:7) =
"neid"

DELETE löscht in Comal Files auf Dis-
kette, und zwar auf Diskette A:, wenn
man kein Laufwerk angibt.

DIM f$ (3:8) OF 5 ergibt in Comal ein
Array von f$ (3) ...f$ (8)

ELSE : In Basic und Pascal darf vor EL-
SE kein ; stehen. In Comal darf ELSE nur
dann verwendet werden, wenn hiriter
THEN kein Befehl folgrt, sondern eine
neue Zeile beginnt.

END steht in Pascal nach jedem BE-
GIN und nach CASE.

ERR(ors) in Pascal können oft mit IO-
RESULT abgefragt werden. Es steht
zwar nicht im Handbuch, aberwenn z.B.
eine Zahl mit READ(a) eingelesen wer-
den soll, und es wird ein Buchstabe ein-
gegeben, so ist IORESULT = 16. Vorher
muß mit (*SI-*) die Fehlerunterbre-

chung des Pascal-Systems abgeschaltet
werden.

EXP bedeutet in allen drei Sprachen e
hoch ..; Basic und Comal kennen auch
normale Potenzen: 2 hoch 4 = 2 ^4, nurin
Pascal ist es umständlicher:, EXP (4-
LN(2)).

FOR-Schleifen können in Pascal nur
mit Schrittweite 1 bzw. -1 verwendet
werden (bei +1 : FOR ... TO, bei -1
DOWNTO). In Comal kann wie in Basic
programmiert werden, also FOR n=22
TO 2 STEP -4 oder....DOWNTO 2 STEP
4 (Comal).

GOTO kann in Sprachen wie Pascal
oder Comal fast immer durch Prozedu-
ren ersetzt werden; dadurch werden
Programme besser lesbar und über-
sichtlicher.

IN ist in Pascal eine Funktion, die sich
auf SETs (Mengen, z.B. ('J', 'j', 'N', 'n'))
bezieht und ist wahr oder falsch.

JOYSTICK-Nrn. in Basic sind 0 & 1, in
Comal l & 2,

LIST darf in Comal nicht in Program-
men vorkommen, ebenso LOAD und EN-
TER oder RUN.

NEW löscht in Comal auch Packages
(sonst DISCARD), kann Platz für Maschi-
nenprogramme reservieren und die
Stack-Größe bestimmen.

PEN-BefeNe in den Comal-Packages
Graphics & Turtle haben unterschiedli-
che Art der Farbzuteilungl

PRINT USING in Basic ist nur mit Zah'
len möglich. Sind diese zu groß, erschei.
nen sie mit vorgestellten 7o-Zeichen. In
Pascal werden längere Zahlen oder
Strings voll ausgegeben (Write (1n) mit:
Gesamtlänge: Nachkommastellen), in
Comal auch mit Strings möglich. Sind
Zahlen oder Texte zu lang, erscheinen
statt dessen so viele *, wie Stellen reser-
viert wurden.

READ FILE liest in Comal ganze Da-
teien von Diskette ein.

RUN darf in Comal nicht in Program-
men stehen. R in Pascal kann nur mit der
I. Ze:.Ie starten.

SAVE darf in Comal ebenfalls nicht in
Programmen stehen.

SAVE"progr ->LIST"progr" -> 
*.LST

(ASCII mit Zeilennr.)

DISPLAY"progr" --> *.151
(ASCII ohne Zeilennr.)

Mit DISPLAY ist auch Teilabspeiche-
rung möglich, wie bei Pascal aus Editor
mit CTRL K W.

SORT ist in Pascal die Ouadratwurzel,
SOR das Ouadrat.

STEP siehe FOR

STR$(88) ergibt in Basic " 88", in Pas-
cal & Comal "88".

TIME auf 0 setzen, in Basic: POKE
45447,0 bis POKE 45450,0 und in Comal:
TIMERO

TO siehe FOR

USER liefert die drste freie Adresse ei-
nes eventue[ mit NEW x:o<x eingerich-
teten Bereichs für User-Maschinenpro-
gramme (Comal!).

VAL in Basic: VAL (" 7 23") = 123; in
Comal: VAL (" 7 23") = 1, VAL
("ab13cd4") = 13; in Pascal: VAL
('12345', a, f) ergibt als ZaN a = 72345
und als Fehlerposition f = 0. Ist f< >0,
enthält a Unsinn.

WEND entspricht in Pascal ein END;
das ist aber nur nötig, wenn hinter WHI-
LE ... DO mehrere Befehle kommen.
Dann muß nach DO auch ein BEGIN ste-
hen, das END gehört also dazu. (Das gilt
bei allen Sctrleifen.)
Christian Hansen
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Vektoren derText-VDu
Die im letzten Heft begonnene Liste wird in dieser Folge

des Assemblerkurses fortgesetzt.

17. TXT CURDISABLE +BB7E

Input:
Output: AI ist verändert

Funlrtion: s. TXT CUR ENABLE. Sperren
des Cursors im aktuellen Fen-
ster (Benutzer). Falls er sich
auf dem Bildschirm befand,
wird er sofort gelöscht,

18. TXT CttRON +8881
Input:
Output: AF ist verändert.

FunKtion:s. TXT CUR ENABLE. Frei-
schalten des Cursors im aktu-
ellen Fenster (System).

19. TXTCUROFF +8884
Input:
Output: AF ist verändert.

Funktion: s. TXT CURDISABLE. Sperren
des Cursors im aktuellen Fen-
ster (System).

20. TXTVALIDATE +8887
Input: H enthält die Spalte der Posi-

tion.
t enthält die Reihe der Posi
tion.

Output: H enthält die eventuell koni
gierte Spalte der Position.
L enthält die eventuell koni-
gierte Reihe der Position.

Wenn das Fenster nicht ge-
scrollt werden müßte, ist das
Carry-Flag gesetzt und B ver-
ändert.

Wenn das Fenster hochge-
scrollt werden mü3te, ist das
Carry-Flag zurückgesetzt und
B=255.

Wenn das Fenster herunter-
gescrollt werden müßte, ist
das Carry-Flag zurückgesetzt
und B=0.

Funktion:Diese Routine überprüft, ob
die in HL übergebene Cursor-
Position innerhalb des Fen-
sters liegrt. Wenn das nicht der
Fall ist, wird Ht entsprechend
korrigiert zunickgegeben. Die
Position bleibt jedoch unver-
ändert. Ferner wird noch zu-
rückgegeben, ob ein Scrollen

des Fensters notwendig wäre,
Die Koordinaten werden wie
folgrt korrigiert:
Wenn der Cursor links des
Fensters liegrt, wird er auf den
rechten Rand deF Fensters
und eine Zeile nach oben ge-
setzt.

Wenn der Cursor rechts des
Fenpters liegrt, wird er auf den
Iinken Rand des Fensters und
eine Zeile nach unten gesetzt.

Wenn der Cursor oberhalb des
Fensters liegrt, wird er in die
oberste Zeile gesetzt, und das
Fenster müßte herabgescrollt
werden.

Wenn der Cursor unterhalh
des Fensters liegt, wird er in
die unterste Zeile gesetzt, und
das Fenster müßte hinaufge-
scrollt werden.

21. TXTPLACECURSOR +BB8A
Input:
Output: AF ist verändert. \
Fun}ition:Der Cursor erscheint an der

Cursor-Position des aktuellen
Fensters. Zuvor wird seine Po-
sition natürlich daraufhin
überpnift, ob sie innerhalb
des Fensters liegrt, und gege-

. benenfalls korrigiert. Er er-
scheint auch.dann, wenn die
DarsteUung nicht erlaubt ist.
Man sollte TXT PLACE CUR-
SOR nicht zweimal oder mehr-
mals hintereinander für die
gleiche Bildschirmposition
aufrufen, ohne den Cursor
zwischenzeitlich mit TXT RE-
MOVE CURSOR wieder ge-
löscht zu haben. Bei einem an-
schließenden TXT REMOVE
CT RSOR wäre es sonst mög-
lich, daß er nicht mehr richtig
vefschwindet. .

22. TXT REMOVE CURSOR

Input:
Output: AF ist verändert.

+BB8D

tuellen Fensters wird der Cur-
sor wieder gelöscht. Dabei
sollte man darauf achten, daß
er an dieser Stelle zuvor auch
gesetzt wurde, sonst bleibt
ein Cursor auf dem Bildschirm
zurück. Seine Position wird
zwar vor dem Löschen geprüft
und gegebenenfalls korrigiert,
aber normalerweise geschieht
dies ja schon durch TXT PLA-
CE CURSOR. Er sollte auch
nicht mehrmals hintereinan-
der gelöscht werden,

23. TXTSETPEN +BB9O

Input: A enthält die neue PEh-Farbe.

Output: HL und AF sind verändert.

Funktion:Setzt die PEN-Farbe des aktu-
ellen Fensters. Dabei wird A je
nach Bildschirmmodus mit
MOD 15 (Mode0),MOD 3 (Mo-
de 1) bzw. MOD 1 (Mode 2)
verknüpft.

24, TXT GETPEN +8893
Input:
Output: A enthält die PEN-Farbe, die

Flags sind verändert.

Funktion: Liefert die PEN-Farbe des ak-
tuellen Fensters.

25. TXTSETPAPER +8896
Input: A enthä]t die neue pApER-

Farbe.

Output: HL und AF sindverändert.
Fun]ätion: Setzt die PAPER-Farbe d6s ak-

tuellen Fensters (s. TXT SET
PEN).

26. TXTGETPAPER +8899
Input:
Output: A enthält die PAPER-Farbe,

die Flags sind verändert.
Funktion: Liefert die PAPER-Farbe des

aktuellen Fensters.

27. TXT INVERSE +BBgC
Input:
Output: HL und AF sind zerstört.
Funktion : Tauscht PEN- und PAPER-Far-

be des aktuellen Fensters aus.Funktion: An der Cursor-Position des ak-



28. TXTSETBACK +BB9F

Input:

Output:
Funlrtion

Soll die Darstellung normal
sein:A=0
Soll die Darstellung tränspa-
rent sein: A< >0
HL und A-F sind zerstört.

Wähtt die Zeichendarstellung
im aktuellenFenster. Die Wahl
des Modus hat keinen Einfluß
auf die Darstellung von Zei-
chen durch die Grafik-VDU.
Sie werden immer im norma-
len Modus ausgegeben.

Wenn das Zeichen nicht zur
Umdefinierung zugelassen
war, also im ROM lag, ist das
Carry-Flag zurückgesetzt.

HL, DE, BC und die Flags sind
immer verändert.

Funlrtion: Umdefinieren einer Matrix für
ein Zeichen. Die auf dem Bild-
schüm befindlichen Zeichen
werden nicht geändert. Erst
die folgenden erscheinen ent-
,sprechend der neuen Matrix-
definition. Ab der Adresse, auf
die HL zeigrt, müssen die 8
Byte stehen, die dann das
neue Aussehen bestimmen.

32. TXTSETMTABLE +BBAB
Input

SERIE sl

nonrmen; alle anderen Matri-
zen befinden sich im ROM.

33. TXTGETMTABLE +BBAE

Input:
Output: Ist keine benutz-erdefinierte' Tabelle vorhanden, ist das

Carry-Flag zurückgesetzt,
und HL und A sind verändert.

Ist gine benutzerdefinierte Ta-
belle vorhanden, ist das Car4r-
Flag gesetzt; HL liefert die
Startadresse der Tabelle, A
dqs erste zur Umdefinierung
zugelassene Zeichen.

Funktion:Liefert die Adresse der Ma-
trixtabelle.

34, TXTGETCONTROLS +BBB1

Input:
Output: HL liefert die Adresse der

Controlcode-Tabelle.

Funlrtion Liefert die Adresse der Con-
trolcode-Tabelle. Die Zeichen
0 bis 31 werden von manchen
Routinen als Controlcodes be-
handelt. In der Tabelle sind
die Anzahl der Parameter und
die Adresse der Routine, die
den Controlcode abarbeitet,
gespeichert. Für jeden sind al-
so drei Byte reseruiert. Die Ta-
belle ist damit 32*3=96 Byte
lang.

Zuerst sind die Daten für Zei
chen 00, dann für Zeichen 01
usw. abgespeichert. Das erste
Byte des Eintrags legrt die An-
zahl der Parameter fest, die
nächsten beiden die Aufruf-
adresse der Routine.

Sie ltönnen also Controlcodes
auch ändern. Dazu müssen Sie
die Anzahl der Parameter und
die Aufrufadresse in die Con-
trolcode-Tabelle eintragen.
Beachten Sie dabei folgendes :

1. Die Routine muß im zentra-
len 32-KByte-RAM-Bereich
liegen.

2. Sie muß folgende Ein- bzw.
Aus sprungbedingrungen er-
ftillen:
Input:
A enthäilt das letzte gepuf'
ferte Zeichen. B enthältllie
Länge des Controlcode-Puf-
fers (Anzahl der Parame-
ter*l). C wie.A. HL zeigrt
auf den Controlcode-Puffer.
In (HL+1) ist also der erste

29. TXTGETBACK +BBA2

Input:
Output: Ist die normale Darstellung

eingeschaltet, ist A=0.
Ist die transparente Darstel'
lung eingeschaltet, ist A< >0.

HL, DE und Flags sind zer'
stört.

Funktion: Abfrage der Zeichendarstel-
lung im aktuellen Fenster.

DE enthält das erste zur Um-
definition zugelassene Zei-
chen.
HL enthält die Startadresse
der neuen Matrixtabelle.

Wenn vorher noch keine be-
nutzerdefinierte Matrixtabel-
le vorhanden wal, ist das Car-
ry-Flag zurückgesetzt, und
HL, BC, DE und A sind verän-
dert.

Wenn bereits eine benutzer-
definierte Matrixtabelle vor-
handen wal, ist das Carry-
Flag gesetzt. A enthält das er-
ste zur Umdefinierung zuge-
lassene Zeichen der alten Ma-
trixtabelle und HL ihre Start-
adresse. BC, DE und Flags
sind verändert,

Installation einer neuen Ma-
trixtabelle im RAM. Enthält
DE einen Wert größer 255, so
wird keine Aktion durchge-
ftihrt. Die neue Tabelle muß im
zentralen 32-KByte-RAM-Be-
reich liegen, Sie ist 8*(256 - er-
stes Zeichen (gespeichert in
DE)) Byte lang und darf die al-
te Matrixtabelle überlappen.
So kann die Anzahl der zur
Umdefinierung zugelassenen
Zeichen auch erhöht oder ver-
mindert werden.

Wird die Matrixtabelle vergrö-
ßert, dann werden die alten
zur Umdefinierung zugelasse-
nen Zeichen aus der alten in
die neue Tabelle kopiert und
die dazugekommenen Zei-
chen mit den Matrizen aus
dem ROM initialisiert.

Bei einer Verkleinerung wer-
den alle neuen zur Umdefinie-
rung zugelassenen Zeich€n
aus der alten Tabelle über-

Output

Input:

Output:

Funktion

30. TXT GET MATRIX +BBA5

A enthält das Zeichen, dessen
Matrixadresse berechnet wer-
den soll.

Wenn die Matrix vom Benut-
zer umdefiniert wurde und so-
mit im RAM liegrt, ist das Car-
ry-Flag gesetzt.

Wenn die Matrix nicht umdefi-
niert wurde und somit im un-
teren ROM steht, ist das Car-
ry-Flag zurückgesetzt.

HL: Adresse der Zeichenma-
trix.
AF ist verändert.

Berechnet die Adresse der
Zeichenmatrix. Jedem Zei-
chen ist eine 8 Byte lange Ma-
trix zugeordnet, die sein Aus-
sehen bestimmt. Diese Matri-
zen liegen'normalerweise im
ROM und bestimmen den nor-
malen Schneider-Zeichensatz.
Allerdings kann der Benutzer
durch SYMBOL AFTER die
Zeichen ins RAM verlegen,
und umdefinieren.

Funktion

31. TXT SET MATRIX +BBA8

Input: A Sibt das umzudefinierende
Zeichen an.
HL zeigrt auf die neue Matrix.

Output: Wenn das Zeichen zur Umdefi-
nierung zugelassen war, also
im RAMlag, istdas Carry-Flag
gesetzt.
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Parameter gespeichert, in
(HL+z)der zweite usw.

Output:
HL, DE, BC undAF sindver-
ändert, alle anderen Regi-
ster unverändert.

3. Es dürfen höchstens 9 Para-
meter übergeben werden.

4. Durch TXT RESET wird die
Controlcode-Tabelle wieder
neu installiert.

35. TXTSTRSELECT +BBB4

Input: A enthält das neue Textfen-
ster.

Outpui: A enthält das alte Textfenster.
HL und die Flags sind verän-
dert.

Funlrrtion:Wählt das aktuelle Textfen-
ster. Der Wert in A wird mit
MOD 7 verknüpft.

36. TXT SWAP STREAMS +BBB7

Input: B enthält das eine Textfen-
ster, C das andere.

Output: HL, DE, BC undAF sindverän-
dert.

Funlrtion: Die Merkmale zweier Textfen-
. ster werden vertauscht. Die

Werte vonB und C werdenmit
MOD 7 verknüpft. Die Num-
mer des augenblicklich ange-
wählten Textfensters bleibt
bestehen.

Dire Text-Indirections
Bei den Text-Indirections handelt es

sich ebenfalls um 3 Byte.lange Vektoren,
doch mit dem entscheidenden Unter-
schied, daß sie vom ROM nicht ange-
sprungen werden. Ein Verändern ihrer
Werte ändert also nichts.

Die Indirections hingegen werden
vom ROM angesprungen. Damit ist es
dem Benutzer möglich, in diese einen
JP-Befehl auf eine eigene Routine einzu-
tragen. Diese wird dann anstelle der
ROM-Routine abgearbeitet. Dabei ist
folgendes zu beachten:

a) Die Routine muß im zentralen 32-
KByte-RAM-B ereich liegen.

b) Sie muß die gleichen Ein- und Aus-
sprungbedingungen wie die Origi-
nalroutine haben.

1. IND: TXTDRAWCURSOR +BDCD

Input:
Output: AF ist verändert.

Funktioni Das Cursor-Symbol wird auf
dem Bildschirm dargestellt,

sofern es freigeschaltet ist
(Benutzer und System), und
zwar an der Cursor-Position
des aktuellen Fensters.

Der Benutzer könnte so eine
eigene Routine einfügen, die
das Cursor-Zeichen in einer
anderen Art und Weise aus-
gribt (2.8. als Strich). Natürlich
mtißte er dann auch die Routi-
ne zum Entfernen des Cursor-
Symbols (s. IND: TXT UN-
DRAW CURSOR) entspre-
chend umprogrammieren.

2. IND: TXTUNDRAWCURSOR +BDD0

Input:
Output: AF ist verändert.

Funlrtion: Das Cursor-Symbol wird an
der Cursor-Position des aktu-
ellen Fensters entfernt, aller-
dings nur, wenn es freige-
schaltet ist (s. IND: TXT
DRAW CURSOR).

3. IND: TXTWRITE CHAR +BDD3

Input: A enthäilt den ASCtr.Code des
zu schreibenden Zeichens, H
die physikalische Spalte, L die
physikalische Zeile.

Output: HL, DE, BCundAF sindverän-
dert.

Funlrrtion : Das Zeichen wird an der durch
HL festgelegrten Stelle auf
dem Bildschirm ausgegeben.
Dies geschieht auch, wenn die
Ausgabe der Zeichen unter-' dnickt ist. Zu beachten ist,
daß es sich bei HL nicht um die
Position im Fenster, sondern
auf dem Bildschirm handelt.
(Achtung: Es wird nicht über-
prüft, ob sich die Koordinaten
innerhalb des Bildschirms be-
finden!)

4. IND:TXTUNWRITE +BDD6

Input: H enthäit die physikalische
Spalte, L die physikalische
Zeie.

Output: Wurde ein Zeichen identifi-
ziert, ist das Carry-Flag ge-
setzt, und A enthält das Zei-
chen; HL, DE, BC sind verän-
dert.

Wurde kein Zeichen identifi-
ziert, ist das Carry-Flag zu-
rückgesetzt, und A ist 0; HL,
DE, BC sind verändert.

Fun}ition: Bei der Position, an der gele-
sen werden soll, handelt es
sich nicht um eine Fenster-,
sondern um die Bildschirmpo-
sition. (Achtung: Es wtd

nicht tiberprüft, ob sich die
Koordinaten innerhatb des
BildscNrms befinden!)

5. IND: TXT OUTACTION +BDD9
Input: A enthält das Zeichen bzw.

den Controlcode.

Output: HL, DE, BC undAF sindverän-
dert.

Funlrtion: Gibt ein Zeichen aus oder ar-
beitet einen Controlcode ab.
Ist auf Grafikausgabe umge-
schaltet, so werden alle Zei-
chen (auch Controlcodes) mit
Hilfe der Grafik-VDU ausgege-
ben (auch wenn die Ausgabe
unterdnickt wurde).

Handelt es sich bei dem Zei-
chen um einen Steuercode, so
werden die in den Grundlagen
beschriebenen Aktionen
durchgeführt.

Ansonsten wird das Zeichen
an der momentanen Cursor-
Position des aktuellen Fen-
sters ausgegeben, sofern die
Ausgabe nicht unterdrückt
wurde.

Damit haben wir alle Vektoren und In-
directions der Text-VDU behandelt. Sie
werden diese in MC oder Basic grut ge-
brauchen können. In Maschinenpro-
grammen sollten Sie möglichst immer
nur Vektoren ofler Indirections aufrufen
und nicht direkt ins ROM springen.
Dann können Sie sicher sein, da3 Ihr Pro-
gramm auf allen CPC-Rechnern läuft,

Im nächsten TeiI
Im nächsten Teil werden wir erneut

Vektoren vorstellen. Dann geht es um
die Bildschirmverwaltung und die
Grundlagen der Bildschirm-VDU.
Andreas Zallrnann

t{1ont n t,

lhre neue Ausgabe
des Schneider-Magazins
erhalten Sie ab dem

27.Mai 1987
an lhrem Kiosk
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Miedel/Kotulla
Das groBe CPG-Aöeitsbuch

NEU

456 Seiten,
Wenn Sle all6s aus lhr6m
CPC hgrausholon woll6n,
brauchen Sie dies€s Buch.
Mit Hilfe der Demonstrations-
und Hilfsprogrammo wird
hi6r ein Wisssn vermittslt,
das es in sich hat. Program-
miertricks zeigen, was allos in
d6n CPCS steckt. lm Um-
gang mlt der Psriphsrie erhal-
ten Sle allos notwendiga
Know-how. lnsge3amt pralle
456 Seitsn, dio Si6 brauchon,
wenn lhnen Sottware von der
Stange nlcht gsnügt. '-

DMC8,-BodollnummrrCPiC t2a

Manfred WalterThoma
CFC 464/664 Praxis Band l:
Schwerpunkt Grafik

EottollnummörCPC 102

192 S€iten
Dor €ßts Band des aflsibändigpn
$blk€s bescläfügil sidl schw€F
punkfnäßig mit den Grafikmög-
lidrksitsn dss Sctmsider CPC-
46/Y664. Es isl b€sonders darauf
geacht€t worden, dao alls b€han-
dellen Probleme und Prcgm-
miertechniken ein€n konketon
B€zug habsn. Neb€n unzähligen
Beispiebn find€t der Benuter
viele Progrämme und Untelpro
grmm8, dis $ine fubeit mit d€m
Sdrn€ider CPC-464/664 efteb-
lidl €ioichten. Gszsigl werdsn
ProgEmme von der Muhicolorgla-
fik bis hin zum kompletten CAD-
System, vom Todendiagramm bis
zum 3D-Funklionspilot, von d€r 3-
dimensionalen Wertdaßldlung
bis zu Analoguhr.

DU2a,-

Hans LorenzSchneidör
Das Schneider GPG Graflkbuch

Dor Autor

Dilaa-

flndon 6ln dg€ns Kapltsl, ds
slch mll dsr Ezeugung von
Sprit€-Grafik b€taßt. EinE Hard-
copy-Foutins, dl6 dlo Ausgab€
d6r 6ßl6lll€n Gnf ks aul elnsn
Druckor €mögllcht, rundet das
Buch ab,

B.etcllnunmt CPC l l

Das
tdrneider (Ft

Systembuch

GünterWoigk NEU
Dao Schneldor CPC Systembuch

368 Settsn,
Erfahren Sie jotzt alle lntema
lhres Rechners und deren
Nutzen für dle Anwendung.
Dle Foinholten dss Locomo-
livo Baslc, Maechinsnspra-
che auf d€m CPC, di6 Firm-
ware in- und auswendlg. Ab-
gerundet durch vlele Belsplo-
ls und Darsl€llung€n zu ei-
nm randvollen Nachschla-
gewerk, um das System lhres
Schneidor CPC von Grund
aul zu konnen und sicher in
dis Programmisraösit sinzu-
stsigen.

Bo.tsllnummetCFC 123 DM42,-

Peter Heiß
Z8O-Maschinensprachekuns
fär den CPC 464/60416128

Bcstollnummcr CPiC 111

194 Seiten
Schon lm CPc-Magazin 6,/86
hab€n wirdiss€n wirklich gu-
ten Kurs vorgestellt. Er wen-
det sich an alle BenuE€( der
CPCS 404/664/6128, dio be.
relts iib€r Basic-Kenntnlsss
vsrtilgsn und nun in dle Ma-
schinenspracheprogrammie-
rung einstolgen wollsn. Die
B€tehle dss z8o-Prozessors
wsrdsn anhand klelnor BsF
spielprogramme erklärt. Die
Anpassungen für d€n 664/
6128 sind ieweils angege-
b€n. Oas Buch enthält 6ine
Tabello all6r z8o-Befehle und
einen einlachen DireKas-
s€mblor, dsr auch aul Cas-
sstle b€zogen wüden kann.

DM34,-;

SiegmarWittig
BASIC-Brevier
für den Schneider CPC 464

224 Seiten
Di€ses Buch zeigt, wie man
auf dem Schneidsr CPC in
Basic piogrammiert. Auch
ohne Vorkenntnisss kann je-
der nach kuzer Zeit seins ei-
ganon Programms schrsF
ben. Zahlreicho Aufgab€n
und Programmbsispiele tra-
gsn dazu bei, das widssn zu
testigen. Hier tindot man last
alle Probleme wisdor, die
sich einsm "Einstsiger" mit
dem CPC 464 steilen. Disses
Buch würdasogardas Hand-
buch dss Hsrstsllers voll er-
setzen.

B..t llnurnmrrGPC loa Dt 29,80

B.at.llnumm.r CPIC tOll

Hans Lorenz Scneider
Arüelten mlt dem Schneider CPG 464

288Seiten
Das Buch b€la8t sich mit der
BASIC-Programmlsrung d6s
Schnsid€r CPC. Oab€i wer-
dsn anhand ausführlicher
B€ispielprogrammo vi6ls
wichtige Programmiortechni-
kan erlAutert. Es werden
srnsthallo Therisn wie Sor-
ti€ralgorithmon und Dat€iver-
waltung bohandott. Auch auf
di6 Programmlsrung von
Spiolen wird eingsgangon,
wobsidie Grafik- und Musik-
Programmierung nicht zu
kuz komrnt. Das Buch wen-
d6t sich an B€sitzsr des
Schneider CPC 4O4, die ei-
gsne BASIC-Programme er-
stellon und ihren Computer
effeKivor tür Berut und
Hobby elns€tzen mtichten.

Dt38r

Chaos Computer Club
Die Hackerbibel

259 S€iten,
Überall in den Medion istseit
gsraumer Zeit Rede von den
Hackem. Und wenn man
"Hacksf sagt, meirit man in
diss€m unsarm lendg zu-
m€ist Mitglieder des Chaos
Computer Club Hamburg
und ssins Abloger. S€i os dsr
130000 DM Coup bel der
Hamburger Sparkass€'oder
die divers€n Auftritte in Ta-
gesschau, b€i Frank Elstn€r
und anderswo: übor sis ist
viel b€richtet worden. Hier
eßtmals sin Buch von ihnen.
Nlcht nur üb€r das "Wie" dss
Hackens, sondem a0ch übsr
das "Warum".

Dm 33.33

C. Straush/H. Pick
CPC 464 für Ein- und Umsteiger

260 Seitsn
Über die heruonagende Quali-
lät ds CPC 464 sind sich alle
Experten einig; die mitgslislsrta
Dokumentation läßt jedoch
eins Meng€ Fragen offen. Der
Computsmeuling, ebenso abet
auch der 'alte Has€", der b6-
reits ein andsres Syslsm kennt,
b€nöt'rgt hier Hilfe, die ihm dis-
ss Buch glbt. Eine BASIC-Ein-
lührung (an den Beispielen Da-

leiv€Maltung und Texwerar-
beitung!) ist selbstverständlich.
Darüber hinaus konzsntrießn
sich die Autoren jedoch auf die
b€€onderen Eigenschalten dss
464€rs, $ine mächtigsn Be-
fehle, dis andBre BASICS ganz
schön alt aussehsn lassen und
s€ine b€geistsmden Grafik-

Bo.t llnummarCPC loo Dt ltr

ffi
g ,ai

En gl isch/Germer/Scheuse/Th run
CPC 464 Tips & Tricks
Eine Fundgrube für den GPG-Anwender

26i' Ssiten,
Rund um den CPC 4O4 vialo
Anregungen und wichtigs
Hillen. Von Hardwüeauflrau,
Betriebssystem, BASIC-To
ksns, Zeichnon mit dsm Joy-
stick, Anwendungen derWin-
dowtochnologie und s€hr
vislen interessanten Pro-
grammen wie eingr umfang-
reichsn Dateiverwaltung,
Sound€ditor, komtortablom
Zeichsngenerator bis zu
kompletten Lislings span-
nonder Spiels bistot das
Buch ein€ Fülle von Mögllch-
keiten.

E dcllnummcrCPiC loo Dil49r

BUCH.BESTETTKARTE
Bitte liofem Sie mlr folgsnds Büch9r:

AEehl B6toll-Nr. Til.l

lch wtinschs folgendo Bszahlung:

o Nachnahmo (+ 5,70 DM Porto + Versandkosten)

n Vorauskasso (k€ine Versandkosten)

Bsi Vo@sks9 bitt€ Schek beilegd ods 8uf Post$h@kkonto
Karlsruho 43423-756 übeMoien.?LZJQR

Coupon aßochnsld6n, aut Pctkarlo kl€b€n und einsrnd€n: Schn€idor Magain, Buchversd, Pctfach 1640, 7518 Brotton.
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Editorial

Schon vor der Hannover-Mes-
se hat Schneider seine Preise für
die HD-Ausführungen (HD20)
um genau 500.- DM gesenkt. Die
monochrome (MMHD2O) kostet
jetzt noch 3499.-DM, die farbige
3999.- DM. Die HDlO-Versionen
(10-MByte-Festplatte) werden
wahrscheinlich über kurz oder
lang auslaufen, und dies aus gTu-

tem Grund: Wenn schon Fest-
platte, dann mit mindestens 20
MByte. Für die Diskettenversio-
nen ist zwarnoch keine Preissen-
kung angekündigt, wird aber
wohl im Sommer zu erwarten
sein.

Auch der Schneider-Drucker
DM3000 wüd erheblich billiger.
Mit nur 648.- DM rutscht er ins
untere Preisniveau. Neben ihm
ist auch der neue DM4000 für
998.- DM ab sofort erhältlich.

Wie es sich in der Vergangen-
heit bereits abzeichnete, bietet
Schneider jetzt eine Reihe von
Erweiterungen für den PC an, so
z.B. ein Diskettenlaufwerk für
498.- DM (Aufnisten des Single-
Drive-PC ) und eine 20-MByte-
Festplatte für 1498.- DM.

Besonders interessant ist eine
neue monochrome Grafikkarte
(Hercules-kompatibel), die zu ei
nem Preis von 348.-DM in diesen
Tagen auf den Markt kommen
wird. Sie ist als Zugeständnis an
die nicht gerade berauschende
Darstellungsqualität zu verste-
hen und soll den Schneider PC
auch für den professionellen Ein-
satz akzeptabel machen. Besser
wäre es natürlich, die Rechner
gleich mit dieser neuen Karte zu
vertreiben. Dies wirde sicher
den Marktanteil, gerade im ge-
nannten Bereich, erhöhen. Auch
hier wird sich wohl etwas tun
(müssen).

Das lange erwartete Basic2-
Handbuch ist jetzt endlich liefer-
bar. Es muß allerdings mit 59.-
DM extra bezahlt werden, da es
nicht zum PC-Paket gehört. Die
kostenlose Nachlieferung ist
deshalb auch ausgeschlossen.
Eine Besprechung folgrt in der
nächsten Ausgabe. Bastlern und
Freaks wird das neue technische
Handbuch sicherlich 89.- DM
wert sein-

Schneider wird auch eine Rei-
he von Progrrammen vertreiben.

So sind bereits zwei Spiele
(Schach und das Autorennen
"Pit-Stop", 69.- DM) sowie das
Programm COMPACK (898.-
DM) angekündigrt.

Nach diesen Neuigkeiten wol-
len wir nun zur heutigen Ausga-
be des PC-Teils kommen. Auch
diesmal veröffentlichen wir wie-
der ein größeres Programm unter
Basic2, das die Stärke dieser
Sprache unter Beweis stellt.
"Apfelplantage" beschäftigrt
sich mit der Programmierung
von Simulationen auf dem
Schneider PC.

Anpassung und Steuerzei-
chen ihres Druckers stellen für
viele Anwender ein großes Pro-
blem dar. Der Artikel "Keine
Angst vor Druckersequenzen"
geht auf diese Schwierigkeiten

PG
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ein. Auch finden Sie einen Bei-
trag zum MS-DOS-Kommando
MODE, der sich mit der Anpas-
sung beschäftigrt.

Die lockere Folge zurTabellen-
kalkulation wird heute mit einer
Gegenüberstellung der wichtig-
sten Kalkulationsprogramme
und einem Literaturverzeichnis
abgeschlossen. In der nächsten
Ausgabe werden wir wahr-
scheinlich mit den Themen Da-
tenbanken und Dateiverwaltung
beginnen.

Noch ein Wort in eigener Sa-
che. Immer mehr Leserfragen,
Briefe und Programme treffen in
der PC-Redaktion ein. Damit wir
Ihnen überhaupt antworten kön-
nen, müssen Sie uns Ihre An-
schrift bekanntgeben! Bei kon-
kreten Schwierigkeiten sollten
Sie uns auchimmerfnitteilen, um
welchen Rechner bzw. Drucker
und welche Software (Versions-
nummer!) es sich handelt. Pro-
gramme senden Sie bitte auf Dis-
kette stets an die PC-Redaktion
des Verlags Rätz-Eberle.
Ihr Manfred Walter Thoma

Die Ansteuerung oder Anpas-
sung eines Druckers bereitet vie-
Ien Anwendern immer wieder
große Probleme. Um eine be-
stimmte Funktion des Printers
aufzurufen, muß man in der Re-
gel unverständliche Sequenzen
wie z. B. ESC EM 2 eingeben. Was
diese bedeuten und wie man da-
mit umgeht, soll im folgenden
beschrieben werden.

Der ASGll-Zeichensatz
Der ASCll-Zeichensatz (Ame-

rican Standard Code for Informa-
tion Interchange) ist ein Code,
der die Zuordnung zwischen ei-
nem Zeichen und einem 8-Bit-
Wert hersteUt (0 bis 255). Da der
Computer nicht mit Zeichen,
sondern nur mit (dualen)Werten

arbeiten kann, ist ein solcher
Code notwendig. Seine Normie-
rung soll sicherstellen, daß jedes
Computersystem bei Wahl eines
betimmten Werts dieselb en Zei-
chen darstellt.

Der ASCII-Code beschränkt
sich dabei allgemein nur auf 7-
Bit-Werte und normt daher nur
die Zeichen mit dem Wert 0 bis
127. P.JIe anderen (Code 128 bis
255) legrt er nicht fest. Die Füma
IBM ist hier einen eigenen Weg
gegangen und hat einen IBM-
ASCII-Zeichensatz eingeführt
(erweiterter ASCII-Code). Da-
durch waren die Anwender von
IBM PCs gezwungen, auch Druk-
ker dieser Firma zu benutzen.
(Auch der Anschlußstecker des
Centronics-Port ist verändert:
Buchse statt Stecker.)

Druckeram PC



Probleme treten im wesentli' 05
chen bei denländerspezifischen 06
Sonderzeichen auf (Urnlaute
usw.), da sie beim ßM-ASCtr 07
oberhalb des ASCII'Codes 128 08
liegen. Heute hat sich dieser Zei- 09
chensatz allerdings als Indu-
striestandard für Personalcom- 0A
puteretabliert. 0B

BEL
BS
HT

LF
VT

7
8
I

SO
SI
DLE

OE

OF

10

t7
72
13
74
15

5 ENO
6 ACK

Enquiry
Acknow-
ledge
Bell
Backspace
Horizontal
Tabulation
LineFeed
Vertical
Tabulation
FormFeed
Carriage
Retum
shiftour
Shiftln
DataLink
Escape
DeviceControl
DeviceControl
DeviceControl
DeviceControl
NegativeAck-
nowledge

WRITE(LST,+12) Turbo-
Pascal

Die Stahdardsteuerzeichen
wurden nicht e:rplizit für die
Druckersteuerung entwickelt,
sondem ftir alle mit {em Compu-
ter verbundenen Einheiten. Des-
'halh k6mml nur eine bestimmte
Anzahl davon zur Anwendung.

Weiterhin ist zu beachten, daß
der Drucker diese Steuerzeichen
auch verstehen muß, um sie aus-
zufähren. Bei ganz alten Geräten
ist dies durchaus nicht in jedem
Fall gewährleistet. Ileute kann
man allerdings davon ausgehen,
daß folgende Standardsteuerzei-
clien von jedem (nicht zu alten)
Drucker akzeptiert und interpre-
tiert werdeR:
BS: Bewegrt denDruckkoPf eine

Stelle nach links, CHR$ (8).

CR : BringrtdenDruckkopf anden
Anfang der aKuellen Zeile,
cHR$ (13).

LF: Transportiert das Papier ei'
ne Zeile weiter, CHR$ (10).

FF : Seitenvorschub des Papiers,
cr{R$ (r2),

HT: Bewegrt den Druckkopf zur
nächsten Tabulatorposition
des Druckers, CHR$ (9).

Die Einleitung eines Papier'
vorschubs ist z.B. rnit derAnwei'
sungt4trRlTE (LST, * t2) möglich.

PC 1512 s5

Abhilfe wird geschaffen, in-
dem man dem Drucker tiber ein
bestimmtes (Steuer-)Zeichen
mitteilt, daß es sich bei der (den)
folgenden Information(en) um
ein Steuerzeichen handelt. Zur
Einleitung einer FunliCion ist ei-
ne ganze Zeicherüolge (Sequenz)
notwendig. Dazu dient in der Re-
gel das Steuerzeichen ESCAPE
(ESC, 27D, 1BH). Man spricht da-
her auch von ESCAPE-Sequen-
zen.

Diese sind bei fast allen Druk-
kem verschieden, Ohne Studium
des Handbuchs kommt man hier
nicht weiter. Um z.B. den Druk-
ker softwaremäßig auf Fett-
schrift einzustellen, ist fölgen-
des Vorgehen erforderlich :

1. Feststellen,.ob der Drucker
tiberhaupt die Fettschrift be-
herrscht (Handbuch)

2. Aus dem Handbuch die Se'
guenz für die gqwtinschte
Funktion heraussuchen

3. SequenzzumDruckersenddn

So verfügrt der NEC P6 tiber
Fettschrift, Dem Handbuch läßt
sich dazu die Sequenz ESC G ent'
nehmen. Diese Abkärzung be-
deutet, daß dem Steuerzeichen
ESC (27D) das ASCtr-Zeichen G
folgen muß. (Beachten Sie bitte
Groß- und Kleinschreibung ! ) Na'
türlich ist es auch möglich,'an-
stelle von G denASGII-Wert, dem
das große G (71D) zugeordnet ist,
zum Drucker zu senden:

PRINT +0,CHR$(27) ; " G" Basic2
I IRITE(tST,+27,+71) Trlbo-

. Pascal

Nach diesem Kommando wer-
den nun alle folgenden Zeichen
auf dem Drucker fett ausgege-
ben. Dies geschieht so lange, bis
die Fun}cion wieder ausgeschal'
tet wüd. Ganz allgemein kann
man deshalb sagen, daß frt jede
Funktion zwei Kommandos exi-
stieren, nämlich Ein- und Aus-
steUen.

Um z.B. einen Text fett und un-
terstrichen zu Papier zu bringen,
muß man die Sequenzen ftir
"Fettdruck ein" und "Unterstrei'
chen ein" nacheinander zum
Printer senden. Soll dannz'8. nur
noch unterstrichen gedruclc
werden, ist dem Gerät die Se-

guenz "Fettdruck aus" zu über'
mitteln.

DerDruckor-nerct
(Inltldlslerungl

Auch nach Beendigrung seiner
Arbeit bleibt der Drucker irn ge-

Standardsteuerzeichen
Neben den darstellbaren (al-

phanumeribche und Grafikzei-
chen) werden die ersten 32Zei'
chen (ASCtr 0 bis 3t ) vom System
als Steuerzeichen benutzt, Diese
haben die Aufgäbe, der ange'
schlossenen Einheit ein Kom-
mando mitzuteilen. Sie sind un-
terschiedlicher Natur und im we'
sentlichen abhängig vom Peri-
plreren Gerät, das diese Anwei-
sung erhält.

Eine der ersten und wichtig-
sten peripheren Einheiten war
der Drucker. Um ihn auf eine be-
stinmte Betriebsart software-
mäßig einzustellen (2.8. Schmal'
schrift), ist ihm dies über ein
Steuerzeichen mitzuteilen. Bei
den alten und noch nicht sehr lei-
stungsfähigen Druckem kam
man mit den Möglichkeiten der
vorhandenen Steuerzeichen aus,
über die sich alle Funktionen an
das Gerät übermitteln lassen.

Die Steuerzeichen werden wie
normale Zeichen zum Druclier
gesendet. Da man sie (in der Re'
gel) nicht darstellen kann, sind
sie mit ihrem ASCtr-Wert zu be-
handeln. Hier einige Beispiele:

LPRINT(CHR$(x)) GtMBasic/
Basica

I iRITE(LST,CHR(x)) Pascal
WRITE(IST,*x) Turbo-

Pascal
PRINT*0,CHR$(x) Basic2

x stellt dabei immer den
ASCU-Wert des (Steuer-)Zei'
chens dar.

Den 32 Standardsteuerzei-
chen ist vom ASCII her eine ganz

bestimmte Funlrtion zugeord'
net. Aus diesem Grundbesitzen
diese auch alle eine genormte
Bezeichnung. In der nachfolgen'
den Tabelle sind die ASCtr'Wer'
te (dual und dezimal) sowie die
Abktirzungen und Bezeichnun-
gen aufgelistet:
Her Der Abt. Bozelchlung

00 0 NttL Null
01 t SOH Startof

Heading
02 2 STX Startof

Text
03 3 ETX EndofText
04 4 tOT EndofTrans-

mission

Druckeranpassring am Beisplel des NEG P6

0c 72 FF
0D 13 CR

10
tl

t4
15
16

t7
18
19
20
27

DC1
DCz
DC3
DC4
NAK

t6

t?

t8
19

22 SYN

23 ETB

24 CAN
25 EM

Slmchronous
Idle
EndofTrans-
mission
Cancel
Endof
Medium
Substitute
Escape
FileSeparator
GroupSepara-
tor
RecordSepara-
tor
UnitSepara-
tor

1A 26 SUB
TB 27 ESC
1C 28 FS
1D 29 GS

lE 30 RS

1F 31 US

Diese zunächst verwirrende
Übersicht soll dazu dienen, die
Zuordnung eines Steuerzei-
chens zu seinem ASCtr-Wert auf-
zuzeigen. Wird als Steuerzei-
chen z.B, die Funlicion'FF (Form
Feed) gewünscht, so ist der
ASCU-Wert 72D (OCH) zum
Drucker zu senden:

PRINT+0, (Crm$(12)) Basis2

Dle Druckersequenz
Moderne Drucker können al-

lerdings wesentlich mehr. Man'
che besitzen weit äber 100 ver-
schiedene Funlrtionen. Um diese
alle zu unterscheiden, reichen
die vorhandenen Steuerzeichen
natürlich nicht mehr aus. Hier ist
ein anderer Weg einzuscNagen.
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wählten Modus. Nun kann es
vorkommen, daß der Anwender
nicht mehr weiß, welche Druck-
arten (2.B. Fett und Unterstrei-
chen) momentan a}fiv sind.
Möchte er jetzt einen Text nur
kursiv (schräggestellt) zu Papier
bringen, so reieht es nicht aus,
dem Drucker nur die Seguenz
"Kursiv ein" mitzuteilen; viel-
mehr wären auch "Fettdruck
aus" und "Unterstreichen aus"
zu senden.

Um dies zu umgehen, führt
man einfach einen Drucker-Re-
set (Initialisierung) durch. Das
Gerät wird also in den Einschalt-
zustand versetzt. Jetzt ist die
Schriftart aktiv, die hardware-
mäßig beirn Drucker eingestellt
ist (DlP-Schalter, s. Handbuch).
Das gleiche gilt für den Zeilenab-
stand usw. Beim Epson läßt sich
z.B. die InitialisierungmirEsC @
(CHR$(27) ; CHR$(64)) eneichen.
Nun kann man von eürem festen
Vorgabestatus ausgehen und
das Gerät nach Wunsch einstel:
len.

Mehrere Steuerzeichen lassen
sich einfach hintereinander zum
Drucker senden. Mit folgender
Anweisung wird er z.B. initiali-
siert und auf Fettschrift einge-
stellt:

VIIRITE (LST,+27, +:64, +27,
+71)

Viele Druckerbefehle beste-
hen aus mehreren Steuerzei-
chen, so z.B. die Steuerung des
Eiruelblatteinzugs beim Twind-
ter 5, Sie geschieht folgenderma-
ßen:

ESC EM 2 entspricht
LPRINT (cHR$(27) 

; cHR$(25) ;

"2")in GIMBasic

Graflksequenzon
Die gnößten und umfangneich-

sten Seguenzen für einen Druk-
ker sind Befehle zur Grafikausga-
be (Bit-, Punktgrafik). Hier sind
drei Schritte zu unterscheiden:

1. Mitteilung an den Drucker,
daß er jetzt irn Grafikrnodus
arbeiten soll

2. Angabe, wie viele Daten frir
den Grafikausdruck folgen

3. Übermittlung der Grafikdaten
(Zahl entsprechend der unter
2. festgelegrten)

Die Schritte 1 und 2 werdenbei
den meisten Druckern durch ein
Kommando erledigrt. Für den
MPS-2000 lautet es:

ESC K(n1)(n2)
8-Bit-Grafik einfacher Dichte

Druckeri n itialisierung
mtrRN{ SetPrintert

vlR
s€q : anay [0..13] of strirg[3];

da,zz,sb,sa : CtlRi

BEIN
seqt0l:{rR(2s)+dr(64); tRESErl
seS[l]:tr(2?)+'x'+€HR(O); lmnm]
seq[2]:{R(2?)+'x'+CüR(1); tt{Io| ;
seq[3]:{R(2?)+tPr; l10l
seq[4]:{R(27)+'}t'; t12l
ssq[5]:{R(27)+'g'; l15l
seq[6]:{R(2?)+'p'r{HR(1) ; ln09ORUOW.l
ssqnl:4R(2?)'€ß(15); lsox0ll
se{[8] :{R(27}+'lt'+Off,(1) ; lBRgITl
seq[9]:{n(2?)+'c'; lrEffl
seStl0l:=CnR(2?)+'4'i tKnSIVl
seqlUl:{R(27)+'-'+CüR(1); lUmRSmICml}
seqlül:fl(2?)+'S'r{tR(0); tmHl
se{[13]:41127)+rA'rCllR(5) r IZEIIE für lmll
Gftlnt
flRflEil;
lRfIEIll('*** Ihrckerinitialisierury für NE P5 **';60);
onsy(l,5);
llRIIlIll(' Dnr*art Zeictreo fo Zoll Sdriftlreite Sdtiftart');
lRnElt{(")
I{RIIEI.N(' [A] Draft
TRTIEIIT(' TB] I4
IRnEU{('
I{RIIEIN('
rRnElll('
TRTll[N;
mflEil;
llRXlEN(r ) Dlr*art i
flRm9til(' ) Zeiden/Zoll :
LRIIEIN(' > Söriftlreite :
IlRflElN(' ) Sehrfitart :
rePeat

@tcotll(21,14);
read(lrbil,ila) ; ita:{IPCNE (tla) ;

IIIfIIT ila IN ['A','B'];
ruE(ib);
RIIEM

oruy(ä,15);
READ(KBD, zz) ; zz:dlPCNE(zz) ;

lltIIL u Ilf ['C'..'F'];
I{RIIT(zz);
REEAT

oN!fl(21,15);
nrnO(FD,sb) ; sb:{IPCASE(sb) ;

UmL sb tr{ ['G','ll',' '] i
nrm(sb);
RTTEIT

ortxr(21,1?);
REID(KED,sa) ; sa:{lPClSE(sa) ;

lltTIIJ sa B{ ['I' ..'L', ' '];
Iruf(sa);

10 Zeid€o/Zoll
12 Zei&€o/Zoll
15 zelddr/zoU
.@icoal

tcl
tDl
tsl
tn

lcl Sdnaf
IEJ Breit

[Il Fettilruck');
[fl l0rsiv');
D0 lhterstricüeo');
[L] Htcüste[en');

);

L oaler B');
C, D, E oder E');
c, H oiler SDac€ (uoal)');
I, ,J, K, L oder Space (tmal)');

oNnrY(8,21);
lllUTE(r- Bitte den Dr.reler ei-nseialten ... darut eine beliebige Taste -')'NIIEAT Ufltr, KEIIRESSD;
IE&INE;

flRIlIE (ISl,seq[0],seqlCD(ila)-64l,seqlcßD(zzl 4411 t
If sb () ' ' lllEf IRIf(LsI,s€qt0RD(sb)+ll);

' If sa () ' ' llEll tIRID(ISl,seqlCRD(sa)-641);
If sa = 'L' lllll flRlE(ISf,seqtl3l ) ;
@rcxy (30, 21) ;flßIIE (' C{anf r€d tlalter ltcod' ) ;

FID.
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IBM stattet seinen PC mit einem eigenen Zeichensatz aus. Vor allem
viele Drucker brauchten sehr lange, bis sie diese Zeichen gelernt hat-
t€n.

nt und n2 sind numerische
Werte (Byte, 0-255), die bestim-
men, wie viele Daten für die Gra-
fik folgen. Die Anzahl ist dabei
als High- und Low-Byte angege-
ben, so daß theoretisch 65535
Daten übermittelt werden kön-
nen (nl = Low-Byte, n2 = High-
Byte). Die tatsächliche Menge
ergibt sich grundsätzlich aus n1
+ (n2 x 256).

SoIIen 600 Daten folgen, sieht
das so aus:
n2 : 600 DfV 256

=> 2n1: 600 MOD 256

=> 88

Düekt nach dem Kommando
werden dann die Grafikdaten
übermittelt. Aufgrund der Anga-
be ihrer Zahl ist dem Drucker be-
kannt, wie lang die eigentliche
Sequenz ist. (Sie besteht aus
dem Befehl, der Anzahl und den
Daten.)

Als Beispiel sollen drei kleine
Striche nebeneinander gedruckt
werden. Da das Bitmuster für ei-
nen senkrechten Strich 255 ist,
ergibt sich folgendes:

ESc K (3) (o) (255) (255) (255)

WRITE (tST,+27, +75, +3, +0,
+255, +255, +255)

Will man 100 kleine Striche ne-
beneinander zu Papier bringen,
sieht das so aus:

TeeperPost-
warumnicht?

PRINT +0,cHR$(27); "K" ;

cHR$(100); cHR$(o);
FOR daten = 1 to 100 PRINT
*0,cHR$(255);
NEXT daten END

Zu beachten ist hier, daß nach
den PRlNT-Anweisungen ein Se-
mikolon stehen muß. Fehlt die-
ses, wird zusätzlich ein Carriage
Return ( 1 3D) zum Drucker gesen-
det und dieses dann als Daten-
Byte interpretiert.

DasProgramm
Setprlnter

Mit diesem kleinen Turbo-Pas-
cal-Programm läßt sich nach dem
Kompilieren der Drucker durch
Betätigung einer Taste auf eine
bestimmte Druckart einstellen.
AlIe Steuersequenzen sind hier
für den NEC PO ausgelegrt. Pas-
sen Sie diese nun entsprechend
Ihrem Gerät an.

Viele Anwenderprogramme
("Open Access", "PC-Text",
"Word", "GrafikTex" usw.) er-
möglichen oder erfordem Druk-
keranpassungen, wobei die mei-
sten dies auf sehr komfortable
Weise bieten. MitHilfe dieses Ar-
tikels und lhres Druckerhand-
buchs sollte die Anpassung dann
nicht mehr sehr schwerfallen.
Manfred Walter Thoma

O über 60 Teesorten
O Zubehör
O Henna-Naturprodukte
O Naturkosmetika

Liste gegen Freiumschlag
anfordem bei

' Tea for 3/otr '..
Maria WeiB
l{auptstr. 8, 7 fi7 Ptinztal
Telefon O72ß1146f)

Ihr direkter Ilraht
zur Redaktion3

07252 t30 5E

Bestellungen oder kostenloses lnJo (lhren Compqle4yp angebenl) bei:

lmrcila I S0Fllrarc Sy$ems Geiles l(G
Rochus-Center
Lessenicher Straße I ' 5300 Bonn 1

Telefon 0228 / 61 6210 od. 252474

"Wirklich erstklassiges Design. . . sehr präzise. . . umfangrei-
ches Softwarepaket... geradezu sensationell.. . Locoscript
... CP/M- ... BAS|C-Erweiterung ... stattliche Anzahl von
Grafikbefehlen . . . 81 neue Basic-Befehle ... praktisch keine
Wünsche mehr offen lassen . . . teilweise CPO-kompatibel. . .

vordefinierte Zeichensätze ... drei verschiedene Hardcopy-
Arten . .. erstaunlich schnell . .. mausgesteuerter Zeichsatz-
Editor. .. komplettes Malprogramm . . . bequem via Maus...
Dokumentation ... erklärt . .. sehr gut . .. glänzen beide Sei-
ten der Münze . .. leistungsfähiges Grafiksystgm"

(Testb€richt PC lnt€mational 4/87)

"Falls Sie diesen Test nicht für ausgewogen halten, dann
schauen Sie sich das MousePack doch mal selbst an - ich

Ollybe schon, daß Sie anschließend zum Tierfreund werden

(PC lntsrnational 4/87, Michasl Anton)

Anschlußfeftig an Joyce oder Joyce+
mit CPS 8256 DM 249.-
GPO-Version (nur auf Diskette) DM 228.-

Joyce-MousePack
"Ein tierisches Vergnügen"
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Obwohl sehr viele verschiede-
ne Textverarbeitungssysteme
'angeboten werden, grreift der
Käufer in der Regel zu erprobten
und bekannten Standardpro-
gnammen. Neue ProduliCe haben
es schwer, sich eine gnrte Markt-
position zu erkämpfen, Eines die-
ser neuen Textverarbeitungs-
prograrnme ist das deutsche
"GrafiTex", das von der Firma
Hard*Soft aus Bayreuth in der
Bundesrepublik vertrieben wLd.

GraflTer - Eln umfang-
relches Paket

Der Narne "GrafiTex" erweclrt
den Eindruck, es handle sich hier
um ein Textprognamrn, das die
Einbindung von Grafiken er-
laubt. Dies ist allerdings nicht
der Fall. Vielrnehr arbeitet das
Progamm nur mit einer Grafik-
karte (Hercules oder IBM) zu-
sammen und ist daher in der La-
9€, alle Schriftarten (kursiv,
breit, fett usw.) entsprechend
auf dem Bildschirm darzustellen.

" GrafiTex" ist voll bildschirm-
orientiert (nach dem Motto
"whatyou see is what you get").
Textformatierungen, Zentrie-
rungen und Justierungen wer-
den so aufdem Bildschirm ange-
zeigü, wie sie später auch zu Pa-
pier kommen. Damit ist eine
Grundvoraussetzung frir eine
optinale Gestaltung erfüllt,

Neben einem Handbuch gehö-
ren vier Disketten zum Lieferum-
fang. Die eigentliche Programm-
diskette ist gleich zweimal vor-
handen, einmal als Hercules-
Version und eirunal für den nor-
malen ßM-Grafikadapter (wie
beim Schneider PC 1512). Beide
unterscheiden sich nur durch die
bessere Da$tellungsqualität
der Zeichen im Hercules-Modus
und das Feilen der Möglichkeit,
beim lBM-Grafilsoodus Zeichen
auf dem Bildschirm inHoch- und
Tiefstellung anzuzeigen (ein Zu-
geständnis an die schlechtere
Bildquatität).

Zwei weitere Disketten bein-
halten Druckertreiber, Bibliothe-

Cber den Uertnetel hat leine !ust, aufs Land zu neisen, En
pneist sein ltlittel als lasendüncei an, lehendilt lün fitnf
l0lle! den [erunteryekqmenen Glnten iinen Far,rilie und bningt
dalit eine larine ins Xollen, denn ari nächsten lac räChst
ülpiges llnlnaut auf der bislänc senraisten Grundslüch

Es richst und rächst unü srünt und snünt, llnd bleitet sich
aus, elle littel herlöHlichen Alt erreiien sich als
untauslicl, llas Unkraut fänst an, Arlenili iu üinsCilucken,
llnd rit der llaohstur tes llnhauti leginnt der lufstieg des

ken und einen Wortschatz, der
120.000 Begriffe umfaßt und der
selbstlemenden Rechtschreib-
konektur dient.

Zu den Besonderheiten von
"GrafiTex" gehöreq umfangnei-
che und prognammierbare Re-
chenfunktionen. Mit ihrer Hilfe
wird das Erstellen und Schreiben
von Rechnungen oder Formula-
ren zum Kinderspiel.

Errchelnungtblld
Nach dem Laden und Starten

des Programms qelangt der An-
wender nach einer kurzen Titel-
gnafik gleich in den Eingabemo-
dus (Abb. 1). Der obersten Bild-
schirmzeile ist zu entnehmen,
wo sich der Cursor (Seite, Zeile
und Spalte ) momentan befindet.
Außerdem zeigt sie die freie Zei-

I chenkapazität fik das Erstellen
von Texten an. Der gesamte Text
wird also im Arbeitsspeicher des
Systems verwaltet (bei 640
KByte Arbeitsspeicher sind etwa
200.000 Zeichen frei).

Darunter folgt eine Zeile, die
die aktuellen Tabulatorpositio-
nen (falls gesetzt) kennzeichnet.
Die unterste Bildschirmzeile
steUt die gewählten Zeichenat-
tribute (fett, unterstrichen usw.)
und Funlrtionen (Einfügen, La-
den und Sichern) dar.

Diese sehr häufig benutzten
Optionen sind den Funlftionsta-
sten F1 bis F10 zugeordnet. So
läßt sich z.B, durch F1 die Fett-
schrift anschalten. Das Wort Fett
erscheint dann invertiert in die-
ser Zeile. Alle Attribute können
so ein- und arlsgestellt, aber
auch beliebig gemischt werden.
Einfacher geht es kaum noch.
Auch die Breitschrift läßt sich
voll auf dem Bildschirm darstel-
len (Abb. 2). Für die Gestaltung
von tlberschriften spielt diese
Option eine wichtige Rolle.

GrafiTex
Un iversel le TexUerarbeitung

I

Bild 1: Die Anzeige der Nummern bei der Funktionstastenbelegung
würde ein schnelles Arbeiten erleichtem.

Es g,pünt so gpün
necht

zult
den zun

te

)

Bild 2: Auch Breitschrift kursiv wird am Monitor dargestellt.

Blld3: Dle Befehle von "GrafiTex". Dig Ahnlichkeit mit "protgxt" ist
unverkennbar,

Funktlonraurwahl
Die zahlreichen Funlrrtionen

werden bei "GrafiTex" immer
über die ESCAPE-Taste eingelei-
tet. Jetzt wartet äas Prognamm
auf ein weiteres Zeichen zur

Seite I I tel I

Graf i fer< I ts: I 188996
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i fex Sei te: Zeile: IAuswaN der gewünschten Op-
tion (Abb. 3 zeigrt einige ESCA-
PE-Befehle). Dabei werden - be-
dingt durch die FtiLlle der Funk-
tionen - sowohl Klein- a]s auch
Großbuchstaben venuendet.
Das führt in der Eingewöhnungs-
phase zu Problemen. Auch ist die
Unterscheidung zwischen Klein-
und Großbuchstaben nicht im-
mer schlüssig (2.8. ESC a = Aus-
druck,ESCA=Absatz).

Nach der Eingabe des Aus-
wahlzeichens erscheinen w6ite-
re Informationen zur gewünsch-
ten Funktion in einem Bild-
schirrnfenster. Dort lassen sich
dann bestimmte Optionen wäh-
len oder Parameter festlegen.
Auch Meldürrgen werden in ei-
nem solchen Fenster ausgege-
ben. Diese Window-Technik ist
funktional aufgebaut und nicht
ürberzogen. Sie macht die Aibeit
mit "GrafiTex" sehr einfach und
äberschaubar.

Berondere Funktlonen
Unter den vielen Möglichkei-

ten, die das Programm bietet,
sind Funktionen wie z.B, die
Textlupe zu erwähnen. Diese
.zeigrt in den unteren Bildschirm-
zetlen 22 Zeichen der aktuellen
Zeile übergnoß an. Gerade ftir
Sehbehinderte stellt sie eine
nützliche und keineswegs spie-
lerische Option dar (Abb. 4).
Auch die Taschenrechnerfunk-
tion ist sehr gut zu gebrauchen.

Der Anwender kann sich jeder-
zeit das Inhaltsverzeichnis einer
eingelegten Diskette auf dem
Bildschirm anzeigen lassen und
diese Informationen in den Text
tibernehmen (Abb. 5). Bei der
Formatierung eines Textes ist es
möglich, eine automatische
Trennung zu wählen.

Bis zu 10 Phrasen lassen sich
im System definieren und über
eine Taste (ESC 0 bis ESC 9) in
den Text abrufen, Sie können be-
liebig geändert und auf der Dis-
kette gesichert werden (Abb, 6).

Worte lassen sich beirn Erfas-
sen des Textes (Sonder) speziell
markieren, Diese werden dann
beim Drucken mit dem Hinweis,
wo sie im Text auftraten (Zeilel
Spalte), zusätzlich in eine Datei
geschrieben. Somit ist auch das
Elstellen eines Registers sehr
komfortabel möglich.

Der gesarnte vefügbare Zei-
chensatz kann mit der Funktion
ESC G eingeblendet werden. Je-
des seiner Zeichen läßt slch so
einfach aus der Tabelle in den
T€xt übemehmen. Un-

ne

bedingrt zu erwähnen ist, daß der
Zeichensatz mit einer auf der
Prognammdiskette befindlichen
Routine beliebig verändert wer-
den karurt Somit ist es möglich,
Sonderzeichen zu erzeugen, die
nicht im Standardzeichensatz
enthalten sind.

Programmlerbare
Rechenfunktlonen

'ict"fiTe*" ist mit umfang'rei-
chen Rechenfunktionen verse-
hen, mit deren Hilfe sich Ange-
bote, Rechnungen und sogar Ta-
bellenkalkulationen erstellen
lassen. Hier zeigt das Prognamm
eine besondere Stärke.

Es .gttünt so gpün

te

ncht

zull

{

Am Ende eines Textes können
beliebige Recherlvorschtiften
definiert werden. Diese bezie-
hen sich entweder auf einen be-
stirnmten Wert im.Tefi (Anga-
be : ZeilelSpalte), einen intemen
Wert (Konstante oder Rechener-
gebnis) oder eine vom Anwen-
der getätigrte Eingabe. Insge-
samt erlaubt das Program6, pi1
936 verschiedenen Variablen zu
arbeiten. Auch Spaltenoperatio-
nen (Summe aller Werte) sind
vorhanden.

überzeugend sind die Mög-
lichkeiten der Wertzuordnung
über die Tastatur. Mit der
Rechenanweisung

PC 1512 se

10, 10, ? " Bitte Namen eingeben",
40

wird ein Fenster geöffnet und
nach dem Namen (hier max, 40
Zeichen) gefragrt. Nach der Ein-
gabe erfolgrt die Einfügung des
genannten Namens in Zeile 10,
Spalte 10. Auf diese Weise lassen
sich z.B. Standardformulare sehr
schön ausftillen.

Neue Verrlon V2.0
angekändlgrt'

Die PC-Redaktion erhielt eine
Vorabversion des neuen "Gra-
fiTex 2.0", einer weiter verbes-
serten und korrigierten Ausga-
be. Im wesentlichen wurden hier
die etwas langsamen Trenn- und
Formatierungsfunktionen um
den Falrtor 10 besctrleunigrt.
Auch hat man Fetrler und kleine
Mängel behoben.'Zudem erfuhr
das.Programm eine Erweiterung
um zusätzliche Funlrtionen
(CTRL-Taste). Das Seiten-
Layout läßt sich jetzt ebenfalls
mit einer neuen Funktion in der
Gesamtheit anzeigen.

Mehralg
empfehlenrwert

"GrafiTex" überzeugrt durch
seine Anwendungsvielfalt und
ist in die Reihe der gruten Text-
verarbeitungsprogrremm e einzu-
stuJen, Sowohl Rechnungen und
Briefe als auch umfangneiche Be-
schreibungen mit einer Länge
bis zu 100 Seiten lassen sich er-
stellen. Das Programm läßt sich
im geschäftlichen wie im priva-
ten Bereich universell einsetzen.

Trotz der vielen gebotenen
Möglichkeiten und Variationen
wirlrt "GrafiTex" weder aufge-
blasen noch verspielt. Die An-
passung des Systems an eigene
spezielle Wünsche ist gewährlei-
stet (Zeichensatz und Druckerj
treiber erstellen/ändem). Auto-
matische Silbentrennung und
Rechtschreibkorrektur runden
das grute Bild ab. Der Preis.von
898.-DM erscheint durchaus ge-
rechtfertigrt.

Zielgrnrppe dürften wotrl Selb-
ständige sein, die ein universel-
les Textsystem benötigen, das
die Möglichkeit zur Erstellung
von Rechnungen und Angebo-
ten bietet. Begrüßen wärde ich
eine preisgünstigere Junior-Ver-
sion ftir den rein privaten An-
wender, der nicht alle Funktio-
nen von " GrafiTex" nutzenwird,
aber dennoch nicht auf ein kom-
fortables Textverarbeitungspro-
gnamm verzichten will,
Manft€dWaltor Ttoma
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Heute wollen wir das Thema
der Tabellenkalkulationspro-
gramme mit einem Leistungs-
vergleich der bekanntesten und
verbreitetsten beenden. Dabei
haben wir bewußt auf integrierte
Progrrammpakete wie "Lotus 1-
2-3" oder "FrameWork" verzich-
tet. Auf diese soll in einer späte-
ren Ausgabe gesondert eingq-
gangenwerden.

Multtplan
Bereits in frtiheren Ausgaben

wurde die Arbeitsweise dieses
Programms erläutert. Jetzt wol-
len wir ein wenig hinter die Kulis-
sen blicken und 'lMultiplan" mit
anderen Kalkulationssystemen
vergleichen.

Im Jahre 1982 brachte Micro-
soft Corp. dasProgrammauf den
Markt. Es ftiht" i1i" 4snali gen 8-
Bit-PCs zu neuen Höchstleistun-
gen. Durch ständige Weiterent-
wicklungen konnte Microsoft
den Erfolg von "Multiplan" auf
16-BitjGeräte ausdehnen. Aus-
schlaggebend war dafür sicher
auch seine einfache Handha-
bung. r

B enutzerft eundlichkeit

Die Arbeit mit "Multiplan" er-
fglgrt über Befetrle, die im unte-
ren Bildschirmbereich aufgeli-
stet sind (wie WORD oder
CHART ). Durch einfaches Antip-
pen des ersten Buchstabeng
wird eine Anweisung ausge-
wählt.

Um beispielsweise die Zahl5,7
auf der Cursor-Position (Zeile 1,

Spalte 1) in DM-schreibweise
darzustellen, sind folgende Ta-
sten zu betätigen:

F frir Befehl Format
F fürUnterbefehlFelder
TAB voreingestelltesFeld

wählen
TAB keinellnderungderAus-

richtung
D fürFormat-Code DM
Retum Ausfährung des Befehls

Das Ergebnis sieht darm so
aus:5.70DM

Hilfe auf allen Ebenen

Auf dem Weg vom Hauptme-
nü zu den Untermenüs steht ei-
ne reichhaltige Auswahl an er-
klärenden Hilfstexten zur Verfü-
gung. Dwch Eingabe des Frage-
zeichens erhält man Informatio-
nen zum gerade bearbeiteten
Befehl. Bei Auftreten eines Feh-
lers lassen die Meldungen in vie-
len Fällen einen Rückschtuß auf
seine Ursache zu.

So weist z.B. Wert I darauf lgn,
daß mit den genannten Daten
keine Berechnungen möglich
sind. Zumeist wurde hier Text
tiber den Befehl IMERT (für Zah-
len und Formeln) eingegeben.

Barwert und Cosinus

Um frir möglichst viele An-
wender attraktiv zu sein, verfügrt
"Multiplan" über ein reichhalti-
ges mathematisches Instrumen-.
tarium, Von kaufmännischen
(2.8. Cash flow) äber trigonome-
trische (2.8. Sinus) bis hin zu lo-
gischen (2.8. wenn..., dann)
Funktionen spannt sich der Bo-
gen der Berechnungsmöglich-
keiten. liltere Versionen bieten
diese allerdings noch nicht voll-
ständig.

Junior und Senior

"Multiplan-Junior" kann als
Grundausstattung eines Tabel-
lenkalkulationsprognanms ver-
standen werden. Die speziellen
kaufmännischen Funlätionen
und die Iterationen fehlen hier.
Der durchschnitiliche Anwen-
der kann darauf jedoch verzich-
ten. Der entscheidende Vorteil
bei den neueren Versionen liegrt
in einer gesteigerten Verarbei-
tungsgeschwindigkeit. Außer-
dem können hier wesentlich grrö-
ßere und damit komplexere Ta-
bellen angelegt Werden.

Besonders erwähnenswert
ist, daß eine Schnittstelle zu al:
len MicroSoft-Prcgnammen rlvie
"MS-Word", "MS-Chart" oder
"Rbase" existiert. Der Daten-
austaruich stellt daher kein Pro-
blem dar.

Der Anwender hat nun die
Oual der WaN, nicht nur zwi-

schen Konkurrenzprodukten,
sondem auch zwischen einzel-
nen Versionen des gleichen Her-
stellers.

tilslcalc
Hier handelt es sich um das er-

ste Tabellenkalkulationspro-
gr€unm für Mikrocomputer. Es
ist um ganze vier Jahre älter als
"Multiplan". "VisiCalc" be-
stimmte den Standard füi alle
Nachfolgeprodulrte. Wü haben
unseren Vergleich mit "Multi-
plan" begonnen, weil es bereits
kurz nach seinem Erscheinen er-
folgneicher war als sein Vorgän-
get.

Anders als "Multiplan" ver-
wendet "VisiCalc" Buchstaben
und nicht Zahlen zur Bezeich-
nung der Spalten. Das 1. Feld
des Arbeitsblattes sieht bei
spielsweise folgendermaßen
aus:

"Multiplan": Z1S1
"VisiCalc": A'1 (Buchstabe =
Spalte, Zahl = Zeile)

Dateneingabe

Nach Wahl des gewünschten
Feldes mit dem Cursor lassen
sich Zahlen und Texte ohne zu-
sätzliche Kennzeichen hinein-
schreiben. Handelt eq sich bei
dem Eintrag um eine Funlrtion,
so ist das @-Zeichen voranzu-
stellen. J

Soll z.B, die Summe der Felder
von c2 bis c9 ermittelt und in c10
abgespeichefi werden, sieht das
folgendermaßen aus:

"19= 
@Sum(c2...cg)

Wenn ein Befehl ausgeftihrt
werden soU, ist ein / mit dem
entsprechenden BefeNskärzel
einzugeben.
Beispiel : /Fl(linksbündiges For-
mat)

Hilfen bei der Arbeit

Die äteren "Visi0alc"-Versio-
nen enthielten noch keine Hilfs-
funktionen. Hier mußte das
(sehr grute) Handbuch die Erläu-
terungen auf dem Bildschirm er-
setzen. Die neueren Ausftihrun-
gen wurden mit einer umfang-

reichen Hilfsfu nlirtion ausgestat-
tet. Wie bei "Multiplan" erhält
man auch hier nach Eingabe ei-
nes Fragezeichens Informatio-
nen zum gerade aktivierten
Kommändo. Auch bei den ma-
thematischen Fähigkeiten las-
sen sich nur geringfügige Unter-
schiede feststellen.

Grundsätzlich kann man sa-
gen (das gilt für alle Prognam-
me), je älter die Version, desto
geringer die Leistungen. Eine
nützliche Einrichtung von "Visi-
Calc" ist der Taschenrechner-
modus. Hier können Formeln oh-
ne Eintragnrng in die Felder be-
rechnet werden. Dies ist unter
anderem zur Kontrolle der ver-
wendeten Formeln sehr hilf-
reich.

CalcStat

Der Name dieses Programms
wird einigen sicherlich ügend-
wie vertraut vorkommen. "Calc-
Star" stammt aus dem Hause
MicroPro, also vom gleichen Her-
steller wie "WordStar", eines
der bekanntesten Textverarbei-
tungssysteme.

"CalcStar" besitzt mehr li,hn-
lichkeit mit "VisiCalc" als mit
"Multiplan". Das macht schon
der AuIbau des Arbeitsblattes
deutlich. Auch hier werden
Buchsta.ben füt die Spalten und
Ziffem für die Zeilen verwendet.

Ahdichkeiten mit " Wotdstar "

Alle, die bereits mit "Word-
Star" gearbeitet haben, werden
sich auf dem "CalcStar"-Bild-
schirm sehr schnell zurechtfin-
den. Dessen oberer Teil besteht
äus einem reichhaltigen Hilfs-
text. Am unteren Rand findet
man Anzeigen vuie Cursor-Posi-
tion oder Feldinhalt. Dadurch
verbleibt jedoch auf dem Bild-
schirm nur noch wenig Platz für
die Tabelle. Der getibte Anwen-
der kann aleo zusätzlichen Raum
für sie schaffen, indem er eine
niedrigere Hilfsstufe wählt, aber
auf Erläuterungen verzichtet.

Tabellenkalkulation
imVeruleich

"Multiplan", "Visicalc" und "Calcstar" sind drei bekannte
Programme. Wir vergleichen ihre Leistungsfähigkeit.
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Dateneinga@

Das Verfahren der Datenein-
gabe gleicht dem von "Visi-
Calc" ; allerdings werden andere
Sonderzeichen fär Befehle usw.
verwendet. Anstelle des Schräg-
strichs'(/) ist hier ein Semikolon
( 

; ) einzugeben. Der Schrägstrich
dient bei "CalcStar" zur Festle-
gung von Formaten.

So bedingrt z.B. /P einen Sei:
tenumbruch. Diese Funktion ist
sehr pralrtisch, da sie es ermög-
Iicht, die Tabelle übersichtlich
aufmehrere Seiten zu drucken,

Mathematische Fähigkeiten

Um konkurrenzfähig zu blei-
ben, wurde "CalcStar" mit allen

Leistungen ausgerüstet, die ein
komfortables Tabellenkalkula-
tionsprogTramm nach heutigem
Standard bietet. Dazu gehört un-
ter anderem auch die Verknüp-
fung von Tabellen und der von
"VisiCalc" bekannte Taschen-
rechnermodus.

Besitzer anderer MicroPro'
Programme werden sicherlich
begnüßen, daß "CalcStar" eine
vorzügliche Schnittstelle zu
"WordStar" und weiteren Pro-
dukten dieses Herstellers be'
sitzt. Die Einbindung von Tabel-
len in Texte oder in eine Daten-
verwaltung ist somit ohne gEoße

Schwierigkeiten möglich.
Heinz Rösner/Ursula Schieche

MachenSiedoch mit!
Selbstverständlich sind auch

Besitzer des PC 7572 zur Mitarbeit
aufgefordert. Senden Sie

Ihre Programme, Tips und Tricks
an unsere PC-Redaktion

Manfred W. Thoma, Fährstraße 99,
2702 Hamburg 93

Übensicht von Büchern
zum Thema
Tabellenkalkulation
Multiplan

Multipl,an deutsch
Von P. Albrecht
Verlag Marlrt und Technik
rsBN 3-89090-020-8
226 Seiten, 58.- DM
Lehrbuch für Anfänger

Softreglster Multlpl,an
Vahle Verlag
rsBN 3-9800252-8-4
t2 Seiten, 13.80 DM
Befehlstibersicht für Anfänger und Fortgeschrittene

Multiptqn in Elnratz fär 16-BIt-PGs
Von Heirn
IWI Verlag
ISBN 3-88322-074-4
146 Seiten,48.-DM
Lehrbuch für Anfänger, speziell für IBM und kompatible PCs

Multipl,an-Ilaining auf IBM PG und MS-DOS-
Rechner
Von B. Kretschmer
Vogel Verlag
rsBN 3-8023-0883-2
336 Seiten, 43.- DM
Anfängerlehrbuch speziell für PCs

Erfolg mit Multiptan
Von Th. Ritter
Sybex Verlag
ISBN 3-88745-043-4
208 Seiten, 38.- DM
Lehrbuch für Anfänger

Tabellenkalkul,ation I
Software Kolleg
Hanser Verlag
ISBN 3-446-14573-7
126 Seiten, 48,- DM
Anfängerlehrbuch ftir Benutzer aus dem technisch'natur'
wissenschaftlichen Bereich (bereits im Schneider-Magazin
1/87 ausführlich besprochen )

Tabellenkalkulatlon 2
Software Kolleg
Hanser Verlag
ISBN 3-446-14575-3
150 Seiten, 48.- DM
Anfängerlehrbuch für den kommerziellen Bereich (berelts im
Schneider-Ma gazin 7 187 ausfährtich besprochen)

Managenentaufgaben mlt
Multiplan gelöst
VonR. K. Witkin
Vieweg Verlag
ISBN 3-528-04429-2
450 Seiten, 78.- DM
Praktische, mit'lMultiplan" gelöste Anwendungsbeispiele
auf Diskette für IBM PCs und Kompatible (noch nicht
erscNenen)

Vtsicalc
Kompaktführer VlrlCalc
Von Boon, Pelsmaeker
Addison-Wesley Verlag
ISBN 3-925118-11-X
72 Seiten, 22.80 DM
Kurzübersicht mit Referenzkarten für Anfänger und Fort-
geschrittene

VlslGalc Terntnalbuc-h
Von P. Gosling
Oldenbourg Verlag
ISBN 3-486-29701-5
90 Seiten, 24.80 DM
Kurzes, knappes Lehrbuch für Anfänger

I
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Simulation bedeutet, da3 ein
Vorgang nicht in der Realität
vollzogen, sondem nachgebildet
wüd. Voraussetzung sind Mo-
delle der Wüklichkeit, wobei na-
türlich Beschränkungen hin-
sichtlich des Umfangs, der Kom-
plexität, der Genauigkeit, der
IGeativität usw. in Kauf zu neh-
men sind. Zudem müssen Wir-
kungen als mathematische oder
sprachliche Gleichungen formu-
Iiert werden. Deshalb ist nur eine
sehr beschränkte Anzahl von
Wechselwükungen erfaßbar,
Hier stößt die Simulation also an
ihre Grenzen.

Kommen wir nun zu den Vor-
zügen. Simulationen ermögli-
chen ein gefahrloses Ausprobie-
ren. Man kann Erfahrungen sam-
meln, ohne die oftmals verhee-
renden Folgen in der Wirklich-
keit frirchien zu müssen. Mehre-
re Ansätze lassen sich neben-
oder nacheinander durchspielen
und dann vergleichen. Die Ein-
sparu+gen an Kosten und Zeit
sind sehr groß; neu€ Erkenntnis-
se könnnen überprüft werden
usw

Simulationen gibt es schon
sehr lange; ich möchte hier nur
an Plan-. und Rollenspiele, Ge-
dankene:<perimente und Strate-
gietiberlegungen erinnern. Bei
elektronischen Datenverarbei-
tungsanlagen waren sie zuerst
nur auf Großrechhern möglich.
Inzwischen ist aber die Lei-
stungsfähigkeit der Personal-
computer so weit gestiegen, daß
solche Programme auch hierlau-
fen. Dazu kommt gerade beim
Schneider PC das ausgezeichne-
te Basic2 mit viglen Ansätzen zw
strukturierten Programmierung.

Programmierung
einer Slnul,ation

Wie man hier vorgeht, sei am
Beispiel "Apfelplantage" ge-
zeigrt. Wü unterscheiden folgen-
de Schritte:

1. Mode[gegCnElgnd

In unserem Fall ist dies eine
Apfelplantage mit Nützlingen
und Schädlingen (aus rein öko-
nomischer Sicht), die bestimmte
Wechselbeziehungen haben.
Der Mensch kann abwarten oder
mit chemischen bzw. biologi-
schen Maßnahmen eingreifen.
Beim Studium von Gartenbü-
chern erschlug mich fast die Un-
zahl der möglichen Einllußgrö-
ßen und verwendbaren Mittel.
Daher beschränkte ich mich auf
jeweils vier Tierarten und redu-
zierte die äußeren Einwirkungen
auf drei Beispiele. Sie finden die-
se in den Labels ausgabe-nütz-
linge, ausgabe-schädlinge und
ereignisse.

Drtei [ditieren $chrift Farben lhster

2. Ablaufplanung

Im Modell leitet der Spieler die
?lantage tiber einen Zeitraum
von fünf Jahren. In jedem Quar-
tal erhält er Meldungen über die
an der Simulation beteiligten
Größen und trifft seine Entschei-
dung über das weitere Vorge-
hen, das allerdings auf dreiMög-
lichkeiten beschränkt werden
mußte. Am Ende erfolgt eine Be-
wertung aufgrund des finanziel-
len Erfolgs, den die Zustände in
der Plantage und die vorausge-
gangenen Malnahmen stark be-
stimmen. Zu finden ist dieser
Aspekt in den Labels maßnah-
menund auswertung.

3. Umsetzen in Gleichunge4

Nun kam der schwierigste und
wohl stets umstrittenste Teil
jeglicher Simulation, die Formu-
Iierung der gegenseitigen Aus-
wirkungen. Diese sind in den La-
bels nützlinge, schädlinge, em-
teaussicht, spritzung und bio-

m$te

maBnahmen enthalten. Leider
ist es.nicht möglich, alle einzeül
zu erläutem und zu begninden;
dies würde den Umfang dieses
Artikels sprengen. Ich habe mich
hier um Ausgewogenheit be-
müht. Zudem kann jederAnwen-
der diese Werte und Beziehun-
gen nach seinen Wünschen ab-
ändern.

4. übertraggg aukp4.1Qqlqpurer

Hier geht es um die textliche
und grdfische Darstellung, um
Ausformulierungen und Benut-
zerführung. Ich habe mich auf
Texte beschränkt, um das Pro-
gnamm nicht zu lang und damit
unübersichtlich werden zu las-
sen. Die Grafikkann jederBenut-
zer nach seinen Möglichkeiten
und Wünschen ausgestalten.
Hier kamen mü die Windows des
Schneider PC unter GEM sehr
entgegen, denn so ließen sich die
Ausgaben leicht trennen. Dieser
Teil ergab die Labels bildschirm-
aufbau und initialisierung. Dort
finden Sie auch die Variablen
aufgelistet.

5. Probeläufe

Sie zeigrten die progirammtech-
nische Richtigkeit und den exak-
ten Ablauf. Kleine Schönheits-
korrelrturen waren bei manihen
Aus gaben erforderlich.

Bei dieser Sirnulation handelt
es sich um ein Modell mit vielen
drastischen Vereinfachungen,
das sich wohl aber als Beispiel
und hoffentlich auch als Einstieg
in diese Materie eigmet. Ich wür-
de mich freuen, wenn es lhnen
als Anregung zu eigenen Ver-
besserungen und Ergänzungen
dient; für Rückmeldungen wäre
ich dankbar.
B6rthold Fr6i6r

Apfel p la ntagen -Si m u lati on
Am Beispiel Schlupfwespen gegen Gespinstmotten

lnhrussicht in lt: 996 Gpldbestand in gE; lffi

2n
2n
3m
zn

Blutläusr
ftsoinstiltten
0bstradrn
Rote $pinnrn

22

22

22
22

fiSil*,,,
Schluofresoen
kubrilben'

Apfelplantage
REll ApfeLpLantage Sinulation
REI{ Copyrigbt by Eerthokl Freier in Februar 198?
GOSUB initialisierung
GOSUB bil.dscbirnauf bau
REPEAT

cls 13
quartal.=quartal+1
IF guartal=s TIIEI{ quartal=l: j3[s=jahr+1
PRIIIT 13 [T (2;1) jahr;". ilahr:"
PRINT 13 AT (20;1) "Es ist ";quartalnane$(guartal);"."
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IF quartal=4 TBEN PRINT t3 AT (2;rl) "Keine Ereignisse unil Veränilerungen";:6OSUB weiterrF quartal(>4 THEN GoSUB ernteaussieht:GosuB nassnahnen:GosUB schaediinge:cosuB nuetzlinge:GOS
UB ereignisse

IF guartal=3 TITEN GOSUB erntegewinn
UNTIL jabr=5 AND guartat-3
REll lusrertung
STREAI{ 13
cLs
PRINT AT Q5;21 "AUSI{ERTI[{G.'
IF gelilbestand(5000 TIIEN PRINT AT (12;4) "Sie haben schlecht gewirtsehaftet!,':pRINT AT (12;5) ,,8
itte äberdenken Sie alle Ihre t{apnahnen!"
rF geldbestand(5oo0 AND geldbestanil)4999 THEN PRrNT AT (12;rt) "sie haben nittel gewirtschaftet!,,
:PRTNT nr (12;5) "Einige llapnahnen solrten sie tiberdenken!',
rF geldbestanil(7000 AND gelilbestanil)5999 TBEN PRINT lT (12;4) ,'sie haben gut gewirtschaftet!,':pR
INT AT (12;5) 'lIhre l{apnahnen waren sehr überlegt!',
rF geldbestanil)5999 TBEN PRTIIT AT (12;4) "sie häben ausgezeiehnet gewirtschaftet!":pRrNT AT (12;5) "Dazu kan aueh eine portion Gltick!r
GOSUB weiter
FOR i=1 TO 3:CIJOSE li:NEXT i
END

IrlBEL bililschirnauf bau
CIJOSE TINDOI{ 3

CIJOSE TINDOII {
FOR l=1 TO 4:CLOSE *i:NEXT i
FOR i=l TO 3:OPEN Ti I{INDOII i:NEXT i
SCREEN 11 TEXT 70 FIXED,S FIXED
rrNDoI 11 SrzE ?0,5
I{INDOI{ 11 PLACE 20,130
IIINDOII 11 TITIJE "Schäillinge
SCREEN *2 TEXT 70 FrXED,2 FIXED
rIl{DOIt *2 SIZE 70,2
ItrNDOlt l? PTACE 20,75.
fINDoll 12 TITIJE "Ernteaussicht unil
SCREEN 13 TEXT 70 FIXED,5 FIXED
TINDOIT 13 SIZE 70,6
rINDOlt 13 PLACE 20,10
fINDOff 13 TITLE ',Ereignisse unil
FOR i=3 TO 1 STEP -l:}rINDoT fi oPEN:NEXT i
STREAI{ 11
PRMT AT .(L2t2l "Blutläuse
PRINT lT (L2;31 "Gespinstnotten
PRIIIT AT (t?t4l "Obstnaden
PRINT AT (12;5) "Rote Spinnen
GOSUB ausgabe_nuetzlinge
GOSUB aus gabe_schae<lI inge
STREA}I 12

\

l{ütz1inge"

Geldbestanil"

Auswahl"

Vöge1"
Fledernäuse"
Schlupfwespen"
Raubnilben"

PRINT AT (5;2) "Ernteaussicht in llE:,';er$te
PRINT AT (35;2) "Geklbestand in t{E:";geldbestand
RETURI{

LABEL initialisierung
quartal=0
j abr=1
FOR i=1 T0 4

READ quartalnaneS (i)
NEXT i
DITA Frühling,Sonner,Herbst unil Erntezeit,Winter
blutlaus=100
gespinstnotte=100
obstnade=100
rotespinne=100
vogel=10
fletlernaus=10
schlupfwespe=10
raubnilbe-10
ernte=1000
geldbestand=1000
wirhung_sehaeillinge=0. 1
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wirkung_nue t z linge=0 . 2
gif tpreis=400
loeschzeiIe$=STRING$ (55, " ")
RETURN

LABEL schaeillinge
blutlaus=ROUND(blutlaus* (3 - schlupfwespe/10) )

If blutlaus(10 THEN blutlaus=lO
gespinstrnotte=RoUilD(gespinstnotte*(3-(schlupfwespet5+vogel*5)/100))
IF gespinstnotte(10 THEN gespinstnotte=10
obstnatle=RoUND(obstnaite*(3 -' (schlupfwespe*3 + vogel*3 + fleilernausa4) /100) )

IF obstnade(10 THEN obstnatle=l0
rotespinne=RoUND(rotespinne* (3 - raubnilbe/10) )
IF rotespinne(10 THEN rotespinne=l0
LABEL ausgabe_schaeillinge
STREAU *1
PRINT AT (7;2) USING"tt#t";blutlaus
PRINT AT
PRINT AT
PRINT AT
RETURN

7; 3) USING"II*ilt";gespinstnotte
?;4) USING"tttt" ;öbstnade
7 ; 5) USING"llil*fl" ;rotespinne

LABET nuetzlinge
vogeI=ROUND (voge1* (0.2+ (blut1aus+obstna<le) /200) )

IF vogel<0 THEN vogel=O
f ledernaus=ROUND (f leilernaus* (0. 2+obstnade/100) )

IF fledernaus(0 THEN fledernaus=0
schlupfwespe=RoUND (schlupfwespe* (0.2+ (blutlaus+gespinstnotte+obstnaile) /300) )

IF schlupfwespe(0 TIIEN schlupfwespe=O
raubnilbe=ROUND (raubnilbe* (0. z+rotesDinne/100) )

IF raubnilbe(0 THEN raubnilbe=O
LABEIJ ausgabe_nuetzlinge
STREAI{ T1
PRINT AT (4L;21 UsINc "t***";vogel
PRINT AT (41;3) USING "tttll";fledernaus
PRINT AT (41;4) USING "*tllt";schlupfwespe
PRINT AT (41;5) USING "t##ll";raubnilbe
RETURN

lrABEL massnahnen
STREAI.I T3
PRINT AT (2;3) "1 Spritzung nit chenischen l{itteln"
PRINT AT
PRIIIT AT
PRINT AT
REPEIT

antwortS=INPUT$ (1)
antwort=VAIJ ( antwort $ )

IINTIL (antwort)0 AND antwort(4)
FOR i=3 To 5:PRINT AT (2;i) loeschzeileS;:NEXT i
IF antwort=l THEN GOSUB spritzung
IF antwort=2 THEN GOSUB bionassnahnen
RETURN

Q;41
(2;5)
12;51

"2 Biologische l{a0nahnen ergreifen"
"3 l{eitere Entwicklung abwarten";
"Bitte entscheiden Sie ( L, 2 oder 3 ):";

LABEL spritzung
STREAM T3
PRINT AT (2;3) "Das l{ittel kostet ";giftpreis;" lfE.";
geldbest anil=geldbes t and-gi f t prei s
PRINT t2 AT (54;2) USING "t*tt";geldbestand
blut Iaus=ROUND (blutlaus *wirkung_schaeillinge )
gespinstnotte=ROUND (gespinstnot te*wirkung_schaeillinge )

obs tnade=RoUND ( obs tnade*wi rkung_schaedl inge )
rot espinne=ROIIND ( rotespinne*wirkung_schaeillinge )

vogel=ROUND ( vogel*.wirkung_nuet zlinge )
f Iedernaus=ROUND ( f leilernaus*wirkung_nuetzlinge )

sehluptwespe=ROUND ( sehlupf wespe*wirkung_nuet zlinge)
raubni lbe=IOUND ( raubni lbe*wirkung_nuet z 1 inge )

wi rkung_s chaedl inge=wi rkung_s ehaeall inge+0 . 2

PRINT AT(2;4) "Das cift wirkt bei "; (1-wirkung_sehaedlinge)*100;" Prozent."
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IF rirlung-schaedlinge)0.? THEN giftpreis=giftpreis*2:wirkung-schaeillinge=o.1:wirkung_nuetzlinge
=0.2:PRTNT AT (2;5) "Die schädlinge werden resistent.":pRrNT fT (2;5) "öas neue uittäf ho;t;;--ä"nn ";giftpreis;" llE !";
rirkung nuetzlinge=wirkung_nugtzLinge+O. 1
GOSUB ausgabe_nuetzlinge
GOSUB ausgabe_schaeillinfe
GOSUB weiter
FoR i=3 T0 5:PRINT lT (2;i) loeschzeile$:NEXT i
RETURN

LIBEL bionassnahnen
STREAI{ T3
PRINT lT (2;3) "Die llapnahnen erfordern 3OO fE."
ge Iilbes t anil=geLrlbes t anil- 3 00
PBINT t2 AT (5{;2) USING "ltt*,,;geldbestand
vogel=vogeI+5
f leilernaus=f ledernaus+5
s chlupf wespe=schlupf wespe+1 O

raubni Ibe=raubni Ibe+20
GOSUE ausgabe_nuetzlinge
GOSUB reitdr
PRINT AT (2;3) loescbzeileg
RETURII

LABEL weiter
STREAI{ 13
PRINT AT (5;5) "l{eiter nit Taste!";
REPEIT

antrorts=rNPUTs (1)
lIllTIL antwortS( ),,',
PRINT AT (5;5) STRING$(18.', ,');
RETURN

LABEI, ernteaussicht
ernte=ROltllD (ernte- ( (blutlaus+gespinstnotte+obstnaile+rotespinne) /5) + (voge1+fledernaus+schlupfresp
e+raubnilbe) *2)
PRINT 12 IT (26i21 USING "tltt',lernte
RETURN

LAEEL ereiqnisse
STREN{ 13

zufall=TlllE llOD 10 +1
IF zufall=1 T[Et{ blutlaus=b]utl.aus+100:pRINT AT (2;l) "Es wanderten 100 Dlutläuse zu!,1IF zufall=2 THEN obstnade=obstnade+100:pRINT AT (2;rt) ',Es wanderten l00 Obstnaden zu!,,IF zufall=3 TIEN vogel=vogel+2:pRINf AT (2;.4) ,,Ein Vogelpaar ist ,ug"rog"ni"fF zufall=4 TIIEI{ schlupfwespe=schluDfwespe+S:PRINT AT (i;l) "Us sinä S ichluptwespen zugeflogen!

rF zufall=5 THEN ernte=RoullD(ernte*0.75):pRrNT 12 AT (26t2) usrNG ,,tilt{1,,;ernte:pRrNT AT (2;4) ,,7
rockenheit hat ein Viertel der Ernte vernichteil "IF zufall=5 TüEN ernte=RoUllD(ernte*o.?5]:PRINT 12 AT (26t2) UsINc,,1fft,,;ernte:PRINT AT (2;4) ,,E
in l{onilia-Epidenie verniehtet ein Viertet der Ernte!"IF zufall=7 Tf,EN ernte=ROltND(ernte*1.5):pRIl{T l2 AT (2StZl USING,,t*tt,,;ernte:pRIilT AT(2;4) ,,Der
Marktpreis ftlr Äpfel steigt und steigt!',

rF zufarl)7 TIEN PRrNT AT (2;4) "Keine besonderen Ereignisse!"
GOSUE ausgabe_sehaedlinge
GOSUB ausgabe_nuetzlinge
GOSUE weiter
PRINT AT (2;rl) loeschzeileg
RETURN

LABEL erntegewinn
PR IIT 13 AT (2;4) "Der Gewinn beträgt:";erntel,' TE."
gelilbest anil=geltlbest and+ernt e
PRINT t2 AT (54;2) USING "ttt*,,;geldbestancl
ernte=1000
PRINT 12 AT (26;21 "OOOO"
GOSUB veiter
PRINT 13 AT (2;4) loeschzeileg
RETURN
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* DerVersand mit den teuflischen Preisen! *

3 GassettenkostenDtlt 40.'

5 GassettenkostenDl' QQr'
l0 Gassettenrrostenltut 80r'

15 Gassetten kosten'M I I 0 .'
20 Gassetten kosten Drur 140 .'

Wir vom Diabolo-Versand
schnüren lhnen ein Überra-
schungspaket, daß die Ohren
wackeln. Alles Originalspiele in
Originalverpackung. Nur die Preise
sind von uns! Bitte geben Sie auf dem
Bestellschein nur an, wieviele Spie-
le Sie haben wollen. Keine Titel-
den Rest machen wir. Die to-
tab Überraschung, die fast
nichts kostet!

Schneider Uberraschungspaket
Arabian Nights
Battle beyond the Stars
Bounty Bob strikes
back
Brian Jack's Superstar
Bruce Lee
Chiller
Classic Axiens
Classic lnvaders
Climb it
Contamination
Codename Mat ll

Death Wake
Equinox
Fighting Warriors
Gyroscope
HiRise

Hypersports
lnto Oblivion
Locomotion
Max Headroom
Meltdown
Mermaid Madness
Muncher
Munch it
Night Gunner
Space Shuttle
Stairway to Hell
Strong Man
Super Gran
Use it
Wizards Lair
World Series Baseball
3-D Quasars

BESTELLSGHEIN
lch bestelle aus dem obigen Diabolo-Angebot

! 3 Cassetten für DM 4ll.-
tr 5 Cassetten für DM 00.-
n 10 Cassetten für DM 80.-
I 15 Cassetten für DM ll0.-
! 20 Cassetten für DM 140.-

Die Auswahl überlasse ich lhnen.
lch wünsche folgende Bezahlung:
tr Nachnahme (zuzüglich DM 5.70 Versandkosten)
! Vorauskasse per Euroscheck\ ohne
! VorauskasseinScheinen J Mehrkosten

Name06 tsGrenm

Ansch.ilt PZOd

Oatum^Jntmchrift

Postlach1840,7518Br€ttsn ElnoAbt.llungd6v.rh€!Rlt.EberbOöR.



Atari gegen
Schneider

Neue Konkurrenz
für den PC 1512

Atari beschreitet damit einen
neuen Weg, der durchaus sinn-
voll sein kann. Die Erfahrung
zeigrt, daß ein gut ausgestatteter
PC (2. B. von Schneider oder eben
Atari) für die meisten Anwen-
dungen ausräicht. Viele Besitzer
solöher Geräte nutzen die vor-
'handenen Slots nämlich nie. Na-
türlich will auch Atari das Kon-
zept des offenen Systems nicht
völlig verlassen. über eine Steck-
verbindung kann man auf
Wunsch eine Erweiterungsbox
anschließen, die dann Platz für
einige Karten bietet.

+

Die Mutterplatine hält auch
die ersten überraschungen be-
reit. Neben 512 l(Byte freiem An-
wenderbereich bietet der Atari
PC weitere 256 KByte RAM, die
aber nur dem Bildschirmspei-
cher zur Verfügung stehen. Dies
soll der. Verbesserung und Be-
schleunigrung der Grafikausgabe
dienen. Das Herz der Platine bil-
det ein 8088-Prozessor, der zwi-
schen 4,77 und 8 MHz umge-
schaltet werden kann. Mit dieser
variablen Taktfrequenz ist der
Atari PC kompatibler als andere
Geräte.

Besonders interessant ist die
Lösung, die Atari für die Ausga-
be der Grafik gefunden hat. In ei-
nem Chip wrrrde hier eine ganze
Grafikkarte zusammengefaßt,
die fast allen Anforderungen ge-
nügrt. Im monochromen Bereich
läßt sich die sehrverbreitete Her-
cules-Karte simulieren, die auf
dem Monitor ein Raster von 80
Zeichen x 25 Zeilen und eine Auf-
lösung von maximal 720 x 348
Punkten zur Verfügung stellt.
Dazu wüd auch Farbe geboten.
Die maximale Darstellung von 80
Zeichen x 25 ZeilenbeieinerAuf-
Iösung von 640 x 350 Punkten
und einerFarbpalette von 16 aus
64 Farben dürfte eigentlich für

PC 1512 47

den normalen Betrieb ausrei-
chen. Dabei werden über den
Spezialchip sowohl die EGA- als
auch die CGA-Karte realisiert,
was wiederum ein Optimum dar-
stellt.

Die besten Grafikkarten sind
aber ohne entsprechenden Mo-
nitor nichts wert. Auchhierliegt
Atari vorne. Zwar kann der vom
ST bekannt gnrte Monochrommo-
nitor nicht verwendet werden,
doch dafür liefert Atari einen an-
deren, der für einen IBM-kompa-
tiblen Rechner eine enorme Oua-
lität aufweist. Leider vuurde hier
nicht die irhmer beliebtere
Schwarz/Weiß-, sondern die frü-
her übliche Gründarstellung ge-
wählt. Dafür stellt dieserMonitor
aber die hohe Auflösung im Mo-
nochrommodus hervorragend
dar. Im Farbbetrieb werden die
einzelnen Farben in Grünitufen
umgesetzt, so da3 sich das Gerät
für alle Anwendungen einsetzen
läißr.

Kommen wir nun zum Rest des
Atari PC. Die Tastatur entspdcht
der des IBM PC/XT mit 84 Ta-
sten. Sie macht einen soliden
Eindruck und vermittelt ein gu-
tes Schreibgefühl. Nur bei den
Funktionstasten geht Atari eige-
ne Wege; sie wurden dem ST-
Design angeglichen. Die Maus
entspricht exakt der ST-Maus,
tiber die kaum noch etwas ge-
sagrt werden muß. An Schnitt-
stellen bietet der PC einen Maus-
Port, je ein serielles und paralle-
leS Interface und den Atari-Port
für die Erweiterungsbox.

Auch softwaremäßig ist der PC
grut ausgestattet. Neben dem Be-
triebssystem MS-DOS in der Ver-
sion 3.2 wird auch die grafische
Benutzeroberfläche GEM gelie.
fert. Außerdem soll ein Grafik-
oder Textverarbeitungspro-
gnamm beiliegen, worüber aber
noch nicht 'endgültig entschie-
den ist. Wer GEM auf dem
Schneider PC kennt, wird viel-
leicht nicht so begeistert sein,
auch mit dem Atari PC flackern-
de Bildschirme und einen immer
hinterherlaufenden Mauszeiger
zu erleben. Damit ist aber nicht
zu rechnen. Durch den schon ge-
nannten Bildschümspeicher von
256 KBpe RAM wird gerade
GEM besonders unterstützt.

Mit den hier genannten Fea-
twes bietet der Atari PC volle
IBM-Kompatibilität, ohne auf
den besonderen Touch zu ver-
zichten. Dieser ist auch im Preis
spürbar. Die Grundausstattung
mit Zentraleinheit, einem Disket-
tenlaufwerk, Monochrommoni-

Auf der Consumör Electronic
Show (CES) in Las Vegas stellte
Atari einen neuen Computervor,
mit dem eigentlich kaum noch je-
mand gerechnet hat. Zwar kur-
sierten in den vergangenen Mo-
naten immer neue Gerüchte tiber
erweiterte STs, einen IBM-kom-
patiblen PC hatte aber niemand
erwartet. Jack Tramiel war also
eine echte Überraschung gelun-
gen (insbesondere bei Alan Su-
gar von Amstrad, der auf der CES
den Amerikanern seinen PC als

preiswerten IBM-CIone verkau-
fen wollte). Schon wenige Wo-
chen später stand das Gerät auf
der CEBIT in Hannover und war
auch dort das Tagesthema. FoI-
gender Artikel soll die Ausstat-
tung des Atari PC beschrelben
und erste Eindrücke wiederge-
ben.

Die Grundausstattung des PC
entspricht dem heute üblichen
Standard. Neben der Zentralein-
heit mit einem eingebauten
5,25"-Laufwerk werden Tastatur
und ein Monochrommonitor ge-
liefert. Unklarheit herrscht dar-
über, ob auch eine Maus dazuge-
hört oder separat zu bezahlenist.
Wahrscheinlich wird aber die
vom ST bekannte Maus düekt
mitgeliefert.

Die geringe Höhe der Zentral-
einheit, die kaum größer als das
eingebaute Diskettenlaufwerk
ist, fäUt sofort auf. Ein Blick ins
Innere des Computers machi
gleich deutlich, wie diese Redu-
zierung zustande kommt. Neben
der sehr kompakten Mutterplati-
ne findet man dort nämlich nicht
die sonst üblichen Erweite-
rungs-Slots.
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tor, Software und eventuell der
Maus soll rund 1400 DM kosten.
Wenn sich dieser Preis bewahr-
heitet, sieht es für die Hersteller
anderer Kompatibler düster aus.
Stark betroffen wären in Europa
natürlich Amstrad/Schneider.

Sie können weder vom Preis
noch von der Leistung her mit-
halten. Wie beide Partner auf die

Herausforderung reagieren wol-
len, ist noch unklar. Man kann
aber sicher schon bald mit einer
deutlichen Preissenkung rech-
nen.

Sobald uns einGerät zurVerfü-
gung steht, werden wir es testen
und genauestens mit dem
Schneider PC vergleichen.
Rolf Ihone

Das wahre Basic?
Eine neue Version dieser

Sprache für den PC

Schneider PC für Einsteiger

Von Rainer Lüers
Verlag DataBecker
312 Seiten, 49.- DM
rsBN 3-89011-243-9

Etwas verspätet bringrt nun
Data Becker das Einsteigerbuch
für den PC t572 von Schneider
heraus. Es wendet sich an Com-
puterneulinge und soll zusätzli-
che Unterstützung zum mitgelie-
ferten Handbuch bieten.

Zunächst besöhreibt der Autor
auf sechs Seiten Schritt für
Schritt die Aufstellung des Ge-
räts bis zu dessen Start. Nach
dem Tip, die Systemdisketten zu
kopieren, erklärt er die Arbeit mit
den verschiedenen Betriebssy-
stemen, gibt einen Einstieg in
das Locomotive-Basic2 und
weist den Leser auf Software für
den Schneider PC hin.

Im folgenden 2Sseitigen Kapi-
tel erfährt der Leser, wie man
Programme unter den einzelnen
Betriebssystemen startet und
was es mit den mitgelieferten
Programmen EDLIN, RPED, DR
DOODLE, PAINT, NVR und N auf
sich hat. Sie werden in ihrer
Handhabung erklärt, wobei der
Autor speziell auf das Programm
PAINT näher eingeht und die
einzelnen Befehle ziemlich aus-
führlich beschreibt.

Auf den nächsten 134 Seiten
beschäftigt er sich mit den drei
vorhandenen Betriebssystemen
MS-DOS, DOS PIus und GEM.
Dieses Kapitel ist einer. der
Schwerpunkte des Buchs. Hier
werden die einzelnen Befehle
mit ihren verschiedenen Mög-
lichkeiten sehr ausführlich er-
klärt.

Das folgende Kapitel behan-
delt auf 62 Seiten den mitgelie-
ferten Basic-Interpreter Locomo-
tive-Basic2. Dies ist der zweite
Schwerpunkt. Der Autor zeigrt
zunächst einmal theoretisch auf,

was Basic tiberhaupt ist und
woraus es besteht. Danach wer-
den einige Befehle und der
Grundwortschatz (PRINT, IN-
PUT,IF... THEN, FOR... NEXT,
NEW, GOTO, GOSUB, REM und
DIM) vorgestellt, gefolgt von
einigen Anwendungsbeispielen
zum Abtippen. Sie sind wieder-
'um Schritt für Schritt kommen-
tiert. Am Ende dieses Kapitels
findet der Leser noch eine Kurz-
übersicht der wichtigsten Befeh-
le.

Den Abschluß bildet eine Soft-
ware-Übersicht von 26 Seiten.
Hier werden einige GEM- und
Data-Becker-Programme vorge-
stellt. Der 3lseitige Anhang geht
allgemein auf die Geschichte
und Technik des Computers ein
(Aufbau, Zahlensysteme, kurzes
Begriffswörterbuch); dann folgrt
noch ein l0seitiger Index,

Das Buch ist für den absoluten
Computemeuling, der einen
Schneider PC gekauft hat, sicher
eine kleine Hilfc, wenn er mög-
Iichst schnell mit dem Gerät ar-
beiten möchte. Der Autor ver-
steht es, äuf unterhaltsame Wei-
se den Einstieg zu erleichtern.
Dennoch sollte auf die Lektüre
des etwas troökeneren Hand-
buchs nicht verzichtet werden.

Dieser Band ist wirklich nur für
den allerersten Kontakt mit dem
Gerät zu empfehlen. Er kann
weiterführende Literatur zu den
Themen Betriebssysteme und
Basic nicht ersetzen. Leider geht
der Autor in seiner Software-
Übersicht zu sehr auf Produkte
des Hauses Data Becker ein. Es
gibt ja schließlich noch viele an-
dere interessante und preisgrrin-
stige ProgTamme für den Schnei-
der PC. So steht z.B. die gesamte
IBM-kompatible Software zur
Verfügnrng.
Monika Ohuest

Wer mit dem Basic2 von Am-
strad nicht zufrieden ist, kann
jetzt einen neuen Interpreter er-
werben. Bei ltue Basic handelt
es sich um eine moderne Basic-
Version von John Kemeny und
Tom Kurtz, den ursprünglichen

Entwicklern dieser Program-
miersprache. Sie bietet Kontroll-
strukturen, Unterroutinen und
leistungsfähige Grafiken. Aber
das wichtigste istwohl, daß Tfue
Basic dem "American National
Standard for Basic" entspricht
und somit eine einheitliche Pro-

grammiersprache für alle Com-
puter darstellt.

Interessenten können vorab
eine Demo-Diskette beziehen,
die eine reduzierte, aber arbeits-
fähige Version des Systems ent-
hält. Um sich mit True Basic ver-
traut zu machen und zu sehen,
ob es für die eigenen Bedürfnisse
eingesetzt werden'kann, ist dies
auf jeden Fall ausreichend.
Systeü: Schrreider PC

Weitere InJormation€n :

l'a. Pfotenhauar
Neulandstr.16
7590 Achsrn

Speichererweiterung
per Sofürare-Trick

Das Basic2 des Schneider PC
ist einer der leistungsstärksten
Dialekte, die es zur ZeitfürPerso-
nalcomputer gibt. Mit seinenBe-
fehlen könnön Sie auchunterBa-
sic sehr gnrte Programme erstel-
Ien. Dafür benötigrt man aber
auch ausreichend Speicherplatz,
was bei Basic2 nicht gerade der
Fall ist. Beim PC 1512 mit 512
KByte sind das noch genau
45321 Byte.

Es gibt jedoch einen raffinier-
ten Software-Trick, um den frei
verfügbaren Speicherplatz urn
mehr als t5 KByte zu vergrößern.
Eine spezielle Hardware ist also
nicht erforderlich.

Legen Sie zunächst Ihre MS-
DOS-Systemdiskette in Lauf.
werk A. Nachdem Ladendes Be-
triebssystems meldet sich der
Schneider PC mit dem Prompt-
Zeichen. Ersetzen Sie dann die
MS-DOS-Diskette durch die
GEM-Startup-Diskette. Nach
Eingabe von DIR erscheint die
Directory. Nun sollten Sie in einer
der ersten Zeilen den Namen
'IGEMBOOT <DIR> " finden.

.Diese Meldung bedeutet
nichts anderes, als daß hier eine
Unter-Düectory steht, in die wir
uns jetzt einschalten wollen.
Dies geschieht durch das Kom-
mando CD/GEMBOOT. (Das Zei-
chen / erhalten Sie durch gleich-
zeitiges Drücken von ALT, CTRL

und der Taste, die sich neben
dem linken SHIFT befindet.)

Haben Sie auch dies korrekt
ausgeführt, so mü{lte sich nach
Eingabe von DIR ein anderes In-
haltsverzeichnis melden. In ihm
werden Sie die Datei "Calclock
.acc" finden. Sie ist nun einfach
in "Calclock" umzubenennen;
die Extension ist also zu strei-
chen. Dafür existiert unter MS-
DOS der Befehl REN oderRENA-
ME. Tippen Sie im Prompt-Mo-
dus "Ren Calclock.acc calclock"
ein. Die Floppy läuft an, und nach
ein paar Sekunden meldet sich
der Computer wieder mit dem
Prompt-Zeichen; die Datei ist
umbenannt. Das war eigentlich
schon alles.

Setzen Sie nun lhren Schneider
PC 1512 durch Betätigen von
CTRL, ALT und DEL zurück.
GEM wird gebootet, wenn Sie
nicht die GEM-Startup-Diskette
entfernt haben. Folgen Sie den
Meldungen und rufen Sie an-
sciließend Basic2 auf.

Nach der Ladezeit meldet sich
Basic2 mit dem vertrauten "Rea-
dy". Um zu sehen, ob sich der
Speicherplatz wirldich entsple-
chend vergnößert hat, geben Sie
im Dialog-Modus PRINT FRE ein,
worauf der Rechner melden
wird: '60873 Bytes frei. Damit
stehen Ihnen jetzt genau 15552
Byte mehr zur Verfügnrng.



Wie aber funlätioniert das, et-
wa nur weil die Datei "Calclock
.acc" in "Calclock" umbenannt
worden ist? Um diese Frage zu
Iösen, klicken Sie bitte mit Ihrer
Maus das Basic2-Feld in der In-
formationszeile an, Hier sin-d der
Rechner, die Weck-Uhr und der
Drucker-Spooler verschwunden.
Diese Routipen befinden sich
nämlich alle in derDatei " Calclock
.acc ".

GEM versucht beim Starten,
dieses Programm in denArbeits-
speicher zu laden. Wenn es aber
nicht vorhanden ist, kann dies Io-
gischerweise auch nicht funktio-
nieren. Wenn wü also auf den
Rechner, den Drucker-Spooler
und die Uhr verzichten können,
vergrößert sich'der zur Verfü-
gnrng stehende Speicherplatz
ganz enorm.
Christian Eißner

MODE parameter, L,T
oder
MODE parameter,R,T

können der linke und rechte
Rand einjustiert welden. Probie-
ren Sie beides einmal aqs, um die
Funktion dieser Kommandos zu
vers[eLeu. Bei llueu Sclureider
PC 7512 müssen Sie den Monitor
allerdings nicht anpassen.

Der Drucker an der
Gentronicg-Schnittstelle

AIs Standard-Ausgabeschnitt-
stelle dient bei einem Personal-
.computer dte parallele 8-Bit-
Centronics-schnittstelle. Über
sie ist nur ein Senden und kein
Empfangen von Daten möglich.
AlIe Druckerausgaben werden
standardmäßig über dieses In-
terface geleitet (2.8. PRINT
SCREEN). Es lässen sich bis zu
drei Einheiten unter MS-DOS
verwalten. Damit sie unterschie-
den werden können, sind sie mit
den Kürzeln

LPT1: (Drucker 1)
LPT2: (Drucker 2)
LPT3: (Drucker 3)

bezeichnet. Beachten Sie bitte,
daß der Doppelpunkt zur Be-
zeichnung der Einheit gehört!
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te Modi umschalten. Dabei kön-
nen die Anzahl der Zeichen pro
Zeile (80 oder 132) und die An-
zahl der Zeilen pro Zoll (6 oder 8)
angegeben werden. Mit dem -

Kommando

MODE LPT1:132,6

wird der Drucker (über LPTI:)
auf 6 Zeilen pro Zoll und 732Zei-
chen pro Zeile eingestellt.

Der Drucker an der
serlellen Schnlttstette

Viele Drucker (besonders Ty-
penraddrucker) besitzen statt ei-
ner Centronics- eine serielle
Schnittstelle (RS 232, V.24). Das
System unterstützt insgesamt
zwei serielle Interfaces, die mit
COM1: und COM2: bezeichnet
sind. Im PC 1512 isr das berdits
eingebaute der Einheit COM1:
zugeordnet. Die serielle Schnitt-
stelle kann sowohl Daten emp.
fangen (READ) als auch senden
(WRITE). Sie wird daher vor-
zugsweise für Modems oder
Akustikkoppler eingesetzt.

Besitzen Sie einen Drucker mit
seriellem Inter{ace und betrei-
ben diesen über lhren Computer,
so werden Sie mit dem Ausdruck
des Bildschirms (PRINT

MS-DOS-Befehl MODE

Auf der MS-DOS-Systemdis-
kette befindet sich ein Dienst-
programm namens MODE. Mit
diesem Kommando ist es mög-
lich, die Parametereinstellungen
für Peripheriegeräte wie Druk-
ker, Monitore und Schnittstellen
zu verändern. Wann ist eine sol-
che Anpassug notwendig und
wie wird sie durchgeführt?

Im rivesentlichen kann man
über das MODE-Kommando dem
System die benutzte Peripherie
bekanntgeben. Diese Parameter
wgrden von ihm gespeichert und
bestimmen so das periphere Ge-
rät, den übertragungs.areg und
das Übertrdgungsverhalten.
Beim Aufruf folgen ein oder meh-
rere numerische oder alphanu-
merische Parameter, die jeweils
durch ein Komma voneinander
getrennt werden:

MODE <p1><,p2><,p3>
<,pn>

Iler Farbgrafikadapter
Mit dem MODE-Kommando

kann die Betriebsart des Grafik-
bzw. Farbadapters bestimmt
werden. Es besitzt das Format:

MODE parameter

Folgende Formate können zur
Einstellung des Farbgrafikadap-
ters benutzt werden:

40: 40 Zeichen pro Zeile
80: 80 Zeichen pro Zeile
BW40: S/W, 40 Zeichen pro

Zeile
BW80: S/W, 80 Zeichen pro

Zeile
CO40: Farbe,40Zeichenpro

Zeile
CO80: Farbe,80Zeichenpro

Zeile
MONO: Monochromer

Bildschüm

Beim Schneider PC 1 512 (erbe-
sitzt eine Farbgrafikkarte) führt
das Kommando

MODE MONO

natürlich zu einer Fehlermel-
dung (Ungültige Parameter), da
er nicht auf einen monöchromen
Bildschirm (keine Grafik, nur
ASCII-Zeichen) umgeschaltet
werden kann. Interessant ist al-
Ierdings die Möglichkeit, mit 40
Zeichen pro Zeile zu arbeiten.
Nach der Anweisung

MODE CO40 i

erscheinen aIIe weiteren Ausga-
ben mit wesentlich größeren Zei-
chen. Auch Programme, die jetzt
gestartet werden, arbeiten in
dieser Darstellung (eine wichti-
ge Option für Spiele). Beachten
Sie bitte beim Programmieren
(2.8. unter Turbo-Pascal), ob Sie
im 40- oder 80-Zeichen-Modus
arbeiten wollen, damit es nicht
zu ungewollten Effekten auf dem
Bildschirm kommt. Besser wäre
es.. natürlich, beim Programm-
start festzustellen, in welchem
Modus der Computer arbeitet.
Wie man unter Turbo-Pascal
(bzw. Maschinensprache ) ermit-
teln kann, welcher Grafikadap-
ter benutzt wüd und wie er ein-
gestellt ist, zeigt die Turbo-Pas-
cal-Prozedur VIDEO. (Auf den
benutzten Interrupt wird im As-
semblerkurs ausführlich einge-
gangen).

Bei einigen Systemen kann es
vorkommen, daß eine Bild-
schirmzeile nicht komplett dar-
gestellt wird. In der Regel reicht
hier ein horizontales Einpegeln
des Monitors (Regler). Ist dies
nicht möglich (altes Gerät), bie-
tet MODE auch hier eine Hilfe.
Mit den Kommandos

Normalerweise verfügt lhr Com-
putersyetem nur über eine Druk-
kerschnittstelle, die der Einheit
LPT1: zugeordnet ist. Wird z.B.
ein weiteres Centronics-Inter-
face in Ihrem System benötigt
(Zusatzkarte einstecken), so ist
es hardwaremäßig auf LPT2: zu
schalten, damit es von einem
Programm (z.B. "MS-Word")
auch angesprochen werden
kann.

Über diese Schnittstellen las-
sen sich die Druckerinbestimm-

SCREEN) .wenig Erfolg haben,
denn die standardmäßige Druk-
kerausgabe geht ja über LPT1 :.
Aus diesem Grunde ist eine Um-
Ieitung von LPTI: auf COMI:
notwendig. Nach dem Komman-
do

MODE LPT1:=COM1 :

werden alle Ausgaben nicht
mehr über LPT1: gesendet, son-
dern erfolgen grundsätzlich tiber
COM1: (auch in einem Anwen-
derprogramm). Bei einer Text-

FUNCTION Video : INTEGER;

TYPE
regtYP : RECORD

ar,bx, cx, dx,bp, sl., dl, ds, es, f 1ag5 : INTEGER;
END;

qAx
reglstor: legtyp;

BEGIN
INTR(S11,reEister);
Vldeo::(r€gister.ar ÄND $AS3A) SHR 4;

END; ( **X*****+**tl***********************i*t***t*t**t***tt*tt***** )

Modus ermitteln

END.

PROCRAM Teste_VIDEO_Funktlon ;

BEGIN
CASE Vid6o OF

O : WRITELN('NONE');
1 : WRITELN( 'CO4s' ) ;2 | WRITELN( 'CO8O' ) ;3 | TRITELN('UONO,);

END;
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verarbeitung, die keine serielle
Schnittstelle unterstützt, muß
dieses MODE-Kommando vor
dem Aufruf des Programms aus-
.gefährt werden.

Es kann aber durchaus vor-
kommen, daß der Drucker trotz
Umleitung auf COM1 : nicht bzw.
nicht einwandfrei arbeitet (ial-
sche Zeichen u.ä.).

Einstellen der serlellen
Schnlttstelle

Für die Kommunikation zwi-
schen zwei Geräten (2.B. Com-
puter und Drucker) über eine se-
rielle SchnittsteUe müssen das
übertragungsverhalten und im
besonderen die Übertragungs-
geschwindigkeit auföinander
abgestimmt werden. Es ist wohl
einsichtig, daß ein Computer Zei-
chen wesentlich schneller sen-

.det, als ein Drucker diese zu Pa-
pier bringen kann. Die Übertra-
grung muß also angepa8t wer-
den, was wiederum über das
MODE-Kommando geschieht :

MODE COM+: baud, parity, da-
tabits, stopbtt, P

Folgende Werte sind für die
Parameter zulässig:

+ Schnittstellenbezeich-
nung: 1 oder2

baud Übertragrungsge-
schwindigkeit: 110,
150, 300, 600, t200,
4800, 9600 oder 19200
Baud

parity Pnifsumme
N(None) = keine
0 (Odd) = ungerade
E (Even) = gerade

databits Anzahl der Datenbits: 7
oder 8 (default 7)

stopbits Anzahl der Stolp-Bits:
1 oder 2 (default 2 bei
110 Baud, default 1 bei
anderen Baud-Raten)

P Printer: Kennzeichnet
den Druckerbetrieb. Ist
P angegeben, so wird
bei TIMEOUT ständig
versucht, die Ddten zu
drucken (bis CTRI-
BREAK).

' Oas tvtbPE-Kommandokönnte
nun z.B. folgendermaßen ausse-
hen:

MODE COM1: 300,N,7,2,P

Beim Anschluß eines Druckers
an die serielle Schnitt3telle ver-
fahrenSie in derRegelwie folgrt:

1. Dem Druckerhandbuch das
optimale tlbertragungsver-
halten entnehmen.

2. Drucker hardwaremäßig auf
das übertragungsverhalten
einstellen. Dies wird durch
Umlegen von DlP-Schaltern in
der Schnittstelle oder im
Drucker erreicht.

3. Computer auf dieses Übertra-
giungsverhalten mit MODE
einstellen.

4. Umleiten von LPTI: auf
COM1:

Danach dürfte das Betreiben
eines Druckers über die serielle
Schnittstelle kein Problem mehr
darstellen.

Alle anderen peripheren Gerä-
te, die über eine serielle Schnitt-
stelle mit dem Computerverbun-
den sind, müssen in gileicher Art
und Weise eingestellt werden.
Manfred Walter Thoma

Programme im Hinterurund
Teil 7 unseres 8088/86-Assemblerkurses zeigt,

wie Programme resident gemacht werden können.
'Am Schluß unserer letzten Fol-

ge haben wir uns mit dem Ver-
biegen von Interrupt-Velrtoren
beschäftigrt. Wü hatten gesagrt,
daß wir den Timertic, d.h. die Be-
triebssystemunterbrechung, für
unsere Zwecke ausnutzen wol-
len. Dazu müssen wirzuerst die
Adresse unseres Interrupt-Vek-
tors kennenund in derLage sein,
seinen Inhalt auszulesen, um ei-
nen neuen Wert hier einzutragen
und den alten als Rückkehr-
adfesse zu benutzen.

Internrpt-Vektor
etmitteln

Für alle diese Zwecke stellt cier
Interrupt 21H eine Funktion zur
Verfügung. Zunächst gilt es, den
alten Wert des Vektors auszule-
sen. Dazu soll die Funktion 35H
(GET VECTOR)des INT 21H die-
nen. Dieser wird folgenderma-
ßen aufgerufen:

MOV AL, Interrupt-Nummer
MOVAH,35H
INT 21H

Aus der Interrupt-Nummer er-
rechnet das Programm die
Adresse des Interrupt-Veltors.
Dieser besteht immer aus einer
Segmentadresse ( t6 Bit) und ei-
nem Offset ( 16 Bit). Folglich um-
faßt er in jedem Fall 2*16 = 32 Bit,
also 4 Byte. Da die Interrupt-Vek-

toren ab 0000H :0000H zu finden
sind, errechnet sich die Adresse
folgendermaßen:

Interrupt-Nummer*4 = Vektor-
adresse

Diese Umrechnung erfolgrt in-
tern. Dabei wüd der an der ent-
sprechenden Adresse gespei,
cherte Vektor in ES:BX zunick-
gegeben. Dieser Wert läßt sich
nun zur Weiterverwendung an
geeigneter Stelle speichern. Eine
wichtige Rolle spielen diese
Adressen beim Zunickbiegen
des Interrupt-Vektors. Damit ha-
ben rarir den alten Wert ermittelt.

Neuen Internrpt-
Vektor setzen

Nun gilt es, den neuen Inter-
rupt-Velftor, der äuf unser Pro-
gramm zeigen soll, zu setzen.
Dies geschieht unter Verwen-
dung der Funktion 25H (SET
VECTOR) des INT 27H. Dazu
müssen folgende Daten überge-
ben werden: in AL die Intemrpt-
Nummer, in AH die Funktions-
nummer und in DS:DX die Seg-
ment- und Offset-Adresse des
einzufügenden Programms (des
Interrupt-Handlers). Beachten
Sie bitte, daß in DX der Offdet zur
Segmentadresse in DS ( !) zu
übergeben ist. Der Aufruf erfolgü
wie nachstehend gezeigt:

MOV AL, Interrupt-Nummer
MOV DX, Offset-um-Pro-
srqnm
MOVAH,25H
INt 21H

Damit ist nun sichergestellt,
daß beim Aufruf des Intemrpts
unser Programm ausgeführt und
anschließend zu der ursprüngli-
chen Routine zurückgekehrt
wüd.

Nach der Abarbeitung ist da-
für zu sorgen, daß das Progrramm
im Speicher verbleibt und dieser
für andere gesperrt ist. In der Re-
gel wird nämlich der gesamte zur
Verfügung stehende Speicher-
bereich für ein Programm feser-
viert. Lädt man nun ein anderes,
so wird das alte überschrieben.
Vermeiden läßt sich dies mit Hil-
fe der Funktion 31H (KEEP PRO-
CESS) des INT 21H. Sie gibt den
nicht benutzten Bereich frei und
hält das alte Programm im Spei-
cher.

Ein Programrn
rcsident machen

Dazu sind folgende Daten zu
übergeben: in AH die Funktions-
nummer und in DX die Pro-
grammgröße in Paragraphen,
d.h. wie viele Worte ä 16 Bit das
Programm umfaßt. In AL wird ein
Code übergeben, der sichabfra-

gen läßt, z.B. mit der ERRORLE-
VEl-Funktion der DOS-Batch-
Verarbeitung. Der Aufruf ist
dann folgender:

MOVAL, Rückkehrcode
MOV DX, Programmlängejn
Jaragraphen
MOVAH,31H
INT 21H

Damit haben wir die benötig-
'ten Funktionen zusammenge-
stellt. Ein Programm wird nun
auf folgendem Weg resident ge-
macht:

1. Vektor hole4 (GET VECTOR)
2. Vektor-alt speichern
3. Vektor-neu schreiben (SET

vEcToR)
4, Resident machen(IGEP PRO-

CESS)

Schauen wir uns dazu rechts
im Kasten an, wie der entsPre'
chende Programmteil aussieht.

Prozessorsteuerbefehle
Unser Programm enthält zwei

neue Anweisungen. Sie gehören
zur Gruppe der Prozessorsteuer-
befehle, die in drei Gruppen un-
terteilt werden, nämlich Kenn-
zeichenbefehle, externe Syn-
chroni.cation und keine Opera-
tion. Ihre Funktion sei im folgen-
den erläutert.



Keine Operation (NOP)

Diese Anweisung tut genau
das, was ihr Name sagrt, nämlich
nichts. Weder beeinJlußt noch
verändert sie ügend etwas. Wo-
zu ist sie danngut?überraschen-
ilerweise läßt sie sich recht häu-
fig einsetzen. Will man z.B. in ei-
nem Programm einige Befehle
herausnehmen oder platz für
weitere einzufügende freihal-
ten, so benutzt man die NOp-An-
weisung. Sie erhöht den Befehls-
zeiger (IP), führt aber keine wei-
teren Operationen aus. Dieses
Vorgehen bietet sich an, wenn
man bereits assemblierte und
gelinlrte Programme mit dem De-
bugger behandelt.

Kennzeichenoperationen

Zwei dieser Befehle kennen
wü schon. STDund CLD sinduns
bereits bei den String-Operatio-
nen begegnet. Darüber hinaus
existieren folgende Anweisun-
gen:

STC: Set, Carry-Flag, setzt CF
auf 1.

CLC: Clear Carry-Flag, setzt CF
auf 0.

CMC: Complement Carry-Flag,
setzt CF auf den anderen
der beiden Werte.

Alle diese Befehle beeinflus-
sen das Carry-Flag.

Die Anweisung CLI (Clear In-
temrpt-Flag) bewirlrt, daß alle
maskierbaren Interrupts nicht
mehr zugelassen werden. Sie
können nun den laufenden pro-
zeß nicht mehr'unterbrechen.
Ein NMI (nicht maskierbarer In-
terrupt) wird allerdings nicht
unterdrückt! Man muß also da-
für sorgen, daß NMIs keinen
Schaden anrichten können. All-

gemeine Aussagen dazu sind
aber nicht mögtich.

Nun fehlt noch die Anweisung
STI (Set Interrupt-Flag). Sie läßt
maskierbare. Interrupts wieder
zu.

Gewöhnlich gilt, daß man in
allen Prozessen, in denen kein
Interrupt erwünscht ist, mit ei
nem CLI und STI klammern soll-
te. Wie bereits gesagü, schützt
das aber nicht vor NMIs.

Externe Sychronisation

Diese Befehle dienen dazu,
den 8086 mit externen Ereignis-
sen zu synchronisieren.

HLT (Halt) versetzt den 8086
in einen Wartezustand, in deni
die Ausführung aller Befehle un-
terbleibt. Verlassen wird er nur
dann, wenn eine externe Unter-
brechung (ein Interrupt) auftritt
oder der Prozessor zunickge-
setzt wird.

WAIT (Warten) bringrt den
8086 ebenfalls in einenWartezu-
stand. Im Unterschied zu HLT
wird aber in einem Abstand von
5 Takten eine Eingabeleitung
namens TEST überprüft. Ist die-
se aktiv, setzt der prozessor die
Befehlsausführung mit der auf
WAIT folgenden Anweisung
fort. Ein Interrupt wird vorge-
nommen, anschließend aber
WAIT fortgesetzt.

ESC (Escape)bewirkr, daß der
Inhalt eines Operanden geladen
und dieser Operand auf dem Da-
tenbus ausgegeben wüd. Die
Syntax lautet:

ESC externer Befehl, Ouelle

Dabei handelt es sich beirn
"externen Befehl" um einen un-
mittelbaren 16-Bit-Wert und bei

"Ouelle" um ein Register oder
eine Speichervariable.

LOCK (Sperren) stellt ein 1-
Byte-Präfix dar, das jedem Be-
fehl vorangestellt werden kann.
Es bewirkt, da8 während der
Ausführung des Befehls der Bus
für Zugriffe anderer prozessoren
gesperrt ist. Diese Anweisung
findet deshalb pralrtisch nur in
Mehrprozessorsystemen Ver-
wendung.

Somit stelien alle Vorausset-
zungen zurVerfügung, um einen
Prozeß resident zu machen. Wie
bereits erwähnt, ist es aber
schwierig, wenn nicht gar un-
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möglich, von einer solchen Ver_
biegnrng aus DOS-Interrupts zu
verwenden. Was ist nun zu tun,
wenn der INT 21H nicht zum
Auslesen der Zeit benutzt wer_
den kann?

In diesem Fall kommt der In_
terrupt zur Anwendung, den
uns das BIOS zur Verfügung
stellt. Gemeint ist der TimertiC
eine periodische Unterbre-
chung, welche das Betriebssy-
stem ausführt. Es handelt sich
um den Intemrpt INT 1AH. Er er-
laubt allerdings nicht, die Minu-
ten und Sekunden auszulesen;
vielmehr habenwü es mit einem
Zähler zu tun.

ASSUME CS:Code, DS: Code
DB'A0000A6000$'
PROC FAR
PUSH AX
PUSH BX
PUSH CX
PUSH Di
PUSH ES
PUSH DS
PUSH DI
PUSH SI
MOV .AX,CODE
MOV DS,AX
MOV AH,OH
INT 1AH ; ZEIT AUSLESEN IN CX=hh UND DX:TAKTE;dezimal umsetzen (DEZAUS) und in AUSCM-"UiLc."
; dann weiter mit :
MOV AX,OB800H
MOV ES,AX
MOV DI, 144Dl4oy sr,oD
MOY DH,76H

WORD PTR CS:ALTER_1C,BX
BX, ES

MOV WORD PTR 0S:ALTER_1C+2,8X
DX, CS: NEUER-IC
AX,251CH
2TH
AX, XXSEG
BX, CODE
AX, BX
AX,LOH
DX, AX
AX,3LO|H
27H

LAB;

Vektor ändern

2lH

SEGMENT

CLI
MÖv

Code

AX,351CH

Ua
ALTER-1C
NEUER-1C
INIT-1 C

Code

AUSGM
Ua

LDS
MOV
INT
MOV
MOV
SUB
ADD
!rov
MOV
INT
STI

INT
MOV
MOV

ENDS
END Ua

DL, AUSGMISI ]
ES:IDI],DX
SI
ADD DT,zH

cltP sI, o8H
JNZ LAB
POP SI
POP DI
POP DS
POP ES
POP DX
POP CX
POP BX
POP AX
IRET
ENDP

MOV
MOV
INC

ENDP
ENDS
SEGMENT
ENDS
END INIT-IC

DD gOOOq600
DD UA
PROC FAR

XXSEG
XXSEG

INIT-1C
CODE

ALTER-INT
NEUER-INT
INIT-INT

INIT-INT

DD 00000000
DD PROGRAMM-ANIANGS-ADRESSE
PROCFAR
CLI ; Interrupts unterbinden
MOVAX, 35nn ; nn = Interrupt-Nr.

; undGETVECTOR
INT21H
MOV WORD PTR CS : ALTER_INT,BX
MOVBX,ES
MOV WORD PTR CS :ALTER_INT+2, BX
LDSDX, CS:NEUER-INT
MOVAX,25nn ; nn = Interrupt-Nt.

t undSETVECTOR
INT21H
MOV AX, Programmlänge-in-para

. ; Längeeinsetzen
ADDAX,10H ;Vorspannzuaddieren
MOVDX,AX
MOVAX, 310lH ;KEEP pROCESS

INT21H
STI ; Interrupts zulassen
ENDP
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Vom ZäNer zur Zeit
Was bedeutet dies nun ? Wü

haben einenZähler, der sich mit
jedem Timertic um eins erhöht.
Dabei ist man davon ausgegan-
gen, daß in einem Wort genau ei-
ne Stunde hochgezählt werden
kann. Damit ist auch der Zeit-
raum des Timertic erklärt. Er be-
trägrt 3600 Sekunden/ 65535 = 1/
18.2 Sekunden.

Wichtig ist jetzt, daß beim
Aufruf des INT 1AH im CX-Regi-
ster die vollen Stunden gezählt
werden, im DX-Register die An-
zahl der Timertics und damit der
1/18.2te1 Sekunden.

Das bedeutet, daß zunächst
nur eine Ausgabe der Stunden
und der Anzahl der 1/18.2te1 Se-
kunden zu erwarten ist. Sehen
wir uns einmal an, wie das im
Programm aussieht:

MOVAH,OOH
INT 1AH

Wichtig ist, daß diese Zeiten
bei gewöhnlichen DOS-Rech-

nem ab dem Einschalten gezählt
werden. Da der Schneider eine
batteriegepufferte Uhr besitzt,
Iiegrt hier auch die tatsächliche
Zeitvor.

Was ist also zu tun, damit die
richtige Zeit in Stunden, Minu-
ten und Sekunden angezeigrt
wird? Dazu muß man die in DX
vorliegende Zeit durch L8.2 tei-
Ien, um auf Sekunden zu kom-
mdn. Allerdings ist eine düekte
Division durch 18.2 nicht mög-
lich. Vielmehr muß zuerst durch
182 geteilt und dann das Ergeb-
nis mit 10 multipliziert werden.
Danach ist durch 60 zu dividie-
ren, um herauszubekommen,
wie viele Minuten in den Sekun-
den vorhanden sind. Dabei gilt
es zu berücksichtigen, daß nach
60 Minuten eine Stunde vergan-
gen ist.

Unser Programm sieht dann
wie das abgedruckte Listing
aus.

P. Jagnrttis

kette auch einvierseitiges Hand-
buch. Dieses gibt nützliche Tips
zu den einzelnen Spielstufen,
verschweigrt aber, wie das Pro-

gnamm vom Titelbild aus gestar-
tet wird. Nach längerem Probie-
ren haben wir herausgefunden,
daß dazu die SHIFT-Tasten be-
nutzt werden.

Insgesamt halte ich "Boulder
Dash II" für eines der schönsten
Spiele, die bisher für den PC auf
den Markt kamen.
Bezugsquelle:
Micro Partner
Ziegenmarkt 6
3300 Braunschweig
H.-P. Schwaneck

Multiplan
Software Training

Hinter dem Namen "Boulder
Dash tr" verbirgt sich ein Pro-
gramm, das bereits auf den be-
kannten Homecomputern für
Aufsehen gesorgü hat. Dabei bie-
tet ei keine umwerfend neue
Idee. Der Reiz, der von diesem
Spiel ausgeht, liegrt wohl eher in
der ausgewogenen Mischung
aus Realrtionsschnelligkeit und
Taktik. Auf komplizierte Regeln
wurde verzichtet.

Splelberchrelbung
Ein kleines Männlein namens

Rockford muß sich durch eine un-
terirdische Höhle kämpfen und
nach Diamanten suchen. Erst
wenn es eine bestimmte Anzahl
an Edelsteinen gefunden hat,
öffnet sich ein Ausgang. Rock-
ford kann nun die Höhle verlas-
sen, um sich der nächsten Aufga-
be zu widmen. In den Höhlen lau-
ern verschiedenste Gefahren in
Gestalt herabstürzender FeIs-
brocken, wieselflinker Leuchtkä-
fer oder schleimige Pilze.

Bemerkenswert ist die Vieüalt
an Aufgaben, die es zu bewälti-
gen gilt. Hier unterscheidet sich
das Programm von den üblichen
Durchschnittsspielen, bei denen
immer wieder die gleichen Pro-

bleme bei unterschiedlichen
Schwierigkeitsgnaden zu lösen
sind. Bei "Boulder Dash II" ent-
.stehen die Edelsteine teilweise
erst im Verlauf des Spiels durch
Einschließen der unaulhörlich
wuchemden Pilze oder durch
Auftreffen von Felsbrocken auf
eine magische Wand.

Harte Arbelt
in 15 Höhlen

Insgesamt sind 15 verschiede-
ne Höhlen zu erforschen, wobei
jede in fünf verschiedenen
Schwierigkeitsgraden gespielt
werden kann. Damit man nicht
an einer Aufgabe scheitert und
so nie in den Genuß der nachfol-
genden Spielstufen kommt, las-
sen sich fünf verschiedene Aus-
gangspunkte wählen.

Gespielt wird "Boulder Dash
II" entweder mit Joystick oder
über Tastatur. Hier ist zu erwäh-
nen, daß die Bedienung über die
Tastatur erstaunlich gnrt funktio-
niert. Ein Joystick ist also nicht.
unbedingrt erforderlich. Benötigrt
wüd aber ein Rechner mit Farb-
grrafik und mindestens 1 28 l(Byte
RAM.

Zum Lieferumfang gehört ne-
ben der kopiergeschützten Dis-

Von Regina B.
undRolf B. Baumeister
VerlagVieweg
216 Seiten, 48.- DM
ISBN 3-528-04423-3

Dieses Buch entstammt der
Reihe "Baumeister Kolleg", die
speziell für Anfänger geschrie-
ben wurde. Bisher erschienen
die Bäüde "WORD Software Trai-
ning" und "dBase III Software
Training". Beide Autoren sind
die geschäftsführenden Gesell-
schafter der Baumeister KoIIeg
GmbH und Co. KG, eines Lehrin-
stituts, das sich seit übervierzig
Jahren mit der Berufsfortbildung
und Erwachsenenbildung be-
schäftigrt. Somit verfügen sie
auch über die pädagogischen
Grundlagen, ein didaktisch gut
aufgebautes Lehrbuch für An-
fänger zu schreiben. Dies fällt be-
reits beim ersten Durchblättern
auf.

Sämtliche Bände der Reihe ha-
ben einen einheitlichen Aufbau.
Sie sind in einzelne Hauptkapitel
unterteilt, die einen bestimmten
Punkt des Hauptmenüs behan-
deln. Dieser wird nun in weitere
Unterkapitel zerlegrt. Sie enthal-
ten die verschiedenen Befehle
und sind nach Lernziel; Aufgabe

und Ausführung gegliedert. Am
Ende eines Hauptkapitels wird
dann das Erlernte in der Rubrik
"Was Sie bisher erreicht haben"
zusammengefaßt.

Zu einigen komplexeren Be-
fehlen gibt es Übungen, die der
Leser ohne Hilfestellung bewäl-
tigen muß. Ihr Lösungsweg wird
in Anhang A detailliert beschrie-
ben. Hier findet man auch eine
tabellarische Zusammenfassung
sämtlicher Befehle einscNieß-
lich ihrer Syntax (Anhang B ). Na-
türlich ist auch ein Sachwortver-
zeichnis vorhanden, das bei
"Multiplan Software Training"
überraschenderweise am Buch-
anfang steht.

Der vorliegende Band beginnt
mit dem Erstellen von drei ver-
schiedenen Arbeitsblättern
(Maschinenstundensatz, über-
pnifung des Etats und Rech-
nungserstellung). über diese
drei Modelle wird der Anwender
in das Tabellenkalkulationspro-
lpamm "Microsoft Multiplan"
eingeführt, d.h., erlernt die dafür
notwendigen Befehle kennen
und anzuwenden. Danach folgen
die Anweisungen zum Bewe-
gen, Ordnen, Einfügen und Lö-
schen. Die letzten beiden Kapitel
beschäftigqn sich mit der Maus
und der Datenübertragnrng zwi-
schen Microsoft-Software-Pake-
ten (WORD und CHART).

Das Buch ist für den Einsteiger
in die Tabellenkalkulation mit
"Multiplan" sehr gut geeignet.
Er wird Schritt für Schritt in die
Möglichkeiten des Prograrnms
eingeführt und kann seine neu
erworbenen Kenntnisse anhand
der Übungen üLberprüfen. Leider
sind die behandelten Beispiele
nur dem Bereich der Wirtschaft
entnommen. Naturwissen-
schaftliche Problemstellungen
sind nicht berücksichtigt.
Monika Ohlfest

Boulder Dash ll -
Mit Rockford

auf Diamantenjagd
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Wir beim Schneider-Magazin machen Nägel mit Köpfen. ln jederAusgabe gibt es bei
uns das "Spiel des Monats" und zusätzlich die "Anwendung des Monats". Dadurch
haben beide Programmierer-Gruppen die gleiche Chance, auch ein eventuellerJacl(-
pot bleibt getrenÄt. lst also mal kein Spielprogramm zum Abdruck geeignet, so gibt es
trotzdem die "Anwendung des Monats" und beim nächsten Ma]2000.- DM für das
"Spiel des Monats" und wieder 1000.- DM für die "Anwendung des Monats". Wer also
auf dem einen oder anderen Gebiet ein besonders gutes Programm geschrieben hat,

sollte sich diese Chance nicht entgehen lassen. Wer weiß, vielleicht gehören gerade

Sie zu den nächsten Gewinnern. Zögern Sie nicht, machen Sie mit!

Senden Sie lhre Programme an das Schneider-Magazin,
Redaktion, Postfach 1 640, 751 I Bretten

.+
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Bei der "Anwendung des Monats" handelt es sich

diesmal um eine RSX-Basic-Erweiterung mit ca. 60 neu-
en Befehlen. Wie der Titel "Text-Basic" schon sagt, ist
das Hauptanwendungs gebiet diäser Basic-Erweiterung
die Text- und Datenverarbeitung. Programmiert hat sie
Michael Arndt aus Wittmund, der am dortigen Gymna-
sium die 9. Klasse besucht. Er ist zwar erst 15 Jahre alt,
hat aber mit diesem Programm eine tolle Leistung voll-
bracht. Insgesamt waren dazu mehrere Hundert Stun-
den Arbeit notwendig. "Text-Basic" ist Michaels erstes
großes Programm in Maschinensprache, Sein nächstes
Projekt ist eine Textverarbeitung, natürlich ebenfalls in
Maschinensprache.

Michael besitzt seinen CPC 464 mit Grünmonitor seit
ca. 2 Jahren. Er kam über den Freundeskreis zur Compu-
terei und programmierte zuerst in Basic. Danach folgte
sehr bald Assembler. Neben dem Computer interessiert
er sich besonders für Mathematik und Physik und hört
auch ganz gern Musik.

4, .l*x{a,

I

as\Covl
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Gestei gerte Effektivität
Uber 60 neue Befehle bietet unser Topprogramm

für Basic- Program mierer.
Damit lösen Sie einige lhrei Probleme ganzeinfach.

IPOINT.DELAY,
(wen%)

Legt den Vezögerungswert bei der
IPOINT.MOVE-Routine fest. Ohne
Parameterangabe wird der aktuelle
Wed ausgegeben.

Mit diesem Befehl kann dieAdresse,
an der die Daten zum Pointer liegen,
verändert werden. So lassen sich die
Pointer-Befehle schnell in Sprite-
Befehle umwandeln. Der aktuelle
Pointer liegt an der Adresse 9440
hex und ist 16 x 16 Bit (2 Byte Breite
x 16 Byte Höhe) groß. Abgespei-
chert ist er im Format von links nach
rechts, dann die nächste Zeile.

Hauptanwendungsgebiete von i'Text-Basic" sind die
Text- und Datenverarbeitung. Das MC-Programm liegt als
RSX-Erweiterung vor. Dies ermöglicht zwar ein größeres
AnWendungsspektrum für den User, doch setzt die Hand-
habung der Befehle einige Kenntnisse voiaus. So muß z.B.
vor allen lnteger-Variablen, die zur Abfrage eines Wefies
benutzt werden, der Klammeratfe gesetzt werden. Das
gleiche Verfahren ist beiden angegebenen Strings zu ver-
wenden (s. DOS-Befehle). Auch ist wichtig, daß die Varia-
blen bereits einmal definiert sind.

Zunächst sollen die einzelnen Befehle, aufgeteilt in acht
Gruppen, erläutert werden. Späterfolgen dann noch einige
Tips für eine effektivere Nutzung des Programms.

Die Pointer-Befehle
"Text-Basic" ist mit einem Pointer ausgestattet, wie man

ihn beiGEM vorfindet. Der Bildschirm wurde dabei in ein lo-
gisches Koordinatensystem mit 80 Ansprechpunkten in
der Breite und 200 in der Höhe eingeteilt. Dies dürfte für ei-
ne gelungene Menüführung genügen. Der Benutzer-Mode
für den Screen ist 2.

IPOINT.SET, x, y Setzt den Pointer intern auf die Bild-
schirmkoordinaten x, y. Dabei ist
darauf zu achten, daß die linke obere
Ecke den Koordinaten 0, 200 ent-
spricht (s. logisches System).

IPOINT.GET, Übergibt die Pointer-Koordinaten in
(@xo/o,@yo/o) hexadezimaler Schreibweise wahl-

weise dem Screen (0 Parameter)
oder den Variablen x% und y%.

IPOINT.ON Bringt den Pointer an den internen
Koordinaten auf den Screen.

IPOINT.OFF Löscht den Pointer an den aktuellen
Koordinaten. Der alte Hintergrund
wird dabei wiederhergestellt.

rPorNr'MovE 
!ll"i'"flä:;?i';il"ii,,:'riBgiill
.CODE festgelegten Tasten zu be-
wegen. Beim Einschalten sind dies
die Cursor-Tasten + COPY.

IPOINT.CODE, Legt die Codes für die IPOINT.MO-
(links, rechts, oben, VE-Routine fest. Dabei werden
unten, return) ASCIl-Codes verurendet. Der Befehl

ohne Parameterangabe veranlaßt ih-
re Ausgabe in der gleichen Reihen-
folge. Für den Joystick müßte der
Befehl also IPOINT.CODE, 8, 9, 11,
10,88lauten.

lPOlNT.ADR,adro/o

Die Bank=Befehlsreihe
"Text-Basic" verwaltet zwei 80 Zeichen lange Banks, die

sich hauptsächlich für die Textverarbeitung nutzen lassen,
um z.B. aktuelle Zeilen zwischenzuspeichern. Bank 0liegt
an Adresse 9400 hex und Bank 1 an Adresse 9450 hex.

IWR.MEMORY, Füllt die angegebene Bank mit dem
ASCII-Wert, Bank ASCII-Wert auf.

ICL.MEMORY, Bank Löscht den lnhalt der angegebenen
Bank.

ICHANGE Tauscht den lnhalt der Banks unter-
einander aus.

ILINE.SAVE, y%, Speichert eine Bildschirmzeile mit
Bank der Y-Positionyo/o in der angegebe-

nen Bank in voller Länge.

IBNK.PRINT, y%, Druckt die Bank auf dem Bildschirm
Bank bei 1, Yolo aus.

IPP.MEMORY, Bank Gibt die Bank auf dem Drucker aus.
Dabei ist auf den Treiber und die
WIDTH-Größe zu achten.

IBNK.EDIT, xo/o,yo/o, Damit kann man die angegebene
Bank Bank auf dem Screen an der Posi-

tion xVo, y% editieren.

ISTR.MEMORY, ArbeitetähnlichdemMlD$-Befehl.
links%, länge%, HierwirdeinStringindieBanktrans-
Bank, @name$ feriert. Dabei gibt links% die Posi-

tion in der Bank an und länge% die
zu übeftragende String-Länge. Es ist
auf eine genaue Anwendung der Pa-
rameter zu achten, da keine Uber-
prüfung erlolgt.

Abfrage der Systemvariablen
"Text-Basic" bietet auch die Möglichkeit, viele System-

variablen abzufragen. Es eruueitert damit Basic und verhilft
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den Programmen zu mehr Etfektivität. Werden beidiesen
Befehlen keine Parameter angegeben, so erscheint der
Wert hexadezimal auf dem Screen.
IG.ZONE, (@zoneo/o) Gibt den Wert aus, der mit dem Ba-

rc PEN, (@pen%) il"äl;i:'':ffi?:T:llil#"1;,
in pen% oder dem Screen.'

IG.PAPER, Übergibt die aktuelle Paper-Num-
(@paper%) mer in papero/o oder dem Screen.
IG.BORDER, Übergibt die zwei möglichen Farben
(@borderl %, des BORDER-Befehls in borderl %
@border 2o/o) und border2o/o oder dem Screen.
|G.W|DTH, Übergibt die wählbare Druckerbrei-
(@width%1 te, die für Textverarbeitungspro-

gramme nicht unerheblich isi, in
width% oderdem Screen.

IGET.GCURSOR, Übergibt die X- bzw. die'Y-Koordi-
(@xo/o, @yo/ol nate des laufenden Grafik-Cursors.

Die User-Befehle
'Die User-Befehle wurden eingerichtet, dafiit MC-An-

wender ihre Routinen einfacher in den Befehlsvorrat von
"Text-Basic" einbinden können. Dazu dienen ab Adresse
9D25 hex drei Patches. Hier muß der Us'er dann nur noch
einen JP + Adresse eintragen, und schon ist seine Routine
eingebunden.

Adresse lnhalt Befehl
9D25hex DB &C9,00,00 IUSERI
9D28hex DB &C9,00,00 IUSER2
9D2Bhex DB &C9,00,00 IUSER3
Die Befehlsworte lauten also lUSER1., IUSER2 und lUSER3.

Screen- und Grafikbefehle
IGRA.PEN, pen% Setzt Pen für die Grafik.
IGRA.PAPER, Legt Paper für die Grafik im Grafik-
papero/o fenster fest.
IGRA.MODE, Legt dieVerknüpfungsform von Gra- .

modusTo . tik auf dem Screen fest. Dabei be-
deuten. 0: _> FoRcE_Modus
'l; 

-; 
XoR-Modus

2:-2 AND-Modus
$; 

-; 
OR-Modus .

IBNK.SET, adr% Speichert den Screen ab adro/o.

TBNK GET' adr'l' 
h,üfi+,T:l.?iiä,:'3[.l"i,.,"o,,Jj;!
gen auf dem Screen) bei IBNK.GET
gleich dem Otfset bei IBNK.SET ist.
Dies gilt auch für IBNK.CHANGE.

IBNK.CHANGE, Tauscht den aktuellen Screen mit
adro/o dem abgelegten Screen ab adro/o.

IGET.SCR.ADR, Übergibt die Adreqse der durch x%
xo/o,yo/o,(@var%) und y% festgelegten Koordinaten

dem Screen bzw. in varo/o.

lTRANqtE, x1o/o,y,10/o,Zeichnet ein Dreieck mit den drei an-
x2Vo, y2o/o, x3o/o, y3o/o ge gebenen Koord i naten.

Befehle zur String-Verarbeitung

Zeichnet ein Rechteck mit den Koor-
dinaten xo/o, yo/o der X-Ausdehnung
x1% und der Y-Ausdehnung y1%.
Eine Farbe muß nicht angegeben
werden.

Zeichnet eine Linie von x1 o/o, y'lo/o
nach x2o/o, y2%. Dieser Befehl stellt
eine Vereinfachung des pLOT:
DRAW-Kommandos dar.
Mit einer der effektivsten Befehle
von "Text-Basic". Mit ihm kann man
bestimmte Bildschirmteile einfach in
den Speicher schreiben (adr%) und
später wieder einblenden. Die Para-
meter links, rechts usw. werden da-
bei genau wie die Parämeter beim
WIN DOW-Befehl gehandhabt. Mög-
liphe Einsatzgebiete der WINDOW-
Befehle von "Text-Basic" wären ein-
geblendete Fenster (2.8. Pull-
Down-Menüs oder Helpwindowö).
Ein entscheidender Vorteil liegt dar-
in, daß man den alten Bildschirmin-
halt abspeichern, den neuen darauf-
legen und später den alten wieder-
holen kann. Bei äer Handhabung
dieser Befehle ist jedoch Vorsicht
geboten, da das Programm bei un-
zulässiger Parametereingabe ab-
stürzen kann.
Wie bei IWIN.SAVE, in diesem Falle
aber laden.

Veranlaßt ein softwarebedingtes
Scrolling iin Bildschirmbereich, der
durch die Parameter begrenzt wird.
lhre Eingabe erfolgt wie bei lWlN
.SAVE. Eine Ausnahme bildet der
Parametet Status. Status=o scrollt
den Screen um eine Cursor-Position
nach unten, Status< >0 nach oben.
Mit Farbe soll angegeben werdOn,
welche Kombination die nachrük-
kenden Bytes annehmen sollen.

Fertigt eine Kopie (Text-Hardcopy)
des Screens auf dem Drucker an.
Mögliche nichtidentifizierbare Zei-
chen (>127 oder <32) werden dabei
als CH R$(32) ausgedruckt.

Editiert den angegebenen String an
der Position xo/o, yTo. Dabei werden
später der String-Länge entspre-
chend viele Zeichen übernommen;
sie wird also nicht verändert.

Übergibt den Variablen adr% und
längeo/o die Adresse und die Länge
des Strings a$. Dies ist besonders
nützlich für das Transferieren von
Strings in den Arbeitsspeicher einer
Dateivenrualtung.

IRECTANGLE,
xo/o , yo/o , x1o/o , y1 o/o

lLINE, x1o/o,y1o/o,
x2o/o,y2o/o

lwlN.SAVE,.adro/o,
links, rechts,
oben, unten

IWIN.LOAD, adro/o,
links, rechts,
oben, unten

ITXT.SCROLL,
links, rechts, oben,
unten, Status, Farbe

ITXT.COPY

ISTR.EDIT, xo/o,yo/o,

@name$

IGET.STRING,
@adro/o, @länge%,
@a$
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ISTR.INVERT,
xo/o,yo/o, @name$

Gibt den String name$ an der Posi-
tion xVo, yolo invers aus. Einsatzge-
biet sind Pull-Down-Menüs.

lBL.FlLL, anfang%o,
längeo/o, werlo/o

IPR.PAGE,
adro/o, zeileno/o

ICL.PAGE,
adro/o, zeileno/o

IADR.EDIT, adro/o,
länge7o, xo/o,yo/o

IDISPI.ACE,
adrVo, adro/o +
länge%, adr2%

IADR.EXCHANGE,
adro/o, adr2o/o,
länge%
IPR.MEMORY,
adrVo, yo/o

IPR.PAGE,
adro/o, zeileno/o

Sonstige Befehle
IWAIT, weft%

IASK, @statuso/o

Füllt den Speicher ab anfango/o mit
der Länge länge% mit wert%.
Druckt auf dem Screen zeileno/o Zei-
len ab adr% aus. Ab adr% müssen
also ASCII-Codes von Texten stehen.
Löscht zeileno/o Zeilen im Speicher
ab adro/o mit CHR$(32). (SPACE)

Bietet die Möglichkeit, den Speicher
ab adro/o an der Position x, y zu edi-
tieren. Dabei gibt länge% die Anzahl
von Zeichen an, die später wieder in
den Speicher übernommen werden
sollen.

Transferiert einen Block, dessen An-
fang adr% und dessen Ende adr% +
längeo/o ist. Übertragen wird derl
Block nach adr2o/o. Derzweite Para-
meter ist Länge + Anfang des
Blocks, also das Quellblockende.
Tauscht einen Block mit der Länge
länge% von adro/o nach adr2% und
umgekehrt. (Exchange-Funktion)

Druckt auf dem Screen eine Zeile ab
adr% mit den Koordinaten 1, yVo
aus.

Gibt auf dem Drucker zei I eno/o Zeilen
ab adro/o aus. Dabei sind die Hinwei-
se zum Treiber des Printers und die
eingestellte Druckbreite (WIDTH) zu
beachten.

Versetzt den Computer in einen War-
tezustand. Je größer wert%, desto
länger ist die Wartepause. Die Routi-
ne läßt sich, wie die meisten von
"Text-Basic", mit ESC unterbre-
chen. Weiterhin werden die lnter-
rupt-Routinen nicht angehalten.
Nützlich ist dieser Befehl als Ersatz
für Zeitschleifen ä la FOR TO NEXT.

Dieser Befehl übergibt in die Variable
statuso/o den momentanen Drucker-
empfangsstatus. Dabei bedeutet:
Status:0 --> nicht bereit
Status: 1 + bereit
Veranlaßt eine'Leerung des Tastatur-

ICAPS.MODE,
ao/o,bo/o

IOUTPUT, ao/o,bo/o

ICURSOR,a%

ISCRIPT.LOAD,
adro/o .

ISCRIPT.SAVE,
adro/o

ISCRIPT.INIT

IINSTALL

IMONITOR, anto/o,
endeTo, status%

Buffers und ein Zurücksetzen derfrei
def inierbaren Fu nktionstasten.
Schaltet die CAPSLOCK- sowie die
SHIFTLOCK-Funktion entspre-
chend an oder aus.

a% =CAPSLOCK b% = SHIFTLOCK
a%o=0+off b7o=0-> off
a%o=1 ' > on bo/o=1 -> on

Schaltet die Screen- und Drucker-
ausgabe von "Text-Basic" wahlwei-
se an oder aus.

a7o = Screen bVo = Printer

a%o=O-) off b7o=0 --> off
a7o=1 -> on bo/o=1 -> on

Schaltet den Cursor bei INPUT- und
INKEY-Abfragen an oder aus;

ao/o=O -> Cursor off
4o/s=l -2 Cursor on

Die Söript-Befehlsreihe erlaubt es,
verschiedene Zeichensätze in ein
Programm einzubzuen und auch zu
verwalten. Dabei gibt adr% an, von
wo der neue Zeichensatz geladen
werden sell. An dieser Adresse muß
dann ein Zeichensatz mit 1792 Byte
((255-32)x8) stehen. Gemeint sind
die Symbolwerte von CHR$(32) bis
CHR$(255). Zuvor muß ein SYMBOL
AFTER 32 eingegeben werden, da
sonst ein "lmproper Argument"
folgt.
Speichert den aktuellen Zeichensatz
nach adr% ab. (s. SCRIPT.LOAD)

Notbremse bei der SCRI PT-Befehls-
reihe. Holt den Originalzeichensatz
aus dem ROM.

Notbremse von "Text-Basic". Es in-
itialisiert sich bei diesem Kommando
neu, was aber nicht heißt, daß das
Programm immer zu retten ist. Mei-
stens hift dieser Befehljedoch, un-
korrekte Werte wieder zu retten.

Eine Monitorroutine, mit deres mög-
lioh ist, den Speicher ab anf% bis
endeo/o in hexadezimaler und ASCII-
Schreibweise zu listen. Nach jeder
Bildschirmseite hält das Programm
an. Bei Druck auf ENTER oder ESC
bricht die Routine ab, und es wird in
den Ready-Modus gesprungen; an-
sonsten setzt sie ein beliebiger Ta-
stendruck fort. Bei diesem Befehl
gibt status% die RAM/ROM-Konfi-
guration an. DerWert status% reicht
von 0 bis 3. Dabei bedeuten:

Status

0
1

2
3

Konfiguration

ROM / ROM on
RAM / ROM on
ROM / RAM on
RAM / RAM on

Speicherspezifische Befehle
IDOKE, adro/o,wert% Double POKE. Legt den 16-Bit-Wert

wed% ab adro/o in der Form Low-
Byte, High-Byte ab.

IDEEK, adrTo Double PEEK. Gibt den ab adr% ab-
gelegten 16-Bit-Wert in der Form', Low-Byte, High-Byte hexadezimal
auf dem Screen aus.

IRES.KBUFFER
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ISET.TIME

Text- Bas i c- Feh lermeld u n g en
"Text-Basic" überprüft in den meisten Fällen die Para.

meter, die vom User übergeben werden. Bei den WIN-
DOW-Befehlen und ISTR.MEMORY geschieht dies jedoch
nicht. Man sollte also darauf achten, daß nicht nur die An-
zahl der übergebenen Parameter korrekt ist, sondern auch
der Wert, den sie übermitteln. Falls nicht, so wird eine Feh-
lermeldung ausgegeben und in den Ready-Modus zurück-
gesprungen. "Text-Basic" verwaltet folgende Fehlermel-
dungen:
Error in Sie haben einen fehlerhaften Wert
RSX-Parameters oder eine fehlerhafte Anzahl von Pa-

rametern übergeben.

Bank no'i round 
lr#*i :fi:läftfl?ifJ"Hfi
für die Banks sind nur 0 und 1. Eine
Korrektur des Parameters bringt Ab-
hilfe.

Adresse CHR$(x) Bezeichnung
(hex) Aufrufcode

220
221
222
223
208
209
210
211
212
213
214
215
199
197
196
198

ISPEED.WRITE,
wert%

Text-Basic intern
Daten zu Text-Basic

MC-Start 9440 hex
Memory ab 93FF hex
MC-Ende A669 hex
Pointer ab 94A0 hex
Bank 0 ab 9400 hex
Bank 1 ab 9450 hex
Druckercodes ab ASFChex
Steuercodes ab ASEChex
Einsprungadresse 94E0 hex

lrfilEilIlrILlllll

a$ntüil0t
lü$nnl
rFl.lllfitil

Please use (J0ISIIC|{ 1}

Setzt die Cassettenrecorderge-
schwindigkeit auf einen fast beliebi-
gen Wert.

wert% Baud-Rate

0 0500
1 1000
2 1500
3 2000
4 2500
5 3000
6 3500

Setzt die Basic-Variabtb tttUe aut
den Wert Null.

Der Text-Basic-Druckertreiber
"Text-Basic" ist mit einem recht komfortablen Drucker-

treiber ausgestattet. lnsgesamt kann es maximal 16
Schriftarten gleichzeitig verwalten. Da diese jedoch an-
bzw. ausgeschaltet werden müssen, sind'aber nur acht
möglich. Jede Schriftart kann hier als Steuersequenz für
den Drucker maximal 6 Byte im Speicher belegen. Damit
können sie auch gemischt werden. Die einzelnen Schriftar-
ten sind über spezielle Steuercodes aufzurufen. ln der fol-
genden Tabelle stehen zuerst die Adresse der Steuerse-
quenz, dann der Aufrufcode, gefolgt von den richtigen Co-
des, die späterVerwendung finden.

Steuersequenz
(6 Byte)

A5FC
A602
4608
A60E
4614
A61A
4620
4626
A62C
4632
4638
A63E
A644
A64A
4650
A656

NLQ
NLQ
Elite
Elite
Super

27
27
27
27
27
27
27
27
27
27
27
27

on
off
on
otf
on
off
on
ofi
on
off
on
off

Super
Sub

'1 20 01 00 00 00
20 00 00 00 00
77 00 00 00 00
80 00 00 00 00
83 00 00 00 00
00 00 00 00 00
83 01 00 00 00
84 00 00 00 00
52 00 00 00 00
72 00 00 00 00
69 00 00 00 00
53 00 00 00 00
87 00 00 00 00
45 00 00 00 00
15 00 00 00 00
18 00 00 00 00

Sub
Italic
Italic
fett
fett
doppelteBreileon 27
doppelte Breiteott 27
schmal on 27
schmal otf 27

(notwendig)

Länge32 Byte
Länge80 Byte
Länge8O Byte
Länge96 Byte
Länge 16 Byte
(CALL- bzw. RSX-Aufruf)

Die Codes sind in der Standardformation auf den DMP-
2000 zugeschnitten. EineAnpassung an andere Druckerty-
pen dürfte aber aufgrund der gegebenen lnformationen
keine größeren Schwierigkeiten bereiten. Die Druckerco-
des dürften noch weniger Probleme machen (s. "Text-Ba-
sic"-Demo).

Stößt das Programm beim Ausdrucken eines Textes auf
eines der angegebenen Steuerzeichen, so werden statt-
dessen die ihm zugeordnete Druckersequenz und ein
CHR$(32) (SPAQE) ausgegeben. Ein Ersatzzeichen läßt
sich auch hierfrei wählen. Sein ASCII-Code (normal 32 für
CHR$(32)) steht im Programm an der Adresse 9F9E hex.
Bei allen Druckroutinen von "Text-Basic" wird auf diese
Steuerzeichenmethode geachtet.

H inweise zu m Abspeiaheln von Text-Basic

1. Starter abtippen und auf Cassette 1 speichern
2. MO-Generator abtippen und auf Cassette 2 speichern
3. Cassette 1 einlegen und mit RUN starten

Nun wird der Maschinencode hinter dem Starter abge-
speichert. Sie können auch noch das Demo abtippen und
hinter dem MC ablegen

Allgemeine Hinweise

Bei den meisten Befehlen, die mit dem Screen zu tun ha-
ben, wird auf den tt/ode geachtet, d.h., daß abhängig vom
Bildschirmmodus die benutzte Breite des Ausdrucks oder
des Einlesens entweder 2O, 40 oder 80 Zeichen beträgt.
Dies ermöglicht die Verwendung verschiedener Modi.
Beim Drucker wird auf diese Technik aber keine Rücksicht
genommen. Er gibt immer B0 Zeichen pro angegebener
Zeile aus!

@ 00 {t0 88
00ffißB
00m90
00ffi08
00m00
80ffi06
00 rü 00
00 00 g0

00 00 g0

00 00 00
00 0g 0B
00 00 00
00m00
00 00 00
00 00 0B
00 00 00

16 Steuercodes mit ie 6 Byte Länge
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Byte 1 Byte 2"Text-Basic" kann nur im Benutzermodus 1 (40 Zeichen/
Zeile) und 2 (80 Zeichen/Zeile) arbeiten. Außerdem sollte
man bei Befehlen, die einen zuvor benutzten rückgängig
machen (2.8. IWIN.SAVE und IWIN.LOAD) darauf achten,
daß man denselben Modus benutzt hat. Am günstigsten ist
sowieso Mode 2, da sich hier eine Dateivenvaltung oder
Textverarbeitung mit Editor viel besser realisieren lassen.
Man erspad sich in Verbindung mit "Text-Basic" auch eine
Menge unnötiger Rechnerei.

Weiterhin funktioniert der Pointer nur in Mode 2. Sprites
lassen sich selbstverständlich auch im anderen Mode ver-
fassen, man muß sich dazu aber mit dem Bildschirmaufbaü
genauestens auskennen

Noch ein Tip Zu den Pointer-Befehlen: Der Pointer ist
nicht auf einen bestimmten Bildschirmbereich beschränkt;
dies wäre nurauf Kosten derGeschwindigkeit möglich ge-
wesen. Man sollte, da es sonst zu Fabelwerten bei der
IPOINT.GET-Routine kommt, nicht aus dem Original-
Screen fahren.

Auf Cassetten-Speicher- und Laderoutinen wurde be-
wußt verzichtet, weil dies nur den Programmablauf ver-
langsamt hätte. Man kann ja mit SAVE "Dateiname", b, An-
fang, Länge seine Texte von Basic aus direkt mit Angabe
derAdressen abspeichern. Die ISPEED.WRITE-Routine ist
ausreichend schnell.

Hier und da wird man im Zqsammenhang mit "Text-Ba-
sic" allerdings auf Versuche angewiesen sein. Eine detail-
liertere Erklärung würde den Rahmen dieses Artikels
sprengen (Quellenangabe: lntern für den CpC 464, er-
schienen im Verlag Data Becker).

Text-Basic-Demo

Dieses Programm soll in etwa die Möglichkeiten von
"Text-Basic" wiedergeben. Besonderer Wei wurde h ierbei
auf die Verdeutlichung der Menüsteuerung gelegt. Dem
User müßte es damit möglich sein, seine Menüs in eigene
Programme zu integrieren.

Die Beschreibung ist relativ einfach, da fast ausschließ-
lich mit "Text-Basic"-Routinen gearbeitet wurde. Anzuklik-
ken sind Objekte in der rechten unteren Ecke. Dies ist bei
allen Menüteilen so.

Es besteht die Möglichkeit, entweder die internen Druk-
kercodes zu ändern (Menüpunkt: PRINTER) odereine klei-
ne Grafikdemo (Menüpunkt: START DEMO) abtaufen zu
lassen. Die weitere Benutzung der einzelnen Abschnitte er-
klärt sich von selbst. Außerdem kann man noch verschie-
dene Druckercode-Typen erstellen, um sie dann zu laden
oder abzuspeichern. Dies ist besonders bei einer Disket-
tenstation sehr nützlich, da sich dann verschibdene Druk-
kercode-Typen per Diskette nachladen lassen. Man ist so-
mit in der Lage, auf nahezu unendlich viele Druckercodes
zurückzugreifen.

Der Pointer muß mit dem Joystick bedient werden, was
jedoch sehr einfach zu ändern ist (s. Anleitung). Verlassen
wird das Programm über den Menüpunkt LEAVING. Nach
dem Aufruf von PRINTER und anschließend EX erscheint
ein Untermenü. Das folgende erklärt sich von selbst.

Pok€-
Werte 128 64 32 16 I 4 64 92 16 I 4 2

Poke-
Werte

DerAufbau des Pointers von "Text-Basic".

0

0

0

0

0

0

65

67

71

111

127

126

't24

126

127

0

0

8

28

62

124

248

240

224

192

128

0

0

0

0

192

0

Starter

I
2
3
4
to@
tto
t2@
130
t4@
r50
160
t70
ta@
t90
200
2t@
220
23@
240
25@
260
27@
2AO
29@
300
310
320
33@
340
350
360

: 'Starter: TEXT. GO

:'Iaedt : TEXT. RSX

SYI{BOL AFTER 256
I{EHORY &93FF
SYI{BOL AFTER 32
LOADI'TEXT. RSX U, &9440
IF PEEK(&BB4FI--&7@ THEN GOSUB 18O
IF PEEK(&BB4F)=&74 THEN GOSUB 34o
CALL &94EO
END
POKE &94EA, 9:POKE &94F2, I
POKE &954C, 9:POKE &96D6.&8A
POKE &9680,&8A:POKE &9708, &8A
POKE &9718, &8A:POKE &9917, &5C
POKE &99C 1,&32:POKE &gg02, &BB
POKE &9SC6,&32:POKE &99C7, &86
POKE &99CC,&31 :POKE &99CD, &Bo
POKE &99D1, &31 :POKE &99D2, &Bo
POKE &9A38,&8A:POKE &9DOF, I
POKE &9D14, 9:POKE &9E87,&84
POKE &9E88, &88: POKE &9F14, &8A
POKE &9F23,&8A:POKE &9F26, 2
POKE &9F27,&2C:POKE &9F68,&58
POKE &9FOF,&EC:POKE &9F89, I
POKE &9FBE,&75:POKE &AOEF, &BB
RETURN
POKE &9917,&6C :POKE &9FOF.&FC
POKE &9F8F',8,72:POKE &AOEF, &BD
RETURN

Michael Arndt
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MG-Generator

' TEXT. ldr

o@ooz F e 07 Eoo'l c oal EooT F oo#a22
6F 80 47 C O 43EO 4 rF OOOF AOOT C * L 47 0
oaSEo o tc ooaaoooo o oooo ooo tga
oo oooooo ooo ooooooo oo oooo* o
oooooooo ooooooo o oooooooo * o
ooooooooc3Sc Aoc D78BB22SF * t24a
A53A24AC 32C DAs3EsO 3224 AC * t25 |
cD 1 1 BC CB27 32C2 

^52 
LO.LO t22* L L3A

c3A53AC2A5470E 1 4CSEsCD75* 1 630
BBE lC D60BBC 1 38023E 20C5CD* 1e'47
oB9FC lEsC53E42CD lEBBC 1E 1* 1757
20 LC 24@D2@DE 1 0DA 3EODC DOE*888
9FsEOAC DOBgF 2AC 3A52C 22C3* tzg t
ASTDFE 1 A20COzACFAsCD75BB* 17 17
sACDA53224ACC9 1EO 1CDC49F* 1478
DD7EOOFE07D47F9FC D2B9FC 3* 1 708
68BC 1EO 1CDC49F 1 100CODD66fr 14 1s
o lDDGEOOO IFFSFEDEOCS 1EO 1* 1296
cDc49F2 100CODD560 lDDSEOO* 1408
0 lFF3FEDBOC9 1EO lCDC49FDD* 1745
660 lDDoEOOO lFF3F t TOOCO 1A*988
F5TE 12F t7't23130E788120F3* 1386
c9 1EO lCDC49FCDEggFCD489FS 1825
41 3829^ 1 80F 1 EO2C DC 49FC DEg* 1234
gFC D48SF47 DD? EO2 L2 L3 LOE C * t320
c9 1EO4CDC49FCDC6BBEsD5DD*2048
s 607 DD5EO6 DD6605 DD 6EO 4CD* r2A2
C@BBDD5603DD5EO2DD660 1DD* 15s 1

6EOOCDFBBBD 1E 1C3COBB2 IOOS 1789
94 1 150940 15000C39895 1EO r* |OOA
c Dc 49FO6 1 0DD860 LDD6EOO2D * LZAO
ESCDBggFE 17C8520F6 10EEC9S204 I
1 EOSC DC 49rDD6605DD 6EO 4DD* t 47 7
4603DD4EO2DD56007 2230878*98 1

B 120F9C9 1EO 1CDC49FCD489Fü 1686
6268 r60 1C3B99A 1EO2CDC49F* 1354
DD6603DD6EO2DD560 lDDsEOO* I 282
732372C9 1EO 1CDC49FDD680 1* 1380
DDBEOOCDOsAOCD2EBDD8360 1* 14 12
c9 1EOzC DC49FCDE99F5FDD60* 1 808
o3DD6EO2DD580043?ECD5ABB* 13 1 I
DsCDBSgFD t23IOF4 1520FOC9* 1760
IEO?CDC 49FC DE99F5FDD6603* 1 6 1 0
DD6EO2DD56o0433E20EBC DCSS I 44 1

SSEB 1s20F5C9 1EO3CDC49FCDS 168 1

1 ggrc DaAgF22cFA5DD66o4DD# 1s54
agozcD4ogf c onc greaooooc 5* 1 ss 1

E5 I lA4ACEDBOCD 1F9FD lC 12 1* 1825
A4AC EDBOCDFF9F2AC FA5C 375*2094
BB 1EO3CDC49rCD 139FCD3A9F* 1585
22CFA5CDE99F4FO600CsCD48S 1562
9FDSEB.1 1 A4ACEDBODD66O4DDS 192 1

6EO2CD409FCD lFgFD 1C 12 1A4S 1534
ACEDBOCDFFgFzAC FAsC375BB*2 1 1 7
1 EO6CDC4SFC DC6BBE5D5DD66* 195 I
oBDDoEOA22C 3A5DD6609DD6E* 1 409
oa22c5 A5DD66 07 D D 6E O622C7 * t30 4
A5DD6605DD6EO422C9A5DD66S 1 55 1

o3DD6EO222C BA5DD660 1 DD6E* I 393
oozzcD A5EDSBC 3A52AC 5A5C D* 1 70 1

COBBEDsBC 7A52AC 9A5CDF6BB*2 1 1 7
EDSBC BA52AC DA5C DF6BBEDsB$2074

t@oo
LO@L
too2
LOOS
too4
tooS
to0e'
LOOT
tooa
LO@9
toLo
101 1

toL2
10 13
LOt4
10 15
1016
LOtT
10 18
10 19
to20
ro2l
to22
ta23
t024
LO25
L026
IO27
toza
LO29
to30
1031
to32
1033
to34
1035
1036
ro31
1038
1039
to40
to4t
to42
to43
Lq44
LO45
to46
to47
rc44
to4e
LO50
1051
to52
1053
1054
1055
1056
LO57
1058
1059
t060
1061
ro62
1063

t

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

t064
1065
1@66
1@67
1068
1069
to10
to7 L

to12
to73
t@74
to75
IO76
LOTV
LA78
1079
toao
108 1

to82
1083
toa4
1085
1086
toa7
1088
1089
to90
109 1

toez
1093
t094
1@95
1096
to97
1098
1099
TLOO
tloL
tro2
1103
tto4
1 105
I 106
tLoT
1 108
1 10S
Ltto
1111
tL12
1113
1114
1115
1116
tttT
1118
i 119
tt20
ILzL
tL22
tL23
LL24
LLZs
1 126
t 127
tLzA
L12.9
1130
1 131

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

c 3A52AC 5A5C DF 6BBD tE L C 3C 0*2223
BB 1 E@zC DC 49FC DE99FDD5603ü 1686
DDsE@z t CDSA 9F 22C F A 5D D6E* 1 54 7
00260 1cD4@9F 1ACDsABB24 13* 103@
10FsCDFF9F2ACFAsC375BB 1E* 1823
o"cDc 49F CD489FC DSA9FC DE9S I 858
sFzzeF A54?260 lDD6EO2CDAF* 1388
97CDFF9F2ACFAsC375BB 1EO2S 17 15
c Dc 49FCD3A9F22C FAsC DE99F* 1 985
47 CD489F 260 1 DD6E@2C D409F$ 1 3@?
cD60BBD4 1498 12 L324IOF2CD* 1408
FFgF2ACFAsC375BB3E20C9 1E* 1652
o 1cDc49FDD660 1DD6EO@7CCD* 1545
c99F7DC DC99F3E20CD5ABB3E* 1S88
3AC D5ABBSEzOC D5 ABB 237 ECD* ßA2
c 99F28?EC3C99F I EOSCDC 4SFS 1677
C D 1 1 BC DATFSFDDTEOOFEO4D?* 17 29
849FC6FC326 I 98DF5F98C 962* 177?
98FFCD 1 1 BCCB2?87A7 4F 21C2* 1635
A536 18DD6603DD6EO222C 3A5S 1296
DD6605DD6EO4?CCDC99F?DCDS I 682
c99F3E20CDsABB3E20C DsABB* 15 t2
4 17ECDC99F3E20CDsABB23 10$ 1383
F43E20CD5ABB 160059878D52* 1433
4 1 7823C BBFFE2@30023E2EC D* 1 269
SABB 1OF lSEODCDsABB3EOACDS 1368
5ABBE52 1C2A535CCD998E 1E5* 19?8
EDsBC3A5B7ED52E 138A828A6* 1845
C 9C DFF9FCD@6BBFEODCA649F* 1946
FEFCCA649F2 1C24536 18C9 1Ef 1668
o 1 c D0 49FDD7 EOOFE IOD27F9F* I 674
CSDEBB 1EO lCDC4gFDDTEOOFE$ 1796
1OD4?F9FC3E4BBFE02D2?F9F* 1 876
FEO 13A?gAECA 1F99C3C99FDD* 17?O
660 1 DD6E0OCDOS AO77C 9FEO2* I 3qO
D2?FgFFEO 12806CD 1 1BCC3C9* 1603
9FDD660 lDDBEOOCDOsAOCD 1 1* 1406
BC77C9FEO2D27F9FFEO 12806* 156 1

cDS3BBC3C99FDD660 1 DD6EOO$ 1749
c DosAoEsc Dg3BBE I7',l CgFEOz* 1 939
D27F9FFEO 12806C D99BBC3C9* 1738
9FDD660 lDDoEOOCDOsAOESCD* 16 18
99BBE 177C9FEO3D27F9EB728* 186 1

2 LF EOZC 27 F 9 FDD 66 03DD 6EO2* L 42A
cD05AOE5DD660 1 DDBEOOCDOsS 1464
AOEsC DSBBCE 1"7 tE L7 0C 9C D3B* 1 98 1

BC 78C DC99F3E20C D5ABB79C3* 176s
c99F3EFF32E884C9AF32E884* 197?
c 93 E F F 328?B4C I A F 32 E7 B4C 9*20 t'l
1EO3CDC49FDD6605DD6EO4DDS 1477
5603DD5EO?DD BO lDD4EOOC3* 1 192
9895 1 EO6C DC 49FDD7E @2FEO2* t505
D27F9FDD66OA25DD6EO62DDDS 1 469
5608 15DD5EO4 1 D4?DD'|EOOCS* LO7 6
50BC IEO?CDC49FDD6603DD6E* 15 17
@2DD56,@,@C3899A I E@4C DC 4gFS t 437
c D 139FCD3A9F22CFA5DD6602S 1536
DD6E@OCD409F 1 1 444CD50600* 133 1

DD4E@4C5DD6607DD6E06E5EDS 1633
BOCD 1FgFD 1C IE 1EDBOCDFFgFS2230
2AC FAsC375BBB7C27F9FC303* 17?4
BB 1 E@4C DC 49FDD7EO2FE@O20* 1 4 tB
19 1 10094DD7EO63DEB5F 1600*956
1 9EBDD460448C DAe 9F@6008D* L406

BOCgFEO 1C25E9F 1 15094C3?4* 1635
9A 1EO3CDC49FDD6605DD6E@4S 14 10
c D@5 A O E5 DD6603D D6E OZCDO5* I 4eA
AOEsC DACgFEBTEE 177E 1 C 30C *2@56



IHIIIEIDER I)UP 3m0 Matrix Drucker 10S Zei-
n pro Sekund6, I intemationale Zeichensätze, eingebau-
Fomulartraldor, IBM und Epson
;hensatz, C€ntronics Schnittsteüe DM 8l8r-
llP 40ül DrüA3zoozt. DM 998,-

GRAPHIX-TANTE
720 r 348 Bildpunlde DM 3llE, -
SCHTEIITER PC Mll/SD rBM Komparibler perso-
nalcohputer mit 512 KB l{auptspeicher, Monochtom-Monitor
(schwdz/weiß) ,

1 360KB sr/a" Diskett€naufwerk DM 1.49Or-

SCHI\IEIDER P,C UM/Dö rBM Kompatbler p€r6o-
nalcomputet mit 512 KB Hauptspeicher. Mon@hrom-Monitor
(schwe/weiß),
2 360 xB 5l/4" Diskett€naufwerke DM t,999,-

SCHIIIEIDER PC CüI/SD IBM Komparüter personal-
comput€r mit 512 KB HaupEficher.
Colot Monitor,
t 36oKB 51/4" Diskettetraufwerk DM 1.999r-

SCHNEIDER PC CM/DD IBM xomptiblerpersonal-
@mpute! mit 512 KB HaupFpeichet,
Color Monitor,
2 360tr3 51/4" Disk€tt€naufwork€ DM 2.al99r-

SCHilEIDER PC MM/HD 20 IBMKompatiblerper-
soDalomputer Eit 512 XB l{auptspeicher, MoDehrom-Moni-
tor (schwaz/weiß), 1 360 KB
5r/4" Dbk€ttetreufwerk, 1 20 MB Festplatte DM ?.999r-

SCI|IVEIDER PC CM/HD 20 IBM Konpatibler per-
snsl@mput€r mit 512 KB Hauptsficher, Cölor Monitor,
t 360 trB 5l/4" Dbkstt€naufwerk,
I 20 MB Festptatte DM 3.t199,-

RAIERWEITTRT,ilGFi'R
P'C AUF 6{0 t Dlt 79,-
STAUAABDECXHAI'BE
fürPc DM.lgr8O

DRUCTTRAITISCHI.T'SSXABEL DM39,8lt
'. SCHTEIITER DISIETTEN 5rlr"

10 Spo?ial Scbn€ider Disketten 2 S/DD
in Xunsbtoff-Archiv-Box DM. 3grSO
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1 132 DATA AOO6507EE5D5CDBiAlDiElCD#1996
1 133 DATA OB9FCDB99F231@EF3E0ACDOB*L297
1 134 DATA gF3EODCDOBSF1520EOCgB?CA*1472
1 135 DATA 57SBFEO2C27F9FDD66@3DD6ES163s
1 136 DATA O2CDO5AAE5DD6601DD6E@OCD*1461
1 137 DATA 05AOE5CDC6BB22C3A5E1zBCDS 1851
1 138 DATA OCAOEDsBCSAsE izBCSqCAO LE*T525
1 139 DATA 03CDC49FDD6605DD6EO422C3#L455
1 140 DATA A5DD6603DD6EO222C5A5DD66S1543
1 14 1 DATA O 1DD6EOO22C7A52AC5A5ED5B* 1462
Lt42 DAT A C3A5B?ED5223444D2AC3ASEDS 168 1
1 143 DATA 52381@8D42309C2AC7A5092B*9?5
1 144 DATA EBzAC5A5EDB8CgEBEDsBC7A5*2188
1 145 DATA EDBOCgCDC6BB3E5ECDSABB3E+ 1898
1 146 DATA 20CDsABB?ACDC99F7BCDC99F*1889
1 147 DATA 3E2@CD5ABB3E59CDsABB3EzO*13O3
1 148 DATA CDSABBTCCDC99F?DC3C99F3E*1913
1 149 DATA C92lOB9F77C93ECD210B9F77S 1313
1150 DATA C9FEO4D27F9FFEO3CAB?9BFE*2OO6
1 151 DATA O2C27F9FDD56@3DD5EO2DD66Sl432
1 152 DATA 01DDoEOOCD1DBC7CCDC99F7DS1568
1153 DATA C3C99FDD6601DD6E@OCDO5AOS1580
1 154 DATA E5DD56O5DD5EO4DD66O3DD6E#1517
1 155 DATA OzCDIDBC t|OOC@B7ED52DlEB*1579
1 156 DATA C3oCAOB7C2.tE9F21?5A5CD6A*1656
1 157 DATA gFCDBggFCD?DAOCDFT9FCgCD*2223
1158 DATA 4EAOC365AOCD9AAOO6 tOtLCO*t444
1 159 DATA 94C36EA0 LEO2CDC49FDD6603*1531
1 160 DATA DD8EO222E4A5DD6601DDoEOOS141s
1 161 DATA 22E6A5C9FEO3D27F9FB72A28*t646
1 r62 DATA FEO2C27F9FDD6603DD6EO2CD*1600
I 163 DATA O5AOE5DD8801DD6E@OCD@sAOS14l9
1 164 DATA EDSBE6A5CDOCAcElED5BE4A5*2046
1 1ö5 DATA CDOCAOC93E58CD5ABB3E20CD* 1sog
1 166 DATA sABBEDsBE4As?ACDC99F?BCD*2O13
1 167 DATA C99F3E2OCD5ABB3E2OCDsABBS1512
1 168 DATA 3E59CDSABBsE2@CDsABBEDsB*1537
1 169 DATA E6A57ACDC99F7BC3C99FlEO1*1?9i
1 170 DATA CDC49FDD7EOOFEO4Da7F9FC3* 1856
1 171 DATA 59BC 1EO5CDC49FDD6606DD6E*1532
1 172 DATA O422CDA57CDD66@2DD6EAA22* 1222
I 173 DATA CBA56C6722C3A5CD14AOCDzES1609
1 174 DATA AODD5609DD5EO83AC9A5C609Si430
1 175 DATA 473AC7A54FOCC3A4AOlEOSCDS1343
1 176 DATA C49FDD6606DDe.EO422CDA57C# 154?
1 177 DATA DD6602DD6EOO22CBA56C6722* L3c,g
1 178 DATA C3A5CD14A@CD2EA@DD5609DD*1693
1 179 DATA 5EO83AC9A5C6@94?3AC?A54F$130s
1 180 DATA OCC3BsAOB?CA139DFE@1C27F*1685
l 181 DATA 9FDD6601DD6EO@CDO5AO3A24*127A
I r82 DATA AC77C93A24ACC3C99F3EC932*1626
1 183 DATA 6A9FC93EF5326A9FC9C99,e,00*L4g@
I 1ö4 DATA cg@ooocgooootBogcDc4gFgE* losz
1 185 DATA 18CDsABBCD3A9F22CFA5DD66*165?
1 186 DATA O4DD6.EO2CD409FCDAC9F7ECDi*1632
1 187 DATA 5ABB231OF93ElSCDsABBCDFF*I6@5
1188 DATA 9F2ACFASC3?5BBB7C2?F9FC3$1930
1 189 DATA C6A01EO4CDC49FCDC6BBD5E5*1984
1190 DATA DD5607DD5E@6DD66@5DD6EO4*1298
1 191 DATA D5E5CDCOBBDD56O3DD5EO2DDS1874
1 192 DATA 6601DD6EOOE5D5 t|OOOOCDF9*1347
1 193 DATA BBD12 IOOOOCDF9BBE1CDC?BDf 1888
1 194 DATA LLO@OOCDF9BBElDlCDFoBBEl*i955
1 195 DATA DIC3COBBlEOlCDC4SFDD56Olü1682
1 196 DATA DDSE@O?I88A5C3@CAOlEOzCDSl349
1 197 DATA C4gFDD7EO?FEOOC41FgDCC 19*15?1
1 198 DATA gDDD?E@OFEOOC28A9BC38398*1726
1 199 DATA BTCA@4gE1EOsCDC49FDD7EO8*149?
t200 DATA 32DFA5DD7EO632EOA5DD?E@4*1581

12O 1 DATA 32E 1A5DD?EO232E2A5DD7EOO* 157'I1202 DAT A 32E3A5C93ADFA5CDCg grenzo* n +a
12O3 DATA CD5ABB3AEOASCDC99F3E2@SD*1?93
1204 DAT A SABBsAE 1AsCDC99F3E20cDsA* 16?9
12O5 DATA BB3AEzAsCDC99F3E2OCDsABB*I?77
12@6 DATA 3AE3A5C3C99FB?281 1 1EOlCD*1481
1207 D AT A C49FDD56O ID\5EOO21EAAsC3* 1605
1208 DATA OCAOZAEAAsTCCDC99F?DC3C9*1823
12@9 DATA 9F1E@lCDC49FDDTEOOFEOOC2*1545
12 1o DATA zBBBcA?EBBBTcz?FgFcogrgr*zöBi
1211 DATA CD4AA1CDFFgFCD18BB21DFA5*1896
t2t2 DAT A BECAssA 123BECA69A 1z3BECA* 1?s8
1213 DATA ?DA123BECA8DA123BECAgDA1*1?60
7214 DAT A CDFSgB LAD LEO2CDC49FDDTE* T78O12ls DATA O?FEOOCCC4S9C4BE99DDTEOO*1695
12 16 DATA FEO@CACFggC3C999E?C2?F?F*202A
12 17 DATA 06@521878136002310F8C91E*943
12 18 DATA 0 1DD46O1DDAEOO3EaOCDASBBf 1243
12 19 DATA D27FSrC5D tOLOOOTEDBOC9lE*1554
t220 DAT 

^ 
O1DD460lDD4E003E20CDA5BB*1243

t22t DAT A D27F9rC5D LEBOLOOO-IEDBOCg* 1?59
1222 DAT A B?C27F9F3E2OCDA5BBDz?FgF$ 181O
1223 DATA 1 I0039CDOAB90|OOO7EBEDBO*1 126
1224 DAT A C309B9CD2EED38FBC33 lBD I lf 1586
1225 DATA A4ACCSOoFFAFCDCEgSC LCSCD*?La?
1226 DATA 068921A4ACCD982AC309B921*.1381
L227 DAT A D 1A5875F Le'@,s. 197E23666F38* 108?
L22A DAT A OACgFSCDT8BBF 1C9E5F5CD?5S2206
1229 DATA BBFlE1C9F5DD?EOOFEOLaOO5,*l'J}A
1230 DAT A 1 15@94F [C9FEOO20051 10094S1 143
1231 DATA F1C92I6BA5CD6A9FCDOOB9C3*1?9?
1232 DATA 64C0F5CDO6B9CDEBO6CDO9E9*1??8
1233 DATA F1C92 t3CA5CD6A9FC3649F21*165?
1234 DATA 54A5CD6A9FC3649F2124AC??*1533
1235 DATA C92lFCASCDA19FC506067ECD*1?16
i236 DATA OB9F23 LOF93E20S1C9D55?8?*1393
1237 DATA 828?sF160019D1C9DD660lDD*1362
1238 DATA 6EOO4e.237E23666FC9CDOOB9*1 180
1239 DATA F5CD3CC4F1C303B9BBC2769F*1988
124& DAT A C9DS5FOF0FOFOFE6OFCDDC9F* 1398
124 1 DATA zBEooFcDDcgFDlcgFEoattng*zöz ttz4z D;AT A 9Fc6o?c6g@cD5ABBcgcD 1 lBcs 1?o3
1243 DATA FEOOCATF9FCDl 1BCCB27D55?*1694
1244 D AT A A7A7A2A7A7D 1C9CDO9BEDO 18$ 17 13
1 245 DATA F A3e'00.23360028C9E5D57323* L22g
1246 DATA 72DtBlC92ACDA57D94DA?F9F*1338
1247 DATA 32C7A52ACBA57D94DA7F9F8?*1?36
1248 DATA 878732C9A5C92AC3A5252DE5S1600
1249 DATA 8,C26AO29292988E1D5?D878?*133?
1250 DATA A7Z|CAOO,F1600B?ED52D1C3*1391
1251 DATA 1DBCCD9AAQO6|O11CO94E57E*1470
1252 DAT A t213237F,12 13E 1CDF9AO LOFa* t332
1253 DATA C9CD9AAOO610ED5BE8A5E51A* 1?22
1254 DATA 77 t3231A7713ElCDFgAO10F2*t434
1255 DATA C9F5E53E@DCDsABESEOACDsA*1599
1256 DATA BBE 1F LC92|EO9436C9.O 153A2* l?60
1257 DATA 2138A5C3D1BCED5BE4A52AE6*1839
1258 DATA A5C31DBCEsC57E23 t2t39D2?,*t246
1259 DATA FgC1ElCDFgAO1@FOC9E5C51A*2190
1260 DATA L377230D20F9C lElCDFgAO10*1515
1261 DATA FOC9AF3200ACAFCDC499AFCD#1947
1262 DATA CFggAFCD8AgBAFCD1F9D3E5O*1?43
r263 DATA CD889F21EBAs1 1AO94CDOCAOS1632
1264 DATA CD139FCDO6E9CD88@8CDO9E9#152?
1265 DATA AFCDFO9ECg?CC6086?E638COSt890
1266 DATA 7CD640,677DC6506FDO247CE6*161?
1267 DATA O7CO7CD60A67C92CCO247CE6* 1475
1268 DATA O'|CO7CD60867C9?D2DB7CO7CS1518
1269 DATA 25EB@7CO7CC6086?67C97CD6* 1541
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t270 DATA
t27 t DATA
t272 DATA
1273 DATA
t2't4 DATA
1275 DATA
1276 DATA
t2t7 DAT^
1278 DATA
1279 DATA
I2AO DATÄ
rze.t oari
L2A2 DATA
tzeg oatl
1284 DATA
1285 DATA
1286 DATA
'1287 DATA
1288 DATA
1289 DATA
1290 DATA
1291 DATA
1292 DATA
1293 DATA
1294 DATA
1295 DATA
1296 DATA
1297 DATA
1298 DATA
1299 DATA
13OO DATA
13@I DATA
1302 DATA
1303 DATA
1304 DATA
1305 DATA
1306 DATA
1307 DATA
1308 DATA
1309 DATA
131@ DATA
1311 DATA
1312 DATA
1313 DATA
1314 DATA
1315 DATA
1316 DATA
1317 DATA
1318 DATA
1319 DATA
1320 DATA
1321 DATA
t322 DATA
1323 DATA
1324 DATA
1325 DATA
1326 DATA
1327 DATA
1328 DATA
1329 DATA
rsgo oere
1331 DATA
1332 DATA
1333 DATA
1334 DATA
1335 DATA

0867E638FE38C07CC 640677D* 1 s 1 3
. D6506FDO7 C25F.e's.7 C@7C C 608S 1 533
67C 92AEAAs?CBSF5zBF 1 20F9* I 860
C9CDF59BCDA 1A,1 18 18 1B 18 18* 1468
1B 1E IBCDAgA 1C3699ECDF59B# 1679
cDA 1A I 13 13 13 13 13 13 13 13CD*884
A9A 1C3699ECDFsgBCDA 1A 123* 1955
232323CD A9A I C 3699EC DFs9B# 1 703
cDA 1A L?B?B2B2BCDAgA 1C369# 1534
9 EC DF59BC SEDSBE4A 52 AE6 

^5*2 
122

c 9ED53E4A522E6A5C 92 1 ECA5* 1 978
BEC AO 4 A223 BEC A O8A22 3 BEC A * 1 582
oD A223BEC 

^ 
L2 A223BEC A 1 7A2S 1 394

23BECA LC A223BEC A2 t A223BE* 1 464
c A26 A223BEC AzB A223BE C A30# 1 509
A223BECA35A223BEC A3AA223* 1 486
BECA3FA223BECA44A223BECA* 1?O 1

49 AZSBECA4EA2C gAFC 38D98* 1 773
3EO 1C38D9F3EO2C38D9F3EO3* 1 1e2
c 38D9F3EO4C 38D9F3EO5C 38D* I 459
9F3EO6C38D9F3EO7C 38D9F3E* 1 348
08c38D9F3EO9C38D9F3EOAC3* 1 336
8DgF3EOBC38D9F3EOCC38D9FS 1437
3EODC38D9F3EOEC38D9F3EOF* 12 18
c38D9F 1EA3C 3E394C34r95C3* I 8?6
8995C3A995C37695C36295C3* 1946
8A95C3FASsC34896C32096C3* 1 8?3
cD95C30696C33C96C36096C3* 1746
4398C3 1798C3E697C 37596C 3* 1 822
9896C38696C32897C3EDg6C3* 1992
9597C 3C 397C 3EF98C 3FF 98'C 3*2224
oF99C32A99C34799C36699C3# 1 622
8s99C3239AC35E9AC3659AC 3* 1 7s8
959AC 3DA9AC30B9BC3D499C3* I 986
nngs0s 1zgAc39 1gBcgaEgcc3* 194 1

c59CC3009CC3 189CC3EFgBC3$ 1 863
F59BC 37E9C C 3DB9BC 3F CgCC3*2244
259DC3289DC32B9DC32E9DC3S 1 574
5F9DC3669DC3B@9DC3C 1 gDC 3* 1 9?4
36SEC3DCSDC355SEC36s9EC3* 18? I
959EC3B09EC3EF9EC 3D79EC 3*2 I 43
F09E54585 42843 4F 50D95350S 1 306
45 45 4 42E57 52495 4C557 522F*99@
4D454D4F52D9434e2E4D 454D* I O 1 3
4F 52D9 42484D2 E5345D 4424F,* t t5 t
482847 45D 4 42 4E 4B2E 43 4A 4 1 * I 4 2
4E,47C5434A4ßF.47C5444F48f 1 1 18
c5424C2F,46494C C C 4C 494EC 5S i 232
574 1 49D45 0502E.4D 45 4D 4F 52* tO27
D94 153C84D4F4E49544FD244* 13 16
4545C04C494E452E534 156C5* 1 I 14
50522E.50 4 I 47 C5 43 4C 2E50 4 I #955
47C553545228454449D454s2* I 15 1

49 4 L 4E 47 4C C 5 4?4E 4B2E 45 4 4*962
49D 450522E4 D 4 5 4 D 4 F 52D9 42* | t 6@
48482 E505 249 4ED 447 52 4 1 2ES988
5045C E475 24 t2850 4 r50 45D2* I t23
47 285 A 4E 4EC5 4t 2F.4D4 F 44 C 5* 1 099
47 2850 45C E 47 2F50 4 1 sO45D2* I @93
47 2842 4F 52 4 4 45D24 t 44522E*952
4 544 49D4 5 245532E+84 25546* 998
4 6 4 s D2 53 5 4522E, 4D 45 4D 4F 52* t O 2A
D94't 45542E53545249 4EC7 47* L 157
45542847 4355525 34FD2444e* L O L7
535@4C 4 1 43C 54 t 44522F.4558*986
43484 I 4E47 C 5545854 2 E534 3* L O@2

1336 DATA 524F 4CCC5052494F542E5q4 t* LO29
1337 DATA 47C547 4554285343522E4 L44*g4g
1338 DATA D25't49482E534156C557494E*1 163
1339 DATA 2I,4C4F41C45@4F494E542853il98s
134@ DATA 45D4504F4948542E4745D450*1 153.
1341 DATA 4F4948542E4FC8504F494E54S1039
1342 DATA 2E4F 46C84't524t284D4F44C5* 10?8
1343 DATA 4155544FD2472857494454C8f I 152
1344 DATA 555345528155534552825553*1 161
134s DATA 455283s354522F494r.5845s2S 10 13
rs4e olta D4494Esg544t4cccs24s4g54*t 1z?
1347 DATA 414E474CC5504F4948542841$992
1348 DATA 44D24Fs5s4sO55D4504F494E*1213
1349 DATA 542r44454C41D9504r494854*1@19
1350 DATA 28434F44C5435552534FD250'*t143
13s1 DATA 4F494E54284D4F56C5434150S1011
1352 DATA 532E4D4F44C55345542E5449*989
1353 DATA 4DC5534352495@5428534 156* 1023
1354 DATA C5534352495054284C4F41C4S1 128
1355 DATA 5343524950542E494E19D400*S51
1356 DATA OO@O53A245'|2'726F7 2206968* 10 14
1357 DATA 2052535A2D506 1726 16D6574* 1044
13s8 DATA 6572't300496D70726F7065'72* t L7 6
1359 DATA 204I7267756D656E740042A1S 1030
1360 DATA 6E68206E6F7420666F756E64S1158'
136 1 DATA OO436F7@797269676874732@*LLOO
1362 DATA 6.279204D2841524844542o31*832
1363 DATA 3938362F3837@O54657A742D*7gl
1364 DATA 4261?3696320'176173206D61*1083
136s DATA 646s20666F724350432D5363*1001
1366 DATA 686E656S6465722D4D616761S 1 154
1367 DATA 7A696E85200@@0L4@@ t40@6C*6 18
1368 DATA 021400400 LB6A|OOOOSAO24D*455
1369 DATA O|DEOOAT@OA5006FOO5FOOF2S971
137@ DATA F3F@r TEAOOO@SAOOAOS ooo\* 1457
1371 DATA DCDDDEDFDOD1D2D3D4D5D6D7S2578
1372 DATA CTCSC4C6\BTAO|OOOOOO 1878*108s
1373 DATA OOOO@OOO IB4DOO@O@OOO tB5@*2t t
13?4 DATA OOOOAOOO tE,530c,00,0,0,o,o LBOO* t37
13?5 DATA @OOOOOOO t3530 LOOOOOO t354*222
1376 DATA OOOOOOOO|BS4A@O@O@OO1848S178
1377 DATA OOOOAOOO|B4500000@OO1835* 176
1378 DATA OO@OOOOO LE5?o@OAOOO@ lD2D* 186
137S DATA OOOOA@OO LVOFOOOOOOOO tB L2*A7
1380 DATA OO@OOOOO@OOOOOO@OOOOOOOO*O
138 I '
1382 t{Et{ORY &8FFF
1383 zeile = LAOZ : schritt = I
1384 adp = &9@Q@ : last = &A1C3
1385 READ byte$
1386 FOR i=l TO 23 STEP 2
1387 bö=llID$(byte$, i,2)
1388 POKE adr, VAL( tr&tr+b$)
1389 sun = sun + PEEK(adr)
1390 adr = adr + 1

1391 NEXT
1392 i=INSTR(byte$, "*") + 1 : checksun =vALil{ID$(byte$, r ) )
1393 IF sun = checksun THEN pRINT ,,Zeil
el" zeile CHRü( 1)CHR$(6)
1394 IF suü <) checksun THEN PRINT ,ZelL
e,z't ze i le CHR$ ( 17{)
1395 IF adr ( last THEN sum = O : zetle
= zeile + schritt : GOTO 1385
1396 SAVE"TEXT. rsx", b, &gOO@, &1 1C4, O
1397 END
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1

2
3
4
5
6

Demo Text-Basic

***********t*****x*x*xx******
** TEXT - BASIC DEI{O *X
***************x*********xxxx
** l{ichael ARNDT *x
*******x*x****x**x*xxx*******

too H0DE 2
110 IF PEEK(&9480)<>&Cg THEN PRINT"Start
en sie zuerst Llsting 1 'TEXT. GO'":END
12O SPEED CRITE 1

13O DEf INT a-z z a=Ozb-O:prcode=&A5FC
14O INK t,24: INK O,O:PEN 1:PAPER O
15O iPOINT.CODE,8,9, 11, 10,88: iPOINT.DELA
Yr@
160 BORDER 3
17@denoö=" TEXT - BASIC D
Et{o ' .

lao I RECTANGLE, 50, 384,54O, -5O'
190 i STR. INVERT, (8O-LEN(deno$l I /2,3, Gden
o$
2OO i HIN. SAVEr &6000,6, 6+ 16r 6, 16
21O LOCATE 5,2@:PRINT"PIease use (JOYSTI
cK 1> u

22@ LOCATE 6,6:PRINT CHR$( 15O);STRING$( 1

5, 154) iCHR$( 156);
23O FOR 1=1 TO 8:LOCATE 6,6+t:PRINT CHR$
( 149) ;STRING$( 15,32) ;CHR$( 149) i
24O NEXT:LOCATE 6, 14:PRINT CHR$( 147);STR
ING$( 15, 154);CHR$( 153) i
25@ x$=" Start DEI{O "
2€,o. i STR. INVERT, 9, g, Bx$
27O x$= " Pr l nter rr

2AO iSTR. INVERT,9, 1@,Gx$
29Q xl0=" Leaving r

3OO iSTR. INVERT, g, 12,9x$
3to i PoINT. SET, 8*2@, 2OO- (AxB)
320 iPOINT. t{oVE
33@ iPOINT.GET,Sa,Qb:IF a1)8*2@ THEN 310
34@ b= (b-zo@, / (-8, .b=b/2: b=b-S
350 IF b< 1 0R b>3 THEN 310
360 0N b coTo 370,45@,860
37O ' Start DEI{O
38O l,lODE 2:xti=" Graphlc ":iSTR.INVERT,
1, 1, Glx$
39O FOR i=l TO 640 STEP 8:|LINE,i,l,640-
i , 38O: NEXT
4@O GOSUB 880
41O FOR 1=1 TO 1AO STEP 4: |RECTANGLE,i,i
, 1, 1:NEXT
420 GOSUE 880
43O FOR 1=1 TO 2OO STEP 8:|TRIANGLE,i.t,

44O GOSUB 88Orl{ODE 2:GOTO 18O
45O ' Pflnter
460 LOCATE 45,6:PRINT CH8$( 150);STRINc$(
25, 154) iCHR$( 156) i
47O FOR 1=1 TO l8:LOCATE 45,6+1:PRINT CH
R$( 149) :LOCATE 71,6+i
48O PRINT CHR$( 149) i:NEXT:LOCATE 45,24tP

RINT CHRS( L47, iSTRING$(25, 154 ) ;CHRo( 153)
49O HINDOH*1, 46, 70,7,23
5O0 LOCATE*1, 1, 1 !pRINT*1, "Chr$ Codes

510 FOR 1=0 TO 15:1996'19*1,1,2+i:pRiNT*1
,HEXS( 1, I );,' ,'iCHR$(PEEK(prcod.e-( 16-i ) )
l.ll n.tt t

52O FOR k=O TO 5:PRINTfI,HEX$(pEEK(prcod
e+ ( i *6 ) +k ) , 2 ) i ,' ,, ; : NEXT : NEXT
53@ LOCATE 30,6:PRINT CHR$( 15o) iSTBINGs(
2,154) iCHR$( 156) ;
54O LOCATE 3@,7:PRINT CHR$( 149) i,'8X,,;CHR
$( 149) ;
55O LOCATE 30,8:PRINT CHn$( 14?) iSTRINc$(
2.L54) iCHRS( 153);
560 i PoINT. SET, 8*68, 2OO-(A*8'
57O i PO I NT. I{OVE : I PO I NT. GET, Ga, eb
58O IF a()8X68 AND a<>8*32 THEN 560
59O IF a=8*32 AND b=2O@-8x7 THEN GOTO 68
@

€;O0 b--(b-zh}, / (-B) :' Berechnung
61@ b=b-8: gINDOtl*z,5,39, 23,23
620 INPUT*2, "Neu Codes ) ', , c !,c2,c3, c4, c
5, c6: CLS*2
630 POKE prcoda+(bXB) rc1:POKE prcode+(b*
6 ) +1, c2.: POKE prcod.e+( bX6)+2, c3

.64@ POKE prcode+(b*6)+3!c4:POKE prcod.e+(
b*6 ) +4, c5 : POKE Prcode+ ( bx6 ) +5, c6
65@ GOTO.510
660'Leaving
670 I{ODE 2:INK 1,24IPEN I;END
680 f llIN. sAvE, &2ooo,42,50,9. l9
690 LOCATE 42,10.PRINT CHR$( tSO) iSTRINGt(6, 154);CHR$( 156) i
7OO FOR i=I TO 4:LOCATE 42,TO+L:PRINT CH
R$( 149) ;STRING$(6,32) ;CHR$( 149) i :NEXT
710 LOCATE 42,15:PRINT CHR$( t47) ;STnINc$(6, 154);CHRü( 153) i
72O HINDOTS3,43,53, 11r 18:LOCATE*3r2, 1:pn
INT*3, "Save "
73O LOCATE*3, 2, 2 : PBINT*3,,,Load,'
74O LOCATE*s, 2, 3:PRINT*3, CHR$(24) " EXIT,cHR$ ( 24 )
75@ LOCATE*3,2, 4:PRINT*3, CHRü(24) n üAIN
"cHR$ ( 24 )
760 i POINT. SET, 8*47, 2OO-l 1 1xB) : i POINT. t{O
VE
77A iPOINT.GET,Ga,Qb'
780 IF a()8*47 THEN 760
'l9Q b=(b-z@O, / (-8) :b=b-10
800 IF b>4 0R b< 1 THEN 760
81O ON b coTO 82O,84O,860,87O
A2O UINDOI{*4,3, 38, 23,24: CLSS4: llINDot{ SHA
P 4,O:SAVEUCODE", b, prcode, (6*16)
83O CLS: TI I NDOTf SHAP 4, O: GOTO ?60
A4O UINDOH*4, 3, 38, 23,24:CLSS4:HINDOH SHA
? 4,@:LOAD"Codetr
85O CLS:[{INDOH SHAP 4,O:GOTO 760
860 iHIN. LOAD, UZQOO,42,5O,9, lgrGOTO SOO
87O iHIN. LOAD, &3OOO,30,72,6,25:GOTO 310
88O iHAIT,ZQOtLOCATE 1,2:FOR i=2 TO 25:p
RINT STRINct( 80, 32) i.: NEXT
89O RETURN
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" Memotron " heißt diesmal das " Spiel des Monats " . Es
ist dem bekannten Spiel "Memory" nachempfunden,
wurde aber zu einem schnellen und abwechslungsrei-
chen Actionlspiel ausgebaut. Autor des Spiels ist An-
dreas Reimer (19 Jahre) aus Eschweiler, der im Moment
gerade mit den letzten Abiturprüfuhgen beschäftigt ist.

Andreas ist schon seit seinem 14. Lebensjahr ein
Computerfan. Damals besuchte er an der Volkshpch-
schule einen Basic-Kurs und legte sich den zu jener Zeit
recht populärenZX 81 zu. Da jedoch die hardwaremäßi-
gen Grenzen dieses Computer-Fossils recht enet waren,
folgte daraufhin ein ZX Spectrum, der bei der Spielepro-
grammierung wesentlich mehr Möglichkeiten bot. Der
große Durchbruch kam für Andreas dann 1986, als in un-
serer Zeitschrift CK-Computer Kontakt ein Programm
von ihm zum "Topprogramm des Monats" gewählt wur-
de. Heute ist Andreas stolzer Besitzer eines CPC 6128.
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4ü , 664 6128
Das Programm ist dem Denkspiel Memory nachempfun-

den. Doch keine Angst, es wurde ein schhelles und ab_
wechslungsreiches Action-Spiel daraus. Zwei Spieler, die
sich wahlweise auch durch den Computerersetzän lassen,
steuern einen Cursor (rot bzw. grün) über den Bildschirm.
Auf Knopfdruck wird eines der verdeckten Kartenfelder
umgedreht. Ziel ist es nun, jeweils zwei gleiche der insge_
samt 54 Karten hintereinanderzu finden. Stimmen sie niönt
überein, so wird die erste wieder verdeckt. Da der Gegner
aber gleichzeitig dasselbe versucht,. muß man auch seine
Karten im Auge behalten. Wurde ein paar gefunden, ver-
schwindet es, und der Bonus wird zum punktekonto des
Spielers addiert. Der Zähler beginnt bei S0 und verringert
sich mit derZeit; Schnelligkeit bringt also punkte

ln unregelmäßigen Zeitabständen werden die entfernten
Karten ergänzt. Vorsicht ist bei Bomben geboten. Deckt
man sie zum zweiten Male auf, vergeht dei Bonus in einer
farbigen Explosion; Von Zeit zuZeittauchen Hinweise auf
gleiche Karten auf. Wer hier zuerst reagiert, gewinnt.

Das Programm unterstützt beide Joysticks und ist sehr
schnell, da es vollständig in Maschinensprache geschrie_
ben wurde. Der Basic-Teil (Listing 1) hat nur dieÄufgabe,
die beiden Maschinenprogramme zu laden und zu stärten.
(Aufgrund eines Betriebssystemfehlers ist es nicht mög-
lich, ein selbststartendes Maschinenprogramm für Cassel-
ten- und. Diskettenbetrieb zu entwickelni)

Tippen Sie nun zuerst Listing 'l ab und speichern gie es
auf Diskette bzw. Cassette (SAVE"MEMOTRON). Danach
folgt Listing 2, das Sie mit RUN starten. Zuvor sollten Sie es
aber zur Sicherheit ebenfalls speichernl Es erzeugt die bei_
den Maschinenprogramme und legt sie auf dei Diskette
(Cassette) mit Listing 1 ab. Danach wird es nicht mehr be-
nötigt.

Listing 2 überprüft nun den lnhalt der DATA-Zeilen an_
hand einer Summe am Ende jederZeile. Da dieses Verfah_
ren jedoch auch nicht absolut perfekt ist, sollten Sie bei der
Eingabe vorsichtig sein. Achten Sie vor allem darauf, Werte
nicht zu vertauschen. Erscheint die Fehlermeldung "TypE
MISMATCH", so befindet sich wahrscheinlich ein ialsches
(nicht hexadezimates) Zeichen innerhalb der DATA-Ze|le,
die gerade bearbeitet, also noch nicht auf dem Bildschirm
angezeigt wurde. Sind alle Tipparbeiten glücklich abge-
schlossen, können Sie das programm mft nUru"VElrlb_
TRON staden. Sie gelangen in ein Titelmenü und können
nun folgendes einstellen :

- Steuerungstasten. Da sich das Spiel auch über zwei
Joysticks spielen läßt, sind die Tasten R, F, G, f unä O
ausgeschlossen. Es käme sonst zu übersc'hnäioungän
mit Joystick 1.

- Spielmodus. Wahlweise können zwei Spieler gegenein_
ander bzw. einer gegen den Computel antreten. Es ist
auch möglich, den Rechner mit sich selbst spieten zu
lassen.

- Spieldauer

- Spielgeschwindigkeit

- Ein- bzw. Ausschalten der Titelmusik, falls sie lhnen
nicht gefällt.

Außerdem können Sie von hier aus natürlich das Spiel
starten oder ins Basic zurückkehren.

Werden eine Zeiilang keine Eingaben gemacht, er_
scheint ein Demo. Das Spiel läßt sich durchbrück"n uon
ESC anhalten. Nochmaliges Betätigen dieser Taste be_
wirkt eine_n Abbruch, während man ü-ber die Leertaste zum
Spiel zurückkehren kann.
Andreas Reimer

TOPPROGRAMM: SPIEL

Unsere Spezialisten stehen für Sie bereit, um alle
auftauchenden Fragen schnell und präzise zu be-
antwonen. Ob es um Schwierigkeiten bei der pro-
grammierung oder um Hardwareprobleme geht,
niemand braucht mehrzu veaweifeln. denn eJoibi
immer jemanden, der weiterhelfen kann.
Wer also Fragen gleich welcherArt hat, kann diese
ab sofort aufschreiben und zusammen mit einem
frankierten und adressierten Rückumschlag an uns
einsenden.
Unsere Anschrift:
Schneider-Magazin
Postfach 1640
7518 Bretten
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Ein Bomben-Memory
Die ldee entstammt dem Spiel aus Kindertagetr,aberes wurde

ein spannendes und abwechslungsröiches spiei.-- 
--
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- Merkzeit. lst sie verstrichen, vergißt der Computergeg_
ner eine Kafte (jeweils einzeln für Rot und Grtin, i;$_
kunden).
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Listing 1

to'************x*x***x8*
11 '** x*
t2 '** ll E ll o T B o N X*
13 '** **
14 'XX IIRITTEI{ BY **
15 'X*'ANDIEAS NEIHEB T*
16 '** LOTZFELDCHEN 22 **
T7 I** 5180 ESCHUEILEB **
18 '** TEL.0240g/28,0.24 X*
19 '** **
20'********x*****x**x***
2tr
100 t{Et{oBY &3FFF
I 10 LOADullEl{O 1. }|C ", A4OoO3 CALL L42D4
12O LOAD"llEl{O2. l{C u, &45OO:CALL &5390

Listing 2
10't{E}torBoN's }lc-GEI{ERAToR
11 '
12 'ERZEUGT FOLGENDE PROGBAII}IE:
13'
14' f ILEilAl{E : l{EllO 1. llC
15 'ANFAIIG ILB@QO
16 'LAENCE r&388
L7 'ENTRY I*42D4
18 'LAUFFAEHIG A8 E4OOO
19'
20 'f ILENAIIE: llEt{O2. l{C
2t'ANFANG :&8388
22 'LAENGE :&198A
23'ENTBY r&539O
24 'LAUFFAEHIG AE &45OO
25'
26'
\OOO l{EllOBY &?FfF:adr=&8OOO:CLS
lOlO fOn z=tOOOQ TO 1O74O STEP tO
1O2O BEAD byteü:check=O
IOSO FOn n=1 TO 199 STEP 2
tO4O byt-e=VAL( r'&"+lllDt;(byta$, n,2l I
1O5O chsck=check+bytesPOKE adr,byta
1060 adr=ad,r+ 1 : NEXT n
1O?O PEN 1 s PRI NT,IZEILE " izi
IOSO BEAD check2:IF check()check2 THEN P
EI{ 2:PNINT"FEHLEN I I ! . ;CHRi(7) IEND
1O9O PBINTnO.K. ":ilEXT Z
11OO CLSiPRINT CHNI(?)i'ALLES FERTIG ZU
ABSPEICHENil. BITTE LEGEN SIE DIE DISKETT
E TKASSETTE] EIN UND DRUECKEN SIE EI
I{E TASTE. I':CALL &E818
t 1 10 SAVE'llEl{O1. rc rr I B, &8OOO, &388:SAVE"l{E

1102. rc u, B, &8388, &198A
LTZO '
1130 '
1140 '
\OOOO DATA f 5c 5d5e 5 f e 6 1 38 OZ{A2OilA2O26OOB f
e6O 14fcb85cb25cb l4cb25cb 14 1 1a54O 19sb2aa 1

4OO6O8c5i15e 5c il664O a t I IQOOS t9d I I 3c I LOf O2a
a | 4O232322 a t 4O 2 a aB 4O2c 22 a3 4O3 e 28b d2O 17 2e
OQ2422a34O3e 1 9bc c26 I 4OZ tOOOO22a34O26cO22
at40e ld lc 1 ,ü27aa
IOOIO DATAf 1c9 lacb 193OoBcb27cb27cb2?cb27
c d7b4o23cd7b4Oc 9c b27 c dBa40cl60Bcb27 c dBa4O
cbOec9f 53OOd7ee6554 f 3aaO4OaGaab 177f 1c97e

e65577 f Lc9f f OOcOOOOOO4O4OAO4O 4OOO4QQ aaa0
O4O aoc O aO aO@ aaOO{aaaaaaa4e O OO 40 4OAOOOOOO
OOOOZA44A2'&2878 I
IOO2O DATA 8282442AOOOOOOa44e aAQOOOOOOOO
OOOO e 4O 4OAOOOOOO2O2O 40 4OA 48QO 4 4 ac a 4 a 4 a4 a
44e0044aa22448i28ae4Ooae aSac e2222a2!OO 4e a
282c 4 a 4 a 4 4 40 O 44 a a a a4B a2 a a 4 40 O O O O O 4 40 O 4 40
4OAO OO O2O 4e 8O 4e 20 O O A O O 48 a422 4 4 4AO O 40 O 4 4 4
a4a4e4aea4a, &1c56
LOOSO DATAOOc 4aaa8cBa8aac4OOc e aSa8ac aBaB
ce OOe48a88ca8a8a840oae a4a4e 4a4a4ae00e a?a
2a2c2a aa aOOSaBe EaBaSaBae aOO44aaaaaaaaaa
a4QOc {aaaac a8a8482OOc 4aaa8c 4a2aa a4OOe a4a
4a4a4a4a4eOOaaaaaaaaaaae 4aO O aaaa a a46, a2a2
a4OOe62424, &337a
IOO4O DATA44848 4e6OOOc84A44444242c @O 4O e O
40 40 4O4O4OOOI d2cbc 32a04Qc9c5d5e 5e d43a340
2 IOOcO I t5OOO78a728O4 193d 1 8f a06OOc b2 I cb tO
O922a 14Oe 1il 1c 1c92 le54LtlOO8,OO6O9cd7?bcdO
2 tQOASc d83bc dOc390534d454d4 f 322e 42494e@Q
oooooo4d4s,ü2542
IOOSD DATA4d4 f 5 4524 f 4e?O2A43292O 425920 4 t
4 e 4 452 45 4 L532O52 45 49 4d, 455220 3 1 39 3 8 3 7 e 3 7 e
23tetf20;O2eOc9fe LO3QO7e5cda54 1e 1 18edcb?f
2OO5c dOQ 40 1 8e 4c bb f 4 f 4623c dac 4 1 1 8da L l9c 42
0628c 5e 5c d,4e 42e t2323c 1 1 3 1 O f 4c 90 I OOOB 1 ac 5
cbSf f 5cil6I,t27c2
LOO6O DATA42cdSe 42f Ic t t@ f 2c9O6O4c 5 f 53OO9
3a9b42e 5c d2c bc e 1 4f 7 1 3e aa a t237 7 Zbcd8e 42f 1

c 1 lOe53a9b423c329b 42f e lQcOBeO8329b42c9d5
1 1 OOOB I 93 aO 4 | lAOc O 1 9d 1 c 9OB7 t.OzO 4O2l t OO7 t

49 49OO7 t O2O 4027 t O O3e 4 1 4 t3e OO@ t'l t O t OO'l t Og
16OQ3e4 14 1. &23fc
IOOIO DATA3eOO? tO2O47 tOOQ@3eOt fSOtOOOOcd,
32bc f LSdf e f f ?Of 3c 9c dc 442a f cdOE bc O LOOOOc d.

SEbcOQOQo@c d |542O2AOO3435O 432d,4d4 1 474 1 5a
49 4e O t2O5O5;24f 55444c592O5O524553454e 5453
3aO I tQO32e2eZe5448452O 4245535420 41 4 I 4d45
2045564552, & leqc
rooao DATA2OS?5249545445 4e2o464f 528.1 1 1 43
50432d4d41 4?4 1 5a49 4eO IAO t828'4329.2O42592O
4 l4e 4452454 1532O5245494d45522O9 1 393836 f f
2 LeOc tc d3c 4221 ?8il3cd8? 4300,00,Oocgaf f 5e546
48cd32bcE 123f 13c fe t0z0t lc9OO 1aO5 I2OOOOOO
ooLaLaof of , & 1f 70
IOO9O DATAOfO6O6OOd5 1 IOOfB 19?cfecOSOQ ll
bOSf 1 9d I c9c 5<l5f 5e S?EOOBf OAO?c b25c b 1 4 1 Of a
L 10,06'l I 9E be 1e5OB 1 Oc 5e bO 1O8OOd5e dbOd I abc d
Se42cIltDfhe 1f 1d 1c lc9E5OB 1Oc5e50608360023
1 O f be t c dBe 42c t lO f Oc I c 9c 5d5e 57 c e 6O'1 67 L IOO
ff 19d28f45, &30 10
IOIOO DATAaf 1 lbOf f 193OOBQc l8facb3f f e09d2
8 f 45a7e d524t7 d, 16OOd6O838O3 1 4 18 f 97af eOGil2
8f45afO60681 1Ofd823ct8023ef fc 1d 1E 1c9c5d5
f53dO6O 1d6O638O3O4 18f9c6O82LOOc 1 1 laO@O 19
lOfda?ed52cb27cb27cb275f 1600 19f 1d 1c 1c9iI5
eSTcd6cOcb, &2d35
IO t tO DATASf cb3f cb3f 4f 7c g60?67O6O0 t lbOt t
|93OO3O41 8f aa?e d52cb2@cb20cb2@7 88 l474ile 1

d 1c9e5c52 18O?8O 136OOedbt2OO53e369 1 18O 1af
c 1e la7c9e52676c67f6f7ee 1c9e52676c6?f6f7 1

e tc9c5d5e5dd6602ald6eO 1tt.l?5o5dd74060605 1 1

def6c5e5O6, &2fse
IO t2O DATAOSTg d dl1 07 dd'23cb23cb l23OO L7 t23
l0fOe 1cd8e42c 1 1@e5e 1d1c 1c9c5<155e23562308

OSc5d5O 1f fOSedaO lOfcd 1c 1ebcd8e42eb lOeed I
c 1 c gdde 5d d2 tO@I 6äe3c c d 1 I 46,ö.d2 I 4O?6Oe c 3c d
1 l46dde 1c9e52 14576cd444621Q576cd4446e 1c9
c5d5e5fd46, &335a
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IO t3O DATAO 1f al4e00cdac{lf d46O2cda946 16O0
58 ld 1p?ec dOO4OZb lOfge ld 1c 1c9file5eL232323
c 9a7c8e 5cda946f 534 e57 e f e3a2OO6363O2334 18
f 5e 1 f 1 3d2Oe de 1 1 EbbaTcBe5c d,a946f 535e57a f e
2t2OO636392335 18f5E I f 13d2oed 18e2 189e fde5
fd4602cda9, &325c
tOt4O DATA46383O23 lOfbfde 1 188de5d52a1547
555c e d5ae dSae dSae d,5 f ac 6 f 2 f I aAb6722 I 547d I
e lcSc f 18c547cdf a46cb3f cb3f b83Of 6c 1cge3?e
23f e f f 2@O2e 3c 9f 54e 23t eO7 20 1 4c b79cbb9280o
3a4f 4?b L IAO7792| 4f 3a4f 47 al4f f lcd34bd 18d?
3f ilde5O 1O@, &3085
tO I5O DATAOSddT e22c5c d, 1 e bbc tcb? | a7 28o2cb
c 1dd23 lOedcd24bbdde 144dd7eOOa728'O14578b 1

c9f 5cd7846f 1cd 1045c36 146ci17846cd3d45c36 1

46000000 0 0 0000 @oo ooo o @oo oo oo o o oooo oooooo
OO2 tbb47 1 1 00?60 I SOaQedbQZ 1 b676O6OO36O 123
36,@023 1Ofb, &23 le
lO L€iO DATAc 3? | ASOQOAc L LO IAOOOOOOOOOOOOOO
OOOO0O$OOOO@O0OO0OOa f t OOOoc O't 6OOOOOOOi,O2
30352 t 202 L 434000 0 I OO OOOO OO OO OOO OOO O OO OO O
OOOOOOOOOa@63O3O3@3O3O3OO 17 dd6,3ö, aZOO@@OO

ooooozsoo@ooz700
OO22Oil.O23O, &Oa3f
to t7 0 DATA35060 I OeO2000 tO TOOOOOOOOOOOOOO
OOOOOAOOOOOQOO22@ aO63O3O3O3O3O3O3776 1 it?6
77 1 6;5d7 60@ I a@2Q f @ LOSOAOT OA t20rg0b l40d, LAOO
3930300 tooooooooooooooooooS I 4549000,0,@@,00
OOOOOOOOOOO0S 13449OOc dc 442af cdoe bcO63678
cd9545afcd, & 1036
tOtAO DATA 1045 lOf6cd t542ObAtOO54494i1453a
800953434 f 5245,8,OOc424 f 4e5553a2@953434t 52
45 a2Q e 42 4f 4e 555 380 07 OA52 4 f 5 4a2Q7 a9 47 5255
454e f f cdc549@l€,@'4213b485a235623d5f ale lcd8?
46 tO t 42 | 4348c d674306363e O t2 LAOT 877233c f E
tc2OQ23eBI,&ZIOa
10 190 DATA l0f5060A2|A076 16OOe53e36cd 1?47
5f 1 9e be 1 3e 36c d I 747856f 4 a t a7'179 l2lOe 3c d6 1

462 L57 4A L LO LOOO tS20Ocde9bc? t644A t |23OOO I
23OOc de 9b c2 l2b7 6 1 1 e 34bO 1 f f 8 I c de f bc232336
082 l6b?6 1 1e34bO 1 f fB lcde fbc23,36O42336Oac3
3e4addE5fd, &25f4
IO2OO DATAoSf 5c5d5e52 155483e2f 35be20 I f 36
392b35be20 1836352b35be2O 1 13e f f325348cd0 I
4ae ld 1c I f 1 fde ldde 1c9cd t542Ot94OOt t215348.
7 e c d,Q@4O233E3acdOO 4O7 ecd@Q40237 e c d,@O O LB
dBdile5f de5f 5c5d5e5f d21 1d76cdb349f arz15d?6
cdb349e 1d 1, &3O le
t0zt0 DATAc 1f lfde ldde lc93e3OfdbeO32OO4td
be04c93e0 1 c dc c 46c93a 42c31 ebbc d t542AO LAOB
4dO945O64dO94 f 0654 O952OB4fl O94aQ I2O2d5752
4 954 5 4 4 5 4 e 2@ 42592O 4 t 4e 4 45245 4 1532052 45 49
4d45522O9 1 393837 f f c 9cd 1 54280 1 8Oe5O524553
532O535O4L,&22ae
10220 DATA43452 0544t 20524s53554d4 5204f 52
2O4553432O544t 2O4 L 424 I 4e 444f 4e2Q f f cSZ t57
48cdecbc2 16448c3ecbcc9cdc449282 1cd3 1 4acd
Q | 4ac dc 44920f bcitc 4 4928O4c d,Q3bbc 93e2f cd 1 e
bb28f 0cdc949c308493a5348f e f f 28eB 18O359cd
fa2ab6762b, &2a7a
tO23O DATA22b676?c b52OBf 2 l32Ab22b6?63e38
cd. I 7473c5f c d f f 45a72o5cc d f a46 f e 33da2f 4b3e
36cd 17473c577afe 1c38O4d6 lbcbf f4fc dB9452A
Q87 9cbt'l cde 9452807 LS.2OeB 1 636 1 8e 27bc dO846
?bcd9545a f c d?847c d2541 O3OOO7 Q2Q9 tOObQOQc
O5ffSe 14cd, &2A2f
LO24O DATA 1 74?c 6 t 44t 3e@2c d34bdcd254? OdOg
f f 185b2ab876?c b528542b22bB767c b52O4c 3aba
76e6?f57cilff45e640ZAOA2ß t f t22bA?6 18377a

OeOOc dO846?ac d9545c d834Tc d25, 4T OZOOO\OAOT
O2OA tOObOOOc OS,OilOOf f 1 8 1 62ab 87 67 cb12?,b42 t
to2722bgi6, &23c?
tO25O DATA7b3zba76eelcc3bb4a2 tbb?6af be28
O635284dc 3bc 4be 5c d f a462a t5,47 t 1. OZOO 1 9e 1 d2
bc 4bO6O@3e 1 bc d 17 4'l 3c5 f cde 94B2BO9S??bc b f f
cde9452OO5 1Oe9c3bc4b32bc?6cd954SBe ldcd?8
477 a32bd76cd95453e 1 dcd?84?3e 9632bb?6c dbc
4b3abc76cd., &2bf?.
tO26O DATAab4b3abd?6cdab4bc3bc4b5?cdf f 45
a?c8e64Oc O?acd9545 af c37847 BadT 4b a7ZaO44T
76 1 O f alddz L@O7 6c de @4bdd2 1 4@76c de O4bc B3e 4a
O4OOOOOOOOOOOOOOOO 1 843 1 O f 5c5d5e 5e b2O2O?e
d6047728054e237e 18Oee5 1 1 f?f f 19cde6bce 123
237eQeQ@cd,,&2c74
tO27@ DATA34bde ld 1c 1 f 1c9cd8e42cd8e4Z2Scg
c5cd38bcc lafcdS2bccgdde5e 1 19e5fde lcgdd?E
27 a7 2AO5c d5O 47 18O3c d3O4 e cb672ee1ddc b3686
a7 c8'32e24bitil6eO 1 dd6BOzdd5eO3dil56O4c bBf 30
OBf 5c dOO45 f 1 1 5c bB f 3Q@4c dBe 42 I 44t dd7 e2BBd,
2OO23eO2öd, &3136
LO2AA D AT A7 7 2A7 92OOc c b3 f SOQZ t d2bcbgt SOO7
Ic23'l af eOSdBf e bc d@?bf e Oc d.8f e 42doc d7846ald .

7 50 I dd7 402da173@gdd7 2O 4c d6 | 463ae 24be 6 1 Oc I
ddc b3646cOddc b36cBdd7e 35a728Oacd f f 45a72O
@ 4af dd7 7 35c dOb4c c d 5245 f e f f c8dilbe 35c 85?c d
f f 45a?c8'cb, &328a
1O29O DATA??c0eecOcde94532e24bddbe3528 19
dd7e35a728 135f cd9545af cd78477bcdf f 45a6bf
4 t 7 bc dO9 463ae 24 ba 7 2O23d53e 6 4dd7 7 32c d2547
O LOOOSOOOTOS f f dd?e 34Oe O8c dS4brl 1 1 2900dde5
e 1 19cd.e3bcd 1?acd95457acdf f 455f e67f cd7847
Tadd?7354b, &3Og I
LOSOO DATAc bf I cdO8463a e24ba7 c acO4dsf d52 1

O 10 lcd3ebc@LO8;O3afddbeOOZ8lO3O 1 12O9cd 134c
c d25 47 OO O o O LO L O 4OO O5O2O7 O5O8 O f Oa O f f f il il ? e
2 lda304t cb2l cb27 cb27 A tA 1 dd862Od639 | 137 OO
c d 1 d4c f 3cdb046f b3E35dd772 I 3 e3bd,d77 2OOA b
76.tQfdcd25, &24e6
IOg lO DATA47O8O OO aOO f t Q tA0,9lbcdl 34c d 1 ?ac d
9545c d834??bcd9545c d834?a f d d77 357 ;OeOOcd
O848'l b0e OOc dO846c 97 b f e L c c O2 I ba?6?e e 68020
OSc bf ec 92 lOOOO22b678dd7e 355f OeOOcdO8467b
cd9545cd8347 I 1 ldOOcil 1d4ccde946cö254706 14
O7A2O'|1OO9, &26ec
tO32O DATA lOObOOOc32Od.OSf f af O6O5c52t244e
O6O3c5e54648cit 134cOB 1976 lOfda 1c 123 lOefc I
tOe6O lQOOOcdl34cc9 120 f O6OOOOOOOOOOOOOOOO
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TIP !'-

Oft sind bestimmte Be-
fehle oder Kommandos zur
Bearbeitung eines Pro-
gramms nötig. Man tippt
dann z.B. tausendmal GO-
TO 7358, LIST 1120-, MO-
DE 2 oder ähnliches ein. Be-
sonders schwierig wird es,
wenn man blind INK 0,1:
INK 1,24: PEN 1: PAPER 0
eingeben muß, weil plötz-
lich keine Schrift mehr
sichtbar ist. Es wäre nun

des
MonatsTastatur-

Programmierung
4U 664 6128

I

I

wird der Taste in der entsprechenden Ebene eine freie Ex-
pansionstaste und dieser derText zugewiesen. Dabei ist zu
beachten, daß nur 32 Tasten eine Funktion erhalten dürfen.
Andernfalls meldet das Programm einen Fehler ("Alle Ta-

sten belegt"). Hatte die Taste bereits eine Funktion, so wird
diese gelöscht.

Möchte man eine Taste ganz lödchen, ist kein Text einzu-
geben. So wird die ausgewählte Ebene der Taste zurück-
gesetzt und eine eventuell benutzte Expansionstaste frei-
gegeben. Unterläuftbeim Eintip-pen ein Fehler, verläßt man
miigSC das Programm ohne Anderung. Alle beschriebe-
nen Möglichkeiten lassen sich auch o[ne Direkteingabe
vom Benutzer veruuenden. Dazu müssen die benötigten
Parameter nurhlnter den Befehl gehängt werden. So ist es
möglich, eineTaste zu löschen, indem man zwei Parameter
angibt:

einfach, diese Funktionen ITASTE, <Tasten-Nr.>, <Ebene>
mit KEY... auf eine Taste ^ ^,
des Zehnerblocks zu leoen: damit qinqe aber dessen ur- Ebene 0 = Normal; 1 = sHIFT;2 = crRL

sprüngliche Funktion v6itoren. nußäOäm vergißt man die ' . Ebenso läßt sich eine Taste definieren. Dabei gilt folgen-

neue iastenbelegung schnell. Schön wäre es, wenn sich de Syntax:
jeder Befehl mit seinem Anfangsbuchstaben aufrufen ließe, ITASTE, <Tasten-Nr.>, <Ebenel, @text$
also z.B. LIST mit CTRL + L, RUN mit CTRL + R usw. text$ muß zuvor definiert sein.

Ein entsprechendes Programm habe ich erst in Basic (12 Zu envähnen ist noch, daß man auch die SHIFT-Ebene

[3[?;'1fl?l;:,.llli+lJ''Ji?fi:i{lii'"1;5iiiÄ?H'l' :l^*"'1"*l:n:,:il1f,'til,L:H3:i;e?:äIliliff:;
ITASTE se zu venrvenden.Alle Großbuchstaben lassen sich mit

Diese Anweisung dient dazu, eine beliebige Taste mit ei- CAP-S LOCK erreichen' auch wenn die sHIFT-Ebene eine

ner Funt<tion zu beiegen. Hat man sie ohne Farameter auf- andere Funktion hat'

s:J:'_"*';l*fli1"#i5ixäi.i3;3ßf,.:HT'lill:,l"Tf""i: rrÄN/rr.Aus ,_ n -L_ - {E4 D
geändert werden soll(crRL, sHlFT, Norrn"i). Jei.it orrt _.Normalerweise 

besitzt der Rechner 151 Byte Expan-

äi" iin!"0" oei textes. Dazu tippt man ihn einfach ohne sions-String-Speicher. DiÖser Platz ist schon sehr schnell

Änttinrüngszeichen, cHR$(..)oderVariautenzuweisungen aufgebraucht' Mit IT'AN läßt sich ein erweiterter Expan-

ein. sions-String-Speicher einschalten. Dieser liegt im Sound-

Umfaßt der Text nur ein Zeichen,,erhätt die Taste die Zu- F,in:t und ist 412 ByIe lang' Daraus ergibt sich aber' daß

ordnung KEy DEF. Dadurch wird weder Päi;;"ilö finllontgrnm'keine 
souND-Kommandos vorkommen

sions-String-speicher noch eine der 32 Expansionstasten -"1-
(KEy 128 - KEy 1s9) ;;i;öi. ö;";Ä;ilnb raÄt.iCn nicht ' IT-AUS brinst den normalen speicher in Betrieb. um die

mit lLlsTEXp anzeigen. aäi eingaoe eines längeren Textes normale Funktion der Tasten wiedefherzustellen, wird



gleichzeitig auf die ROM-Tastaturtabelle umgeschaltet.
Nun kann man mit KEY... (wie gewohnt) oder mit.|TASTE
den Zehnerblock belegen. KEY DEF ... funktioniert nicht
bei inaktiver Expansions-String-Eruveiterung. lnsgesamt
stehen dem Anwender damit 45 frei definierbare Tasten zur
Verfügung.

ILISTEXP
Dieser Befehl bringt alle belegten Expansionstasten zur

Anzeige. Er soll nur im Mode 2 angewendet werden.

Zum Programm
Der Basic-Lader lädt den MC direkt hinter HIMEM. Das

Programm läßt sich ungehinderl mit jedem anderen kombi-
nieren. Daes ziemlich lang ist, wurde der Basic-Lader so
geschrieben, daß man.nur einen Teilfür ITASTE und IT.AN
bzw. ITAUS abtippel muß. Hierfür ist nur in den Zeilen
11.60 und 2405 das ""' zu entfernen und der Basic-Lader
bis Zei.le 2405 einzugeben. Um das Programm vollständig
nutzen zu können, muß später der Rest folgen.

Sinnvoll ist es, zuerst die Zeilen 1960-2050 des zweiten
Programms (Listing 2) abzuiippen und zu starten. Damit
werden die Tasten des Zehnerblocks zur HEX-Tastatur (A-
F mit SHIFT + 0-5, aus dem "." wird ein ","), Mit KEy 139,
CHR$(13) + "DATA " erhält man dann eine neue ENTER-Ta-
ste (kleine ENTER-Taste), die automatisch das DATA an
den Anfang jeder Zeile schreibi, wenn die automatische
Zeilennumerierung aktiv ist (AUTO..). Ebenso lohntes sich,
die CTRL-Ebene der kleinen ENTER-Taste mit "RR" zu.be-
legen (KEY 140, "RR'). So nrüssen die Finger nur noch ln-
nerhalb des Zehnerblocks nach der entsprechenden Taste
suchen, was sicher für den Ungeübten recht hilfreich ist.

Das Programm wäre nicht sehreffektiv, wenn der Benut-
zer beijedem Einschalten des Rechners alle benötigten Ta-
sten neu definieren müßte. Der gesamte Tastenspeicher
läßt sich mit SAVE "Name", B, &834C, 1204 sichern (664/
6128r SAVE "Name",.B, &B1ED, 1190). Einesolche Kombi-
nation kann jederzeit ohne Veränderung des Speichers ge-
laden werden; soforl stehen alle Tastendefinitionen bereit,
ohne daß die RSX-Erweiterung geladen ist.

Für den 664/6128 war ein zweiter MC-Generator zur Er-
zeugung der RSX-Befehle nötig. Der enveiterte Expan-
sions-String-Puffer des 664 und 6128 ist 6 Byte küzer, und
die Adressen lauten anders. Dafür kann eineTaste auch mit
ITASTE, <Nummer>, <Ebene>, "Text" definiert werden.
Die Befeh lsbeschrei bu n g vemrendet d ie Form fü r d en 464.

Fehlermeldungen
Fehlermeldungen lassen sich mit ON ERROR GOTO ab-

fanQen. Auftreten können :

Syntax error (bei falscher Parameterzahl)
lmproper argument (bei zu großer Tastennummer bzw.
Ebene oder beim Versuch, bei IT.AUS die Alpha-Tasten zu
ändern)

Memory full (wenn alle Expansionstasten belegt sind oder
der Expansionspuffer voll ist)

Das Maschinenprogramm wurde so geschrieben, daß
das letzte Byte das "RET" darstellt, um es zu verlassen. Er-
setzt man dieses Byte durch C3 (fürJP) oderfügt einen an-
deren RSX-Befehl an, so kann eine Kette mehrerer RSX-
Programme mit einem einzigen CALL vom Basic aus instal-
liert werden.
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Tippen Sie also Listing 1 ab und dann je nach Computer
Listing 1A oder 1B dazu. Das Ganze ist als TASTE.LDiI ab_
zuspeichern. Dann folgt der Start mit RUN. Nun wird der
Maschinencode ezeugt und auf Wunsch auch die Datei
TASTE.RSX, welche diesen beinhaltet.

DateiTASTE.RSX
Ein zweites Programm soll die Erstellung einer solchen

Datei erleichtern. ":IASTE-D.GO" ermög I icht dem Benutzer
die menügesteuerte Eingabe und Anderung derTastenbe-
legungen. Bei Start des Programms mit "leerem" Rechner
(Einschaltzustand) hat der Anwender die Wahl, ob der er-
weiterte Expansions-String-Speicher 32 oder. 19 Funk-
tionstasten umfassen soll. Entscheidet man sich für 32, er-
halten die Tasten des Zehnerblocks eine neue Belegung,
bei der keine Funktionstasten mehrvenruendet werOei. Oöi
Befehl KEY 139, "...." ändert dann nicht mehr die kleine
ENTER-Taste! Die neue Zuordnung beim Zehnerblock ist
besonders für die Eingabe von HEX-Zahlen gedignet. Die
Tasten haben folgende Belegungen:

Taste Normal SHIFT CTRL
0 'O A CTRL+J=CHR$(1O)=LF
1 1 B CTRL+K:CHR$(11)=W
2 2 C CTRL+L=CHR$(12)=FF
3 3 D CTRL+M:CHR$(13)=CR
4 4 E CTRL+N=CHR$(14):pApER
5 5 F CTRL+O:CHR$(15):PEN
6 6 CHR$(6) CTRL+T =Qf{ft$(20)=

r 7 cHR$(7) 3Hii333lE*",i,lj"j'oschen
Zeile bis Cursor löschen

8 I CHR$(B) CTRL+R =CHR$(18)=
Zeileab Cursorlöschen

I 9 Cl=lR$(g) CTRL+S =CHR$(19)=
Schreibfarbe ab Cursor löschen

ENTER ENTER ENTER ENTER

Die Sondeaeichen auf der CTRL-Ebene der Tasten las-
sen sich bekanntlich einfach zur Steuerung derTextausga-
be venryenden: CHR$(7) : Bell, CHR$(17) : löschen bis
Cursor, CHR$(18) : löschen ab Cursor-Position bis zum
En'de der Zeile (s. Handbuch, Kapitel 9, Seite 3). Da diese
Zeichen, die normalenrveise auf der CTRL-Ebene der Ta-
sten A-0 liegen, durch die neuen Belegungen mit TTASTE
verlorengehen, sind sie zusätzlich im Zehnerblock vorhan-
den. Wenn das Programm, in dem man mit ihnen arbeiten
will, die Tasten des Zehnerblocks mit KEY ... umdefinieft,
muß auf diese Erleichterung verzichtet werden.

Nach Klärung dieser Frage befindet man sich im Einga-
beteil. ln der Mitte des Bildschirms werden die bisher be-
legten Expansionstasten, der freie Speicher und die freien
Tasten des bearbeiteten Bereichs (IT.AN / IT.AUS) ange-
zeigt. Hier kann der Benutzer mit D seine Tastendefinitio-
nen eingeben, mit U zwischen IT.AN und IT.AUS umschal-
ten. Mit E gelangt man zum Ende des Programms, wo sich
die neu erstellten Belegungen abspeichern lassen. Zuvor
sollte der gewünschte Bereich in Betrieb sein, denn beim
Laden einer so erzeugten Datei werden genau die Zustän-
db eingeschaltet, welche vorher aktiv waren (auch der
CAPS-LOCK-Zustand). Nach Abtippen dieses Programms
muß sich auf derselben Diskette (oder anschließend auf
dem Band) die DateiTASTE.RSX befinden.
H. Stengelin
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Listing 1

raoo'***x*******x***x*******x****xx***
LOt@ '
lOZq ' " Basic Lader fuer RSX BEFEHLE:
LO30 '
IO4O ' II iTASTE iT. AN IT. AUS
1050 '
tO8'O 'n und |LISTEXP
LO'IO '
|OEO ' geschrieben an 27.1.8'l by Hardi
LA90 '
ttoo'*************************x**xxx**
1110 r

tL20 '
1 13O I{ODE 2: PRINT " Ich uebersetze die DAT
A-Zetlen I '

1 14O PRINT:PRINTUBITTE HARTEN'' :PRINT
1 15O laenge=t122
1160 'laenge=B18 :'Ohne LISTEXP
1170 Startadr = HII{EI{ - laenge
I 18O l{El{ORY Startadr- I : adr=Startadr
119O RESTORE 1390:zelsun=O
t2QQ dazet = 1390
121@ READ d$:IF LEFT$(dü,1)="*" THEN 133
o
t22O IF LEFT$(D$, l)='r\u THEN GOSUB 13OO
: GOTO LztO
t23O IF d$<>"RR" THEN POKE adr,VAL(u&u+d
$) :adr=adr+1 3zeIsunjzelsun+VAL( "&"+d$) :G
OTO LZLO
l24O READ d$:IF LEFT$(D$,1)="\t THEN GOS
UB 1sOO:GOTO L24O
125@ d=VAL( u&u+d$) :d.is$=HEX$(d+startadr )
: ZelSUn=Ze iSun+d
1260 POKE adr, VAL( u&u+RIGHT$(drs$, 2) )

127@ ?OKE ad,r+1,VAL( u&u+LEFT$(drs$,2) )

t28@ adr=adr+2:GOTO lzLO
t290 '
t3OO lF zeisun=VAL( "&"+l{ID$(d$,2) ) THEN
z€ i sun=O : daze i =daze i + 1O : RETURN
1310 PRINT "Fehler In ZeiIe";dazei " bitt
e verbessern ! r
1320 PRINT"Start nlt ,GOTo LL80'. ":END
133@ CALL startadr
1340 PRINTUR S X - Befehle etngebunden !

135@ PRINT:INPUT "speichern "iai:PRINT
136@ IF UPPERO(a$)=uJu THEN SAVE'TASTE.R
SXu,B,Startadr, Iaenge:PRINTIDIe Erueiter
ung strd nit ' I{E}IORY &UHEX$(Startadr- 1)
":LOAD UCHRS(34) "TASTE. RSX"CHR$(34) ":CAL
L &"HEXü(Startadr ) iCHRÖ(39) "geIaden " :PRI
NT
137@ END
1380 ''

Listing 1A
Daten fuer den 464
o 1. RR ,C ,2!, RR, 1?, CD, D 1, \ 183
BC. C3, RR,2O2, RR, 1 1, C3, RR, \455
1B, 54, 4 1, 53, 54, C5, @@,FC, \3 18
A6. OC. A@, DF, RR. 1F, C9, RR, \3 19

1430 DATA 22,FE.FE,OO, CA,,RR, L27, FE, \SOD
1440 DATA 02,28,55,FE, O3,C2,RR, FE, \34O
1450 DATA CD, @9,89, EB, 4I.,23,5E,23, \36C
1460 DATA 56. EB.CD,@6, 89, DD,46' 02, \3F2
I47O DATA DD, 5E,04, 85, CD, RR, DE, CD, \4gC
148O DATA RR, 193, 2@,06,79, FE, @1, CA, \3FB
149@ DATA RR,CA,7E,FE,A@,3@, 11,FE;\425
15O@ DATA 80,38, OD,47,7@,Et, CD, 09, \333
151O DATA B9,CD,@F,BB,D2,RR, 102;C9,\4ED
1520 DATA CD, RR, 193,C2, RR. F9, D5, 06, \4F6
153O DATA 7F,O4,78,CD,3E, 18,D2, RR,\2F3
1540 DATA 10D,87,C2,RR,71,D1, 18,DC,\4BC
1550 DATA 43,DD,5E,O2,CD,RR,DE, E5, \41@
1560 DATA D5,7E,FE,80,38,2D,F8, AO,\4D4
15?O DATA 3O,29, F5, CD, RR, 193,28, 1C, \3F2
1580 DATA 78, FE,50, 38,04, D6, 50, 18, \343
i59@ DATA F8,4F,Oe-,OO,CD,RR,ZAB,21,\4E6
16@0 DATA RR,83,77,F1,47,OE.,O1,D1,\342
161@ DATA D1, 18,AE,38,F1,OE,OO, 47,\315
1620 DATA CD.@F, BB,CD,RR, 193, C2, RR, \489
1630 DATA F8,D1,C!,21,69, lD, 19,7E,\3C8
1640 DATÄ @2,C9,E5, ?E, FE, 80,38, 09, \3ED
1650 DATA FE, A0,3@,05,@8,@O, CD, OF, \zBD
1660 DATA BB,D1,E1,7E, 12,C9,78,FE,\53C
167@ DATA O3,3O, 16,78,FE,5@,3@, 11,\253
1680 DATA 16,OO. 04,82, 16,5@, 1O,FB,\20D
l69@ DATA 16,OO,5F,2A, 41,85, 19, C9,\277
1?@@ DATA D1,D1, lE,05, 18,@6, lE,O2,\Z@3
1?1@ DATA L8 ,O2, tE,O7,CD,OO,B9, CD,\292
t72@ DATA @9,89,C3,94,CA,D1,D1, 18, \49D
1730 DATA F1,E1,C9,81,C3,RR,87,E5,\5AB
174O DATA ?.7,87,81,48. CD, 09, BB, 79, \381
1?50 DATA C6,C8,BE.,2O,F7,E1,C9, 11.\5 lE
1780 DATA RR, 199;CD,RR,323,CD,RR, 1 17,\76
D

t77@
L't80
t790
LAOO
6

DATA
DATA
DATA
DATA

181@ DATA CD, RR, 323,CD, 18, BB, FE, 6@,\6EE
lazo DATA 38,@2, D6,20, C 1. FE, 4E.,28, \365
183@ DATA @8,O4,FE, 53, 28,O3,@4, 3E, \lCA
i84O DATA 43,CD,5A,BB, 11,RR, 1E1,CD,\4E4
1850 DATA RR, 323, 59,CD, RR, DE,E5, 21,\62D
1860 DATA A4, AC, 36, @O, CD, 98,2A, 30, \345
18?@ DATA 90,OE,FF,E5, OC,7E,23, B?,\3E6
1gg@ DATA 2O,FA,E1, 79,87,?8,84, E3, \4BA
1890 DATA C3, RR, 47,3A, E1,84, FE, 1A, \3F1
19OO DATA C9,57, 65r6C, 63, 68. 65. 20,\341
1910 DATA 54,61,'73,74,65,20,3F, t2,\272
1920 DATA OO,OD,57, 65,6C,63, 68, 65, \265
193@ DATA 2@,45,62, 65, 6E, 65, 20,76,\295
194O DATA 6F,6E, 2O, L8,OO, t8,20,',77, \lC4
1950 DATA 6F. 6C.6C, 65, 88,2O,53, 69, \2F6
196@ DATA 65,20,61,65, 6E, 84,65, 72, \2F4
197O DATA 6F,,20,3F,2@,28,4E.,2C, 53, \1E2
19gO DATA 2C,43,29,3A, 18,43, 18, @8, \ 14D
1990 DATA OO,OD,OA, 42,69, 74, 74, 65, \zOF
2@O@ DAT 

^ 
2@ ,e,'7 ,65, 62 , 65, 6E , 20, 53, \294

2@lo D^TA 69,65, 2@,e'4, 65, 6E,20,54, \299
2@2@ DATA 65,78 ,74,20,65,69,6E,2@, \2CD
2O3O DATA 3A, @O, O 1 , RR ,22D,2 1 , RR, 237, \4CO
2O4@ DATp. CD, D1, BC, @1, RR, 238,21,RR, \487
2O5O DATA 246,CD, D1, BC, 21, E8,B?, 7E, \6DE
2060 DATA 87,2O,7A,06,OO,@.8, 18, EB, \268
2O7q DATA 21, RR,27D,ED, BO, 2A, E5, 84, \5FE
ZOAQ DATA ?2,F8,87, 18,68, RR,232, C3, \545

@6, 4F, 78, gD, 1E, BB, 2@, @5, \298
05,2o,F7, 18, F3, 48, 06, O@, \275
c5, cD, 18, BE, 1 1, RR, lA9, CD, \4EC
RR, 323, CD, RR, 298, t l, RR, 1BD, \85

t380
1390
t4@o
L4tO
L420

'Diq
DATA
DATA
DATA
DATA



20go
2to@
2LLA
2t20
2t30
2t40
2r50
2t6Q
217@
2taa
2r90
22@O
2?to
2220
2230
224@
2250
2260
22'lO
22AO
229@
230@
zgt@
2320
2330
2340
2350
236@
2370
23AO
239A
2400
2403
2405
2407
24LO
2420
243@
244A
245@
2460
247@
2
24AO
249@
25@O
25LO'
o
2520
253@
254@
2550
25e'@
2570
25AA
2590
7
26@@
26LO
2620
2630
2640
265@
266'@
267A
26AO
26'9@
2700
27 t@

272@
273@
2740
2750
27e'0
2770
27AO
2790
2A@O

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

DATA RR, 24A,54,2r., 4L,CI.,Oö, 1?, \3F2
DATA A@, 2D, A?,RR, 24@, C3, RR, 253, \6C5
DATA 54,2E, 41, 55, D3, OO,37, A2,\2C4
DATA 38, A2,2L, Eg, B?, FD,2l, Fg, \483
DATA 87. 78,07,2L,F4,87, FD,21, \3CO
DATA EC , B7, 4E, 3A, E 1 , 84, Bg, cg, \54 1
DATA 3A, E5,84, FD, ?7, OO,3A,86, \46?
DATA 84 , FD, 77, O L , t L, E I , 84, O 1 , \sDO
DATA @6, O@,EDtBO,01 ,@6,OQ,1 1, \1BB
DATA 41, 85, ED,BO, Cg, 1A, 86, E7,\513
DATA 87,48,86,4C, 83, gC,83, EC, \4F2.
DATA 83,46,84, DE,84,7-l ,B'4,69, \4D3
DATA 1D, Bg, 1D,Og, 1E, C3, RR, 330, \sOD
DATA CD, RR, 2AB, D5. F5,7A, CD, 5D, \6E6
DATA BB, F1, CD,5D, BB, D1,?8, CD, \5AA
DATA 5D, BB, Cg, E5, 21, 69, 1D, Og, \3?6
DATA 7E, E1, FE, OA,3O,06, 1 1, 42,\zFO
DATA 54, 3E, 4 1, Cg, FE, @E, 30, 06. \2DE
DATA 1 1,54, 45, 3E, 4E, Cg, FE, 1 1,\3@E
DATA 30, 0.6, 1 1 , 52, 43,.38, 4C r Cg; \22F
DATA LL,2O,ZO,FE,61, 3@, O1, Cg, \2AA
DATA FE,7F,3Q, 03, D6,2O,Cg,FE, \46D
DATA 80,3@, 06, 1 1,4C,44,3E,45, \1DA
DATA Ca, 11,2D,2D,FE, gA,30,03,\zEF
DATA D6,50, Cg, FE, gB, 3@,O9,3E, \3Eg
DATA 2E, Cg, FE, gc, 3@t 03, 3E, OD, \2FF
DATA Cg, FE, E1, 30, @6, 1 1, 50, 43, \3g2
DATA 38, 4F, Cg,FE, FC,3@,@4, 1 1! \395
DAT A 2@,?O,Cg',,FE, FD, 30, 06, 1 l, \348
DATA 43, 45, 3E, 53, Cg, 1 1, 43, 4C, \292
DATA 3E,4F, Cg, F5. 1A, 87,29,@6, \34A
DATA CD,5A,BB, 13, 1g,F6,F1,Cg,\4BD

'DATA C9, \Cg , ** Ende. ohne LISTEXp

@C' D6' 51 i 18, 08,21, 89. 82, \2AF
@6, 13.3E, @6,96,77,32,96, \212
82, 80, 23, 23, 77, 79, Cg,, 2 t, \352
89,82, @6, 05r ?8, D6, 06,.19, \2Bg
EC, 1A, A@, 50, @2,@F , OC, 19, \22C
FF, 55, 55, 55, 55, 55, 55, 55, \352
55,OO, 1A, AO, 50, 1 1, 19, o@, \1gg
c9, \c9
*>t< Ende *i<

Listing 18
138@
1390
140@
T4TQ
142@
L43@
r44@
r45@
146@
147@
1480
149@
1500

'Die
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

Daten fuer den 664 / AIZA
@1, RR, C,2t,RR, 17, CD,.D1, \1E3
BC, C3, RR, 2@3, RR, 1 1, C3, RR, \456
18, 54, 4 1, 53, 54, C5, OO, 2D,\249
2D,2D,2D, DF, RR, 1F, Cg, RR, \24E
22,F8, FE, @@;CA, RR, 128, FE, \SOE
@2,29,55, FE, @3,C2, RR, FE, \34O
cD, og, Bg, EB, 4!.,23,58, 23, \36C
56, EB, CD, 06, Bg, DD,46, 02, \3F2
DD.,5E, O4,85, CD, RR, DE, cD, \4gc
RR, 194, 20, @6,79, FE, O 1, CA, \3FC
RR, CA, 7E, FE, AO, 30, I 1, FE, \425
80, 39, @D,47 ,7@,Et, CD, @9, \333

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

DATA
DATA
DATA
DATA

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

@ 1, RR, 33C, 21, RR, 349, CD, D1, \945
BC, C3, RR, 460, RR, 34 1, C3, RR, \gE3
34D, 4C, 49, 53, 54, 45, 59, DO, \5F6
@o,46,, A2,3C, A3, DF, RR,355, \5FB
cg, Fg, A3, Fg, A3, RR,35g, FE, \955
1 1 , RR, 449, CD, RR, 323, 2 1 , RR, \g68
3r@,22, RR, 35 1,22, RR,353, 2A, \B@

45,85, CD, RR, 395,2 1, RR,3F2, \g6F
22, RR,351,21, RR,3Fg,22,RR, \7AF
353, 2A, 43, 85, CD, RR, 395, 2 1 , \gFg
RR, 3Fg, 22, RR , 35 1 , 22, RR, 353, \AE

24,4r, 85, CD, RR, 395, 1 1, RR, \593
454, CD, RR,323, Cg, @1,5@, OO, \964
@9, ED, Ag,7E, F5, C5, FE, g@. \555
38,45, FE, A@,3O,4L, E5, eD, \43E
RR, 4O7, ED, 58, RR, 35 1, CD, RR, \g6D
9?3, E 1, C 1, 95, E5, CD, RR,2gg, \gD4
ED, 58, RR, 353, C D, RR, 323, 1 I , \ggc
RR,3ED, CD, RR,323, CD, RR,42D, \CD

E 1 , E5, 66,.2E, @o.7c, cD, 12, \385
BB,3@, OB, E5, CD, RR,4O7, CD, \?7C
5D, BB, Et,2c, 19, EF, 3E, OA, \3?4
cD,5A, BB, CD, RR,43F, E1, C 1, \ggo
F 1, EA, RR, 3gg, cg,2@,3D, OO, \69A
Lg,oo, FF, FF, FF, @D, 16, O1, \339

Q@, t6,o2,o@,19, FF, 55, 55, \ 1DA
55,55,55.'55,55,55, OO, CD, \zCB
I 1 , BB', CD, g4 , BB, 4F , 3A, 95, \456
82, FE, OF , 79 , Dg, 3E, 02, 32, \392
85, 82, 2 1 , gg, 82, 3A, gB, 82, \4oA
96,47,38, lB, g6, FE,4F,39, \341
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15IO DATA
1520 DATA
1530 DATA
1540 DATA
1550 DATA
1560 DATA
1570 DATA
158@ DATA
1590 DATA
1600 DATA
1610 DATA
162@ DATA
1630 DATA
1640 DATA
1650 DATA
1660 DATA
167@ DATA
1680 DATA
1690 DATA
1700 DATA
1710 DATA
1?2O DATA
1730 DATA
174@ DATA
1750 DATA
1760 DATA
177@ DATA
1780 DATA
1790 DATA
18OO DATA
1810 DATA
1820 DATA
183@ DATA
1840 DATA
1850 DATA
186@ DATA
187@ DATA
188@ DATA
1890 DATA
19OO DATA
1910 DATA
1920 DATA
1930 DATA
1940 DATA
1950 DATA
1960 DATA
1S7O DATA
1980 DATA
1990 DATA
2000 DATA
ZOLO DATA
2020 DATA

2O3O DATA
2040 DAT^
2O5O DATA
2060 DATA
20't@ DATA
20a@ DATA
2O9O DATA
ztoo DATA
zILO DATA
2L2A DATA
213O DATA
214@ DATA
215@ DATA
2 160 DATA
2t10 DATA
218@ DATA
219O DATA

22@@
22LO
2220
2230
2240
225@
2260
2270
22AO
2290
23@O
23lO
2320
2330
234Q
235@
236'@
2370
23AO
239@
2400
24@3
24@5
EXP
2407
241@
2420
2430
2440
2450.
2460
2470
B
244@
249@
4
2500
25t@
2520
25BO
254@
2550

'256@
2570
25A@
6
2590
2600
26LO
2620
26'3@
26'40
2850
2660
267@
26AO
2690
27@A
27 IO
2720
2730
2't40
2750
2760
2770
27AO
2790
280@

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
t

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

DATA
DATA

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

RR, 354,
21,RR,3
354,24,

, 458,

89, CD, OF, BB, D2, RR, 102, C9, \4ED
cD, RR, t94,C2, RR, F9, D5, 06, \4F7
7F,04, 78, CD, C3, 1C, D2, RR, \379
1OE, 87, C2, RR, 7 1, D1, 18, DC, \4BD

cD, @F, BB, CD, RR, 194, C2, RR, \4BA
F8, Dl ,CL,21 , EF, 18,
@2,C9, E5,7E, FE,80,
FE, AO.3@,O5,@E,OO,
88,D1,E1,7E,12,C9,
03,30,. 16,78, FE,50,
16, O@, Q4,82,16,5@,
16, 00, 5F, 2A, 8B, 86\
D 1, D 1, 1E, @5, 18, @6, LE,Q2,\2O3
t8,@2, LE,O'l ,CD,OO,89, CD, \292
09, 89, 7B, C3, 55, CB, D 1, D 1, \4C2
.19, F@, E 1 , C9, E 1, C3, RR. 87, \4DD
E5,21, 84,88,4E, CD, 09, BB, \451
79, C6, C8, BE, 20,F7 , E 1 , C9, \586
1 1, RR, 19A, CD, RR, 324, CD, RR, \669
1 18, @6, 4F, ?8, CD, 1E, BB, 20, \3AB
05, 05,2Q,F7,18, F3,48, 06, \274
oo,c5, cD, 19, BB: 11, RR, 1AA, \42O
cD, RR, 324,CD,RR, 299, 1 1, RR, \768
1BE, CD, RR, 324, CD, 18, BB, FE, \84D
6'0, 38, 02, D6, 20 , C L, FE, 4E; \39D
28, 08, O4,F8,53, 28, 03, @4, \ 184
3E, 43, CD, 5A. BB, I 1, RR, 1EZ, \456
cD, RR,324,59, CD, RR, DE, E5, \6DA
21, A8, AC,36, O@,CD,OZ,2C, \2A6
30 ,9@ , OE, FF, E5, OC , 7E, 23, \35F
B7 ,20, FA, E 1, 79, 87,28, 84, \48E
E3, C3, RR,47,3A,28,86, FE, \4@6
86, C9, 57,65,6C, 63,68, 65, \3D7
2@ ,54,6 1 , 73, 74 , 65, 2@, 3F, \28@
L2,OO,OD, 5?, 65, 6C, 63, 68, \2 12
65,2O, 45, 6.2,65, 6E, 65, 2@, \284
76,6F, e8,2O, 78,OO,18, 20, \ 1C3
77, 6F, 6C , 6C , 65, 68, 2@. 53, \3@4
69, 65, 2O,6,L, 65, 68, 64, 65, \zEB
72, 8E, 20, 3F, 2Q, 28, 4E, 2C, \2O 1

53,2C,43,29,3A, 18,43, 18, \198
08, oo, @D, 0A, 42, 69,'1 4, 7 4, \LBz
65,2O,67, 65, 62, 65, 6E, 20, \246
53, 69, 65,2O,64, 65, 68, 20, \298
54,65, 78,74,2O,e,5,69, 6E, \30 1

2@,3^,O@,O 1, RR, 228,2 1 , RR, \2AA
238, CD, D 1, BC, O 1, RR, 23C,21, \6F@
RR. 247, CD, D 1 , BC , 27,'lE, 84, \5F4
78,87,2O,7A,06,OO, OE, 18, \ lFB
EB, 2 1 , RR, 27E , ED , BO, 2A , 2F, \58O
86',2?,8E,84, 19,68, RR,233, \4CD
c3, RR,248,54,28,41, CE, OO, \49F
zD,2D,2D,2D, RR,24 1, C3, RR, \388
254,54,2E,4r,55, D3, O@,2D, \46C
2D,2D,2D,2t, 7E, 84, FD, 21, \2F8
8E, 84, t8,O7,2 1, BA, 84, FD, \3BD
2L,82,84,'4E, 3A, 28, 36, 89, \3?9
c8, 3A, 2F, 86, FD,77,@@,3A, \395
30, 86, FD,'77, O1, 1 l, 28, 86, \34D
oL,06, o@, ED, BO,Ot, 06, O@, \ lAB
1 1,8B,86, ED, BO, C9, 86,82, \52@
93, 84, 87 ,B2, 96, 84 , 86, 84, \5C4

'DATA C9,C9,\192 ,*X Ende ohne LIST

36,85,90,85,28,86, C 1,85, \494
EF, 1E,3F' 1F' 8F' 1FiC3' RR' \zDC
33 I , gD, RR, zAC , D5, F5, 7A, CD, \gBB
5D, BB, F 1, CD, 5D, BB, D 1, 78, \53A
cD. 5D, BB, C9, E5, 2 1., EF, 1E, \49 1

09, 7E, E 1 , FE, OA. 30 . 06 , 1 1 , \287
42,54,3E., 4 1, C9, FE, @E, 30, \31A
06, 1 1 , 54, 45, 3E, 4E, C9, FE r \3O3
1 1, 30, 06, 1 1,52, 43,3E, 4C, \ 177
cg, 1 1,20,20,FE, 61,3O,O1, \2AA
c9, FE,7F,30, 03, D6,20, C9, \439
FE, g0, 30, 06, 1 1 , 4C , 44 , 3E, \293
45, C9, LL,2D,2D, FE,84,30, \331
@3, D6,50, C9, FE,88,3@, 03, \3AE
3E,2E, Cg, FE,8C, 30,03, 38, \33O
0D, c9, FE, E1, 3@, 06, 1 1, 50, \34C
43, 3E, 4F, C9, FE, FC , 3@, 04, \3C7
!L,2O,2O,C9,F8, FD,30, 06, \348
1 !,43. 45,3E,53, C9, 1 1, 43, \247
4C, 3E, 4F, C9, F5, 14, 87, 28, \39O
06,cD,5A, BB, 13, 18,F6, F1, \3FA

c9, o1, RR, 33D, 2 1, RR, 34A, CD, \83F
D 1, BC, C3, RR, 461, RR, 342, C3, \A86
RR, 348, 4C , 49, 53, 54, 45, 59, \527
DO, Q6 ,3F, 3F, 3F , 3F, DF, RR, \2AB
356, C9, @@,@@,@O,@@, RR, 359, \778
FE, 1 1, RR, 44A, CD, RR, 324,21, \968
RR, 3F ! ,22, RR, 352, 22, RR, 354 , \AD

43
D5
30
7B
F8
RR
D1

, DD,5E
. 78, FE
, 29, F5
, FE,50
, 4F, @6

,83,77
, 18, AE

,02,cD, RR, DE, E5, \4 1@

,80,38r 2D, FE, AO, \4D4
, cD, RR, 194,28, 1C, \3F3
, 38, @4, D6,50, 18, \343
, oo, cD, RR, 2AC, 2 1, \48?
.F1,47,O8.O1,D1,\342
,@o,F l,oE, oo,47,\zDD

19, ?E, \44F
38, @9, \3ED
cD, oF, \zBD
78, FE, \53C
3@, 1 1, \253
1@, F8, \2OD
19, C9, \2C2

DATA 24, 8F, 86, CD, RR, 39ö, 21, nR, \5F3
DATA 3F3, 22, RR, 352,21, RR. 3FA, 22, \BA

2A, 8D, 86, CD, RR,-396. \924
F9,22, RR,352,22, RR, \78@
88, 86, CD, RR, 396, 1 1, \933
cD. RR, 324, C9, @ 1 , 50, \966RR

@@

ao
CD
RR

, @9, ED, A9,7E, F5, C5, FE. \4D5
, 38, 45, FE, AO, 3@. 4 I , 85, \3F 1

, RR, 4O8, ED, 58, RR, 352, CD, \A3C
,324, E 1, C 1, C5, E5, CD, RR, \73D

299, ED,58, RR,354, CD, RR,324, \82

1 1, RR,3EE, CD, RR,324, CD, RR, \8BD
42E,El, E5, 66, 2E,@O,7C, CD, \7D 1

12. BB, 3@,O8, E5, CD, RR, 4O8, \6C2
cD, 5D. BB, E 1, 2C. 18, EF, 3E, \437
oA, cD, 5A, BB, CD, RR, 44@,81, \7DA
c 1, F 1, EA, RR, 39A, C9,2@,3D, \75C
oo, L8,0o, FF, FF, FF, 0D, 16, \338
o L,oo, t6,02,o@, 19, FF, 55, \ 186
55, 55, 55, 55, 55, 55, 55, @O, \253
cD, g 1, BB, CD, 84, Bp, 4F, 3A, \49E
26, 87, FE, OF, 79, D8, 3E, @2, \378
32, 26, 87, 2 t, 2A, E7, 34, 2C, \277
87, 96, 47, 3E, 18, 86, FE, 4F, \3CO
39. @c. D6,51, 18, Q8,2t,2A, \1D6
87, 06., 13,3E. 06,86, "17,32,\243
27,8'7,8@,23, ?3,77,79, C9, \35D
2t,2A, B7, @6, 05, 7E, D6,'@6, \267
19, EC, 1A, AO, 5@, @2,0F, @C, \228
19. FF, 55. 55, 55, 55, 55, 55, \3 16
55, 55, O@, LA, AO,5@,.1 1, 18, \ 1DD
@o, c9, \c9
** Ende **
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TASTE-D.GO

' x*x****xx***xx*************x*x*xx*x
t

'Funktionstas.ten Def in ition
t

'by Hardi 1.1.8? verbessert tg.2.87
t

' ***x*****xx***xxxxx**x**xx*xxx**x*x
,t

1@OO iNK O,13:INK 1,@:BORDER 13:HODE 2:O
N ERROR GOTO 2I7O
10 10 x$=CHR$ ( 24 ) : be I $=CHR$ ( 7 ) ; bs$=CHR$ ( 8
) :dc4$=CHR$(20) : Ifg=CHR$( 1@) :h$=CHR$(255
)

LO20 '
1@3@ ae=&847F : ap=&8590 : ss=&B2BB
104@ ne=&B2BO : xe=&8627
1@5O ea=&8628:s1=&3DB :ue=&82
L@60 '
LO1@ IF PEEK(&BBCA)<>4 THEN 112O.'664,/61
2A
1@8@ ae=&8789 : ap=&8446 : ss=&834C
1@9@ ne=&BG 1A : xe=&B4DD
7l@O ea=&8481 :sl=&485 :tle=&86
1110 '
LtzO lF PEEK(ae)()we THEN GOSUB |AZO
113@ IT.AUS: iT.AN:GOTO 119@
1 14@ r{El{ORY HIt{Et{- I i23
I 15O LOAD "TASTE. RSX" :CLOSEOUT:CLOSEIN
1160 CALL HIUEH+I
1 170 OPENOUT"$,, :t{El{ORy HIMET{-1 :CLOSEOUT
1180 t

1 19@ 'Start
120@
121@ I{ODE 2: PEN 1 : PAPER @: GOSUB 7750
1220 PRINT *2,"E x p T a s t e

= f. Nornal "h$;h$i&$',
[{IFT "x$"..."x$" = T. CTRL":PLOT
1 : DRAI{R 640,Q

.S
2@,

1230 llINDOI{ 1,8@, 19, 25: LOCATE 1, 5: PRINT
dc4$;
L24O PRINT"Bitte waehlen Sie :":PRINT
125@ PRINT "Tasten "x$,, D "x$,'ef in ieren
Bereich "x$" U "x$"nschaIten ux$" E ',x$
"nde : "x$"D"bs$ix$;
126@ GOSUB 1580
L27O IF A$="En THEN L43O
1280 IF A$< > " U ,' THEN 13 1@

129@ IF tast$="iT.AN u THEN iT.AUS ELSE
iT.AN
130@ GOTO 1380
1319 CLS:LOCATE 1,6:PRINT"Kontrol lzeiche
n(nit Copy eingeben): "
1320 FOR r=1 TO 31:pRiNT CHR$( 1 )CHR$( i ) "

";:NEXT
1330 I{INDOH 1,80, 1, 25: TOCATE 1, 19
1340 ON BREAK GOSUB 2L5QT iTASTE
1350 ON BREAK STOP
1360 t{INDOH 1,90, L9,25
1370 '
138@ GOSUB 1750
1390 GOTO t23@
t4a@ '
L4LO '
ß24 '

t43@ 'Ende
144@ PEN I:PAPER @

145@ HODE 2:PRINT "l{ollen Sie die Tast
endef initionen abspeichern ? "x$,,J,,x$
146@ GOSUB 158@:IF a$="Nu THEN END
147O PRINT 1f$"Dateinane :
AS"STRINc$( 16; bs$) ;
148@ INPUT "",nane$:iF INSTR(nane$,,,.,,)=
O THEN nane$=nane$+".TAS"
1490 PRINT Lf$"Bitte die geuuenschte Dis
kette einlegen ! "x$" TASTE "x$,,drueck
en ! ":CALL &8806
15OO PRINT 1f$"Die Tastenbelegung kann v
on änderen Progrannen odei per Direktein
gabe nit "lf$;x$" LOAD "hk$iUPPER$(
nane$);hk$rr ilx$" gelad.en uerden l,, lf$;If
$;]f$
1510 SAVE nane$rb,ss,sI
1520 PRINT"HsIlen Sie das Ganze nochnal
abspeichern ?, "x$"N"x$
1530 GOSUB 1580:IF a$="J" THEN CLS:GOTO
1490,
154@ END
1550 '
1560'--------- Unterprogrande
1570 '
158@'Eingabe
1590 '
1600 a$=UPPER$(INKEY$):IF a$="" THEN 160
o
161@ RETURN
L620 '
1630 'Freier Speicher bqrechnen
L640 '
165O expA=PEEK(ea )+PEEK(ea+1)x256
166@ expE=PEEK lea+z ) +PEEK ( ea+3 ) X256
1670 expS=PEEK ( ea+4 ) +PEEK ( ea+5 ) x256
1680 x=expA: ft=O
1690 FOR i=1 TO 32
L70@ I=PEEK(x):IF t=O THEN ft=ft+1
l'l t@ x=x+t + 1

172@ NEXT
173O RETURN
1740 '
775@'Freier Speicher anzeigen
L76@ '
l77O iLISTEXP:GOSUB 1630
1780 IF UNT(expA)=ap THEN tast$=uiT.AUS"
. ft=@ ELSE tast$=" i T. AN n

179@ LOCATE *1,1,17:PRINT S1,CHR$( 18)tas
t$r': Freier Expansionstastenspeicher : "e
xpE-expS" Zeichen. Freie Tasten :"ift

I8@O RETURN
181@ '
LAZO 'keine EXP Tasten geladen
1830 ' ,

1840 PRINTUF u n k t i o n s t a s t e n
def lnteren !!l

185@ PRINT
186@ PRINT"SoII der Expentionspeicher de
s Zehnerblocks freigegeben werden ?
1870 PRINT:PRINT"Sie erhalten dadurch 13
Funkt ionstasten nehr "

188O PRiNT:PRINT"Die Tasten erhalten .dan
n zusaetzlich auf der SHIFT Ebene die Fu
nktionen A - F
189@ PRINT:PRINT"(fuer die Eingabe von H
ex - Zahlen)

.T

n:
=I
@rL



19OO PRINT:PRINT"Ja oder netn ? "x$uJux$
; bs$;
1910 GOSUB 1580
L92O IF a$="N, THEN PRINT aü:GOTO 2@80
1930 '
l94O'Zehnerblock undefinieren
195@
1960 RESTORE 2040
19?O FOR nr=O TO I

'1980 n=nr+48
199@ IF nr(6 THEN s=nr+65 ELSE s=nr
2@OO IF nr(>6 THEN c=nr+t@ ELSE c=2O
zOL@ READ tnr
2O2@ KEY DEF tnr, O, n r's I c
2030 NEXT
2@4O DATA 15, 13, 14,5,2O,t2,
2A5@ KEY DEr 7,@,44,46,46 :

2@60 KEY DEF 6'@;13' 13' 13 :

2O7O RETURN
ZOAO 'Exp Tasten des Zehnerblocks in Zus
atzspeicher kopieren
209@ '
2t@@ n=ne
2110 FOR a=ap T0 xe
2L2O POKE n,PEEK(a)
2t3@ n=n*1
2140 NEXT
215@ RETURN
2t6@ '
217@ 'Error
2180 '
2t9O IF ERR=28 AND ERL=113O THEN RESUI{E
tL40 \

22OO TF ERR<>7 OR ERL.<>T34O THEN 2250
2210 GOSUB I63O:PRINT bel$
2220 IF expE-expS< 1 THEN PRINT "Exp. Spe
icher foll " :RESUIIE NEXT
2230 lF ft<1 THEN PRINT "Alle Exp. Taste
n belegt":RESUI{E NEXT
2240 '
2250 IF ERR=S AND ERL=1340 THEN PRINT be
l$:PRINT"NUT Zehnerblock kann belegt uer
den ! ":RESUI{E NEXT
2280 PRiNT "Fehler Nr.: "ERR" in ZelIeuER
L: END

4rt
tE
iI

o, 1 1,3
.l
ENTER ]
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'3-D-Würfel

Das Programm zeigt einen rotierenden, perspektivisch
gezeichneten Würfel. ln Zeile! 100 wird der Fluchtpunkt
festgelegt, in Zeile 1 10 die Anzahl der Punkte und Linien für
die Dimensionierung. Die Zeilen 160 und 170 enthalten die
Anfangswerte der Koordinaten in der Reihenfolge x1, y1,
21, x2, y2,22...|n Zeile 200 stehen die gewünschten Ver-
bindungslinien in der Reihbnfolge: Anfangspunktl, Ziel-
punktl, Anfangspunkt2, Zielpunkt2... Das Drehen des
Wüdels erfolgt in den Zeilen 22O-34O.

Wenn man die Koordinaten der Punkte (160/170), die
Verbindungslinien (200) und die Routine zur Bewegung der
Figur (220-340) verändert, kann man jede beliebige, aus

Strichen bestehende Figur darstellen und z.B. verschie-
ben, vergrößern oder drehen.

Das wichtigste steht in den Zeilen 360-440. ln 360 befin-
det sich eine Routine, die aus drei Koordinaten (x,y,z)zwei
(x1 , yl ) macht. Sie nähert bei Verringerung von z alle Punk-
te dem in Zeile 100 durch ORIGIN gewählten Fluchtpunkt.
Ab Zeile 410 steht dann die Routine zum Malen der in Zeile
200 festgelegten Verbindungen der Funkte.
Patrick Landvogt

3-D-Würfel

1 ' *X*---3D nUERFEL---XXX
2'**InittaI lsierunS**
3'
IOO DEG:I'IODE 2:ORIGIN 32O,2@O
1 1O punkte=8: I inlen=12
12@ DIll x(punkte)' y(punkte),2(Punkte), x1
(punkte),y1(punkte)
130 DII{ start( Iinien),zlel ( Ii.nien)
14O FOR n=t To punkte:READ x(n),y(n),2(n
) : NEXT
15O'Datas fuer Punkte(x-Tert,y-llert,z-ll
ert )

16@ DATA -LOO,-!O@,3@O, rO@, -1q@,3OO,l@O',
lo@.3@o,-too, t@@,3oo
170 DATA -LOO, -lOO,2OO, tOO, -tO@,?OO, LO@,

L@O,2OO,-lOO, L@Q,2OO
18o FOR n=l TO llnien:READ start(n)'zieI
(n):NEXT
1.9O.'Datas fuer Linien(Anfangspunkt,EndP
unkt )

2@O DATA !,2,2,3,3,4.4, 1, 1,5,5,6,6,7,7,8
, 8, 5, 8,4,7 ,3, 6, 2
zLO '**Drehung des lluerfels**
22@ FOR nk=l TO 360'STEP lO
23@ z( 1 )=COS( nk-45lXIOO+25O:y( 1 )=SIN( nk-
45)X1@O
24@ z(ZJ=z( 1):y(2)-y( 1)
ZSe z(3)=COS(nk+45lrLOQ+?5@:y( 3)=SIN( nk+
45)*tOO
26@ z( 4)=z(3) :y(4)=y(3)
27@ z( 5) =COS lnk+225rxtO0+25@: y ( 5 ) =SIN( nk
+225r*l@O
28@ z(6)=z (5) :y(6)-y(5)
29@ z ( 7 ) =COS ( nk+ t35 rr[o@+zs@: y ( 7 ).=S I N ( nk
+135)X100
3@@ z(8)=z (7) :y(8)-y (7 )

31@ GOSUB 350
BZ@ CLS:f=l:GOSUB 4@O

33O NEXT
340 GOTO 220
35O '**3d in 2d unuandeln**
360 FOR n=1 TO punkte
37@ x1 (n )=x(n )*z (n) /t7@:y1( n )=y.( n )*zlnl/
L'to
38O NEXT
39O RETURN
4OQ'**Punkte verbtnden**
41@ FOR n=1 TO linien
42O IIOVE xl (Etart (n ) ).,y1 (start (n ) ) :DRA[{
x1(ziel (n ) ), y1(zieI (n ) ), f
43O NEXT
44O RETURN



Hier bieten wir lhnen wieder sieben kuze Listings, die
Bilder auf den Monitor bringen. Diese lassen sich in eige-
nen Programmen verwenden oder als Anregungen zu neu-
en Kreationen verwerten. Man kann sie aber auch einfach
eintippen und ansehen.

Diesmal habe ich die kleine Maschinenroutine aus dem
3. Grafikgag der 7. Folge auf mehrere Arten ausgenutä. ln
der Anleitung war damals zu lesen, man könne mit der Rou-
tine kleinere Zeichentrickfilme auf relativ simple Art und
Weise erstellen. ln dieser Serie habe ich nun versucht, den
Beweis anzutreten. Meine sieben Grafiken sollen Sie zum
Experimentieren und Ausbauen motivieren.

Hier nun eine kurze Beschreibung:
1. Ein Pendel, das auf eine passende Uhr wartet.
2. Eine Routine, mit der man auf etfektvolle Weise ein Bild

aufbauen kann.

3. Dieses Listing erzeugt einen auf- und abpumpenden
Kolben, wobeies sich um einen Einzylinder handelt.

4. ln diesem Programm werden rotierende Polygone ge-
malt.

5. Dieses etwas längere Listing venruandelt einen links
oben dargestellten Körper in den ihm benachbarten. Ein
sehr interessanter Effekt ergibt sich bei leerem Nach-
barfeld; dann entsteht nämlich der Eindruck des "Bea-
mens" (wie bei "Raumschiff Enterprise").

6. Der PacMan aus Grafikgag 3, Teil 7, wird nun animiert.
7. Die Auf- und Untersicht eines hüpfenden Balls.

TIPS + TRICKS Bg

Zu ennrähnen ist noch, daß die Maschinenroutine in den
einzelnen Listings etwas angepaßt wurde. Das bedeutet,
im 1 . Grafikgag wird z. B. ein 5x10 Print-Positionen großes
Feld verarbeitet, im 2. ein 5x5 und im 4. ein 10x10 großes.
Außerdem ist am Anfang jedes Programms das Bild nach
seiner Erstellung zu sehen; anschließend kommt es durch
CALL 26175 ins RAM von Adresse 26296 bis
26236+16384. Wenn man also die Bilder in eigenen Pro-
grammen benutzen will, kann man sie auch einfach mit
LOAD"BILDNAME",26236 an die richtige Stelle laden; sie
müssen dann nicht erst langwierig erzeugt werden.
Christoph Schillo

Arimierte Grafikgags'
unsere kleine Reihe liefert lhnen heute 7 ldeen

für bewegte Grafiken

Teil 1

1 'Grafikgags 17 - Teil 1

2.t
10 l{El{ORY 26L74:FOR a=26175 TO 26295:REA
D b: POKE a t b: NEXT : I{ODE 1 : I NK 0,26
2O DAT^ 33, O, 192, 1, @,64, 17 , 124, tO2,237, 1

76, 20 t, 254, 2, 192,221, lO2, L,22L, 1 1@, @, 22t
, 86, 3, 22t,94,2, 6,.9, 197, 62, rQ,229,213, 1, I
o,o,237, 176, 1,7O,O,9, 235, 9, 235, 61,32,24!
,225,209, t, O, gr g,235, g, 193, 16,225,2Ot
30 BORDER 26:1y11 ltO:INK 2,I3zc=2.5:FOR
b=24O TO 80 STEP -16O:FOR a=@ TO 560 STE
P 8O:ORIGIN a, b,a,a*79, bib+159:x=SIN(c)*
7O:y=COS( cl*7Q3PLOT 4@, tSOtDRAIf x+4O, y+9
O,l:s=sapIl35:FOR d=O TO PI STEP O.1:s=g
IN(d)x16:PLOT x+e+4O, y+COS (d )X16+ 1OO
40 INK S,3rDRAtlR -2*e,O,2:NEXT d,a,b:CAL
L 26t75:CLS:llIilDOll t'l,24, tO,2t:pApER B:C
LS
50 DII{ d( 15):FOR a=O TO 1:FOR b=O TO 7:d
( a*8+b ) =26236+axgoo+bx to : NEXT b, a
60 FOR a=0 TO 15:69999 ?O:NEXT:FOR a=15
TO O STEP -I:GOSUB ?O:NEXT:GOTO 6@
'7O CALL 26.t87,4998?,d(a) :CALL &8D19:FOR
b=O TO 1OO:NEXT3RETURN
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Tell2

1 'Graf ikgags l'l - TetI 2
2'
10 l{El{ORY 26t74:FOR a=26175 TO 26235:REA
D b:POKE a,b:NEXT
20 DATA 33, O, 192, 1, O,64, L7 , L24, tO2'237 , t
76,2O L, 254, 2, t92, 22t, lo2, L, 221, 1 10, O'221
,86,3, 22L,9412,6,8, 19?,62,5,229,2t3' L, to
,o,297, 176, 1,'l@,O,9,235, 9, 235, 6L,32,24t'
225,209, 1, O, 8, 9, 235, g, 193, t6,225,2O1
30 I{ODE 1:INK O,OiBORDER @:INK 1'6:FOR a

=O TO 640 STEP 2O:PLOT a,O:DRAH Q,32@-az
PLOT a, Q@IDRAH O,a:PLOT 64@-a,@:DRAll 64
@,32@-a:PLOT 8.4@-a,4OO:DRAH 64O,a:PLOT @

, a:DRAH 32O,2O@:DRAT 640,a:PLOT a'O:DRAII
32Q,2OO:DRAll a,4QQ:NEXT:CALL 26175:CLS

40 DIlt at(39),2(39):FOR a=O TO ?:FOR b=O
TO 4:READ c :z(a*S+b)=g:d(a*S+b)=26236+ax
tO+b*4OO:NEXT b.a
50 DATA O,5, 10, t5,2@,25,3O,35.,36.37,38' 3
9,34, 29r24,19, 14,9,4,3r2, 1,6, 11, 16'2L,26
, 3 1, 32, 33, 28, 23, 18, 13, 8, 7, t2, t7,22,27
60 FOR a=@ TO 39:FOB b=@ TO 39-a:IF b>O
THEN CALL 26t87,d( z ( b- lr, +229L6' IOOOO
70 CALL 26t87, d(z(brt+22916'd(z(39-a) ):C
ALL &8D19:NEXT b,A
80 GOTO 8@

Teil 3
'Grafikgags 17 - Teil 3

O l{El{ORY 26174:FOR a=26175 TO 26235:REA
b:POKE a,b:NEXT:I{ODE 1:INK O,26

2@ DAT^ 33, O, 192, 1, O,64, t7, t24, tO2,237, t
'1 6, 20 t, 254, 2, t92, 22 L, l@2, L, 22 L, 1 10, O, 22 t
,96,3, 22t,94,2,6, 8, tg7 ,62, tO,22g,2 13, 1, 1

o, o,237, 176, I,7O, O,9, 235, 9, 235, 6,L,32,24t
,225,2@9, l, @, 8, 9, 235, 9, 193, t6,225,2Qt
30 BORDER 26:INK 1,@:INK 2,t3:.x=O:FOR b=
24O TO 8@ STEP -16@:F0R a=@ TO 560 STEP
80: f=x*5-2:ORIGIN a,b-72,ä; ä*?9; b, b+159:
;=1*@. 05:s=SIN(x)x6@:PLOT 36, 140+s, 1 :DRA
CR -f ,-TOzDRAUR l0+f*z,O:DRATR -f ,7O:PLO
T 16, 14O+s:DRAIR @,5@zDRA[R 50,O
40 DRAIIR O,-5O:DRAHR -5Q,O:FOR d=O TO 10
:PLoT 14,7O+s+d:DRAUR 52,Q:PLOT 4+d,70:D
RASR O,5@:PLOT 7O+d,,7O:DRAHR @,5Q2 NEXT:F
OR c=l TO 7 STEP O.4:PLOT 16+c*c,14O+s:D
RAHB O,5@:NEXT c,a,b:CALL 26175:CLS
50 DII{ d( 15):FOR a=@ TO 1:FOR b=O TO 7:d
( a*8+b l=26236,+a*8@@+b* 1O : NEXT b, a
6@ FOR a=O TO 15:69593 TOTNEXT:FOR a=15
TO O STEP -13GOSUB ?O:NEXT:GOTO 60
7O CALL 26t87,49€27,d(a) :CALL &8D19!FOR
b=@ TO @:NEXT:RETURN

Teil 4
'Grafiktags 1? - TerI 4

l{El{ORY 261'14:FOR a=26175 TO 26235:BEA

D b:POKE a,b:NEXT:I|ODE 1:INK O,@:BORDER
O:INK 1,6:INK 2,2zINK 3,24.
2@ DATA 33, O, tg?, L,0,64, 17,124, to2,23'l , I
78,2Q t, 254,2, t92,22L, t@2, t,22 l, 1 10, O, 221
,e,6,'3,'221 , 94,2,6, 8, 197,62, LO,229,213, L,2
o, o, 23',1, 1?6, 1, 6@, O, 9, 235, 9, 235, 6 t, 32, 24 t
,225,2O9, L, O,9,9,235,9, 193, 16 ,225,2Ot
3Q d=@.1:FOR b=24@ TO 80 STEP -16O:FOR a
=@ TO 480 STEP 16O:p=O:ORIGIN a,b,a,a*15
9,b,b+159:FOR ec=3 T0 7 STEP 2:P=P+l:DEG
: x=8O : y=8@ z r=4o+ec*S : I{OVE 8O+COS( d+ec^2 )

*r,SIN(d+ec^z)*r+8O
4@ FOR i=O TO 37O STEP 36Q/ec:DRAH 8O+CO
s ( i+d+ec^2 ) *r, 8O+SIN ( i +d+ec^2 ) *r, p: NEXT :
d=d+16:NEXT ec, a, b:CALL 26175:CLS
5@ DII{ d(7):FOR a=O TO 1:FOR b=@ TO 3:d(
a*4+b ) =26236+a*8OO+b*2O: NEXT b, a
60 TOR a=@ TO ?:GOSUB ?O:NEXT:FOR a=7 TO

O STEP -1:GOSUB ?O:NEXT:GOTO 60
'l@ CALL 26,L87,49572,d(a) :CALL 26187,496@
2,d.(a):RETURN

Teil 5
1 'GrafiktaSs 17 - TeiI 5
2'|
10 !{EI'IORY 26t74:FOR a=26175 TO 26235:REA
D b:POKE a,b:NEXT:INK @,6:BORDER 6
20 DATA 33. O. 192, 1, O,64. 1'l , L24,1O2,23'l , L

76,2@!,254,2, 192,221, L@2, r,22L, 1 10, @,22L
,86,3, 22t,94,2,6, 8, 197,62, 5,229,2t3, t ' rO,o,237, 176, 1,7O,O,9, 235, 9, 235, 6!,32,24L,
225,2O9,1, O, 8,9,235,9, 193, 16,225,2Ot
30 I{ODE 1:INK 1,2:INK 2,ttINK 3,23: FOR

a=1 TO ?O STEP 2:PLOT 34-a/2'4@@-a'1:DRA
HR a,@:DRAllR a/8'a/6,2:NEXT
40 FOR a=O TO PIl2 STEP @.@5:x=SIN(a)*38
:y=COS(a)*38:PLOT x+LzOty+36@, 2:DRAI{R -2
*x,@:DRAHR x*(?l/2-a),o,3:PLOT x+L2@,38,@
-y ,2.2 DRAIIR -Z>lx, @: NEXT
50 Dil{ d(31):FOR a=O TO ?:FOR b=1 TO 4:d
( a*4+b- 1 ) =26236+a* 1@+b*4O0: NEXT b, a
6@ CALL 26L87,49552,49t52:p=@:FOR a=@ TO

58O STEP 8@:FOR b=240 TO O STEP -8@:FOR
c=@ TO 49

10 lF b>O OR a(56@ THEN x=INT(RND*EO)+1:
y=INT(RNDX8o)+1: IF TEST(x+180, y+32@ )=1 T
HEN 70 ELSE PLOT x+16@,y+32@,1:PLOT.++x,
b+y, TEST(x+8O, y+32Q) : NEXT:CALL 26187, d(p
+tl +229 16 ' d ( P ) +229 16: P=P* 1

80 NEXT b,a:CALL 26175:CLS'
90 CALL 26L8'7,49982, 26236:CALL 26187. 4gg
92,28.246:FOR b=@ TO ZOOO:NEXT:FOR a=@ TO
31:CALL &8D19:CALL 26t87,49982,d(a) :CAL

L 26187,49992'd(31-a):F'OR b=O TO 1@@:NEX
T b,a:CALL 26187, 49982, 26246:CAIL 26t87,
49992,28.236:FOR b=O TO 2OOO:NEXT:GOTO 90

Teil 6
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t

l{El.lORY 26174:FOR a=261?5 TO Ze2gS:nEn
b: POKE a, b: NEXT

1

2
1

D

1

2
t@

D

1

2
to



2O DAT^ 33, @, 192, 1, O,64, t7 , t24, to2,237 , !
76, 20 L, 254, 2, Lgz, 221, lO2, 1,22L, I 10, O,22t
, 86, 3, 22t,94,?, 6, g, 197, 62, tO,229,2!3, !,2
@,o,237,176, 1 ,60,O, g,235, g,235,6-L,32,24t
,225,2O9, I, @, 9, 9, 235, 9, 193, t6,225,2O1
3@ d=O:I{ODE 1:INK O,O:INK !,24zBORDER @:
FQR b=24@ T0 80 STEP -16O:FOR a=O T0 48@

STEP, 160:p=O:ORIGIN a, b, ata+15gib,b+159
:FOR c=O TO PI STEP O.@3:;=51111c)*60:pLO
T x+8O, COS(c)*60+80, 1 :DRATR -2*x,@
40 NEXT:FOR c=O TO PI STEP O.1:x=91111"1*
8:PLOT' xf6@, CoS( c )*12+L@O,O:DRAHR -Z*x,O
:NEXT:d,=d+O. 15:FOR e=O.6+d TO g-d STEp O
.@LZ:PIOT 80, 8@:Xli6gi SIN(e )*60, COS(e )x6
O:NEXT:NEXT a, b:CALL 26175:CLS
50 DIt{ d(?):FOR a=O TO 1:FOR b=@ TO 3:d(
a*4+b ) =26236+axgo@+b*20: NEXT b, a: z=o
60 FOR a=@ TO 7:GOSUB 70:HnXt:FoR a=? TO
O STEP -1:GOSUB 7O:NEXT:GOTO 60

70 CALL 26L87,49152+z,d(a) :CALL &BD19rCA
LL &BD L9t z=z+ t+tOOOx( z=999 ) : RETURN

Teil 7
I 'cräfiktats l? - Teil ?
2t
10 l{El{ORY 26|74:FOR a=26175 TO 26235:REA
D btPOKE atb:NEXT:INK @,2:BORDER 1

zAi DATA 33,@, 192, 1,O,94, !-1 ,L24,LO2,297,t
76, 20 L, 25'4, 2, L92, 22 t, toz, 1, 22 L, 1 1.0, O, 22 t
,86, 3, 22t,94,2, 6, g, 1g?, 62. 5,229,zLg, !, lo
, o, 237, l?6, 1,'lO, O,g, 235, g, 235, 6L,32 ; 241,
225,209,1, O, g, 9,235, g, 193, t6,225,2Tt
30 I{ODE 1:INK 1r6:INK 2,|S;INK B, 1:d=O:F
OR a=O TO 56@ STXP 8O:FOR b=S2O TO O STE
P -8@: OR I G I N a, b,.a, a+Zg r b, b+79 : FOR c=O T
O PI/2 STEP O.05:1=51p(c)*d:y=COS(c)*d:P
LOT x+4@, y+4O, 1 !DRAIR -2*x,O:DRAllR x*(pI
/2-c),O,2zPLOT x+4O,4@-y, 1 :DRAI{R -2*x,e:
NEXT: d=d+ 1

40 NEXT bta:CALL 261?5:PAPER 3:CLS
50 LOCATE 1,9:PRINT"Sicht von oben
/ unten " : DII{ d ( 39 ) : FOR a=@ TO ?: FOR b
=O TO 4:d.(a*5+b)=26236+a*LO+b*4OO:NEXT b
,a
60 FOR c=O TO 39 STEp 4:FOR a=O TO B9-c:
GOSUB 70:1191'1': FOR a=89-c TO O STEp - 1 i GO
SUB 7O:NEXT a,clFOR b=O TO 2@O@INEXT:GOT
o60
"lO CALL &8D19:CALL 26147,4gg72,d(a) :CALL

26t87,1OOOZ,d(39-a),:FOR b=@ TO 1O:NEXT:
NETURN

Dieses Programm stellt bei allen CPO-Computem den
Listschutz ab. Nun kann auch Softwarevon Cassette leicht
überspielt werden. Tippen Sie einfach das Listing ab, spei-
chern und starten Sie es. Die unter SAVE "Name",p abge-
legten Programme können Sie jetzt mit dem LOAD-Befehl
normalladen.

Das Programm ist allerdings nicht dazu gedacht, Raub-
kopierern das Leben zu erleichtern!
Thomas Haller

TIPS + TRICKS ss

GopyhelpVg

cOPYCHR$ (+n)
für den 464

Die CPCs 664 und 6128 verfügen übei einen Befehl, der
es ermöglicht, den ASGII-Code einer Bildschirmposition zu
erfragen- Die Syntäx lautet:
LOCATE Spalte, Zeile:a$=COPYCHR$(+Windownum-
mer)

Der CPC 464 besitzt dieseAnweisung nicht. Vorliegende
kleine MC-Routine simuliert sie. Der Gode wird direkt unter
HIMEM geladen und mit folgender Syntax in Programme
eingebaut:
CALL AdresseTo, WindownummeP/o, SpalteTo, Zeileo/o,
@Variable%

Die Parameter müssen alle unbedingt vom Typ lnteger
sein. Die Adresse steht in derVariablen hhf% des MC-Ge-

llrj
l.Jt_J

14{t
15t-t
16f-l
77tJ
lErl
1?O
20(l
21ü
?:tn
?3ü
?40
?5ö
?&.-r

=7tj:Ll0
2?r-1
3{'0
31t-l
320

=3tl34r-1
35t-l
5AO
37Lt
3B(:,
3?{-')
4{:}O.

.410
4?tl

I'IEI'IORY &A4FF
FBFI adr=&ASOO TD &A5.5fJ
READ a$
PL-'|F;E adr, VAL ( "?q"*a!S )
NtrXT
|IALL &A5OO
NEhI
DATA 3E, 2L, 32, 5E, AÄ, 3E,.5E, 3?
nATA 5F, A,!, 3E, A4, iA, 6{r, A6, iE
$ATA 1 1, 3?, &1, Aä,3E, L2,32, b2
DATA A&. 3E, A6, 3?, A3, A6,3E, 06
{}ATA 3?, 64, A6, 3E, 81, 3?, 65, A4
BATA 3E, tr3, 3?, &&, äb, EE, E(1, B3
EATA 47, Ah,3E, Bt],32, äE,AL,3E
ETATA AF" 3?, &9, A6,3E,32,3?" 6A
DATA Ag.3E, 2E, 32, &F, A&, 3E, AE
nATA 3':,6E, A4,3E, Eg,3?, aD, A6
EIATA 3A, OÄ, OO, FE, !3O, rl?,5D, A5
trATA 3E,.45,3?,6E" A6, trB,5E, AA
DATA |]?

+
+
+
+
+
+
+
+

Kopierhilfe
+
+
+
+
+
+
+
+
+
+

++++++ +++ ++++ +++++

(D) r?,97 EY
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E FDR ALL trFC'5 ]

THtrI{Ag HALLER
DE. I]AEEELI{ATT 10

5737 t"lENZIl{EN
(ShIITZEFILAND}t+

t+
!++
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nerators, den Sie am besten am Anfang lhres Programms
integrieren.

Eine falsche Anzahl von Parametern oder eine Window-
Nummer größer 7 ezeugen einen Syntax Error. Wurde die
Variable nlcht definiert, endet das Programm mit "lmproper
argument." Die Angaben für Spalte und Zeile werden nicht
geprüft.
hhf

Michael Na

- Entwlcklung & Vcrtricb von

Computcr Soft- und Hordworc
Hotllnc:

(0€22r) 48885Rottmonnstr. 40, 6900

dk'tronicsSpeech-$ynthesizer dk'tronicsSpeichererueiterungen
(Cassette 464/664) DM 89.- 64Ktüir 4641664 ,DM 109.-
(ROM 464/664) DM 129.- 256K für 4641664 DM249.-
(ROM 6128) * DM 139.- 256Kfür6128 DM 249.-

dk'tronlcsLight-Pen(Farbmon,) dk'tronicaSilicon-Disc
(Cassette464/664) DM 59.- 64Kfür6128 DM 98.-
(ROM 464/664) DM 89.- 256Kfür464/664 DM 249.-
(ROM 6128) * DM 89.- 256Kfür0128 DM 249.-

Adapter für Geräte mit *: DM 29.-'
Allo Geräte hab€n einen durchgetührten Systembus und können hintereinanderauf den Er-
weiterungsporl geiteckt werden. Für die mit * gekennhzeichneten Geräte benötigen Sie
deshalb äuch nui einen Adapterzur Umsetzung von Schneidsr- aufAmstrad-Anschluß. Aul

alle Geräte 6 Monata Vollgarantie. Händleranfragen eMünscht.

Kostenlosen Katalog 85/87 anfordern !

32,SOl44,gO
g,sol44.,so
g,sol4/.,90

g,x)l4,go
g,gol44.,go
32,(N4,9O
34,90/44,90
34,90/tl4;90
g2,gol4/.,go
E2,SOl4/.,SO
N,SOl4/.,SO
34,90/14,90
32,50144.,90

DM
DM
DM
DM

DM
DM
DM
DM
DM
DM

49,90
44,90
69,90
79,90

59,9O
79,90
49,90
69,9O
S'$
59,90

34,90/44,90

Hardware Soltware

cPc
Annals of Rome
Guardian & Blagger
Brian Clough's
Football Fortunes
Classic Collection
Frank Bruno's Boxing
Jewels of Darkness
Southern Belle &
HeathrowATC
Starglider
Steve Davis Snooker
Tau Ceti
The Pawn
Trivial Pursuit (deutsch!)

Disk
DM 68,90
DM 44,00

SCIINEIDER

EPE

Arkanoid
Ballblazer
Big 4
Big Trouble
in Little China
Classic Collection I

CristalCastles
Dragons Lair ll
Hive
Leader Board
Nemesis
Shao-Lin's Road
S-hockway Rider
Strike Force Cobra
W€mer

DM
DM
DM

DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
OM
DM
DM
DM

Preise:Cass./Dist< JoYce

lo
11
t2
13
14
15
16
L'l
18
19
20
2l
22
23
24
25
26
27
2A
29
30

COPYCHn$(+n)

hhf%=UNT ( HIHET{-&39 ) : I'IEHORY hhf%-t
FOR a%=hhf% TO hhf%+&39
READ b$:POKE a%,VAL( u&"+b$):NEXT
DATA fe,@4,20,2d, dd,7e,O6,fe, 08' 3@

DATA 26, cd, b4, bb ' 47, dd, 6e , OO, dd, 66
DATA @1, e5, 2a,85, b2, e5, dd' 66, 04' dd
DATA 6e ,@2,cd., 75, bb, cd, 6O, bb,el,22
DATA 85, b2, e 1',77,78 ,cd, b4, bb, c9' 2a
DATA 77, ae,36, 38,23, 36, ec, cS

:' kleine Deno (oder thr Progrann)

ch%=@ .'ch% rnuss def lniert sein
I|ODE 1 .:'ab hier was ste ubllen
FOR v%=1 TO 40

LOCATE v%, ltPRiNT CHR$( I )CHR$(v%, i
NEXT
FOR v%= 1 TO 40
CALL hhf %,O, v%, 1. Sch%
LOCATE v%,3t PRINT CHR$( I )CHR$(ch%) ;

NEXT

Sourcecode
lli$lt ESs.t tut:alr. P.9e l.

PE 1 rrrsr I

ta iCfl.l drrIindcrsprltErt€ilerlint€gsvti$le
nj
3f üq m iqk ffitm
o'
fa (D 0t ;rl Prrtr?
o JR nrEnfin inz +in
n ld rr (irrd) ilitdflr-er
tca8
90 JR mrERftn iE zu qrce
lil crll 18881 iIfi SlR SETICT

lll ld b,e i8 =.lt€ StrEr ll
lA ld I'tir{} itl -) lnteg€rvüiible
t3l ld hr {ir+l}
ll0 Fr$ hl
f$ ld hl,(|8?El iGtrs qrspo5itim Eks
lO push hl
ln ld hstir+l)
ln ld lrlir+2|
l9l cru m75
2i c.ll ll86a
2lt pq hl
u ld (lo2Fl,hl
231 pq hl
2n ld (hll1a

A ld r,b
2{ c.ll l8B4
tn n6I

n
m tEcl'
fr.m
st D07Et6

tr' Fü
n9 96
m crBas
ff17
ff !D6€t
Fl2 00601

nts E
El6 2ffi
ilt9 Ei
[te DI]6ll
NID DD6EP

El otsS
Mt o6m
naÄ El
N] WAz
[2A El
MN
MA
Etl o0ts
mgt

i Sprl te
i lei le
|TIT ST qngn
irII nD o$R

ialte Drtrp6itim riedshrstellm

ill- -) Strir{
ileiclF rbleqm

iTIT SIR SELECT

;ffiIC SP

;me ßETtRl ffr6* EC38; Syntü Errr

n
ßl 2ß7'E 2t0nnür td hl'(lE7,l
nil 3618 3n , ld (hll,l58
tßt a sla iffi ht
flJ/ 36€C 

'2t 
td (hl,,l€c

ß9 C9 33. REI

Prss 2 rttt n

T$1. ussl: 25 frr l9l
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EDOEFFFFEDOEU, 16289
10060 DATA'FFFFFE@EF?FFFEOE?BFFFEOE?BFF
FCOETEFCF@OE78F3FEOEF?F7FF86FFF8FFC2F9F6
F 1 C 2F5FEF5C 2@000206000e0?0c ooooo3080a@o@
20 0 0 0 0002000000 0 20 t o oo oo 202oF @F OF OC 3@ O O O
1 087 0@OO30@E F OF OE 1 0F0F380F I EOF 380F3DOF6 I
@F3DOEC3OF3Du, LLAAV
t@o70 DAT A' 1C870F1E21 lEFDF?z13CFCFBz 13C
FBFD4 lTBFBFEA 1F3FDFF43F 1FsFF 1EF 1F6FFD2FO
FBFTE 1F@F5F97B78F6F6F4BCF IFFFEDAFOr lFFE?
FO9@FDFA7894FBFEFC84F7FDDE38C80F4BOFC90F
4 BOFEC OF8 TOFFE 1 E87 OFF 7 F @ 43OF FBFFE5OFFF FF
EDOFFFFEED@FU, 17268
1O@AO DATA ilFFEDCSOFFFElOTOFFCOFOFOFFEsA

@FOFFFBO87oFFFg@C 3 1 EF890E LFOT 0 LOF 07 03C tO
o@30 tE too@@o tE LooooooF Bago@o@F Boaoooo? 90
c ooooFsaEooooFsaT @@o 1 EF@6@8 06AEO2A4068CO
60207 A A@CO LO7 A A@C @@OF OBO6000F OBOe;0,o,0EOBO
60aoF1F8FD86", 10868
10090 DATA "3 1FFFE86 \@F78908OO70A686000,q-
6 | 42000@2 t200@0@2 t4@@@oo2 t200000 rc4a@ooo
10280005 1048A@OO tO2A7 000304833F@FO287 4F O
F@48FC F@F @2A3A@F OF OF 6 L@F OF OFC 30F0FOF8?OF
OF LEOF OF @T 2C OF OF OF 4EOFOFO F8 OOF OF TEOOOF OF
2C@OOF@F4810u, 5940
to too D AT A x oF o88.0200F |EOO400F2COO900F 4A
L@3@OF AO2000 LEOO 408@FBFBF428F4F7AD7083F7

c 2F O20F 650F 00@60@@7 0 LOF OF O87 2@OO7 0 40 4000
o oaoB@60c oc ooo@o to 4@DoBo20 4000e,?20' 4o2o.20
40 4A6060A0A0000A9000A090 LO I OEOSAF OBO 403A
FOEOA@FOFOF@" 9853
1@1 10 DATA "s8FOFOF@TAFOFOFOTFFAFOFOOOF4
FOF@ 1 03FFAF O IOOF 7EE O t@OF 1 FF82 tOF @F7 C2 LOF
OF3F4 SOFOFOF4sOFOF OF A7 OF OE AFOFOFOF 1 EC OBO
60 1 19OBO3 1FE6O3OFEFO9 lFFFOFOF@FOFOFOFOFO
FOFOFOFOF OF OF OF @F OFOFOFOFOF@F OF OF OF 3F OF O
F@FCFC.FOF7FO" 15533
LOLzO DAT A "FSFFFSFOFOFOFOFOFOFOFOFOFOFO
FOFOFOFOF O 4AF OE OF OZAF @F OF O 48FOFOF828FOFO
F848FOF tF O^AF OF 2F@48F@FC F OaAF gF OF O48FC FO
E'L?OT @F OE L 4OF OF @E LaOF OE @E L 4OF OF OCzzOF OF O
c2qor or oczaoze oo9o9o 4a t ooooogozo L ozooo4o
3@6OOO7OAOOOU, 17246
10 130 DATA x OOAOFOCO tO505A70 TOAOAOAO LO50
5050 1 0AOA O AO tO50505@ LO AO AO AOOOF OF OF O30F O
F OF @7 0F @F OF OF OF OF OC O90 AO202 tOO40402 t2040
408 OA@AOBOF ODO tO30F O L@ tO1 0F OEO207 0F O AO40

F OF O4@40F OB@ AO90F O@O5@30F O30BO30EO30EO7 0
e@1@a@FocoF@u, 13330
1@14O DATA'@OFOSOFOLOFOFOF@OFOFOFIEOFOF
oF 3C A7 0F OFSC FO870F7 8F @F @OF'r EFOFOFOFOFOFO
rorororör oF oF oF oF oF oF oF oF oF ocoE oBoF oF oEo
? OB@F OF OEOOOF OF @F OFOFOFOFOF OF OF OF OFOF OF O
FOF lFOF@FOF TFOFeFOF 1F@FOFOF lFOFOFOF LFOFO
FOF IFOF@FOF I u , 19585.1O15O DATA "FOFOFOFlFOFOFOF1FOFOFOF1FOFO
FOF 1F@F@FOF TTOF@FOF lFOFOFOF IFOFOTOF IFOFO
FOF 1 FFDFBFEEFFEFBFEEFFO2 1 9EEEE@ TOOEECC OO
oo66c c 1 08066882 ACOZZOFT A402 AAC3oC O22CF tO
8Oe6'C C @0@066EE@ 1 OSEEFF@2 1 5EEFFC ETFEEFFEF
TFEEFFFFFFEEU, 17558
1016@ DATA 'OOLAOOO610,' , 48

Filiale Köln 41 Filiale Köln 1

BenenratherStr. 159 Matthiasstr. 24-26
5000 Köln 41 5000 Köln 1

s02nl41ffiu av2Ä1239526

Versand-
Telefon
02211416634

24-Stunden-
Telefon
022114255ffi

Filiale Düsseldorf
Humboldtstraße 84
t1000 Düsseldorl l
amll/6801403

HITPACK 6
Antiriad, Bomb Jack, Duet, Split

Personalities, Jet Set Willy,
Scooby Doo, Fighting Wanior

cPc cAss 29.90
cPc DrsK 39.90

Fliegen in der Kür. . .

ACE OF ACES
cPc oASS 29.90
cPc DrsK 39.90

Ballern, bis es qualmt

NEMISIS
für heiße Action-Nächte

cPc cASS 32.-
cPc DrsK 42.-

Raumfahrt-Simulation

KORONIS RIFT
High-Tech-Raumkampf

cPc oASS 32.-
CPC DISK 42.-

Strateg ische S i m u lation

ANALSOF ROME
von Wargames Series

cPc CASS 29.90
cPc DrsK 39.90

Einfach faszinierend . . .

ARCANOID
spannend, fesselnd!

cPc oASS 29.90
cPc DtsK 39.90

SUPER-GAIUIES
SUPER.GAMES

SUPER.GAMES

lnh. Gabriele Hartmann

NEU! NEU! NEU! NEUI
24 Std. Bestell-Annahme

24 Std. Eil-Lieferservice auf Anfrage

- kostenlose aktuelle Preisliste anfordem -
ESEI|-IGTAI0G (Snlelbeschrclbüngen) 2.- Dilt

Blitz-Nachnahme
oo

BI
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Netzteil für den GPC

Besitzer eines CPC mit Monochrom-Monitor werden
sich wohl des öfteren wünschen, ihren Rechner am Farb-

femseher anzuschließen. lst dieser mit einem SCART-E|n-
gäng 

"utg"rüstet, 
benötigt man nur eine entsprechende

üerb-indung (s. Skizze). Doch dann stellt sich die Frage der
Spannungsversorgung für den Computer. Da der Monitor
hierfür reCht unhandlich ist, bietet sich der Bau eines sepa-
raten Netzgerätes an. Eine solche Schaltung ist miteinem
Spannungsregler und Transistor einfach und kompakt auf-
zubauen. Mein Metallgehäuse hat die Abmessungen
100x100x160mm.

Vorsicht NetzsPannung !

Bevor ich aber auf den Bau des Gerätes eingehe, noch
ein wichtiger Hinweis: Es sind alleVorsichtsmaßnahmen in
Bezug aufdie Netzspannung (220Volt) genauestens zu be-
achten (Schutz vor Berührung, Metallgehäuse!). Also Vor-

sichtl
Damit dies gewährleiötet ist, benötigen Sie für den Netz-

spannungsanschluß ein dreiadriges Kabel mit Schutzleiter
(Erde), där am besten unter eine der BefestigunOgsc!1aq;
Üen des Trafos am Metallgehäuse geklemmt wird (Lötöse)!
Die Netzleitungen sind wie aus der Schaltung ersichtlich
anzuschließen. Netzspannungsführende Lötstellen sollten
Sie isolieren, damit der Berührungsschutz beigeöffnetem
Gehäuse gewährleistet ist. Vergessen Sie b.itte auch nicht,

die in der Schaltung vorhandenen Sicherungen einzubau-
en. Sie dienen lhrem und dem Schutz des Gerätes bei
eventuellen Kuzschlüssen.

Die Schaltung
Sie ist auf einer Lochrasterplatine aufgebaut. Für die Ver-

drahtung, besonders der Plus- und Minusleitungen dürfen
keine zu dünnen Drähte Verwendung finden, da Ströme bis
zu 1,1A fließen können. Um Kuzschlüsse und Spannun-
gen am Metallgehäuse zu vermeiden, wird die Platine in
diesem mit Abstandsbolzen von 5 bis 10 mm Länge befe-
stigt.

Die Anschlüsse sollten zum Monitor kompatibel sein.
Deshalb wurde die S-V-Versorgungsspannung als Kabel
mit entsprechenderh Stecker aus dem Netzgdrät heraus-
geführt; für die 12-V-Versorgung befindet sich die Buchse
im Netzteilgehäuse. Somit ist es rnöglich, den S-V-Stecker
am Computer und die 1 2-V-Leitung vom Rechner am Netz-
teil anzuschließen. Auf eine Besonderheit muß aber noch
hingewiesen werden: Am S-V-Stecker befinden sich der
Pluspol innen und der Minuspolaußen. Bei der 12-V-Span-
nung ist es genau umgekehrt (Minuspol innen und Pluspol
außen am Stecker).

Den Spannungsregler lC 1 kann man zur Kühlung mittels
lsolierscheibe (Glimmer) von innen auf das Metallgehäuse
schrauben. Den Transistor befestigen Sie außen mit einem
FingerkühlkörperfürTO 3 am Gehäuse. Damit ist eine aus-
reichende Kühlung der Leistungshalbleiter gewährleistet.

Nach Fertigstellung des Netztells überprüfen Sie mit ei-
nem Meßgerät die stabilisierten Ausgangsspannungen.
Gemessen hinter Sicheiung 2 und Minus sollten 5V Span-
nung anstehen. Die Messung hinter Sicherung 3 und Minus
muß l2Vergeben. Sollten dieSpannungen stimmen, steht
einemAnschluß elm CPC nichts mehrim Wege'Andernfalls
müssen sieAnschlüsse und Platinenverdrahtung noch ein-
mal genauestens überprüfen. Der Stromverbrauch des
Rechners beträgt bei 5V ca. 1 A, bei 12V ca. 0,254.

Ansötußbitd IC-l

I = Eingong

2 = Mosse

3 = Ausgong

T]
Si-Z

rz3
+

S Si-l

+ 5V^,
C3

Sdrutzoder t-

+

c4
l2V^,

Br
+ C1

IIt

rctr

trtrIt

ZZ0V^, o-{Erde

Schaltung: Netzteil für GPC
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Effekt - Ein Utility

Das Programm "Effekt" ist in reiner Maschinensprache
gehalten. Es sorgt für ein weiches Abbauen des Bild-
schirms. Die Routine istfrei verschiebbar, d.h., die Variable
START enthält ihre Startadresse im Speicher. Aufgerufen
wird das Programm durch Anspringen dieser Adresse
(CALL START oder direkt der Startwert).

Auf einen RSX-Befehl wurde bewußt vezichtet, da dies
den Speicher unnötig belasten würde; auch ginge dort die
Flexibilität des Programms verloren. Der Binärcode wird
auf Cassette oder Diskette unter dem Namen "effekt" ge-
speichert. Zum Laden benötigen Sie dann folgendes pro-
gramm:

10 MEMORY startadresse der Routine -1
20 LOAD "effekt"
Ramin Goltchinfar

Für die Schaltung benötigen Sie folgende Bauteile:
Trato 220Y /2x1 5 V 2x1,2 A
Spannungsregler lC1 L78121 Amp.
TransistorTl 2 N 3055
GleichrichterBr.Vz 840 C 1500
Kondensatoren C1 :2200 pcF 40Y

C2 :1000 y.F25Y
C3 : 10 s,F l6VTantal
C4 :'10 p.F 30VTantal

Widerstand R :240R1 Waü
Zenerdiode ZD:ZD 5V61 Watt ITT
Feinsicherungen Si1 : 0,5A mtr.

Si2: 1,25A mtr.
. Si3: 0,634 mtr.

3 Sicherungshalter
Schalter S 250V/2A
Eine Netzleitung niit Schukostecker

Das passende Gehäuse können Sie fertig kaufen oder
aus Aluminium selbsf herstellen.
Rainer Fock

IIISKEilEil

Deutsches Markenband
alle Größen von C0-C93lielerbar.
z.B. C10 ab DM 0,60-DM O,94
Copy-Service.
Lauf end Sonderangebote.
rnteressant auch fiir
W ie d e rve rk a u f e r.
Pr,, ! l, ,1,,,i ,01, 

',i, 'I

3.5 Atari 520/260
Preis auI Anfrage
5 1/: HC/PC Preis aul Anf rage
10 Disketten 5.25 HC/PC
in Plastikbox (transparent o.
farbig) Preis auf Anfrage
p,, .. i,,ll,.I il :" Slu, L

5.25 Diskettenkopien auf
Anfrarle.

Holschuh Tapes
Bachgasse 99.61;10 Bensheinr 3
Te|.06251/73699

Effekt (Mode O)

:'Ef fekt fuer I{ODE @

l{El{oRY .t!I}tE}l-?3 :start=HIt{El{+1
FOR a=start TO start+72
READ b$:b=VAL( u&u+b$):POKE a,b

NEXT
I{ODE 1:PRINT"Routtne lnstal I tsiert.
PRINT"Aufruf durch CALL"start
PRINT:PRINT"Eitte uarten. .
PRINT'rProgrann utrd gespeichert
SAVE " Ef fekt " , b, start, ?3
DATA 2 L,OO,C@, ll,@O,40,7E, E6, AA, 4F
DATA CB, 3F, B1,17,23, 18, 7A, B,3,2O,F2
DATA 2 L,OO,eO, tL,O@, 40,?E, 86, gg, 4F
DATA CB, 3F, 81, 4F, CB, 3F, CB, 3F, 81, ??
DATA 23, 18, ?A, P'3,2O,EC, DD, 2t,OO,CO
DATA tt,OO,2Q,DD,7E,OO,DD, 23, OO,OO
DATA DD, 7'l,O@,DD, 23, OO,OO, 19, 7A, 83
DAT A 20 , ED, C9

Effekt (Mode O, 11 2l

1.

2
too
LLO
r20
130
t40
150
t60
t'lo
18@
190
200
2L@
220
23@
240
250
2AO

1

2
LOO
LL@
t20
L30
t40
150
16@
L70
180
19@
200
2LO
220
23@
240

: 'Ef f ekt f uer I{ODE @, t,2

t{El{ORY HII{EI{-49 : start=HIl{El{+1
FOR adr=start TO start+48
READ b$rb=VAL( "&"+b$):POKE a,b

NEXT
I{ODE I :PRINT"Routine insta'l I isiert.
PRINTnAufruf durch CALL,'start
PRINT:PRINT"Bltte uarten. .
PRINT"Progrann wtrd gespeic.hert
SAVE I'Ef f ekt 'r , b, 3tart . 49
DATA 2 l,OO,CO, 1 1,@O,4(0,?E, E6, AA,77
DATA 23, 18,7A,83,20,F6
DATA 2 L,OO,CO, lt,OO,. 40,78, 86, 8,9,77
DATA 23, 18, 7A, 83, 20. F6
DATA .2 L,@@, CO, 11 ,@O,40,7E, E6,22,77
DATA 23, 18, 7A, 83,20,F6, Cg



s2 5 voriex -ECKE

Single Drive Gopy
Für Besitzer eines Einzellaufwerks bietet

das folgende Programm einige Erleichterungen beirn
Kopieren ganzer Diskettbn.

,&, €4-",, , .eri-g '

Sind Sie Besitzer eines Schneider-CPO ohne Speicher-
erweiterung mit vortex-Einzellaufwerk und müssen ab und
zu eine komplette Diskette kopieren? Dann ist "Single Dri-
ve Copy" genau das richtige Programm. Wen hat es nicht
schon des öfteren geneM, daß er beim Kopieren mit dem
System-Programm COPY die Disketten vierzigmal wech-
seln mußte? Hinzu kommt dann noch die lange Wartezeit
(ca. 5 sec), bis der Laufwerkmotor abschaltet.

"Single Drive Copy" wird lhnen dieseArbeit ein wenig er-
leichtern. Durch den begrenzten Speicherplatz (64 KByte)
kann der Diskettenwechsel zwar nicht ganz entfallen, wird
aber immerhin auf 26mal reduziert. Zusätzlich verringert
sich die Nachlaufzeit des Motors auf ca. l/s sec, so daß
auch hier keine langen Wartezeiten mehr auftreten.

Das Programm basiert auf folgendem Prinzip: Zunächst
läuft es nicht unterCP/M, das jaden verfügbaren Speicher-
platz auf ca. 39 KByte begrenzt. Es ist selbst etwas küzer
und verwendet auch den Bildschirmspeicherals Disketten-
Butfer. (Etwas seltsame Muster auf dem Monitor dürfen Sie
also nicht stören.) Dadurch ist es nun möglich, statt acht
Tracks, wie bei COPY, dreizehn gleichzeitig in den Spei-
cher zu laden.

Das Programm bietet aber noch ein paar weitere Vodei-
le. So bricht es z.B. den Kopiervorgang nicht ab, wenn auf
einer Diskette ein Schreib- oder Lesefehler auftritt. Man
kann in diesem Falle den tehlerhaften Sektor einfach aus-
lassen ünd die Arbeit fortsetzen.

Tippen Sie jetzt das Listing einfach so ein, wie es abge-
druckt ist. Besitzer eines CPC 664 oder 6128 müssen die
entsprechend angegebenen Zeilen ändern. Wenn der
Code generiert ist, speichert das Programm sich selbst un-
ter dem Namen COPY.LAD und das generierte Maschinen-
programm unter COPY.BAS ab. Um eine Routine zum
Nachladen des Maschinenprogramms zu sparen (sie be-
legt ja auch 4 KByte auf Diskette), wurden Lader und MC
gewissermaßen in ein Programm gepackt. Es ist als ein ein-
ziges File abgespeichert, wozu ich einfach die Zeiger auf
den Beginn und auf das Ende des Programms umgebogen
habe. Für den Start laden Sie es dann einfach mit RUN
"coPY".

Beim Verlassen des Programms wird der Gomputer zu-
rückgesetzt. Ein Rücksprung ins Basic wäre nicht sinnvoll,
da dessen gesamter Bereich überschrieben wurde. Falls
Sie dies dennoch vorhaben, so fügen Sie folgende Zeile in
COPV.BAS ein: ,

20 POKE O,&cd:POKE 1,&OO:POKE 2,&b9:POKE 3,&c3:
POKE S,&cO:POKE 4,&64 (für 664/6128: POKE 4,&58)

1

2
3
4

Kopierprogramm
: 'l{C-Generator : COPY. LDR

:'erzeu8t : COPY. BAS

lO :'*********X****XXX******XX**XX**
11 :'*** SrngleDriveCoPY *x*
t2 ; r*** (C) 198? l{arkus Buehler ***
13 :'**x in Erb 29 ***
14 :'*** '16@@ Offenburg 16 ***
15 :'**.**X*xx**x**x********x**X**X**
16:
\OOO I{ODE 1:BORDER O: INK O.O.INK 1r 13
101@ INK 2,O,26:SPEED INK LO'5O
I@2O HENORY &3FFF
1O3O LOCATE 12,4zPRINT CHR$(24)SPC ( 17)
1O4O LObATE 12,5:PRINT" SlngleDrtveCopy

1O5O LOCATE 12,6:PRINT SPC( 1?)CHR$(24)
106@ LOCATE 7, 1O:PRINT"(C) 1987 by l{arku
s Bueh ler "
yOTO LOCATE S,ZO.?EN z
1O8O PRINT"Bitte uartenr "i
1O9O PRINT"IIC uird gePoked | il

1100 PEN 1

1110 :
ttzO :!*** Basiclader poken
1130 :

1 14O adr =&4Q@O: last =&4O@A
lLS@ zeile= 2Q@@:schrltt= 1

1 160 GOSUB 1460
tI70 :

118O :'*lc* Hauptprogrann Poken
119@ :

L2@@ adr =&429Q: last =&45E3
tZt@ zerle= 3@O@:schritt= 1

L22@ GOSVB 1460
t230 :

t24O :'*** H0-Generator abspeicherit
L25O i
1260 SAVE "copy. ldr t'

l27O i
|ZAO :'*** Zeiger auf Basic-Be*tnh
L290 :

L3@'O IF PEEK(&BEOI)=&EO THEN POKE &AE81'
&FF:POKE &AE82,&3F :'(* 464 x)
1310 IF PEEK(&BBOI)=&5C THEN POKE &AE64'
&FF:POKE &AE65,&3F :'(x 664 / 6128 *)
L320 :

1330 :'*** Zelger auf Easlc-Ende
L34@ :
1350 IF PEEK(&BEO1)=&EO THEN POKE &4E83'
&FO:POKE &AE84,&45 :'(* 464 x)
1360 IF PEEK(&BBOI)=&5C THEN POKE &AE66'
&FO:POKE &AE6?,&45 :'(* 664 / 6,t2A *l
13?O SAVE"copy. bas r'

Markus Bühler



Ständig die neuesten
Programme für alle
gängigen Rechner
(Gommodore C16,
Cil1128, Amiga, CPC,
Sinclair, Atari; ST)
iler#s Softurarevertrleb
lnhaber Kad-Helnz Klug
l{ändlenTel. O2l t r48953O

llGW'

l{ew'

llew'

s

s

s

Achüng Händler!

1380
1390
L400
t4IO
t420
t430
L44Q
L45p
L460
t470

LOCATE 2,2OtPRINT SpC(89)CHR$( 13) i
PRINT"Code und Bastclader',
PRINT"E tnd abgespelchert il

PRINT
END

32V B 452 A7 EAs 3A 7 8A 5 FE85g C * 1 605
3EA3 1EOO3A?CA5573A7DA54F* 1 I 16
DF79A530 1 1 CgSEBFECDO t 140* 1505
gEO LOO OZEDBO? t 409ECg F E 4a$ I 356
oe,c,sso t r rnazoeögzaor'sÄzÖ*6dö'

c BAocbgsc DssA gD 1 c D Eo AacD*2297
o6BBC IOe,0,QED 438 1 A52 1 ?OC 3S 1 330
1 100ACCDA 1A32 lCOC3 1 lAAAD* 1498

cDA 1A32 I rOC41 154AFED4B8 1* 149 1

A5C83938289 14F3283A5O600* 1 103
o90608c5E53A8 1A54?4E 1A77* 1095
7 9 t223 L3 IOF 7 E LO TOSOAOSC 1 *892
1 0E9C 92 | 1'l A43F.2 ABE2320F C * t2A3
10FAE5480CBE2320FBE 1oDC9* 1526
Ds3A83A567 ?4ZEODCD?SBBE I * 1 499
?EFE2AC8CDsABB23 18F6CDCE* 18 1?

AsC sEsC D83A3D I C DEO A3CDO6*2 tOO
B B E6 D FF E 4 A37 2AO 4F E4E20r 2# L 87 3
c 1 FsC D83A 3F t C92 A2@'42e,97 4* t7 40
7465205 1?56s6C6C64697368S 1 19 1
2065696E6C 6567656E 202 120*96,A
2 A2o 42657 47 46,5205 A69656C S I O I 4
648973682065696E6C656?65# 1 188
68202 12@2 A20,5363 68 ? 26 569 *8 I ?
62 6 6 6s6 86 C 6,57 22?2D2 06E6F * 1 058
63686D6 16C20766572737563S t2 13
686 s6 8203F 202A 4 AzF 4E2929,*7 5 4
2 A20 4C 657 3656 66568 6C 65?2 * 1 097
202D206E,6F636 80D6 1 6C 20 ? 6S 99?
657 2'7 37 5636865 I E 20 3F 20ZA* LO28
4 AzF 4E29202 A2@ 4 46,9736865S842
7 47 46520 666 s6 86C 74 20 2D20* L OO5
6E6F63686D6 1 6C2076 657 27 3* t2 tA
7 5 6 3686 s6 E203F 202A4A 2 F 4 E*89?
29202 A2@ 48 6 F 7 @6965 72 656ES 9? 6
206, L6.26272656368656E203rS 1 049
2024 4 AzF 4F,292@2 A2053 6 96E*7 1 6
676C 6s447263766543 6F 7 079* t22S
2@28 4329203 1 393 83? 206.27 g*e,AO
20 4D 6 t7 26F.7 57 320 427 5e,58,8* 1 079
6C 657 2202A 2 06 E6 F 63 68 2065S 98 6
69 6E 65 2 0446973 68657 47 465* | L7 7
2 0686 F 7 069 65 7 26s6 E 203F 2@* t O20
2A 4 AzF 4829202 A20 4 469 7368S 78 1

20686 t7 420536368?2656962S 1 085
?363687s7 47 A202D2@6E6F63* I 102
686D6 16C207665't2737563e,8* 12 18
6s6E203F2 02A4 AzF 4F,29202 A*6,92
oo oo ooo o o o o oo oo o @o oooooo*o
o oo ao oo oo o @Q oo@oooo@ 90 00*o

3020
302L
3022
3@23
3@24

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

: '*** Daten

nbao uyt?o
FOR i=l TO 23 STEP 2

L48O' b$=l{ID$(byteS, i,2)
L4gO POKE adr,VAL( u&u+b$)
ISOO sun = sun + pEEK(adr)
1510 adr = adr + 1

1520 NEXT
153@ i=INSTR( byte$, ,,*,,) + 1 : checksuu =VALil{ID$(byteü, i ) )
1540 IF sun = checksun THEN LOCATE 10,15:PRINT,'ZetLe:" zbiIe,'korrekt. "1550 IF sun <) checksun THEN LOCATE 10,1
5:PRINT "Zeile:,' zelle ',falsch lil
1560 sun=O :IF adr(last T.IIEN zetle=zeLle+schrrtt:GOTO 1460-
15?@ RETURN
15gO '
1590 ' Tell 1

16@0 '
2000 D AT A O AOOO AOOA320'|COOO4000000*Z t5
20/0L '
2OOZ ' Tell 2
2003 '

ln sPe.l-:hel,roken
3O2s DATA| A5FE84O6O42AO2O6O3CDF6A3*.122F,
so26 .DATA, eencoeo6corendoÄecezc€öü*'rfitä'
3027 DATA
3028 . DATA
3029 DATA
3O3O DATA
3031 DATA
3032 DATA
3033 DATA
3034 DATA
3035 DATA
3@36 DATA
3037 DATA
3038 DATA
3039 DATA
3@40 DATA
3041 DATA
3042 DATA
so+s bara
3044 DATA
3@45 DATA
3@46 DATA
3047 DATA
3048 DATA
3049 DATA
3O5O DATA
3051 DATA
3052 DATA
3053 DATA
3054 DATA
3055 DATA
3056 DATA
3@57 DATA
3058 DATA
3059 DATA
3060 DATA
3061 DATA
3062 DATA
3063 DATA
3064 DATA
3065 DATA
3066 DATA
3@67 DATA
3068 DATA
3069 DATA
3O7O DATA
3071 DATA

3O9o
300L
3002
3003
3004
3005
3006
3007
300a
3009
30to
3011
3@t2
3@ 13
3@14
30 15
3016
3017
3018
30 19

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

2 t too 4 t t 40 A20 L 4403EDBOC 3*9?6
40 A20000cD?5 A23E8432?8A5* 1 239
060 1cD73A32A7CA5E5CDBDA2S I 606
E L227C A50602C D73A33E8532* I 284
?8A5C DBDA 23A 80A5FE O220D1 * t6,95
o608c DF6A 3D A40 A2C7 2 I O OOO* r39, 4
227 C A52 LO@ AC t LO I AC O 1 FFO4*9?8
36FFEDBO3 EOaCDOEBCAFO I @O* 1 369
oocDS2BC 3EO tO I ODODC D32BC *9?6
o Loooo,QDSEBCSEOOCDSOAASE* r r ro
o 1cD96BB2 IOAOO2246BE3EFF* 1 19?
327BBEO607C D73A3C9 2 | 40FE* t 4 t I
227 E A53 A7 DA53C FE@A ZOOdZ t* tgee
7CA5343EO 1327DA5CDE 1AzCD* 154 1
1 6A 33 A 8 0A sB 72 8 E 3C I 2 A.t E A5* t520
t Loooz 193EA2BC28 lESEFEBC *tO30

sEO L2A 1 03A7C AsF EgF 20 1 33A*988
7D A5 FE O92 00,C 3802328@ A522* L O3A
?EAsC 92 |OOCO AF 3280A52278S r 395
Asc gz r zelsc ube bczz't I As79* I zgo

l
*
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E€iCHGClMF - EiYSiTEM
COMFU?EF.VEFTFIEB Pv-bdry
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SVr'LZweitlaufwerk für GPC
AnschlußfErtig mit Gehäus€, Netzteit,
l(abel und caiantie.

Vorf ü hr-Laullverk yottex
2 vortEx-Doppelstationen S,2S,,
mit Controller VDOS 2.0, F1-DfürCPC6128 ä1300.-DM
2 vortex-Doppolstationon 5,25"
mit Controller VDOS 2.0, F1-D
für CPC 464 ä 9m.- DM

I vortex-Einfachstation 5,25"
mit ControllerVDOS 2.0, F1-X
für CPC 6128 ä 6q).- DM

Feetplatte 20 MByte für Joyco/
Joyce-Plus WD2(nO 2198.-DM

Dlskettenbox für 3"-/3,5"-Disketten
für 25 Disketten 19.- DM
für 50 Diskett€n mtrschtüst 29.- DM

Voll g-kompatibel, k€ine Hard- und
Sottwar€änderungen notwendig,
2 x 40 Tracks mitle 180 KBvte forma-
tiert, manuelle S€itenumschaftung mit
LED-Anzeige, bei Systemweöhset
auch lm PC verwendbar.
Für GPC.164
FgtCPCWI6l2ß
PC 1512 Elnbau-
Zwol[aufurork
EIO-KByle-Zweltlaufwerk
ftlr CPC aul Antrage

DM 4{O.-
DM.tin.-

DM 295.-

aehäus, Netrtoile, Floppykab€l (auch für HF
\i3') ww. ln m6in6rkostenlosn Ust€l
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Dieses Kopierprogramm löst das bekannte Problem, die

eigene Software auf Disk zu ziehen, gut und komfodabel.
Zunächst sollen hier kurz seine Merkmale aufgelistet wer-
den:

- bis zu knapp 44 KByte in einem Durchgang

- Headerless-Option
- starke Relocate-OPtion

- großer Bedienungskomfort (2.8. Pictogramme, deut-
iche Umlaute usw.)

- Sicherheitskopien von Cassette auf Diskette und umge-
kehrt, von Cassette auf Cassette sowie von Diskette auf
Diskette

- integrierter Header-Analyzer mit Header-Anderungs-
Option

- sechs verschiedene Cassetten-SAVE-Geschwindigkei-
ten (insgesamt 1000-3500 Baud)

Headerlose Files können also - wie bei "Locksmith (+)" -
durch Angabe von Start, Länge und Sync.-Byte gelesen

und auf Diskette oder Cassette abgespeichert werden' Die

Relocate-Option ist in der Lage, Prograrnme, die z.B. das
bekannte "Transmat" nur mit (nicht gerade kurzen)ZusaIz-
programmen auf Diskette zum Laufen bringt, gleich richtig
auf d iesen T räger zu kopieren. " Copy- Boss" wurde auf vor-
tex erstellt und ist zur DDI-1 (Schneider-Floppy) kompati-
bel.

Um mit dem Programm zu arbeiten, sind zunächst die
beiden Listings (MO-Generator und Hauptprogramm) ab-
zutippen, sofern Sie nicht die Diskette oder Cassette vom
Leserservice haben. Wichtig ist dabei folgendes: CFC-
464-User ohne Floppy lassen die Befehle ICAS, lDISC,
ICAS.lN usw. ganz weg. Schneider-Floppy-Besitzer müs-
sen bei allen |CAS-Anweisungen das CAS durch TAPE er-
setzen.

Nach Start des Programms erfolgt - falls noch nicht ge-

schehen - das Nachladen des Maschinencodes. Dieser
muß vorher mit dem MC-Generatorerstellt und hinter bzw.
auf der gleichen Disk mit "Copy-Boss" gespeicheft wer-
den. Dann können Sie imHauptmenü (s. Hardcopy) CAT

von Disk oder Tape, Headerless oder die Kopierrichtung
anwählen. ln letzterem Fall sind nun die Namen des Origi-
nals und der Kopie einzugeben, so daß eine Umbenennung
möglich ist. Diese Bezeichnungen werden ausführlich ge-
prüft und dann zur Kontrolle so angezeigt, wie sie nun be-
nutzt würden. Besonders komfortabel ist, daß Sie den Na-
men des Originals mit ENTER auch für die Kopie eingeben
können.

War alles zufriedenstellend, wird nun der Header des Ori-
ginals eingelesen und übersichtlich angezeigt; mit ENTER
wird der Rest des Originals gelesen und dann gleich abge-
speichert. Über SPACE (Leerlaste) läBt sich der Header
manipulieren: Man übernimmt mit ENTER die vorher einge-

tragene Zahl (bei-Start, Länge, Autostaft) oder über-
schreibt durch Eingabe einer neuen Ziffer (im Dezimalsy-

stem). Nur beim Typ sind Zahlen erforderlich (ENTER be-

wirkt:Typ =0 = Basic)'1 =geschütztes Basic;2 = binär;3

= gesch. binär;22 = ASCII; jede andere Zahl zwischen 4

unä ZSS ergibt einen unbekannten Dateityp'

Falls auf Cassette gespeichert wird, läßt sich mit COPY
noch die angezeigte SAVE-Geschwindigkeit einstellen
(Baud:Rate 1 = 1000, 2 = 1500, 3 = 2000, 4 : 2500, 5 =
3000 und 6 = 3500 Baud). Titelbilder oder Programme, die
ab 49152 (Anfang des Bildschirmspeichers)geladen wer-
den, kommen dabei gleich im MODE 0 zur Anzeige.

Bei ASCIl-Files ist eine spezielle Behandlung nötig, da
sie als Länge Null haben. Wenn "ASCll !" erscheint, drük-
ken Sie die RESET-Taste des Datacorders und folgen den
Anweisungen. (Falls von Diskette kopiert wird, muß die
Länge bekannt sein, da sie sich hier nicht so einfach ermit-
teln läßt.) lst "Bitte zum zweiten ASCII-Block spulen" zu le-
sen, spulen Sie zu 000; dann wird auch das ASCI|-File ko-
piert. Wollen Sie einen Headerless kopieren, sind Start'
Länge, Sync.-Byte und SAVE-Name einzugeben. Er-

scheint "Dieser Headerless kann nicht gleich auf Disk ko-
piert werden", so müssen Sie ihn erst auf Cassette ziehen
und dann laden (weilerden Floppy-Bereich überschreibt).

Normal gesicherte Programme, die den Floppy-Spei-
cher ab 42619 überschreiben, werden geladen und dann
mit einem Relocatorgespeichert. Zur Anzeige kommt "**x
RELOCATING ***", der Relocator wird generiert, und Sie
können den Start-CALL des Programms eingeben. lst er
lhnen nicht bekannt, geben Sie nur ENTER ein, was nach
dem Relokatieren ein "RET" zu Basic bzw. Maschinenspra-
che bewirkt. lst das Programm bis zu 16 KByte lang, wird
es in den Bildschirmspeicher geladen. Dies hat sich als op-

o0?I-Do88 CFC

Etttr dlt Jlrrtllrrrr lluen olntrDrrt I

O = lllntrlt Clr trrtnrnr
llorrn frtlr,lltte Dltll Cruolrnl
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timal erwiesen, da so fast alles normal relokatiert werden
kann, was z.B. bei "Transmat', nicht oder nur mit Zusatz-
plogramm klappt. (Theoretisch ist es auch möglich, daß
"Break in 150" erscheint. Das bedeutet, daß das progämm
größer als ca. 43 bis 44 KByte ist und daher- zumindlst bei
vortex - nicht direkt auf Disk gezogen werden kann. Dies
war aber bei meinen Tests nie der Fall, weshalb ich auf ein

\d:frlJili'11"",ffi i"l"#;TJ::,'::'ff;l*.sesaved,
-müssen Sie, um das Programm von Disk zu starten, seinen

Lader (oft Basic) ändern. Dies geschieht, indem man nach
Laden des relokatierten programms bzw. vor dem Start-
CALL folgendes eingibt (entsprechender Name einsetzen) :

Nun steht das Programm so im Speicher, wie es sein soll.
Jetzt fehlt nur noch derStart-CALL "CALL..." aus dem La-
der.

Das alles ist bei weitem nicht so kompliziert, wie es
klingt, weil die meisten Programme den Floppy-Bereich
nicht überschreiben und so mit "Copy-Boss'; einfach,
schnell und komfortabel kopiert werden können. Wer trotz-
dem noch Probleme haben sollte, kann mir- bitte mit fran-
kiertem Rückumschlag - schreiben. Wichtig ist noch, daß
alle Zahleneingaben (Staft usw.) dezimal erfotgen müssen,
da hexadezimal eventuell von Basic falsch umgerechnet
wird.
Jan-Mirko Maczewski
Weberstraße 8
3200 Hildesheim

Eitte sählen Sie die llopicruichtung !

E+tr
lEl '+ lal

tU + ru.l

Lij s tij
G = GfiTaIog von Disk oder Tape
H = Headerless-Eeerbe.itung

.l{enn fertigrbitte EI{TEß o. cOpy drücken!
Die Optionen des Programms,,GOpy-BOSS,,

2 99SUÄ 27I Set Up Gruennon I t or cALL
&BC o2 I NK 2 L2 I NK 3 24 t I PEN
4 c ALL &EC65 cas$=ca a $.+C H Rü I 1 d k ü=dsks+cHn$ 1 1 pf I ü=P f I s+c HR$ 1 1

}IODE 1 PAPER .2 cLS PR I NT sPC I 1 cHRS
50 STR I NGt 15 cHR$ 1 54 c HRü I58I pRINT SpC(11)CHR'(149)" Copy_Boss cpc
"cHR$( 149)

20 PRINT SPC( 11)CHBT(T47'STRINGÜ( 15,CHRÜ
( 154)')CHR$( 153):u=4:PAPER O
22 ftINDOH L,40,4,2irCLS:pRINT:pRINT" Btrte wIae$,hlen 51e dj.e Kopterrlchtung !r24 rt;(O)=casü+,, ',+pf lg+u tr+dsk$rrt$( l)=
cas$+tt ',+pfl61 u "+cas$:pEN 226 rr$(2)=dskü+",'+pf lü+n "+cas$:riü(3)=
9lk!1" i+pflü+x r+dskt:UINDOI 1,40r5,25
28 FOR t=4 TO 13 STEp 3:LOCATE 15,r:pRJNT ri$( ( i-3)23):NEXT
30 PEN 1:LOCATE 6,1?.:PRINT"C = CATaIoS von Dtsk oder Tape
2 LOCATE 6,19:PnINTxH = Headerless-Bear

beitung":LOCATE 1,21

dr
PRINT,'genn f ert'ig, bltte ENTER o. copy
"ueü"cken I n i

36
38
EI
40
42
$(1

PEN 3:LOCATE 15,u:PRINT ri$( (u-3).23)
GOSIIR 231:IF aü=CHRi(z4O) THEN 44 ELSF a$=CHR$-( 241 ) THEN 46 '-

IF Aü=Xh, THEN PEN I;GOTO 168
IF a$=''c'' THEN GoTo 48 ETSTIF a$=CHR3) OR aü=CHRS(224) THEN 54 ELSE O6
wf=-3:GOTO 266
uf=3:COTO ?E-
CLS:PRINTITAPE oder'DISK - CATatog (T

?n

4

48
/Dt

Gas/Disc-Transfer

50 GOSUB z'l4:IF a$=',t" THEN ICAS ELSE IFaü="d" THEN IDISC ELSE SO
52 I{ODE 2'zCAT:CALL &BEIB:GOTO 16
54 PEN 1:LOCATE 15,4:PRINT rt$((n-g)/3):
LOCATE I, l:PRINT',dle leuelllgen Nanen',i
5_6_IR]ITl' eingeben',:LOCATE t, tS:pRINT pü
:LOCATE L.2LIPRINT pI
58 LOCATE 6, lT:PRINT. g i Neusrart desProgranns ',:LOCATE 5, 1g
60 PRINT"Henn f ertlg, bltte ENTER d.r "ue$"cken ! 'r:FOR i=? TO 16:LOCATE 1, I
62 PRINT CHn$(18):11911':LOCATE 4,8:pEN 1:
ON (c-3t/3+t GOTO 64,66,69,2O
64 ICAS: i DISC. OUT:xl$=casü:x2$=dsk$ tuL=O
zu?=l:GOTO 72
66 i gAS:xlü=cas$:x2l=cas$:u1=@ tu2=O:GOTO
72

68 iCAS: iDISC. IN:x1ü=dsk$:x2$=cas$:u1=1:
Y2=QzGOTO 72
70 i DISC : :xl$=dskü:x2ü=dskü:r1= ttu2-L
72 PRINT xlt;:INPUT " ,,,qü:IF q$=uQn THE
N RUN ELSE qü=UPPER$(qü)
74 IF ul THEN x$=9$:GOSUB 2g@:qü=xl.ELSE
q$=LEFT$(qt,16)

76 T;OCATE 7,,9:PRINT q$;pü:LOCATE 4, l1:pR
INT x2$;:INPUT " ,',2$
78 IF z$=',Qtr THEN RUN ELSE IF z$=u" THEN
zö=9ü

80 z$=UPPER$(z$): JF 'u2 
THEN x$=zü:GOSUD

26@:2$=;3 ELSE zü=LEFTü(z$, 16)
82 TOCATE 7, 11:PRINT z'iPü:PEI{ 3:LOCATE
8r 14:PRINT,'Na!en OK ? (J/N) r
84 GOSUB 274rlF at=',n, THEN 60 ELSE IF a$<>"J" THEN PRINT CHRü(?)i|GOTO g4
86 PEN 1:HINDO9 L,4O,l,ZSIPAPER 2:LOCATE

I
2
3
4
5
o
7
I

==== ===== ==== ====
= COPY-BOSS CPC =
=== == ====*=== ====

urltten 1n I 1. '96
by Jan-l{irko l{aczeusk I

O DEFINT 1,u:INK O,g:BOBDER S:Il{K 1,15:NK 2,O: INK 3,6, tS:pEN 1:p$=CHRü( 1g)

C
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7, 2:PRtrNT. xlü:LOCATE 33,ZzPRINT x2$
88 LOCATE 6, 1 : PRtrNT "von : 'r : LOCATE 32, 1 : PB
INT"auf: ":POKE &AFO1, LEN(lS) :31pgi I
90 POKE &AF3F,LEN(zü) :adr=&AF$l:;$=qü:GO
SUB 258:adr=&AF7A:xü=z$:GOSUB 258
92 CINDOS L,40,5,25:CLS:PRINT"Ettte QUEL
L,,xlü,' EINLEGENidann etne TASTE,' :PRINT"D
R" ; gue$; "CKEN" :CALL &8818:CLS
94 PRINT"HEADERU :CALL &AFOO:bs=PEEK(&AFB
A)+256*PEEK( &AFBB) :POKE &AFlF, s2
96 CLS: I=PEEK( bs+24)+256XPEEK( bs+25) :asr
=PEEK ( bs+26 ) +256*PEEK ( bs+27 )
98 PRINT SPC ( 14) ',Der HEADERU :PRINT:PBII{T
:PRINT" Nane"SPC(10)": "i:FOR r=O TO 15
1OO sadr=PEEK(bs+21 )+256*PEEK(bs+22) : IF
sadr=49152 THEN bf=1 ELSE bf=O
1OZ PRINT CHR$(pEEK(bs+r ) ) i :NEXT:pRINT:p
RINT:PRINTU StartadressE :"isadr
104 PRINT:PRINT" L'aeü"nge"SPC(9) o: "iI:P
RINT:PRINT" Autostartadr. : "iasr
106 PRINT:PRINT,' TyP"SPC( 11) N: .'i :IYP=PE
EK(bS+18) : IF IYP=O THEN PBINT.,EASIC',i
lOB IF tyP=l THEN PRII{T"gesch. EASIC " i E

LSE IF tyP=z THEN PBINT "bin I'aeü "r'r i
I10 IF tyP=3 THEN PRINT"gesch. btn"aeÜnr
'r : ELSE I9 1.yp=12 THEI{ PR I NT " ASC I I " i
LLZ If typ>3 AND typ<>22 THEN PBINT"unbe
kannttt ;
114 PRINT CHRS(18)
116 LOCATE 6,IS:PRINTUENTER = Alles OK -
welter I ":LOCATE 6, 17

118 PRINT"SPACE = "gae$rrndern des Header
su:LOCATE 6,19:TF u2=1 THEN t22
12O PRINT'COPY = [gae$"ndern der Baudra
te":GOSUB 254
122 GOSUB 274.IF u2=O AND aS=CHRü(224, T
HEN 134 ELSE IF a3=CHR$( 13) THEN 138
T24 TF a$9'. " THEN T22 ELS.E PEN 3:LOCAT
E 6, 1?:PRINT"SPACE = .gaet"ndern des Hea
ders " : PEN 1 : LOCATE 18, 6: INPUT T' 

'r , sdr : IF s
dr=@ THEN sdr=sadr
126 sadr=sd.r I LOCATE 17, 6: PR I NT sadr ; pt: L
OCATE 18,8:INPUTo",18:IF It=O THEN lg=l
128 l=lg:LOCATE LT,EzPRINT l;pl:LOCATE 1

8, 10: INPUT" n,8r: IF ar=O THEN ar=asr
130 asr=ar:LOCATE t7,tO:PRINT asripü:LOC
ATE I8, t2: INPUT" ",tYP:LOCATE 1' 11

132 POKE bs+18,tyP:GOTO 106
134 PEN 3:LOOATE 6, 19:PBINT'lEaudrate Nr.
" ip$:LOCATE 18, 19: INPUTU u, b!
136 IF br(l OR br)6 GOTO 134 ELSE rb=br:
PEN I:GOSUB 254:GOTO 116
138 x=sadr:GOSUD 252IPOKE &AF10'ul :POKE
&AF4A, uI :POKE &AF1 1, uh :POKE &AF4B, uh
14O x=asr:GOSUB 2522?OKE &AFSO'wl:POKE &

AFs1, uh :POKE &AF53, tyP:x=l :GOSUB 252
142 POKE &AF4D,{l:POKE &AF4E'sh
144 UINDOII 1,40,19.25:CLS:IF typ=22 THEN

GOSUB 316:CALL &AFOF3RUN I

146 IF sadr)49151 THEN 212 ELSE lF uZ=Q
THEN CALL &AFoF:RUN

I.,TS6 INPUT"StATt-CALL U iSC: IF SC=O THEN S

/c=45?'4O'Statt Start-CALL URETU I

J158 x=sc:GOSUB 2522?OKE &AFEE'u1:POKE &A
vFEF, uh : x=INSTR(z$". u )
v16o IF x=o THEN z1$=z$+".RLgu ELSE z1$=L
\tFT$(zt,x)+uRLC"
'162 x=nl :GOSUE 252:POKE &AF10,ul :f=1!adr
-=&B@1?:;9-" 1$:GOSUB 258:POKE &AFSB,3
'164 POKE &AF4A,UI:POKE &AF11,Uh:POKE &AF
w 48, uh :sadr=x: PRINT"RELOCATOR : "2 1$
./ 166 POKE &B@O1,LEt{(21$):PRINT"Bltte 'ne
r' Taste dr "uä$ "cken ! " : CALL &BB 18: GOTO 144

198 LOC ATE I PR I NT d I e J e Ii,e I I ten Da t e
n e I n 8e ben LOCATE 1 2 1 PR I NT c HRü I
1 7o LOC ATE 6 PR I NT 1 Ne us t art de s
Pf ünS LOCATE 5 1Sogr a

1 72 PR I NT U e nn f er t L s b' t te ENT ER dr tr uel
cke n tr FOR I =Q TO 6 LOC ATE 1

I NT HE AD1 74 PR I NT p$ NEXT LOC ATE 1 5 3 PR

-ERLESS.' 
: LOCATE 1, 5

-1?6 PRINT"D = auf Diskette SAVEn ":PRINT'l
rc = auf Kassette sAvEn":PRINT"NUn ?

i,1?8 GOSUB 274zIF a$="c" THEN u2=O ELSE I
* F a$="dtr THEN w2=1 ELSE 178
vL8'O FOR r=5 TO ?:LOCATE 1't:PRINT CHR$(1
* 8):NEXT
v 182 LOCATE 1,5: INPUT "Startadresse : " , sdr
- : IF sär=-l THEN RUN ELSE PRINT
,rcO INPUT"Laenge :'rl:IF l=-1 THEN
.- RUN ELSE PRINT
./186 INPUT"Sync-Byte :rr,sb:IF sb=-1 TH

-EN RUN ELSE x=sdr:GOSUB 252
J188 POKE &AFF2,sl :POKE &AFF3'trh :x=l :GOSU

-B 252:POKE &AFFS,r,I :POKE &AFF6, Uh

v

90 IF sb)255 THEN 186 ELSE PRINT3POKE &

FF8,sb:IF n2=O THEN 196
92 IF sdr(49152 AND l+sdr>42619 THEil PR

INT"Dleser Headerless kann!'i ELSE 196
lg4 pnINT,' nicht direkt auf ',:PRINT"Disk
koptert werd.en I (s.CPC-llagazin l)":END'

6 INPUT"SAVE-Nane !",2ü:PRINT 'NUR HIE
R KEIN CUELTIGKEITS-TEST des Nanens !

198 POKE &AFlF,w2:PRINT"Bltte das Header
Iess-Tape einlegen und dann elne "i
2OO PRINT"TASTE DR"gue$"CKEN ! ":CALL &BB
18: IF sdr)49151 THEN 2@4
2O2 xl=zl:adr=&AF?A:GOSUB 258:POKE &AF3F

, LEN(zS) :CALL &8023:RUN
2@4 IIODE O:CALL &AFF1:CALL &AFCA3LOCATE
L,!2zPEN 3:IF u2=O THEN lCAq ELSE iDISC
Zög, pn I nt,' B i tte, Zie Ikass. /d r sk I ; : fRINT I'e

-[4I e=Sadr + I I F e< 42A20 THEN cALL &AF'OF

inle8en und
2O8 FR I NT ,'E I ne TASTE DR '' gUE$ '' CKEN ! " : CALL

&BB18:CALL &AFD63n$=" ! "+z$
2 10 SAVE l$, b, sdr ' I 

: RUN

2I2 CALL &BC6B,1:POKE &AF18'&Ca:üODE O3C

ALL &AFOF:CALL &AFCA:LOCATE T,TZIPEN 3
214 PRINT"Bltte Ztel"x2lu eln-" :PRINT'le
gen und" :PRINT"Erne T,ASTE DRÜgueü|'CKEN!
'216 CALL &8818:CALL &AFD6:ntt=n t t42$:SAVE

n$, b, sadr. l:POKE &AF18'33
218 IF f=O THEN RUN ELSE SAVE zl$'b'&AFE
2, 3O: RUN
25O'SUBROUTINEN

JZS2 ,ttt--INT ( x.2256 ) : s I =x-uh *256 : RETURN
1254 HINDOU !,4@t!,2SzPAPER 2:LOCATE 36,2

-: PRINT b$(wb) :LOCATE 36, 3: PRINTnBaud

-Z5lB PAPER O:TINDOT I,4O,5,25:POKE &BBD1,
-ubI (sb) : POKE &BBD2' ubh ( ub) :RETURN

NU N ELSE PB I NT u ***
-42e

RETOC AT I NG ***
so D =Sadr 19 I F rt 64 THEN STOP

ELSE I F I 6385 THEN n I =49 1 52
=n I + I x=ne GOSUB 252 POKE &AFE3 t{ I
&AFE4 Uh x t + 1 It OSU B 252

POKE &AFE9,uI :POKE &AFEA, uh :x=e ;GOSU

252.?OKE &AFE6, rI :POKE &AFE?' uh

tF
I
I
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258 FOR i=l TO LEN(x$):POKE adr+r-l,ASC(
l{ID$(x$r i ) ):NEXT:RETURN
260 IF iü="u GOTO 60 ELSE I=INSTR(Xü,"."
) : IF T=O THEN X$=LEFTÖ(XÜ,8) :RETUSH
262 y'$=llIDO(xS,1,4):IF i>8 THEN xü=l{IDü(
x$, 1, 8)+y$ EISE xü=l{IDü(xü, 1, i-1 )+yt
264 RETURN
266 PEN 2:LOCATE 15,u:pRINT rlt( (u-B).zB)
: PEN I : u=u*rf f : IF uf =3 THEN 2ZO
268 IF r<4 THEN g=1S:GOTO 272
27O IF u) 13 THEN rr=4
272 GOTO 36

4 a$=iNKEY$:IF aS="u GOTO 274
76 a$=LOHER$(a$) :RETURN
8 IF PEEK(&AF@1)<>O OR PEEK(&8O16'<>2O.4 THEN t{El{ORY &5FFF: LOAD " ! copyboss. nc

280 FOR L=240 TO 255
2A2 FOR ii=1 TO 8:READ U(il):NEXT
ZA4 SYI{BOL 1,u( 1).u(2.),u(3),u(4),u(S),u(6),u(7),w(8)
286 NEXT r
288 dsk$=CHR$ (24O)+CHR$ (242\+CHRS( tO) +CH
R$ ( 8 ) +CHRt ( 8 ) +CHR$ (241r+CHR$ (243t
29O cas$=CHR$(244)+CHBü (246)+CHRü( 10)+CH
R$ ( 8 ) +CHR$ ( I ) +CHRS (245',,+CHRü e47'
292 pt 1$=CHR$(251 )+CHRi(258) +CHBü( tO) +CH
R$ ( 8 ) +CHR$ ( I ) +CHR$ (252)+CHR$ (254t
294 ae$=CHR$(25O) :uet=CHRt(24A) :gaeü=CHR
$(255) :gueS=CHR$(249) :FOR i=1 TO 6
296 READ b$( i ),ubl ( I ),ubh( r ) :NEXT:ub=l
298 RETURN
3OO'UDG-DATAs
3O2 DATA O. L27,64, 94, 94,64, 65, 66, 66, 65,6
4, 65, 65, 65, A4, L27,O,254,2,2,2,2. 130, 66
3O4 DATA 66, 146,2,L3O,13O, 13O,2,254,O,O,
o, 63, 64, 64, 69, 74, 69, 64,'l L,72,e,3,O,O,O
306 DATA O,O,O,252,2,2,34,8.2,34,2,226, Lg
252, Q, @, O, @, LOz, O, 1O2, tOz, tdz, 6.2, O

_3O8 DATA LOz,O, LOz, t@2, LOz, LO2,6O, O, 1gg,
, tzo, t2, t24,2o4, L1g,O, O,O,O, 1, 1, 1,63
1@ DATA 63, 63,63, 1, 1, 1, O, O,O,O,O,O,O, L2
, 192, 224, 24O, 24O,224, lg2. tzA, O, O, O, O

_312 DATA 219,60, t@2, L@2, L26, LOz, LOZ,O

-3 14 DATA |OOO,6r 93, tsOO,9,55, 2@@Q, t2,4L,
25OO, 9, 33, 3OOO, 5, 27, 35OO, 2, 23
l6 x=PEEK ( bs+ lg ) +256*PEEK ( bs+2O )

(, 318 IF x>O AND x(2Q48 THEN GOSUB 2523PoK
E bs+24, ul :3998 bs+25, uh : jg1'gX11
32O PRiNT" ASCI I ! " :PRINT"Bitte L'raeü,,ng
e etngeben | ";:INPUT't:,,1$
322 IF 1$=u u THEN 324 ELSE I=VAL( t$) :GOT
0 338
324 IF w1=1 THEN PRINT"Ich kann die L"ae
$"nge auch nlcht ":PRINTnbesti[Den n:END
326 LOCATE 1,2:PRINT ptzL=2@48:LOCATE 3,
2:PRINT"L"ae$"nge: " i I
328 POKE &AFF8,&2C :u=INT( (sadr-26g., /258r.
:POKE &AFF2, sadr-26O-w*256
330 POKE &AFF3,g:POKE &AFF6,1
332 CALL &AFFI : ln=PEEK(sadr-241)+256*PEE
K(sadr-24O) : ]=1a1n TLOCATE tO,2tPRINT I
334 IF In=2@48 THEN 332.
336 PR,INT"ZUT zueiten ASCII-Block spulen
+ <TASTE>":CALL &BB18

338 x=l:GOSUB 2523POKE bs+24,nl:POKE bs+
+25, uh : x=sadr- ( sadr+ I -426 19 ) : GOSUB 252
34O POKE bs+21,uI :POKE bs+22,ch :BETUIN
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' Cl{C. B I l{ n -6enerätor
fuer d.en COPY-BOSS CPC

ü,rltten in 11.'86 by J-l{ l{aczewskr

Z=I9O:FOR I=&AFOO TO &BO3A STEP 8
FOR i t=@ TO 7
BEAD uü:c=VAL( "&"+w$)
POKE i+i I, rf :suD=sul+u

NEXT 1 T

z=z+LO:READ chksun$
IF sun(>VAL( "&"+chksunü) THEN 15O
sun=o : PRI NT "Ze ! le " z,'OK. r'

NEXT T

PRINT"Fertlt zun Speichern ! x

PRINT"Bitte Kass./Disk etnlegen und
PRINT"eine Taste druecken I

CALL &8818
SAVE "copyboss. nc ", b, &AFOO, 3 12 : END
PRINT CHR$(7)CHR$ (24) i
PR I NT " DATA-FEHLER " CHR$ ( 24 )
PRINT"In Zei lerrz',. " :END
DATA 06, OQ,2t,6A,AF, ll,OO,gO, 1E1
DATA CD,'17,l,C,22,8.A,AF, C9, 2L, 445
DATA OO, OO,CD,g3, BC, CD, 7A. BC, 4OF
DATA 21, gC, AF, CD, 60, AF, 3E, OO,376
DATA FE. OO,2g,O5,2L, C5, AF, 19,2Dg
DATA 03, 2t,Co,AF, CD, 60, AF, 2L,3gO
DATA 97, AF, CD, 60, AF, 21, AB, AF, 4gD
DATA CD,6@, A.F, CD, 19, BB, 06, OO,3g2
DATA 21,.7A, AF, I I, OO,CO,CD, gC, 3?4
DATA BC ,2I,OO,OO, Lt,OO,O@, Ol, OEF
DATA OO,0O,3E, OO,CD,gg. BC ,CD,32C
DATA 8F, BC, 3E, OO,Cg,C3, FD, AF, 4CO

7E, FE
18, F6
oo,oo
oo,oo
oo,oo
@o,oo

I
2
3
4
5
to
20
30
40
50
60
70
ao
90

I
I

t

too
tL@
120
t30
L40
150
160
t70
200
2to
220
230
240
250
2AO
270
2AO
290
300
3LO
320
330
340
350
360
370

470
4AO
490
500
510
520
530
540
s50
560
570
580
590

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

oo,ooo
oo,ooo
oo,ooo
74, 193
65.2?E
8C, 3 15
64,306
20,IDg
72,2F7
oo,zDA
'13,2F2
60, lBD
oo,2c8

oo,c8, cD,5A, BB,
oo.,oo,oo,oo,oo,
oo,oo,oo,oo,oo,
oo,oo,oo,oo,oo,
oo,oo,oo,oo,o@,
oo,o@,42,69,74,
54, Clg,95,6c, oo,
65,20,65, gg,6E,
65,6E,20,75,68,
oo,65,69,68,65,
'13,74,65,20,64,
68,65,68,20,2t,
73.73,0O,64,69,
2t,oo,co,lL,@o,
40, ED, BO, Cg, 2 1,

23,449
oo,loB

38O DATA 65,20,
390 DATA 74.74,
400 DATA 65,67.
41O DATA OA,OD,
42O DATA 54,01,
43O DATA F8,63,
440 DATA 68,61,
45O'DATA 68,OO,
460 DATA O|,OO,

60, 1 1,OO,CO,OL,OO,4O, ED, 25F
BO, C9, 21,73 , A6, 11 ,OO,OO,zCC
ot,oo, oo, ED, Bg, c3, FO, AF.4Og
c9, 2 1, OO,CO, t t, QO, 4O, 38,239
2C, CD, A1, BC ,C9,21, 17, BO,4O7
06,oo,cD, gc,Bc,2t,E2,AF, 3gD
1 1, 30, OO, O t, OO, OO, 38, 02, Og2
cD,98, BC, CD, gF, BC ,Cg,OO,5O2
oo, oo, oo, oo, o@, oo, o@, oo, ooo
oo, oo, oo, 2A,F2, AF, 22, 4A, 237
AF,24, F5, AF,22,4D, AF,3E,3D9
02,32,53, AF, CD, F 1, AF, C3,466
1E, AF, FF, FF, TF, FF, FF, FF,6C7

t
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lm Schneider-Magazin 1/87 konnte die letzte Leserfrage
nicht beantwortet werden. Sie lautete:Wie kann ich einen
Sprung in den Ready-Modus nach einem DELETE-Befehl
in eineh BaSic-Programm verhindern, um z.B. DATA-Ze|-

len, die nur einmal verwendet werden, zu löschen? Mir sind
zwei Wege bekannt, dies zu erreichen.

Lösung 1

Sie läuft ohne Peeks und Pokes ab, ist jedoch nurfür Ge-
räte mit Floppy geeignet. Der Befehl DELETE kehrt in den
Ready-Modus zurück, nicht aber die Anweisung CHAIN
MERGE mit der Möglichkeit, Zeilen zu löschen. An einem
Beispielprogramm sei dies erklärt :

1O PRINT"Es sollen die Zeilen 1000 bis 1020 gelöscht
werdgn"

20 PRlNT"Jetzt läuft das Programm normal"

normales Programm

OPENOUT"del.del": REM Name beliebig
PRINT+9, "1000"': REM erste zu löschende Zeile
mit'
CLOSEOUT
CHAIN MERGE"del.del", 590, DELETE 1 000-1 020

98 TIPS + TRICKS

Zeilen während
des Programmablaufs

löschen

500
510

520
530
540
550
560
570
580
590

Zeilenbereich
Zeilennummer, an der
das Programm
weiterlaufen soll
Name wie in 500

'PRINT"Die Zeilen 1000 bis 1020 sind gelöscht!"

weiter im Programm

lOOO PRlNT"Diese Zeile wird gelöscht. Es bleibt: 1000"'
1010 REM Diese Zeile verschwindet ganz.
1020' REM Es dürfen auch mehr sein.

flöra '**,d

Programm übergeben, das wiederum ihre Adresse berech-

net, um sie zu löschen. Dieses Maschinenprogramm ist in
jedem Adreßbereich lauffähig. Wie jeder gute Trick besitzt

es ein paar Einschränkungen:

- Es darf nicht innerhalb einer FOR/NEXT- oder WHILfl
WEND-Schleife aufgerufen werden.

- Nur Zeilen nach der Aufrufzeile lassen sich löschen.

- Es lautet für CPC 464,664und 6128 jeweils anders (sie-

he DATA-Zeilen).

Allerdings weist es auch einige Vorteile auf : Die Ausfüh-
rung erfolgt sehr schnell; eine Diskette ist nicht edorderlich;
definierteFunktionen werden nicht gelöscht; es wird kein

Vektor verbogen.
Reinhard Pekx

t,t
tt4'ürr ' . {r

. RestProgramm

Das Programm kann sich auch selbst löschen. Nur die
erste gelöschte Zeile bleibt mit dem Haken ' erhalten. (Es

mußteetwas ins File "del.del" geschrieben werden')

Die Vorteile dieser Methode liegen darin, daß sie keine
besonderen Tricks beinhaltet, sich auf allen CPCs anwen-
den läßt und die Möglichkeit bietet, auch Zeilen einzufügen
(s. 510). lhre Nachteile sind neben einer langsamen Aus-
führung folgende: Eine Diskette muß eingelegt sein; das
File "del.del" belegt 1 KByte auf Diskette; definierte Funk-
tionen werden gelöscht.

Lösung 2
Eleganter geht es mit einer Maschinenroutine. DerTrick

besteht darin, daß man eine Zeile durch Eingabe ihrer
Nummer löschen kann. Diese wird dann als String dem

DELETE

t@o
t10
L2@
130
r40
150
160
t7@
180
190
2@O
zto
220
236
240
500

:'ltC-Generator & Deno
t{oDE 2
adr=H I [1El{-57
l{Et{ORY adr- 1

READ po :IF Po=-l GOTO 19O
sun=sun+Po
IF po(@ THEN 23O
POKE adr+l r Po: i=1*1

GOTO L4O
IF PEEK(&834F)=&?8 THEN RESTORE 11OO

IF PEEK(&BB4Fl=&7@ THEN RESTORE 113O
IF PEEK(&884F)=&14 THEN RESTORE 1160
GOTO 14@

IF sun(>O THEN PRINT"ERROR":STOP

:' Beginn Ihres HauPtProgranles
51O i
52O PRINT"Es sollen dre Zetlen l@QQ "i
53@ PRINT"brs tlTQ geloesEht uerdgn. n

54O t =t@oQ' :=> 1. Loeschzerle
55O j = L@' :=> Zetlenabstand
56@ ende=tt70' l=) Ie1.z+.e Loeschzetle
5?O deli=sTRü( I ) :CALL adr,SdeIS
58O i=I+J : IF l<=ende GOTO 57O
59O PRINT"DIe Zei len \OOO brs tl'lo " r

600 PRINT"slnd geloescht! "
610 :

e.aa . ' ueiter ln Progrann.
630 :

|OOO 'Diese uqd dre folgenden Zetlen
tOtO 'uerden ge Ioescht ( ohne Rest )

tozo DATA 6!,!92,2O5, 0,185, 33'254
1O3O DATA 255, 5?, 62, 46,134' ?9, 62
1O4O DATA O,3,5,!42,7t,L97,235' 78
1@5O DATA 6, O' 35, 94, 35i 86'235
106@ DATA 2O9,2!3,237,1?6' 151, 18'225
1O7O DATA 126,254, 48, 35, 56,25@' 43
1080 DATA 205, -1
1O9@ : 'fuer CPC 464
11OO DATA 4,238,218' 198
1 110 DATA 23O, 195, 156'25O' -66@9
Itz@ :'fuer CPC 664
113@ DATA 212,23A,2t8, 77O
114O DATA 231,195, AO'203,-6867
1 150 : 'fuer 6 128
1160 DATA 2O7,238 ,218' 165
117@ DATA 231,195, 77'2Q3,-6654



Sourcecode
l.llinft FSS.I er*ülr. p.gt

Prss I rrrsi I

m33 s' FG! defs 0

Prss 2 rrüs: L
T$le us€dr {5 lrr 3I

1i

rg
dR
REI
crl I
ld
idd
td
i{d
ld
ld
inc
edc
ld
push
g
td
ld
iI
ld
irc
ld
ex
p0p
push
ldir
rüb
ld

ff
inc
c0
JA
dE

t6{ütr

cal
JP
JP

EEr

L{IPr

{uF

I
2
3
I
5
6
7
8
I

te
lt
t2
t3
l{
t5
l6
t7
t8
l9
n
2t

B
21
6
2A
27
n
n
J8
3t

s
3{
35
36

'/38
t9
tc
{t
t2
t3
ll
{5
{6
t7
t8
{9
5C
5t

s
5{
56
56

;t5

lznw

sstn

gelffiht
dE rEt

iodr

;tr ein Para:tr rlrubt
inz = Frhlr
;lC u Rol O5EE
iliqile Adrs* b6tiEl .

I
;M* bis Proqr*rde
;trrH Prdrjnd.
ibsticl -

iud Hlfi
; 
jetzt Strinq.drs* hols

;E . $tringfmge

;String in lM
indrssbreirh topirs
iud l{ll- ilh.ms
iH--) nw Strinil
i lwhrmde Zeichrö uebüEpringm

inu

iw

mc
I
n2
t890
hl,-frz
hl.o
r,bÖe-ors
ar{hl}
(rä

ir*
., (hl )
b'.
k
de,hl
r, lhl )b,tt
hl
e! lhl )
hl
di (hl )
de,hl
de
de

a
(del
ht
rr (hl )
ht
'c'
;fm

t€Et{
c.f6C6
#A0[

fl
ffi$
ffit ccs2 c[m9
ffi 2IFEFF
ffiJ9
m9 3E2t
ü8 86m#
fl) SEC|
ff23
nr8 t
fltl {7
mr2 ci
m13 Et
flll tE
mts c6cenfi 23
fl18 sE
mt9 2J
AilA 56
ml8 $
mtc Dt
MID D6
mrE B)n
AC2t 97
eff2t t2
NE,EI
A{03 7E
&l 23
M25 FEß
&7.JtrA
ß7t 28

*2A CDC'EE
NEz} IIf,iF6
sl c3tcfA

trlfötsild

zuvieleiEl
Ziflün

Progru
|EII ,naEh de. l68it HMeln
i() IeilN loaachtn. zuKl zr
iFrhlr! ITrer Argmt

!il! El. iEIt nrd lhz. t68it rddn
Jl ffi* i'%iSllffiF ä:Hriür 

rryr

5l itw CpC 6128

&A ffiEE S Edl ECFffiffi fl iiffi* iNU nrdr da. l68it tdrtn
ic) hih lffilm. zrGt z[ fqr
iFüls: tTrFt frqrlt

5l.52m glDtEE a
mD m/ stnm c55x8 56

;{w CPC t6l
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Crary Screen
ln vielen Action.programmen blinkt oder wackelt der

Bildschirm, wenn der Spieler ein Leben verliert oder den
nächsten Level erreicht. "Crazy Screen" läßt nun J"n Oä_
schreibbaren Bildschirmbereich erst nach recfrts oOen
wandern,'dann dreht er ein paar Runden unO fommt in Oiä
Mitte zurück.

ln Spielen ist es natürlich günstiger, den INpUT_Befehl
von Zeile 1 0 durch eine feste Zuweisung zu ersetzen, z. B. :

10 ve = 20:anz= S

_ D?. Programm beschreibt durch OUT-Befehte direkt die
Register 2 und 7 des Video-Chips. (Diese Befehte stammän
allerdings aus Heft 5/86, Seite 7g, von "Schneider lnterna_
tional".)
Patrick Landvogt

Nachtrag zum Pro-
gramm Elektra-CAD
Selbst bei diesem wirklich guten programm aus Heft S/

86 kann es vorkommen, daß sich der Rechner plötzlich mit
der Meldung "Memory full" verabschiedet und die bis da-
hin geleistete Zeichenarbeit zunichte macht. Mit der fol-
genden Anderung kann dies nun nicht mehr passieren.

Nach Drücken der F-Taste erscheint, ohne Beeinträchti-
gung einer anderen Funktion, in der Menüzeile die Mittei-
lung, wieviel Speicherraum noch vorhanden ist. Nun läßt
sich entscheiden, ob man weiterarbeiten oder besser zwi-
schenspeichern sollte.
1650 lF INKEY (5S1 = g THEN GOSUB 10000'Taste F
10000 REM xxxxx Anzeige des Speichers *{$*rr{+
10010 lFm=lTHENCLS+1
10020 PRINT+1, "Noch freier Speicherraum (Bytes):";
10030 PRINT+I, FRE (O):RETURN
Kad Heinz Maier

' *****Crazy .Screen*****
2'******(c) 198? by*t***x
3'***Patrlck Landvogt***
4t
10 INPUT'"Verzoegerung" ;ve: INpUT "Anzahlder Rundcn ', ; anz
20 FOR n=1 TO 4:OUT &BCOO,?:OUT &BDOO.3O
+n I OUT &BCOO, 2: OUT &BDOO, 46-n : FOR v= 1 

- 
iOve : NEXT: NEXT

30 FOR u=l TO anz
40 FOR n=33 TO 26 STEp -I:OUT &BCOO,Z:OUT &BD@O,n:FOR'v=1 TO ve:NEXT:HEX1
50 FOR n=43 TO S@:OUT &BCOO,2:OUT &EDOO,n:FOR v=l TO Ve:NEXT:NEXT
60 FOR n=27 TO 34:gg1 &BCOO,?:OUT &BDO@,n:FOR v=l TO ve:NEXT:NEXT
70 FOR n=49 TO 42 STEp -I:OUT &BCOO,2:OUT &BDOO,n:FOR v=1 TO ve:NEXT:NEXT
80 NEXT
90 FOR n=2 TO 4:OUT &B0OO,?:OUT &BDOO,94
-n:OUT &BCOO,Z:OUT &BDOO,42+nzFOR v=f iöve : NEXT: NEXT

Edbeben

Disketten

Cornputer

Diskettenboxen
Diskettenbox SS S0 ttir so s"-
oder 372 "-Disketten, abschließbar/tragbar, Rauchglas

i's Computer Software
SefViCg, tnh. Ferdinand Göddeker
32, 4400 Münster, Tetefon 02 b.l /61 9g 81

zuzügl. Versandkost€n

MaxellCF2

Joyce+/PCW 8512

o"l5.9O

DT 2099.-

lo.stück o"69r

Ferd
EDV-

Höftestraße
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Bei "Gratop" handelt es sich um ein kuaes und lei-
stungsfähiges Grafikprogramm für alle CPCs, das sich ein-
fach bedienen läßt. Es ermöglicht die Erstellung (Mode 2)
und den Ausdruck pixelgenauer Bilder (Mode 1). Gezeich-
net wird dabei wie in Mode 1 (augenfreundlich, weil noch
gezoomt ist!). Die Druckerroutine läuft auf dem NLQ 401,
DMP 2000 und kompatiblen Geräten.

Die Arbeit mit "Gratop" läuft folgendermaßen ab: Zu-
nächst erscheint das Hauptmenü mit Gitterkreuz für 10x6
Zeichen. ln der Mitte kommt ein kleiner Mal-Cursorzur Dar-
stellung, der sich mit den Cursor-Tasten bewegen läßt.
Punkte werden mit COPY gesetzt bzw. gelöscht. Das
Zeichnen und Löschen von Linien in senk- oderwaagrech-
ter Richtung erfolgt unter gleichzeitigem Druck auf COPY
und eine der Cursor-Tasten (nach COPY-Cursor nicht zu
lange warten wegen Tastenrepeat). Beim CPC 6128 kann
anstelle der COPY-Taste die Puflkt-Taste im Zehnerfeld
verwendet werden.

Nach Betätigung der Taste T erscheint im oberen linken
Bildausschnitt ein Rahmen; er entspricht dem Ausschnitt,
in dem gearbeitet wird. Haben Sie bereits etwas gemalt,
sehen Sie dies in die Länge gezogen, wie in Mode 2 üblich.
Nochmaliges Drücken der Taste T holt den Menüschirm
mit dem vergrößerten Ausschnitt des Rahmens (Zoom) zu-
rück. Jetzt können Sie weiterzeichnen. Der kleine Rahmen
läßt sich ebenfalls mit den Cursor-Tasten steuern. Auf die-
se Weise kann man jeden Ausschnitt vergrößern und än-
dern. Eine weitere Möglichkeit zur Bearbeitung besonders
gut gelungener Teilbilder ist mit dem Kopieren und Abspei-
chern gegeben.

Beginnen wir mit dem Kopieren. Legen Sie den kleinen
Rahmen über den Teil des Bildes, den Sie an eineranderen
Position haben möchten. Ein Druck auf Taste S speichert
diesen Ausschnitt. Bewegen Sie nun den Rahmen zum
Zielpunkt; Betätigung von COPY setzt dann seinen lnhalt
an dieser Stelle ab. Während der ganzen Zeit bleibt der ge-
wählte Ausschnitt sichtbar! Danach läßt sich der Rahmen
normal weiterbewegen. Wenn Sie sich in der Plazierung
geirrt haben, stellt das auch kein Problem dar. Bringen Sie
den Rahmen über den letzten Ausschnitt und bereinigen
Sie den Fehler durch Druck auf Taste C. Mit C läßt sich das
Teilbild auch mehrere Male setzen und löschen. Das gilt
aber nur, wenn in der Zwischenzeit nicht getauscht wurde
(T). Probieren Sie einfach etwas aus; Sie werden dann mer-
ken, was gemeint ist. Das bisher erstellte Bild wird übrigens
durch keinen Befehlzerstört;falscher Umgang mit S, CO-
PY und C ist ausgeschlossen.

Kommen wir nun zum Abspeichern. Der rechte Aus-
schnitt (Rahmenbreite) ermöglicht dies für besonders gut
gelungene oder oft gebrauchte Teilbilder. Mit der Taste B
wird in diesen Bildern geblättert (3 Seiten). Rahmeninhalte
lassen sich von diesen Seiten holen oder ablegen. Mit der

Taste O stellen Sie das Originalbild her. Auf den Datenspei-
cher abgelegt wird mit A, von dort geholt rnit H. Dazu ein
Beispiel: Drücken Sie zuerst O (zur Sicherheit, daß der Ori-
ginalschirm komplett ist) und dann B. Bewegen Sie den
Rahmen über das abzulegende Motiv, speichern es mit S,

fahren den Rahmen ganzan den rechten Rand und plazie-
ren es dort nach lhren Wünschen. Durch Druck auf COPY
wird derAusschnitt in derTabelle abgelegt, abernoch nicht
auf Diskette gespeichert

Vom Hauptmenü aus können Sie sich auch noch eine
Kurzanleitung (A) ausgeben lassen, welche die Tastenbe-
legungen und deren Funktionen enthält. lm Diskettenmenü
(F = Floppy-Operationen) sind Befehle zum Laden, Spei-
chern, Umbenennen und Löschen von Files zu finden.
Beim Umbenennen und Löschen ist dervollständige Name
einzugeben, z.B. NAME.)C(X. Beim Laden und Speichern
genügt der Bildname, da 'iGratop" den Extend .SCR für
Screen selbst erkennt bzw. anfügt.

Speichern Sie das Programm vor dem ersten Start auf
Diskette ab (kein Break mehr möglich, um die Bilderstel-
lung nicht zu stören!). Listing 1 ist nach der Eingabe rqit
RUN zu staften. Ebenso verlährt man mit Listing 2. Alle
Programme müssen sich auf einer Diskettenseite befinden.
Andreas Haschke & Norbert Raschdotl

o

Gratop

694, , "-6128

(,

ffi*&
Selbstbildnis der Autoren von "GRATOP", erstellt mit "GRATOP"

MG-Generator
t

2 ' GRATOP Ltsting 1 l{C-Routinen -- by
Andreas Haschke und Norbert Raschdorf
3 r______

4 s=o:FoR 1=&8O@A TO &8@82:GOSUB 5:NEXT:
POKE &8178,&FF:POKE &8.244'&FF:FOR i=&824
5 TO &82DC:GOSUB S:NEXT:FOR i=&848D TO &

8523:GOSUB 5:NEXT:GOTO 13
5 READ w$:w=VAL( u&u+u$):POKE lrtr:s=s+w:R
ETURN
6 DATA ED,?3, AF,8@, 2t, AO,8O, CD,86,80,21'
80, FF, ?2,l L,80,6,50, C5, DD,2 1, 83,80, FD, 2 1

, ?c, 8 1, 6, C8, C5, 7E, F, F, F, F, E6, F, DD, 7'l,O,V
E, E6, F, FD, 7'f ,O, CD,29, BC, DD, 23, FD,23' C 1' 1

o, E5, gD, 52, 8@,2A,8 1, 80, CD,2@,bC,22,81, 80
, C 1, 10, CB,2L, A4,8Q ;CD, 86, 80, ED, ?8, AF
? DATA 80,C9, 21,A7,8O,CD,86,80,CD,7D,80,
2 1, 83, 80, CD, 86, 80, 2t, AC, 80, CD, 86, 80, 2 1, A
7 ,8O, CD, 86, 80, CD, 7D,8O,2L,7C, 81, CD, 86, 80
, 2 1, AC, 8@, CD, 86,80, C9, 6, 38, 3E, O, CD, 90, 80
, 1O, Fg, ?E, FE, FF, C8, CD, 90, AO,23, 18, F6, CD,
2E, BD, 38, FB, CD, 31, BD, CD, 18, BB, FE, FC, 28
I DATA A8,C9, 18,33,C,FF, 18,32,FF, 18,48,O
,1,FF,D,A,FF,O,O,O,O
9 DATA 3A,6,O,F8,80,2O,5,2A,85,82, 18,3,2
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ED, BO, E 1, C

1, DD,82,6,
,F9,E1
1, DD, 8.2,21

@,

,1
LO

,1
B7

,82, t1, DD, 82, 6, 30, C5, 85, 1, A,
D,26. BC, C 1 , tO,F2, Cg, CD, 45,92
30, C5, E5,6, A, 14, 48,77,23, 13,
10 DATA CD,26,BC,C1, 10,EE,Cg

.6, 1,8,
c1,10,E
cg, c5, E
E1.C1,1

,50, CO,6
o,9, 18,8
I, E1,6,4
5, F5,6,4
g, Dc

,30, C5, E5.
, 6, 8, 7, 38,
, cD,26. BC.

A,26,87,CD, 1A,BC,Cg, I t,O,40,2l,O,CO, 1A,4
6,'.17,78, t2,13,23.38,80. BA.2O, F4, C9. CD.45

SUB 30
2t IF IllKEYl44)=O THEN COSUB 3O:CALL syn
tAb, 2 :LOADI'GRA-TOP. STBU, &8525:GOSUB 3@
22 IF INKEY(341=O THEN COSUB 3O:CALL syn
tab,2:GOSUB 30
23 IF INKEY(S4)=O THEN GOSUB 3o:CALL syn
tab, l:GOSUB 30'
24 IF INKEY(O)=Q AND b>1 THEN b=b-l ELSE

IF INKEY(2I=O AND b<2O THEN b=b+l ELSE
IF INKEY( 1)-O AND a<71 THEN a=a+l ELSE I
F INKEY(8)=@ AND a)l THEN a=a-l
25 LOCATE a,b:IF INKEY(8'Ol=O THEN GOSUB
30:CALL ablegen :ov=1 : f l=O:GOSUB 30
26 IF INKEY(6.21=O THEN CALL I:CALL copy:
CALL t ELSE IF INKEY(9)=O THEN ov=O
27 IF a=c AND b=d THEN 19 ELSE GOSUB 3@:
IF ov THEN IF fl THEN LOCATE c,d:CALL co
PY:LOCATE a!b!CALL copy ELSE LOCATE a,b:
CALL copy: fl=1
28 GOTO 18
29 z=&4OQO+a-1+(b-l)X8O:GOSUB 30: Ip11 1,9
:CALL ablegen:CALL tausch:COTO 7
30 PLOT c*8-8,415-dx16:DRAllR 79,@tDnAUR
O, -95 : DRAHR -79, O: DRAIIR O,'95: RETURN
31 ZONE 8O:I'IODE 2:PRINT TAB(25)i$il ANLEI
TUNG! "i$,,i$" CURSOR-KEYS uItx in-geuue
nschte Rrchtung steuern ttrrlSttT ttiüt'Ei
ldschlrn tauschen",, t$tr coPY "iin tn l{al
bl ldsch trn Punkt satzen / Ioeschen ", , TAB
(221{i x GESAI{TBILDSCHIRI{ " tü. .
32 v$=" Rahneninhalt ":zi=" Teilbllder lf
:PRINT i$u S "i$v$"speichern"rri$" coPY
u iOv$"ablegen ", , l$tt C tti$vSttkopleren o, ,l
$u H u ltu holt iz$"von Dlsctt, , lüu A " itil
legtt'zü"auf Dlsc äbt',, t$il B ttl$I blaette
rn der "ZS, ,
33 PRINT i$u O'iüx Oritinalbildschtrl c
iederherste I len u , , TAB( 48) i ti$ -- Druecke
Taste fuer IIENUE -- trrt:CALL t:69T0 7

34 INK 1,O:CALL tausch:CALL syrtab,ZiCAL
L tausch : I{ODE 2: INK 1, 26
35 I{ODE ZICAT

,36 LOCATE 1,15:PnINT 11" (S)AVE (L)OAD (

E)RA (R)EN (!l)enue nliiCHR$(2O) zPtINT
37 IF INKEY(6O}=O THEN 38 ELSE IF II{KEY(
36)=0 THEN 33 ELSE IF INKEY(38)=O THEN 7
ELSE IF INKEY(S8)=O THEN 40 ELSE IF INK

EY(SO)=O THEN 41 ELSE 37
38 d$= u SAVE u 3 GOSUB 422 lF alt( ) tr u THEN SAV
E b$,b,A4@OO,&4OOO:GOTO 17 ELSE 38
39 d$=uLOADu:EOSU3 42tlF aü<>xu THEN LOA
D b$,& OOO:GOTO 17. ELSE 36
40 CALL l: INPUT"Iioeschen " idl: IF d$<> u 

"
THEN |ERA,Gid$:GOTO 35 ELSE 36
41 CALL 1: INPUT"OLD Nane , NEll l{ane " iol
It,nn$:IF o.IO(>u" OB nnt()uu THEN iREll,6n
n$,QoI$:GOTO 35 ELSE 36
42 CALL I:PRINT:PRINT d$i:INPUTX FIlena!
e : u ;a$:bt=at*".SCrtt :RETURN

6,
13
TO

5'1
,LO
.C1

t

t
1

A, 20

'FA 3
, 1@, DA,

, 36, FF, CD, 26, BC, 10, Fg, F1,

1l DATA rE, I,CO,DD,7E,O,FE, 1,29,9,F8,2,2
9, 28, 2t,24,85, 36, @,2L,25, 95, 1 1, 95, 9C, CD,
1,85,CD,7,85,21
D,1r85rCD,1,
12 DATA 36,0

A,C

'23
'FB

. F5. 8C , 1 1 , 25, 85, CD
2L,24,85. 34, 78, FE,

, c9,3A,24,95 , FE, O, Cg,
2 1, 46, CO,

85 !

, 1r 85, C

4,CO
cD, DO, I
11,95,94, 18, F5, 1, DO,7, ED,80, Cg,

c, 6, c8, c5, E5, 6, A, 1A, 48,77,79, 12,23, t3, LO
, F7, E 1 , CD, 26, BC , C 1 , 10, EC , C9
13 IF SO5OO52 THEN PRINT trERROR ! I DATA
's ueberpruefen ! ":END
14 SAVE"GRA-TOP. l{C u, b, &8OOO, &524 : SAVE"cR
A-TOP. STBU, b, &8525, &t77O

Top-Grafik
1

2 t== GRATOP ==
eas Haschke &

COPYRIGHT 1986 by Andr
Norbert Raschdorf

3

4 l{EltORY &SFFF:DEFINT a-z:BORDER O:SYI{BO
L 255, tO2,24,24, tOzzz=&A@Q@: v=84 : I=&BBOG
:1=&BBO3ia=1:b=1:PRINT CHRS(23)CHR$( 1) : I
NK O,O:CLS: I$=CHR$(24l rSPEED KEY 15, 1

5 LOAD' gra-top. nc n, &8O@O
6 tausch=&8258 : ablegen=&8268 : s6py=$$!t! :
na I en=&829D : d.ruck=&A@OO: syntab=&848D
? INK l,26cllODE 2:CALL nalen
8 FOR t=-1 TO 640 STEP V:PLOT I,O:DRAIIR
O, AOOzPLOT O, 1 :DRAllR 6'40,O: NEXT
I PRINT rSu GRATOP ut$u (A)nlettung (T)a
uschen (F)loppy-Operatlonen (D)rucken x

i$u (C) BY AH & NR nIi:ORIGIN O,382:TAG:
x=312ry=-184:CALL I )

10 I{OVE x,yrPRINT CHnü(255) i : l=xiJ=y:CAL
L t: IF f=O THEN 12
1 1 q=2{[3S ( y/8 ) x&8Oo-ABS ( y\v ) *&3FBO+x\v :

u=128/2 ( (x-( (x\v)*v) )/8):POKE q,PEEK(q)
XOR u: f=O

t2 IF INKEY|Q}=O At{D y(O THEN y=y+8 ELSE
IF INKEY(2)=O AND y>-376 THEN y=y-8 ELS

E IF INKEY(8)=O AND x)@ THEN x=x-8 ELSE
IF INKEY( 1)=O AND x(632 THEN x=x+8
13 IF INKEY(9)=O OR INKEY(71=@ THEN fiOVE
x,y:PRINT CHRi( 131) ; : f=1

14 ltovE I,J!PRINT CHRü(255)i
15 IF INKEY(69)=O THEN 31 ELSE IF INKEY(
51)=O THEN 17 ELSE If INKEY(S3)=O THEN 3
4 ELSE IF INKEY(61)=O THEN 16 ELSE to
16 CALL tausch:CALL syntab,2:CALL druck:
CALL tausch:GOTO 7
t7 f l= 1 3llODE 2: CALL tausch
18 c=a:d=!:COSUB 30
19 Itr INKEY(SI)=O THEN 29
20 lF INKEY(69)=O THEN GOSUB 3O:CALL syn
tab,2: SAVE"GRA-TOP. STBtr , B, &8525, &1?7@: GO
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Dieses Programm erweitert die Disketten- und Speicher-
manipulationsbefehle unter Basic. Folgende RSX-Befehle
werden installiert:

1. IOPEN, IOLOSE, IRECORD, IGET, IPUT, ISEC.WR,
ISEC.RD,IFORMAT

sYsDlsc-
Ein Diskettensystem

RSX- Befeh I serweiteru n g fü r D isketten - u nd Speicherzu g riffe

2. ISYSTEM, IROM, ILDIR, ILDDR, ICHIR, IRESULT, IAK-
KU, lFl-AG, IDOKE und ICALLSTR, IWRITE

Mit den Befehlen der ersten Gruppe ist man in der Lage,
eine Relative Dateiverwaltung zu betreiben und Sektoren
einzeln anzusprechen. Der zweite Teil ermöglicht es, Sy-
stemroutinen in den ROMs aufzurufen, die Register zu la-
den und abzurufen sowie Speicherverschiebungen vorzu-
nehmen.

Form und Funktion der Befehle
IFORMAT bzw. IFORMAT, flag

ISEC.RD, drive, track, sector, buffer

ISEC.WR, drive, track, sector, buffer

IOPEN, <Länge der Records>
ICLOSE
IRECORD, <Record-Nummer>

IGET, @ <String-Variable>, @ <Str-Var>, ...

IPUT, @ <String-Variable>, @ <Str-Var>, ...

ISYSTEM,Adresse, FA, BC, DE, HL,lX,lY

Beispiele:
ISYSTEM,&8806
lsYsTEM, &BB5A, ASC ('A')
ISYSTEM, &BBF6, O, O,320,2OO

IROM, ROM-Nr.

IROM,0... ROM,251
IROM,7
|ROM,252
lRoM,253
lROM,254
lRoM,255
lLDlR, Quelladr., Zieladr., Anzahl

Beispiele: '

lROM,7: lLDlR, &C000, &C000, &4000
|ROM,255: lLDlR, &C050, &C000, &3F50

ILDDR, Quelladr., Zieladr., Anzahl

lCHlR, Adr.1, Adr.2, Anzahl

Beispiele:
lcHlR, &4000, &c000, &3FFF
lCHlR, @a$, @b$,3
lCHlR, @ao/o,@bo/o,2
lCHlR, @a!, @b!,5

Formatiert die Diskette im DATA-Only-Format bzw., wenn flag'1, im Ven-
dor-Format (CPlM ohne Systemspuren).

Holt einen Sektor vom Diskettenlaufwerk A/B (0/1) von Track 0...39 und
derSektornummer&C1...&C9 (&41...&49 im CPlM-Format) in einen 512-
Byte-Buffer 

,

Entsprechend zu ISEC.RD, nurdaß aus dem 512-Byte-Butferauf die Dis-
kette geschrieben wird.
Übergibt der Routine die Record-Länge (Länge ' 2, 4,8,16...512).
Schreibt den aktuellen Record arrf die Diskette und beendet den Zugritt.
Liest den Record mit dieser Nummer (falls nötig) ein, macht ihn für Zugrif-
fe bereit und speichert zuvor den alten auf der Diskette ab.

Holt die String-Variable(n) aus dem aktuellen Record.

Legt die String-Variable(n)im aktuellen Record ab.

Ruft eine Routine im RAM/ROM auf und lädt die Register mit den ange-
gebenen Parametern ( FA : Flags' H igh-Byte, Akku' Low-Byte)'

Holt ein Zeichen von derTastatur.
Schreibt A auf den Bildschirm.
Zeichnet eine Linie zum Punkt 320/200.
Wähltfür ISYSTEM, lLDlR, ILDDR das RAM bzw. ROM aus:
0000-3FFF C000-FFFF
RAM Zusatz-ROM 0...251
RAM CP/M, AMSDOS
Betriebssystem Basic
RAM Basic
Betriebssystem RAM
RAM RAM

Verschiebt einen Speicherbereich aufwärts zählend von der Quelladres-
se zur Zieladresse.

Schreibt den lnhalt des AMSDOS-ROM in den Bildschirmspeicher'
Scrollt den Bildschirm eine Zeile höher.

Entsprechend lLDlR, nur wird hier abwärts zählend verschoben

Die beiden Speicherbereiche ab Adresse 1 und Adresse 2 werden ver-
tauscht.

Tauscht den Bildschirmspeicher mit dem Speicherbereich 4000H-7FFFH
Tauscht die bbiden String-Variablen.
Tauscht die beiden lnteger-Variablen.
Tauscht die beiden Real-Variablen.
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tlFgULT, @BCo/o, @DEo/o, @HLo/o,
@lXo/o, @lYo/o
Beispiele:
ISYSTEM,&8869
IRESULT, @URo/o,@UR%, @OL%

IAKKU, @A%
Beispiel:
ISYSTEM, &8806: IAKKU, @CHAR%
IFLAG, @F%

Beispiel:
ISYSTEM, &BD2E: lF|-AG, @busyo/o:
busy%'(bus!o/o AND 1 ), 1

ICALLSTR, @programg oder
ICALLSTR, "<Program in ASCII-Zeichen>"
lWRlTE, Quelladr., Anzaht
Beispiel:
lROM,252: lWRlIE, &298, &3E

Dieter Deifel

fqT"rt die lnteger-Variabten BC bis ty nach Aufruf eihes ISySTEM_Be-
fehls mit den Werten der entsprechenden Register.

Holt die Größe des aktuellen Textfensters.
Füttert uRo/o mit dem wert von DE, also rechts'High, unten,Low, undOL% mit dem Wert von HL, also links,High, oben,Ldr: - -
Füttert A% mit dem wert des Akkus nach dem tetäen lsysrEM-Befeht.

wartet auf ein Zeichen von der Tastatur und speichert es in CHAR% ab.
Füttert F% mit dem wer! des Ftag-Registers nach dem tetzten lsysrEM-
Befehl. Die Bits stehen fürfotgeÄde F-lags:
Bit Bedeutuno
O/1 C überirag, 1,C, O,NC1/2 N Addition-s-/Su.btraktions-Ftao
2/4 PN Parität/überlauf, 1,pO, O,pE"3/8 Keine Bedeutung
4/16 H Hatbübertrags-Ftag
5/32 Keine Bedeutung
6/64 Z Null-Flag,1,Z,Oi-NZ
7/128 S Voaeichen-Flag, 1,M, O,p

stellt fest, ob der Drucker empfangsbereit ist (busy%,O), sonst bu-
sy%'&FFFF.
Ruft eine Routine auf, die in einem string gespeichert ist (sie muß ver-
schiebbar sein : relative Sprünge).
Schreibt den lnhalt des speichärbereichs als ASCII- oder sondezeichen
auf den Bildschirm.
Gibt die Firmen, die den cpc vertreiben, auf dem Bildschirm aus.

Starter

:'Starter: SYSDISC.GO

:'fuer : SYSDISC.RSX

13O READ xsoll:IF x()xsoil THEN pRINT trf
alscher Fehler ln "zn:ENDI4O zn--zn+l :n !=n I :lfEND
_15O PRINT"Startad,resse= 4LZZA , Laenge=
924
1q9 q4VE"sysdlsc. rsx,,,b, 4!728,g24,O
17@ PRINT

1

2
3
4
10@ SYI{BOL AFTER 256
1 1@ p-&A3OO
12O p-UNT(p)AND üFFOO:p=p-(p(@)*2^16
13O l{E}loRY p- 1

l4O IF PEEK(&BBOI)=&EO THEN pOKE &AE?D,P
EEK (&AE7B ) :POKE &AEZE, PEEK(&AEZC )
15O IF PEEK(&BBOI)=&5C THEN POKE &AE6O,p
EEK ( &AEsE ) : POKE &AE6 1, PEEK ( &AEsF )
l9O LOADIsysdisc. rsx", p:CALL p
17O NEI{

18O END
to@o DATA O1,o9,A3,2
43,C3,82,A3,C3,86, g
lool DATA A3,C3,F7,A
c3, 36, A4, C3, 58, A4, 1

1, gE, A3, C3, D 1, BC; 44,

3, C3, FC, A3, C3, O I r A4,
83

to_oz _DATA C3,6E, A4, C3, g7 , A4,C3, Cg, A5, c3,2E,A5,C3,C7,A4,C3, 1Og
1OO3 _DATA 4A, A5,93,4E, A5, C9,22, Ae ,e3,27,46,C3, 3E, A6,C3, Bg, 228
t@_o4 _DATA A4, C3,.95, A4,53r 59,53,54,45, CD,52,4F,CD,4C,44,49, 66
1OO5 

-DATA D2,4C,44,44,D2,43,4g, 49, D2,52,45,53,55,4C,D4,41, 20
lOOg DATA 48,48,D5,46,4C,41,C7 t44,4F,48,c5, 4F, 50, 45, CE, 43, , I 1

19O1_D4TA 4C,4F, 53, C5,52, 45, 43, 4F,52te4,
47 ,45, D4,50,55, D4, 31
lOOg DATA 53,45, 43,28,57,D2,53,45, 43.,2r,,52,c4,46,4F,52,4D, 5
l9o9^DITA_11 1D4' 43, 41, 4C, 4C, 53, s4, D2,57,52,49,54, C5, OO,OO, 159
lOlO DATA OO,OO,OO,OO,OO,OO,OO,OO,OO tOO,o@,oo,oo,oo,oor@o, o
1011 DATA OO,FF,FE,O1,3g, 5F,FErOg,30,5E,
o6,o7,CD, 19,A4,81, 106

MG-Generator
1 :'ll0-Generator3 sysdtsc. ld.r
2!
3 :'erzeugt : sysdlsc.rsx
4z
IQQ al= 4t728 :el= 4265 1 :x'@:zn=leg,1tllg
t{oRY 4L727
11O n l=a! :llHILE n !(e! :x=O
LzO FOR n!=nl TO llIN(n!+15,e1):Rggp 3r1"t: Byte=VAL ( CHR$ ( BB ) +byte$ ) : pOKE n I , Byie :
x=x XOR Byte:NEXT
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lot2 DATA 22, AF,A3,E1,45,4C,C5,F1.C1,D1,
E1, DD, E1, FD, E1,DF, 252
1013 DATA AF,A3,ED,73,AF, A3,31rAFrA3,FD,
E5rDDiE5,E5rD5rC5, 119
1014 DATA F5, ED,7B, AF, A3, Cg, FE, O1,2O,28,
cD, 19,44,D1,4F,82, 239
1015 DATA 20t23,'1l,32,81, A3, e9,2L, 81, 44,
18, 08,21,84, A4, 18, 156
1016 DATA 03,21,73,.A4,22, AF,A3, FE, O3,2O,
oA,eD,18,A4,E1,D1, 7?
101? DATA C1,DF,AF,A3,C9,D7,4c,CE, 47,4F,
79,91,47,28rO7,2L, 35
1018 DATA OO,OO,E3,E5, 10,19,41,DD,6E,OO,
DD,23, DD, €16, O@, DD, 133
iots onta 29,Eg,Es, 10,F2.cg,FE,o1,gB,DB,
FE,06,30,D7,CD, 19, 2t6
to2o DATA A4,4t, 11,A5,A3,E1,CD,4F,A4,CD,
56, A4, LO,E7 , C9,28, 15
1O2 1 DATA 7E,FE, O1,20,CO,23,tA,17,13,23,
c9,11,A4,A3,F8,O1, 63
lo22 DATA 20,E3.D5, CD, 18; A4, E1, D1,CD, 4F,
44,36, OO,C9, 1 1r43, tOA
1023 DATA 43, 19, EB, ?8, F5, 1A,77,Ft,12,23,
13, @8,79, BO,20,F3, 1 16
lo24 DATA C9, ED, BO,C9, ED, B8, C9, FE, 02,C2,
15,A4,CD, l8,A4,Et, 222
1025 DATA D1,73, 23,72,C9, FE, 02,C2, 15, 44,
cD, 18. A4,2L,A9,A4, 232
1@26 DATA 22, AF,A3,E1,C1,DF,AF,A3,C9,?9,
BO, C8,78,23, OBi C5, 134
to27 DAT'A E5, CD,5D, BB, E 1, C 1, 18, F 1, FE, O 1,
e2, !5, A4, CD, 18, A4, 25O
1028 DATA 8r,23,5E,23,56, D5, C9, FE, Ot,C2,
15, A4, CD, 18, A4, D1 , 2L7
1029 DATA 2A,O5,A6,DF. 16,A6, tt,OO,02,DF,
19, A6,22.07, AB, ED, 25L
1O3O DATA 53,09,A6, AF, 32, tO,A6, 32, 1 I,48,
ED,58,OC,A6,ED,5A, 245
1O31. DATA C8,CD, 31, A5, 2A,O7, A6,22,OC, 48,
cB, 1C,CB, 1DrF5,ED, 139
1032 DATA 58, gB, A7, 19, 78, 6F, 26,OO,29,F1,
Ll,oo,oo,ED,5A, 11, 38
1033 DATA 09,OO,DF, 19, A€1, 23, 23,7D,32,O8,
48,?B,C6,41,32,OF, 79
1034 DATA A6,55, 4F, 3A, 08, A7,5F, 2A, 51, A?,
DF, 1C,A6,C9,C2, 15, 2O9
1035 DATA A4, 3A, OB,A6, 87, C8, 2A,OE,A6, 55,
4C,3A, OA, A7,5F, 2A, 55
1036 DATA 51,A?,DF, lF,A6,AF, 32,08,46,C9,
oEtoo I tg,02,oE,Qt, 1 14
103? DATA 87,C8, 47 t87,DD, E5,81,85,6F,7C,
cBroo,67,28,79,32, 5?
1038 DATA 12,A6,E5,2A,51,A7,ED,58,09,46,
19, ED,5B, 10, AB, 19, 148
losg DATA EE, E1, C5, 46, 28, 48,28, E5,D5, C5,
3Ai 12, A6,87,2Or24, 15
1O4O DATA O8,OO,'1A, rE, OD,28,O8,O4,28,O3,
13! 18, F5, E 1, 70, D 1, AO
1O41 DATA 23,73,23,12,2A, 1O,A6, 16,OO,58,
13i 19,22t LO,46, E1, t72
ro42 DATA C 1, 10, BF,C9,E1,4E, 06,OO,23,58,
23r56,E8,D1,?9,87, 242
lo43 DATA C5,28, 02,ED, BO, EB,36, OD, D1, 13,
2A, L@,A6, 19,22, tO, 23
1044 DATA A€1,38, Ot,32,OB, A6, 18, D7, FE, O1,
c2,15,A4,CD,18,A4, 52
1045 DATA 81,?C, 85,CA,31, A5,22,O5.A6,21,
FF, FFr 22,Oe r A€1, ED, 179

1046 DATA 5B,gB, A7,2t, 19,A7,06, 10,?E,B?,
c8, t2,13,23, 1O, Fg, 3'l
1047 DATA 2A,29, A7,Ot,gO,OO,og,22:29, Al,
2L,OOtOO,22,6g, A7, 76
1048 DATA DF, 13, A6, lg, DE,40, OO,OO,OO,OO,
ooroo, FF, FF, OO,OO, 236
1049 DATA OO,OO,OO,g4,CF,O7,"77,DD,FC, BO,
DD,Fe,66,C6, 07,48, 13O
1O5O DATA C6,07,2t, LF, A6, 19, 03,2t, lC, A6,
22,38,A€1, FE, 04,C2, 94
1O51 DATA 15,A4,CD, 19rA4,D1,81,55,C1,E1,
DF, lC , A6, Cg, 29, tO, t'l
1O52 DATA FE,O1,C2, 15,A4,DD, 7E,OO,EE,OO,
28,@4,O8, 4L, tg,02, 169
1053 DATA OE,C1,06,Og, t6,27,D5,C5,C5,21,
7B, A6, 72,23,36, OO, 191
1054 DATA 23,7L,OC,23,36, 02,23,10,F3, C 1,
IE,OO,2I,7B,A6, DF, l17
1055 DATA 79,A6,C1,D1, 15,F9, 19,DE,52,C6,
ol,oo,oo,oo,oo,@o, 1 1g
1056 DATA OO,OO,OO,OO,OO,OO,OO,OO,OO,OO Ioo,oo,oo,oo.,oo,oo, o
1057 DATA OO,OO,OO,OO,öO,O@,oo,oo,oo,oo,
oo,oo, o

Demo
1 .: rEersplel: SYSDISC.BSP
23
3 :'fuer : SYSDISC.ISX
4:
1OO ITEüONY &4FFF
110 IIODE 1:DEFINT a-z
12O PnINTHEtnfache Diskettenvernaltung"
13O PRINT" 1 Diskette fornatierenu
14O PRINT" 2 SystensPuren uebartfagen"
,15O PRINT' 3 REL-Datet erzeugenn
160 PBII{Tu 4 REL-Datet edltleren'l
17@ INPUT'Has uollEn Sie tun: u,uahl
180 CLS
19O ON uahl GOSU! 20O,260,46'0,580:RUN
2QO s '(* FOBHAT *)
210 INPUT"llelchis Fornat (t=CP/iltO=DATA)
: t r forLat
220 PRINT"Bttte zu fornatlerend.e DlskEtt
e einlegen "
23O CALL &8818
24O iFORI|AT, f ornat
25O BETURN
260' (* SYSTE}ISPUREN *)
27O buffer=&SOOO
28O PRINT"BIttB Dtskatte !1t SysteEspure
n etnlegentr
29@ CALL &8818
3OO FOR track=O TO I
31O FOR sector=&4l TO &49
32O iSEC.RD,drlvertrackrsector,buffer
33O buffer=buffer+512
g4O NEXT
35O NEXT
360 PBINT"Bltta Dlskette Lit Vendorforna
t etnlegen. o

s'to 9ALL &8818
38O buffer=&5@@Q
39O FOR track=O .TO I
4OO FOR sector=&41 TO &49 |



4lO lSEC.lfR,drive,trackrsector,buffer
42O buffer=buffer+512
43O NEXT
44O NEXT
45O RETURN
460 | (* REL Datel erzeugen *)
4?O INPUT"NaDe der REL Datet r ,',
naneü
48O INPUT"Anzahl der Records ! ",
record.s
49O INPUT"Laenge der Records (by1es): ",
laenge
5OO laenge=2^INT(LOG( leienge ),zLOG(2) ) : IF
laenge(2 OR laenge>S12 GOTO 49O
510 ' (* Laengon: 2r 4,8, 16,32,8.4, LZB,Z5,B,
5L2 X'
52O OPENOUT nane$
53O FOn i=1 TO necords
54O PRINT*9,SPACE$(laenge) ;
55O NEXT
560 CLOSEOUT
57@ RETURN
58O r(x REL Datel editieren *)
59O INPUTtNane der relativen Datei ! ",n
anes
600 INPUT"Laenge der Records (bytes): ,',
Iaenge
610 OPENIN naneü
6.20 I OPEN, laenge:a$=tr rl

630 INPUT"Nunner des zu edttierenden Rec
ord.s: n, record
640 IF record=O THEN iCLOSE:CLOSEIN:RETU
RN
6,50 iRECORD, record
660 |GET,QaO
B7O PRINT"Alter Inhalt: "680 PRINT CHRü(24)aüCHRü(24)
690 PRINT"Bltte neuen Inhalt einteben. "
7OO LINE INPUT": ",a$
7tO iRECORD,record
72O lPUT,Ga$
730 GOTO 63@
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Seitliches Scrollen
. Dieses Ptogramm stellt eine Demönstration des wenig
benutzten Befehls OUT dar, Dieser sei hier kurz erklärt:
OUT i,o schickt einen Wed, der zwischen 0 und 25S liegen

muß und in der Variablen o steht, an das hit
Adresse i angesprochene lnterface.

lm Listing dient der Befehl dazu, die in den Zeilen 1 10 bis
150 eaeugten Sterne auf dem Bildschirm mittels der Cur-
sor-Tasten nach links und rechtszu bewegen. Erreichtwird
dies durch direkte Beeinflussung des Videoprozessors. ln
Zeile '170 erfolgt die Wahl des Registers, das beeinflußt
werden soll. ln den Zeilen 260 und 300 wird dann ein g-Bit-
Wert hineingeschrieben. Durch Druck auf die COpy-Taste
kann man das Programm verlassen.
Armin Mader

Linien nach l/llunsch
CPC 664 und 6128 kennen einen Befehlnamens MASK.

Damit lassen sich Linien, die mit DRAW gezeichnet wer-
den, individuell gestalten. Dieses kleine programm ermög-
licht das auch auf dem 464. Anfangs- (xl, y1) und End-
punkte (x2,y2) müssen gegeben sein.

Dabei kann man hhf$ natürlich beliebig gestalten.
Jörn Busch

Bildschirmschiebungen

I'SeitlichBs Scrollen
'/
: ' A. l{ader + U. Schu I z
:'Niddagaustr. 82
z'8O@O Frankfurt 9@

IIODE 2: BORDER 9
FOR z=1 TO 5OO

x= I NT ( RND* L28Ol
y=INT(nNDx 8@O)
PLOT x,y

NEXT
t=&BC@O : i=&BDOO io=O
ouT t,13 :GOSUB 34@
IF INKEY(g)>-1 GOTO 29O
IF INKEY(8)>-t BOTO 22O r'links
IF INKEY(1)>-t GOTO 24O:rrechts
coTo 180
o=o+1:IF o=41 THEN o=@
GOTO 25@
o=o-1:IF o=-1 THEN o=4@
CALL &BD19
OUT i,o :GOSUB 34O
FOR u=l TO 4@:NEXT
GOTO 18@
FOR o=o TO @ STEP -1

OUT i,o :GOSUB 34O
FOR u=l TO 4O:NEXT

NEXT
END
LOCATE t, tO
PRINT USING',Of f set: **,';o
RETURN

I
2
3
4
5
b
too
tto
t20
130
t40
15@
160
t70
180
190
20@
2LO
220
23@
24@
250
260
270
2q@
290
30@
31@
320
33|g^
34@.

350
360

Linien maskiert
100 e=sQR( (xt-x2t ^2+ (y t-y2) ^2)
1 10 le=O:hhfl=.* I I I 1 r I I 1 TLOOOOOOOOOO"
12@ sa! =(y2-y l) /e. cal =(x2-xl) /e
13O ORIGIN xl,yl
14O FOB 8=l TO e
r50 le=le+1: IF le>LEN(hhft) THEN le=1
160 IF lllDt(hhfS,le,l)=,'1" THEN pLOT
17O NEXT

t*ca!,8*sa!
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Zentrieren von Texten
Nach einigen vergebliohen Versuchen ist es mir gelun-

gen, mit dielem kleinen Unterprograrnm Texte auf dem

ülonitor zu zentrieren. Dabei muß für modus dertatsächli-
che Bildschirmmodus eingesetzt werden' So läBt sich je-

der String in Schirmmitte bringen. Zeichen, die den rechten

Rand deö Monitors überschreiten würden, werden einfach

unterdrückt. Sobald man den Bildschirmmodus im Haupt-
programm mit MODE verändert, sollte dieser auch in der
Varäbten modus abgewandelt werden. Dann paßt sich die
Rquti ne automatisch an. I n wel ch er.Zeile der Text erschei -

nen soll, ist zuvor mit LOCATE 1, zeile festzulegen.
Martin Herbst

Tips für die vortex'
Speichererweiterung
Wenn man mit IGOTÖ oder IGOSUB von einer Bank in

eine andere springt, sollte man die Zeilennummer als Varia-

ble belegen und diese am Anfang des Programms zuwei-

sen. Das-erspart etwas Mühe nach einem RENUM in dieser
Bank. Hier ein Beispiel:

100 routine =2340

Text zentriert
lOO nodus=O
11O IIODE nodue
12@ hhf$=" Irgendein Text "
13O LOCATE 1,5
14@ GOSUE TOOOO

T5O END.
150 :
IOOOO zleng=2ga'( Z^nodus )

IOOIO hhft=l{IDtt( hhftt 1, z leng)
IOO2O PRI'NT TAB( (zIeng-LEN(hhftr, /2't ;hhfi:
10030 lETunN

Joystick-Eingang
alsAusgang

Farbwechsel
auf Knopfdruck
unterCPlNl 2.2

Unter CP/M 2.2, der von Schneider mitgelieferten Digi-
tal-Research-Software, e-rbcheint der Monitgr normaler-

weise grell und abstoßend' Das Bitd hat mir langeZeit die
Arbeit mit Cpltrl verleidet - zu Unrecht. Jetzt ist ein Farb-

wechsel auf Knopfdruck möglich. Dazu muß man nur die
Routine SETUP aufrufen und die notwendigen Einstellun-
gen vornehmen. Starten Sie SETUP und beantworten Sie

äle Fragen mit Y, bis zu den Keyboard Expansion Strings'
Dann empfehlen sich folgende Werte:

Keyboard ExPansion Strings:

ExpansionToken ExPansionString
^l
^H
"X
dir.
ren
era
type
^S
^ \ @@cc^ \ aall^lccc^J^ M
^ \ @@dd^ \ aa@@^lddd"J^M
^ \ @@@@^ \ aapp^l@@@^J^M

ls this correct (Y/N): -Y
Ab jetzt ist wieder alles mit Y zu beantworten. Die Daten

werdän auf Diskette geschrieben, und CP/M wird neu ge-

startet.
Thomas Terjung

Bei den Schneider-Computern ist es möglich, den Joy-
stick-Anschluß auch alsAusgang zu betreiben. Mitden Be-
fehlen

ouT &F700, &82
ouT &7600, &49
wird von Basic aus für die Dauer vor?1/50 Sekunde ein Si-
gnal auf diesen Anschluß gelegt. Der Tastatur-lntenupt
setzt es dann wieder zurück.

Mit einem MO-Programm, in dem die lntenupts ausge-
schaltet sind (Dl-Befehl), wird ein kgnstantes Signal von
4,2 V und 0,5 mA zwischen Minus (Common) und einem
Eingang (2.8. Feue| ezeugt. Dieses läßt sich leicht durch
einen Transistor verstärken.
Matthias Müller

530 IGOTO,0, routine

Will man Bilder in eine Bank laden oder von dort abspei-
chern, kann dies folgendermaßen geschehen:

Bankx 100 bsp = 100: bld = 200
200 ICOMMON: |GOSUB,0, bsp: 'Bild speichern
3OO ICOMMON: IGOSUB,0, bld:'Bild laden

Bank0 1OO IVIDEO.ON: ISCREEN.OUT,scT: IVIDEO.OFF

110 IRETURN
200 IVIDEO.ON: ISCREEN.IN, scr: IVIDEO.OFF
210 IRETURN

Dabei muß scr größer Null sein' ICOMMON öient nur da-
zu, die Geschwinäigkeit dieser Operation zu erhöhen' Das

Ganze hat allerdings den Nachteil, daß man die oberen 16

KByte in Bank 0 nlcht nutzen kann. Auch Bilder, die dort
abielegt sind, werden durch IVIDEO.OFF wieder gelöscht.

trrtan Oart Bank 0 auch nicht durch MEMORY beschränken'
Außerdem dürfte es Probleme geben, wenn man Bilder auf Anzeigenschluß für die Juni'Ausgabe

ist der 30.4.87

4
5
6
7
I
9

10
11

1

2
3

JVrlr guliull
legt.
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ISie fragen

Andreas
Zallmann
antwortet

Frage: Nach dem Abtippen lhres Listings "Darts" läuft
alles gut, nur der MOode in Listing 3 bereitet Schwierigkei-
ten. Nach dem Start erscheint "Type mismatch in 50". lch
habe diese Zeile mehrmals mit dem Original verglichen, sie
ist jedoch korrekt. Wo liegt der Fehler?

Antwort: Der Fehler liegt nicht in'Zeile 50, sondern in
den Datenzeilen ab 10 000. Da die Zeile 10 000 noch nicht
als richtig erkannt wurde, muß der Fehler in Zeile 10OOO
stecken. Sie haben in dieserZeile vermutlich eine Ziffer ein-
getippt, die nicht hexadezimal ist, d.h. nicht im Bereich von
0 bis 9 oder von A bis F liegt. Sie müssen den Fehler ver-
bessern und das Programm erneut starten.

Frage.l Nachdem beim Progiamm "Steinschlag" (6/86r
mit den Anderungen aus 8-9/86) das Wort SPIELEN einge-
blendet wird, passiert nichts mehr, der Rechner reagiert auf
keinen Tastendruck. EinzigeAusnahme ist der Feuerknopf;
hier ertönt CHR$(7).

Antwort: Sie müssen zunächst mit I-ADEN die vorgefer-
tigten Bilder (Listing 3) laden.

Frage: lch erstellte neulich eine Basic-Programm und
stieß auf folgendes Problem: Zwei jeweils zqichengroße
Quadrate bewegen sich auf dem Bildschirm. ln X, X1 und y,
Y1 sind ihre X-, bzw. Y-Koordinaten gespeichert. lch
möchte jetzt feststellen, ob sich die beiden Quadrate über-
lappen. Wie mache ich das?

Antwort: lF ABS (X-X1)<16 AND ABS (Y-Y1)<16
THEN...

Wenn das Programm in MODE 0 geschrieben wurde,
dann ist die erste 16 durch 32 zu ersetzen, bei MODE 2
durch eine L

Frage: ln Heft 5/86 veröffentlichten Sie die Spietepokes
für "Jetset Willy" und "Manic Miner". Leider habe ich keine
Ahnung, wie ich diese installieren soll. Können Sie mir hel-
fen?

Antwort: Sie müssen die abgedruckten Programme an-
stelle der Ladeprogramme auf Cassette abspeichern oder
den abgedruckten Programmteil laden, dann die Cassette
so spulen, daß der erste Programmteil des entsprechen-
den Programms gerade zu Ende ist und dann das einge-
tippte Programm und die Cassette starten.

Frage: Gibt es den "optimalen Joystick"? Die meisten
sollen ja schon bei "Hypersports" oder ähnlichen Program-
men'versagen und mein Schneider)Joystick ist etwal un-
handlich und störrisch. Welchen würden Sie empfehlen?

Antwort: Es gibt sbher keinen "optimalen" Joystick.
Dazu sind die Anforderungen der verschiedenen Personen
an einen Joystick zu unterschiedlich. Manche wollen einen
robusten, andere einen möglichst billigen, wieder andere
einen mit Saugnäpfen, manche einen mit Dauerfeuer etc.
Benötigen Sie einen möglichst stabilen Joystick, z.B. für
"Hypersports" oder ähnliche Spiele, so empfehle ich lhnen
den Competition-Pro-Joystick, eventuell mit Microschal-
tern, falls Sie etwas mehr ausgeben wollen.

Frage: lm Schneider-Magazin werden oft sogenannte
Spiele-Pokes vorgestellt. Da ich auch manche dieserSpie-
le besitze, möchte ich von lhnen gernewissen, wie man da-
mit umgeht, d.h. wie genau man diese Pokes in die Pro-
gramme einbindet.

Antwort: Unsterblichkeits-Pokes werden folgenderma-
ßen eingebunden:

Zunächst einmal muß der Loader des Programms, mei-
stens ein Basic-Programm, ungeschützt vorliegen. Dann
muß er geladen und gelistet werden. Dort stehen nun diver-
se LOAD-Befehle für die verschiedenen Programmteile. lr-
gendwann erscheint dann ein CALL, der das Maschinen-
programm aufruft. Direkt vor diesem CALL müssen Sie die
Unsterblichkeits-Pokes einfügen. Nun können Sie das Pro-
gramm wieder abspeichern und starten.

Frage: Wie kopiere ich geschützte Programme von Dis-
kette auf Diskette? Können Sie ein entsprechendes Pro-
gramm abdrucken?

Anwort: Ein entsprechendes Kopierprogramm liegt uns
vor. Es erscheint in einer der nächsten Ausgaben.

Frage: lch habe versucht, mit dem Kopierprogramm
"Transmat" die Spiele "Bomb Jack" und "Mission Elevator"
zu kopieren, was allerdings nicht geklappt hat. Woran liegt
das?

Antwort: Die Programme "Bomb Jack" und "Mission
Elevator" lassen sich mit "Transmat" nicht kopieren, da sie
nicht im normalen Format abgespeichert sind.
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Frage: Mit welchem Befehl kopiere ich bei "Transmat"
Programme von Cassette auf Diskette?

Antwort: Bei 'lTransmat" wird mit dem Befehl TRANS
<nr> auf Diskette transferiert. Hinter TRANS muß die An-
zahl der zu kopierenden Files angegeben werden.

Frage: Können Sie ein paar Tips abdrucken, wie ge-
schutzte Programme von Cassette auf Diskette kopiert
werden?

Antwort: Allgemeine Tips zum Überspielen von ge-
schützten Programmen auf Diskette finden Sie in Heft 10
und 1 1 bei denZ8O-Assemblertips.

Des öfteren werden im Schneider-Magazin aber auch
ganz konkrete Anleitungen abgedruckt, wie man sich Si-
cherheitskopien von Cassettenspielen auf Diskeüe ziehen
kann.

Frage: Was ist ein Assembler, ein Labelassembler'und
ein Disassembler?

Frage: Welche Literatur empfehlen Sie mir zum Erlernen
von Maschinensprache bzw, der Assemblerprogrammie-
rung?

Antwort: Zum Erlernen von Maschinensprache und da-
mit auch von Assemblerverweise ich Sie auf unseren Kurs
Z80-Maschinensprache im Schneider-Magazin und auf
folgende Bücher:
Zaks, Programmierung desZ80, Sybex-Verlag, ca' 50.-DM
lmmez, Programmieren in MC mit dem 280, Verlag Hofak-
ker,39.- DM
Herbertson, CPC-464-Assemblerkurs, Sybex-Verlag,
64-- DM
Straush, CPC 464- Programmieren in MC, Verlag M&T,
46.- DM

Antwort: Diese Frage hängt sehr'stark mit Maschinen-
code zusammen. Jeder Rechner versteht von Natur aus
nur den sogenannten Maschinencode, dies sind beim 280,
der CPC-CPU, ca. 700 Befehle. Sie bestehen aus verschie-
denen Zahlenkombinationen von 0 bis 255. Da öich diese
Kombinationen keiner merken könnte, wurden die soge-
nannten Mnemonics eingeführt. Dabei bekommt jeder Be-
fehl einen speziellen Namen. ln dieser Mnemonic-Sprache
werden dann Maschinenprogramme geschrieben. Ein As-
sembler macht nichts weiter, als die Mnemonics in die rich-
tigen Zdhlenfolgen zu übersetzen.

ln Maschinensprache kann man auch zu verschiedenen
Adressen springen. Ein Labelassembler bietet die Möglich-
keit, eine Adresse im Programm mit einem'Label zu be-
zeichnen, das dann angesprungen wird. Falls sich die
Adresse des anzuspringenden Programmteils mal ändert,
beispielsweise durch Einfügen von Befehlen, so muß
nichts korrigiert werden, da sich das Label jetzt nur an einer
anderen Stelle befindet. Nahezu alle auf dem Markt befind-
lichen Assembler bieten diese Möglichkeit.

Ein Disassembler übersetzt den Maschinencode (die

Zahlenfolgen) wieder in Mnemonics, damit der Benutzer
leichter analysieren kann, was ein Maschinenprogramm
genau macht.

Frage: Bei ASSO, lhrem Assembler, tauchen viele
Fremdwörter auf. Wendet sich das Programm nur an Ein-
geweihte, oder will man nur Platz sparen? .

Antwort: Programme, wie z.B. ASSO, wenden sich na-
itürlich primär an Personen, die Maschinensprache beherr-
schen, denn für alle anderen ist das Programm ja nutzlos.
Deshalb können auch Fachwörter benutzt werden. Eine
Anleitung zu schrjgrben; die auch Maschinensprachelaien
verstehen, ist aus Platzgründen nicht möglich, diese würde
Hefte füllen.

Frage: lch habe mir vor kurzem einen Cassettenrecor-
der zum CPC 664 gekauft. Leider taucht oft beim Laden die
Fehlermeldung "Read Error alb" auf. Wie läßt sich dies ver-
meiden?

Antwort: Folgende Ratschläge können lhnen vielleicht
weiterhelfen:

1. Verwenden Sie ausschließlich normale Ferro(Eisen)-
Cassetten, also keine Chrom- oder Metal-Cassetten.

2. Reinigen Sie ab und zu lhren Tonkopf mit reinem Alko-
holund Wattestäbchen.

3. Verwenden Sie auf keinbn Fall ein Rauschunterdrük-
kungssystem (2.8. Dolby) oder irgendwelche Filter.

4. Lassen Sie Bässe und Mitten in der Normalstellung, die
Höheri können Sie anheben. Bösitzt lhr Recorder nur ei-
nen Regler, so sollten Sie ihn eher auf hell stellen. Sie
müssen das ausprobieren.

5. Manchmal kann es helfen, ein dünnes Stück Papier un-
ter die Cassette zu legen.

6. Verwenden Sie keine teuren Tape-Decks, sondem billi-
gere Monogeräte.

Frage: Der in Teil 10 der Assemblertips verötfentlichte
"Deprotector" für den CPC 6128 kann wohl nicht richtig
sein. Wo liegt der Fehler?

Antwort: Sie haben recht, das "Deprotecto'r"-Pro-
gramm für den CPC 664/6128 im Schneider-Magazin 10/
86 ist fehlerhaft. Koriekt lautet es so:

1 FOR I = &BB9F TO &BBA4:READ A:POKE I,A:NEXT
2... i

SeltsameAntwort
lm letzten Heft stand auf Seite 105 eine recht

seltsame Antwort zu einer noch seltsameren Fra-
ge. Richtig hätte es dort heißen müssen:

Frage: Was bewirkt dieses Zeichen "\" (Back-
slash)?

Antwort: Es führt zu einer Ganzzahldivision,
d.h., nach demTeilen werden praktisch die Nach-
kommastellen des Ergebnisses autqmatisch ab-
geschnitten. Damit entspricht

a: x\y also a = int(x/y)

Beispiel:10\4:2
ln Pascalheißt die Funktion übrigens DlV.
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Wer besitzt ein Multiface ll und hat Lust,
Spi€le zu tauschen? Öas./Disk lür
Schneider 464. Jörg Thometzki, Jo-
seph-Haydn-Str. 24, 6232 Bad Soden,
a061 96/27414

Verkaufe org. Soft- und Hardware!
DiskoderCass. ab5.-DM. Einlach Liste
anfordern bei R. Furchner, Ackermann-
straße 1 7, 6000 Frankfurt 1

Verk. OriginaFProgr. auf Disk u. Cass.
u.a. 1oth Frame. Trivial, Pursuit, Gaunt-
let, Xeno, Koronis Rift, Par 5 Golf, Win-
tergames, zus: 280.- DM (31 Prg.).
a0201 /7457 52

o Spitzen-Software a Tausch??? a
Für Prolis, Einsteiger, Umsteiger!!! BiF
lig. od. Tausch-Möglichkeit. F-ordert Li-
ste an. Boddan Zdziech, Kosthausstr.S,
CH-6010 Krions

V€rkaufe PC-1512-Software: Mystic-
Pascal 70.- DM, MICA 130.- DM,
Witch-Pen 70.- DM, Star-Writer-Po
280.- DM (neueste Rev., NP 398.- DM),
Sybex-Kontor-Reihe, 309o unter NP,
Orig.-Programme, nurie 1 x vorhanden!
a09382/7638

aa Public-Domain-User-Grupp€ aa
Wir geben CPlM-Software für alle
Schn€id€r-Comput€r zum Unkosten-
beitrag von 15.- DM le Diskette ab. (lns-
gesamt ca. 400 PD-Disk€tten -teilweise
auch mit Übersetzung.) Katalogdiskotte
12.- DM, lnfo gegen 1.20 DM in Brief-
marken (o. Schein). PDUG, PF 1118,
6464 Linsengericht 1 rG

V€rkauf€: Star-Mon (CPC-464) 25.-
DM, Tasprint (Disk) 20.- DM, Tape/Ta-
po-Copy 15.- DM. Büch€r: CPC-Hard-
ware-Enreiterungen 25.- DM, Das gro-
ße Floppy-Buch 25.- DM, ROM-Listing
cPc (M & T) 35.- DM. a9382/7638,
ganztags

Suche guto Druckerproglamme für
DMP 2(m (Hadcopy). c041 01 /
28635

O SucheTauschpartn€r,3"-Disk! O
o Schickt €ure Listen an: o
a Detl€v Bi€rmann, Südstr. 24, a
a 4150 Kret€ld a

Tausche CPo-software! Meldet euch

bei Dennis Türker, Allonsteiner Str.21,

75OO Karlsruhe 1 ,8O721 1682271

Joyce-Software: Für Kauf/Tausch An-
g€bote bitte an G.P. Hornbogen, Hafer-
kamp 1 2a, 4417 Altenborge.

Verkaufe CPC 61 28 mitZubehör. Grüner
Monitor, Drucker Epson H180, Data-
phon, sep. Cass.-Laufwerk, Mauspack,
Disketten-, Cassettonprogramme: An-
fragen mit Rückporto an Roland Sorg,
Altestr.33, 7947 Mengen. Alles zusam-
men ca.3000.- DM.

o IBM/Schneider PC+Kompatible a
. Free Software - iede Disk. nur 5.- DM

lnfo kommt sofort.80212/ 431 40

Tausche Softwaro 3'-Di3k/CPC 6128,
A Schmidt, a 02 V2 I 70 18 14

a Freiprogramme CPC 6128/664 a
Liste anfordern bei Jürgen Werner, Gra-
benäcker 7, 7454 Bodelshausen

CPC 6128 + Grünmonitor + vortex F1X
(700 KByte) + WordStar + Turbo Pascal
+ Small C + CBasic + Seikosha GP 500,
t€ilweise mit Garantie, 35Yo unt. NP, VB:
2000.- DM a071 21 /63985

Suche billig CPC 464 Floppy DDI-1 oder
vortex, Eprom-Programmier€r u. sonsti-
ge Hardware. Walter Sigl, Hugo-Woll-
Str.30,8000 München 45

Tausche oder verkaufe Software für
CPC 6128 auf 3"-Disk€tten. Listen an:
Alexander Rau, Lindenstr. 6, 6209 Ho-
henstein 1, 4061 20/51 75. Suche
Faömonitor lür CPC 6128, Endpreis:
300.- DM.

Zi€he Sicherheitskopien von all€n ge-

schützten Programmen mit Laufgaran-
tie. Original + Le€rdiskette + 10.- DM
an: Joachim Eibisch, Birkonstr. 1 6, 8068
ffatf€nhofen 1

Übersetzung für Schachprogramm Co-
lossus Chess 4.0 für Joyce; 6.- DM in

Briefmarken an: H.J. Siefert, Br€it€n-
bronnerstr. 1 1, 6955 Aglasterhausen

Wacci - Hallo lnteressent aus Berlin,
Name? Melde Dich nochmals, Du hast
Deine Adresse vergessen. a07427 I
25 19

Orig. Progr.: ProfFPainter 55.- DM (O),

Explofis + Fghtg-Warrior 30.- DM (D),

Starstrike ll (Super-3-D-Grafik) 25.- DM
(C) + Vers.-Kost., je 1x. Alles zus. 100.-
DM. 7 Sonderh. + 20 Disks 55.- DM.
6128-Praxis- Buch 10.- DM. a 0 23 25l
5 09 47, ab 1 8.00 Uhr.

Verk. I x Starglider für alle GPCs. Su-
che Silont-Sorv. a O ?3 25 I 5 Og 47, ab
18.0O Uhr

Verkaufe meine OriginaFSoftware auf
Disk &Tape (2.8. Sil€nt Service, Tatzan,
Future Knight, Ace, Pawn)- UnserCPC-
CLUB sucht Kontakt zu anderen Clubsl
Bitte meld€n bei: Dominic Sander,
Od€rstraße 1 2a, 2842 lohne,
ao4442/71546

Verkaufe für alle CPCs auf Original-Dis-
k€tten: Computer Dictionary Englisch-
D€utsch (35.- DM), Schn. SuperGames
ll (40.- DM), Bruce Lee (35.- DM).
R. Salzbom, Ptarrweg 5, 6301 Fernwald
2,60641 /427 18

280-lnlin€-Assembler lür Turbo-Pascal,
3"-Diskett€ 30.- DM, ausführl. Hand-
buch. U. Gissemann, Crellestr. 6, 1000

Orig, dBase ll + Handbüchor13O.-DM
a 06400/ 16OG od. 8443

Schneider CPC 464, Floppy 1+2, Grün-
M., Druckerkabel, OriginaFsoftware
und viel Literatur zu verk. 807262/
68 56

Verkaule Grünmonitor für CPG 464,
Cordula Kuipor, Lewerentzstr. 159,
4l5O Kr€feld 1

aOO Achtung Oaa
Sicherheitskopie Diskto Disk? Kein Pro-
blem mehr! Original, Leerdisk und 10.-
DM (Schein) senden an: M. WinkelmüF
ler, U.-v.-Hassell-Str. 10, 5090 Leverku-
sen 1. Beide Disks kommen umgehend
zurück! Nur 3". Bestimmungen beach-
ten!

Digitalisiers- lhre Fotos/Gralik in Mode
0,1 od. 2 auf Cass. od. Disk. (3',5%\.
Je nach Mode 3.: DM - 4.- DM + 5.-
DM Porto + Verp. Vorlagen + Cass./Disk
an R. Poos, Ottostr.30,4100 Duisburg
17. lnfo gegen Fr€iumschlag.

O Achtung Eltern a Achtung Eltern a
Wer hilft mit bei der Erstellung von Lem-
software für Vorschul- und Schulkinder
(CAL). Nur aktive Mitaöeit. lnfo g. Rück-
porto, Dipl-lng. Gehrmann, Dissestr.
38c,5350 Euskirchen

Verkaufe CPC 464, grün, DDI-1 , Drucker
Seikosha GP-100A, Speichererw. SP
51 2 und mshüere Data-Becker-Bücher.
VB 1599.- DM inkl. Versand. Thomas
Muckert, Fleher Str. 170,4000 Düssel-
dorf

Suche Faömonitorfür CPC 464. Cordu-
la Kuiper, Lewerentzstr. 159,4150 Kr€-
f€ld 1

oaa Bundesjugondspiele ooo
Blitßchnoll vollautom, auawortenl
Mit Ausdruck. a Allo Schultypon O
Auf CPC. Gratlsinfo. (Druckar ang€-
b€nl: A. Jülch, Progymnasium, 7547
Wildbad

O Tausche O
Lokomotiven + Waggons und div. Zube-
hör gegen Schneider-Floppy DD1.
a 0 67 61 /7759

Tausche Spiele auf Cass. u. Diskett€.
Habe genug Vorrat. Schickt Liste! T. Liu-
sias, Silcherstr. 8, 7519 Oberderding€n
1

Verkaufe CPC 464 mit Grünmonitor, viel
Software und Joystick (6 Monate).
a051 81 123613

aaa 6128 000
Verkaule Wordstar V. 3.0, Preis: 100.-
DM.A06655/71356

Verkaulo Soikosha GP smA Grafik-
prlntor (4 Monate alt) tür 20O.- DM.
Frank Keppler, I 0 70 3tl /4 13 58

Suche Joyce-Software, auch Spiele etc.
Willi Weiler, Hochgratstr. 19, 8972 Sont-
hofen

Verkaule für CPC664:F1-X und SP512
von vortex, zus. oder getrennt, VHB zus.
900.- DM. Spiele (alles Orig.) zum %
Preis, z.B. Elite, Spindizzy, Star-Writer
(alles D), Neverending Story, Hobbit,
Gyroscope, Hexenküche, Master of
Lamps (C), Tools, z.B. D EDOS, Disc
Mechanic (D) usw. Alles nur einmal.
a06343/41 39

CPC TexVAdress und Easy Topword,
Originalcassetten, ie 15.- DM, zu ver-
kaufen. 408331 /723 51, abends.

Verkaufe - Tausche I Spiele statt 1 50.-
für nur 80.-, einzeln pro Stück 10.-. F.
Klomfas, Fuldastr. 31/32, 1000 Berlin
44, a 030/ 6 23 1 6 98, von 18 bis 20 Uhr

Tausche CPo-Software auf Disk.
Schreibt bitte an Alexander Knölke,
Raabestr. 1 6, 3000 Hannover 1 .

Verkaufe original Turbo-Pascai 3.0 mit
Grafik für CPC, VB 120.- DM.
6E O22O4/ 66208 (Raum Köln)

CPC 464 + Grün-Monitor + Literatur, 11

Disketten (u.a. Turbo-Pascal, WordStar)
für 500.- DM. Mit Drucker NLQ 401 für
900.- DM. Matthias Müller, Hauptstraße
158,5768 Sundern, A 02933/2845

TaugcheSoftwar. a 09081 /88280

An alleJoyc6-Be3itzorim ln-u.Auslandl
Damit auch dao Joyce-Usor unterein-
ander bessere Kontakte bokommon,
€rstollo ich eine Joyce-User-Liste.
Wenn Sie auch aulgenommen wer-
don möchten - Postkarte genaigtl a
Nietzol, Harckesheydo rl()a, 2000
Norderstedt

Suche Spiele für CPC, insb. Boulder
Dash ll+ lll. Angebotean HenrikSchuld-
reich, Gartenstr.23,31 l0 Uelzen 1

Verkaufe meine kpl. Prog.-Sammlung: 6
Originalprogramme für nur 20.- DM.
Top: Crime Time, Super Math etc.
S. Arnoldi, Heckenrosenstr. 12, 8000
München 70, Tel. 089/7143378. Bar-
geld oder Scheck!

Verkaufe für CPC 66/,16128 Geografie-
L€rn- und Spielprogramm, bestehend
aus Basis-Programm und I Zusatzpro-
grammen auf Diskette lür 45,- DM. P.
Dziewior, Oberjägerstr. 1 1, 8939 Türk-
heim. Keine Nachnahme, Vorauskasse
eöeten.

Ausgospiolt! Billige Orig.-Spiele auf
DlsldTape. Spindizzy, Starglider, Eli.
to, TauCstl, Zolds, Equinox, Locomo-
tion, Who dares win ll, Bombscaro,
Cylu, 3-D-Grand Prix, Bomb Jack,
Thrust, Chuckie Egg, Gauntlot, eove-
nant, Donksy Kong, 3-D-Star Strlke,
Jack, & tho Boanstalk. Bllllg & gutl
6089/6096881 ab 19,ü) Uhr.

Wacci - viel CPlM-Publ.-Domain +
Freesoftware, geringe Kopierkosten
und für Mitglieder nur die Hä|fte.
a07427 /2519

O 640 KByte Schneider PC 75.- DM o
Mit Einbauanleitung, einfach auszufüh-
ren. V. Schmidt, Sonnenhang 17, 5210
Troisdorf

Verkaut€ Schneldor CPC.6128|
Faömonitor, 128 KByte, Software, 3
Monate alt, günstig - gegen Gobotl
M. Burgor, Mistralstr. 13,80.14 Untor-
schlelSheim, I 080/3 I 7 10 55, ab 18h

Verkaufo: Treibersoftw. (Cass.) für Oki-
mat€ 20i Data Becker: Masch.-SPr.
(464); Tips und Tricks Band ll, Basic Prg.
(464), von Huslik lnsid€/Out (464), Joy-
sticks: Schneide/(JY2) mit "The Stick".
Preis: VHS, I 04 31 /79 83 79

Star-Writer l, V3.0!!!s'LDisk, Original mit
Handbuch, für alle CPC zu verk. 150.-
DM. a 0228/4671 91

Löse meinq Spielesammlung aul. FüraF
le CPCs; C/D von 2.50-30.- DM. Kein
Tausch. Jedes Programm nur 1x vor-
handen. Liste bei Thomas Hahn, Lim-
burgstraße 7, 731 1 Bissingen-Teck

Achtung!!! Original WordStar 3.0 und
Multiplan für 464/664, ie 11 1.- DM, boi-
de zusammen für läch€rliche 199.- DM
zu verkaufen. 4069/846331. Außer-
dem Devpac, Tasprint, Sekretariat, Wär-
msbedarfsberechnung, Focus-3D-Gra-
fik und lede Menge Spiele wie Mindsha-
dow, Kristall €tc. Alles spoübillig!!!

Sich€rh€itskopien ! !

'Von allen bekannten Programmen, auch
von denen mit schwierigem Kopier-
schuü! Nur Tape to Disk! Pro Prg. 5.-
DM, ab 20 Prg. 1.- DM!!!lnloanfordern!
Matthias Süncksen, Schobüller Weg 1,

2251 Schobüll, 404841 /65906

O Geschäftsprogrammpaket 6128 a
250 KByte Originalprogramm, Faktu-
rier., Datenbank usw. 20.- DM
a07355/1285

PC-Komf ortadro6verwaltun g
Doutscht + Tormln + Überwels. + Etl-
kott6n. IBM-komp. kopierbart Nur
50.- DMI Inlo gegon Froiumschl. odel
40451 /8O3780 C-H-G, Niendorfer
HauptstraBa55,2400Lübeck *G

V€rkaufe Star-Base
Vers. 1.35 für Joyce 140.- DM. Emst-
Robert Berger, Am Anschlag 64, 5600
Wupp€rtal 1, a 02 02 I 7 6'13 7 5 Berlin 62, a 030/ 7 82 95 06



a CPC o Spi€lo-/Anw,-Softw. O PC O
Markensottware sup€rgünst. ab 6.90
DMt F.G. RUEHL-3oft- &hardware-

O Burgstr. 19d,4150 Krotold ll a
Public-Domain tür CPC unt€r CP/M 2.2
und CPIM 3.0 o Katalog 10 DM.4089/
6 1 1 59 71 , H. Baldes

OO Lohn- und Einkommensteuer aa
Super Jahresausgleich + Steuerklas-
senwahl + Rent€nertrag + Analyse! Oa
CPCs + IBM Oa Jährl. Aktu. 10.- DM,
Cass. 60.- DM, Disk. 70.- DM. lnfo ge-
gen RP. Horst llch€n Niederfelder Str.
44, 8O7 2 Manching,.A 0 84 59 / 1 6 69

G

O GIFT-Edition a
Spiele ohne Gewehr. Die neue ldee:
Programme im Abo! April: Braindüst!
3500 Fragen aus 10 Gebieten für 16
Spieler. Kraft, lm Brühl 5, 4040 Neuss 1 ,
61021 0't / 55243 c
Soft- & Hardware zu günstigen Preisen
aO Neu O Formelprogramm O Neu aa
Das Geometrieprogramm mit allen For-
meln und deren Umstellungen. 108
KByte auf 3"-Disk zum Supeqireis. lnfo
gegen 2.- DM in Briefmark€n. MSV-
Software, Postfach 1227,4506 Hagen
a.T.W. c
N€u! dBase ll, die große Datenbank,
universell und l€icht mit varDAT !l - ein
Menü mit 20 Befehlsdateien für alle An-
w€ndungen - zu handhaben: Adr€ss,
Verein, LaQer, Serienbrief für Schneider
PC, Joyce, CPC, vortex. varDAT ll mit
dt. HandbucVSchuber 199.- DM. Di-
rekt gegen Venechnungscheck oder NN
+ 10.- DM von SOFTDESIGN Horstmar
Konradt, Bl€ichstr. 25,4O4O Neuss 1,
aO2101 /278151, von 17.00 - 20.00
Uhr c

Computer 3teuorlich absetzon I
Steuer-Tips 25.- DM, lnfo-Mappo mit
Vordruckon. pb, Blumenthalstr. 2,
6ü)0 Köln I G

a lndividuelle PJogrammentwicklungen a
OO Alle CPC Rechner aa

Bernd T€rwerth, Postfach 1 1 08
4052 Korschenbroich G

Low-Cost-Software für PCs !

Alle Preis€ inkl. Versandkosten: Tabel-
lenkalkulation 150.- DM, Einn.-
Übersch.-Rechnung 250.- DM, Textver-
aöeitung (ab Mai) 150.- DM, Lit.-Dä-
t€nbank (Lit.^r'id.) 250.- DM, Micro Da-
ta, Pf. 1673,6690 St. Wendel c
An allo CPo-Besitser: Neueste Gä-
tis-Llste anfordem bei Friedrich Neu-
por, Poatfach 72,'8473 Ptreimd G

SCHNEIDER-ANGEBOTE
Die neuesten Hits zu traumhaften Prei-
sen. Anwenderpfogramme und Utilities
sup€rgünstig. Zum Beispiel :

Cass. Disk.
Avenger(dt.) ' 28.- 38.-
Bomb Jack ll(dt.) 24.- 34.-
Gauntlet(dt.) 30.- 40.-
lkariwarrior(dt.) 25.- 35.-
JacktheNipper(dt.) 27.- 40.-
Starglider 40.- 50.-
AMXPagemakerDisk. 140.-
qRNOR/PRIDE-Software auch als ROM
ru sehr günstigen Preisen ligfeöar.
:lOM-Board für 14 ROMs für alle CPCs,
lardware-/Sofiwarekauf , Finanzierung.
3randneue Uste Frühjahr 1987 mit
Jbenaschung kostenlos anfordem. Ro-
and Kunze, Postfach 140526, 4800
3ielefeld 14 c

aao CPo-Softwar€.Tausch aaa
lch habe sohr gute Splelet Tausche
Software allorArt. Llste an Jöm Goets-
mann, Sylter Bogon 10,2257 Brod3todt

O FürjedenJOYCEsensationelll! a
a Joycestickinterface +3-D-Schach O
O (Colossus Chess), enorm spielstark 0
O + Qualitätsjoystick! = 85.- DM a
O Damit Sie mit lhrem Proti mal O
O aufandereGedankenkommen! a
a Für sämtliche Disk-CPCs a
O 50 Profi-Spiele Disk 52,90 DM a
a ACE, der Flugsimulator 43.- DM O
a D€r Flugsimulator des Jahres in GB O
O Supersoftware-Berlin H. Stein, a
O Hohef€ldstr.55, 1000 Berlin 28, O
a 24 Std. a030/4042391 c a
r DISKETTEN I
l5Y4",48lp| DM0B7,2D I
I372", 135tpi, DM2.70, 1DD I
I3Vz", 135tpi, DM2,95,2DD r
I 3"-Markendisk., DM 7.q),2CF I
I Auch andere, bes. Garantie! f
I Allgem.Austro-Agent., Ringstr. l0 I
r D-8057 Eching,4081 33/61 16 c r

. STEUERMAT 
'Lohn- und Einkommensteuer '86: Di-

rektausdruck auf das Formular + Analy-
s€ + Checkliste + Tabelle. Für JOYCE,
Disk 70.- DM,,ährl. Aktualisierung 20.-
DM. lnfo gegen lrank. Umschlag: F. Fa-
rin, Elisabdthstr.65,4460Nordhom G

EDV-Buchversand
Fordem Sie noch houte kostenlos un-
sero Unterlagon an. Tag und Nacht
804264tA263 c
Neb€nvordionst für Joyc€-Exp€rten t

lnformations. und Textvermittlor Nor-
bert Melsemann, Posttach 2(F2, 7rlo0
T{lblngen c

Kommen auch Sls als Ausstollerlll
vom 4.-6.9. in das Dreiländereck nach
Saarbrücken zu den: 4. ELEKTRONIK
& COMPUTERTAGEN SAAR, der Ver-
kaufs- & lnformationsmesse. lnfo: Com-
putertage, Postf. 1 0 12 60, 6620 Völklin-
gen G

Verkaufe einige Originale auf Cass: Soul
of ä Robot, Nont€rraqueous, je 5.- DM;
Harrier Aitack 9.- DM; Explod. Fist,
Fighter Pilot, Combat Lynx, Tomahawk,
They sold a Million ll, je 25.- DM; Winter
Games 30.- DM. Schreibt an Frank Röh-
ling€r, Auf Ellenborn 14, 6588 Birken-
feld, oder ruft an, 806782/7943, ab
18.00 Uhr

WaccFeuropa weiter Schneider/Am-
strad-Club: lnteressenten aus Öster-
reich + Schweiz meldet euch zwecks
Mitmachen bei: U. Claus, Enzianstr. 10,
D-7464 Schömberg

aao Joyce PCW 8256 aaa
Suche Progr. für den Joyce (Disk), Er-
stellen von Spielplänen u. Tabellen
(Fußball). Gerhard Schwenzf€i€r, Hep-
stedter Str. 27, 2733 Tarnistedt,
a04283/235
Verkaufe Joyce PCW 8526, 672 Monate
alt, 1 a in Ordnung, 1 5 Leerdisks, 2. Farb-
band, Software ("Prompt" u. "Prompt
Druck") Anleitung v. Data Beck6r,
1400.- DM VB. Stephen Vincent, Karl-
str. 4a, 3250 Hamern 1, 4051 51 /
17708

Verkaufe CPC 464 m. Grünmonitor,
DDI-1-Floppy, Seikosha GP-500 CPC,
Joystick, 5 Disks, Heften und ca. 75
Spielen auf Cassette. VB 1500.- DM.
a0 30/8 54 64 27

Oaa Super-Tausch-Angebot!! aOa
Tausche Software allerArt auf Disk oder
Tape! 100o/o Rückantwortlll Schreibt
(event. mit Liste) an: Ralf Weinzierl,
Braungarten 1 , 8354 Metten. Bin fürjede
Zuschritt dankbar.

Suche und tausche Software (Anwen-
dorprogr.). Horst Brockmöller, Win-
kolstr. 16r {{l{l fiftsin6, 405971 /
24fi

a Verkaufe!! a
DMP 2000 (8 Mon.) + Kabel (Typ ange-
ben) + 2 x Ersatzfarbbänder475.-DM;
GT 65 (noch 4 Mon. Garantie) 175.- DM.
Fickinger, Finkenweg 21, 8901 Diedorf

Tauscho CPO-Software. Bengt Ko-
rupp, Frapanweg 6,20ü) Hamburg 55,
a0/m/876669

Suche prelswert Zweitlaufwerk 5,25"
tür CPC 6128, ca. 250.- DM, anschluß-
fertig. H. Brockmöller, Wink€lstr. 16,
4440 Rhein€, a OSS71 I 245/J

Orig. Grafpad 3 für CPC6128/Joyce, 3
Monate alt, wenig benutzt, 400.- DM.
Ruft an G06432 /7469,ab 1,8.00 Uhr

Verkaufe Farlcmönitor CTM 640; suche
Gninmonitor und.3"-SchneiderFloppy.
Angebote an: Gunnar Nickel, Sternstra-
ße 3, 4793 Büren-Hegensdorf,
a02951 /43091 .

P.S. Möchte auch Software tauschen
(Anwender und Spiele).

aa Systemwgchsel aa
CPC 464/664/6128 liard- u. Software;
Orig. Softw. auf Disk: SuperpackSO
90.- DM, Ariolasoft-EMS 60.- DM, Multi
Adress. 60.- DM, Teleterminal 3005
70.- DM, SP.Erw.. 128 K CP/M 56K mit
Softw. Datamedia 120.- DM. Gantner,
Odenthalstr. 45, 51 60 Düren, a 0 24 21 /
7 1391, nach 19.00 Uhr.

Verkaufe PC1512-CM-DD, 4 Mo. alt,
inkl. SW. (Writer PC, 3 Spiele, 20 PD-
Disk) für 2400.- DM VB (NP 3600.- DM).
aO7 11 /572227, Anfragen bitte zwF
schen 1 9.00 und 21 .00 Uhr,

a Für Joyce O
Spieldisk mit 5 Spielen (u.a. Schiffe ver-
senken, Würfelspiele, Roulette), 29.70.
DM + Porto (Nachnahme). M. Schertl,
8048 Oberndorf 23, 4081 33/6343

Wer tauscht Wemer (Disk) g€gon ln-
filtrator?'Original (keine Raubkopie).
a071 58/288:!

Tauscho Locksmith-Kopigrpro-
gramm auf Diskgegen Discovery plus
auf Disk. Nur Originalel aünll
932724

übertrage Programmms von Disk zu
Disk, nur 6.- DM.
ooa
VerkaufeSpieleauf Cass. und Disk. lnfo:
A. Rodriguez, Hauptstr. 40, 6361 Nidda-
tal 1

Verkaufe CPC 664 mit Faömonitor +
DMP 2q'O + Zubehör, I 0561 /51 5571

Tausche + verk. Anwender- + Spiele-
Software (2.8. Steuer). Klaus Bartram,
Haardtwaldstr. 1 -7, 6000 Frankfurt 71

Verk. CPC464 Grün. + vortex 128 K +
DD1 + NLQ 401 m. Traktor + MP2 + Ab-
deckhauben + div. Software, z.B. Word-
Star 3.0, Elite, Profi-Fainter + 3 Data-
Becker-Bücher + 3 Ordner CPC-Hefte
mit Disk/Cass. div. Spiele + Anwender-
programme (Compilefl für 1800.- DM
vB. a07808/7565

KLEINANZEIGEN 111

6128 + Color + DMP.2oOO, vlel Zubs-
hör, Pr€ls VS. 402686/iOgO

Verk. OriginaFspieleauf Cass., z.B. lkari
Warriors, $pace Hanier, Lightf. usw. Li-
ste gegen frankierten Rückumschlag
bei: A. Zenker, Sudetenstr. 12,740s
Dettenhausen

a Billige Schneider-3"-Software a
lkari, Elevator, Fairlight, The Way of the
Tiger, Crafton, Soccer86, je42.- DM!3-
D-Schach, Biorhythmus, 3-D-Boxing,
Braxx Bluff, Hacker, Gaunil€t, Werner,
Eden, le 36.- DM! Erbschaft, Astrologie,
Blauer Kristall, je 59.- DM! Emma Höll,
Gründlestr. 15, 7534 Birkenfeld

Waccl - Jeff Walkers europaweiter
Schnoidor/Amstrad.Club für alle.
a07427 12515

Tauscho Softwaro in österrslch
(auch BRD), Karl Riedter, Scheilon-
borgstr. 24, A-54q) Halloin, G0624li/
59582, ab 18.00 Uhr

Oaa Suche Tauschpartner Oaa
Habe Software aller Art auf Tape. Listen
an: F. Köhler, Kurt-Schumacher-Str. 54,
8080 Fürstenfeldbruck

Suche Schneider-Magazinet
2,3,4,5,6,71ü ä 4:- DM. Johannes
Franke, Lütke Ga&Be l7a, 4400 Mün-
stor

Suche für CPC 464 vortex-Speich€rer-
weiterung 512 KB o. ausbaufähiges F1-
XRS-Laufwerk und MP-2. M+T-Bücher.
Verkaufe Datamat und Maschinenspra-
che von Data Becker, Schneider-Po-ln-
tern.-H€fte und Masterchess.
a05341 /45905

aO Top-Software aa
Über 25 Super-spiele von 5-20 DM, z.B.
Biggles, Shogun usw. (alles Originale);
Liste kostenlos. 402601 /2515. Das
ist lhre Chance!!

Suche Tauschpartner (Disk). Schickt
eure List€n an: Thorsten Haas, Beetho-
venstr. 34, 7562 Gernsbach. Garantiert.
Antwort! Suche Kontakt zu Usern im
Raüm RastatVBaden-Baden

Suche Multiface Two (mit Adapter),
Preis VS. B. Molz, Böllerwog 2, 6572
Oberkim,4065 44lA239

Tausche Software auf Disk. lch habeviel
zu bieten.. Ruft an bei: Oliver Graf,
ao7 't1 / 47 57 73

Suche 5,25"-Zwoltlaufwork für GPC
4E{. Suche
P, Zöborlsin, zweigstr,8, 85o0 Ntim-
berg 70

Suchefür464 Fischer-Technik-Compu-
ting und einen Farbmonitor im Tausch
gegen GT64 und einen Akustikkoppler
sowie Literatur über DFÜ. Angebote bit-
te an: H.-O. Hobbie, G€rh.-Rohlfs-Str.
62 E,2820 Bremen 70

Kaufe
günstigst 61 28-Keyboard, einzeln, ohne
Zubehör, ohne Monitor, da FFS vorh.
Fickinger, Finkenweg 21, 8901 Diedorf

BeidenmitG
lcg;eichne&ln

Klelnamelgienrnrrden
*sichumgewerbrrcrle

Anblebln
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Suche zuverlässigen Tauschpartner!
Täuscho Spiele und Anwendbrprogr.,
nurauf Disk€tt6. M€hr lnfosgibt's bei: A.
El-Amro, Kesselsf€ldweg 43, 5307
Wachtb€rg 1, a 02 28134 98 45

Verk. vortex F1X, SP512. Orig. Softw.
inkl. Schriftteile z. halben Pr.: Basic-
Kurs, Assembl.-Kurs, Startexter, Dev-
pac, Top Calc, Comp.Hits, Decathlon,
Lemprogramme [ferramast€r, Deutsch
1+2+3 usw.). DB-Bücher: Floppybuch,
Masch.sprache, CPC-Basic, P€eks +
Pok€s usw.807427 12519

Joyce: MacLin-Progr.-Generator er-
zeugt indiv. Basic-Anwender-Progr. lür
Handel, Hausveru. und, und. NP 475.-
DM, VB 290.- DM, Test in CPC 11/86.
a 0251 / 27 7469 ab 20.00 Uhr

Tausche Grllnmonilor GT 65 + MP2
gegen Faömonitor CTM 644 (evü.

Auftahlung). 6 0 *5 61 I 3 78 42

V€rkauf€ CPC 464 mit Farbmonitor, vor'
tex FDI VDOS 2.0 720 KBYI€, 2 JoY-

sticks, 20 Disketten, umfangreiche Soft-
ware und Orig:'Spiel€, Fachzeitschriften
und Bücher, Preis nach V€r€inbarung.
R. O€str€icher, wüzburger Str' 71,

6482 Bad Orb, 406052/3805

Tausche oder verkaufo Software lür
CPC 6128 auf 3"-Disketten. Listen an:

Alexander Rau, Lindenstr. 6, 6209 Ho'
henstein 1, 8061 20/51 75. Suche
Faömonitor für CPC 6128, Endpr€is:

300.- DM

Verkaufo:
CPC 464 (grün) + DOll + Software +

Joystick + 10 Originalspigle + Lit€ratur
lür 898.- DM.408031 /64604

Verkaufe billig Originale (Disk/Tape)

Comput€rclub ECS, Postlagemd, 3565
Breidenbach 1 ! Auch Tausch!!!

Vorkaufo CPC 6128 G + 15 Dlsks + 2
Büchor + I Joystlck + 1 Cass'.Kabol +
13 Happyt Für winzige 9m.- DMI
a089/8111424

Verkaufe für CPC 664/61 28 Supermoni'
tor, viele Funktionen, bearbeitet bis u l0
Sektoren und 43 Tracks! o 20.- DM +
3"-Disk oder 30.- DM. Außerdem Data-

Becker-Bücher, u.a.' Floppy- und M-
Sprachebuch. Ferner Treibersoftware
auf Cassette fürOkimate 20, 2 Joysticks
(fhe Stick), billig abzugeben. Jens' M.
Wemer, lnnweg '12,23oo Kiel,40431 /
78 93 79

Pc-Super-Softwaro nur t10.- DM i€
Prog. Vokabeltrainer, Pferd€rennen,
Lottohelfer, Zensurdatei, Monopoly, Da-

t€ivenvaltung, Lagerv€rwaltung, per

Vorkasse an H. Groß, Ginsterberg 13,

6630 Saarlouis 4, lnfo-Disk 15'- DM 'G
CPC.6l28-User sucht Kontakt zu

CPO-Computerclubs! Bitte melden bei :

Ralt Hezog, Zum Erlenbusch 139,4400
Münst€r

.O' HEY FREAKS 
"'Verkaufe Schneider-Spiele: Dragons

Lair (30.- DM), Player's Dream ('15.-
DM), Elite (Deu.) (38.-DM) odertausche
(Orig.) M. + S. Ginter,80761 /56866

TauSche OPC-464 + Drucker (Seikosha

GP 500A; auf CPq nur textffihig) +

dk'tronics Sprachsynthesizer + Literatur
(CPC lntern, Maschinsnspr.-Buch, CPC
Tips&Tricks) + 4 Originalspiele + 2 Joy-
sticks gegen CPC 6128 (grün) und Zu-
behör. Ruft an bei Michael Walter,
a 0 64 39/79 73, nur an Selbstabholer

Tau3cho Software auf Cass. Jeder
Brlef wird solort beantwortotl Liste
an Harald Knoll, Li€cl*enst6inprome-
nado 8, A-238O P€rchtoldsdorf,
österreich

Zu Vorkauten:
Schneider-3'Lliufwerk.

a06051 t3745

Verkaufe Original-Disketten von Bomb
Jack, Forbidden Planet, ie 10.- DM; Fri-

day the 13th, Bruce Lee, ie 20.- DM;

Way ot th€ Tiger, Der blaue Kristall, le
30.- DM. Vörsand gegen Baaahlung/
Scheck. Michael Gabel, Zum Pier 1,

4670 Lünen 6,40231 /873691

aoa Originalsoft aoa Cass€tte aaa
Locomotion 5.- Fr; Hacker, Match Day,
je20.- Fr;The Way of the Exploding Fist,

3-D Chess, le 25.- Fr. Eine Menge Zeit-
schriften auf Lager. CPC Magazin und

lntemational, je 3.- Fr. Bei Bohdan
Zdziech, Kosthausstr. 8, CH-60J0
Kriens

Joyce-Anw€nder: Noten-Punktever-
walt., div. Berechnungen, einfache Be-

dienung, fürledes Fach, Gewichtungen'
Listen usw. lnfo geg. Freiumschl' (1,30

DM). C. Bernhold, Rommelstr. 31, 8783

Hammelburg

Tausche Spiele auf Tape + Disk! Habe

viel zu bi€ten! 6040/7386768,2050
Hamburg 80

Gratisinfo für CPC-Software anfordern
bei Friedrich Neuper, Postfach 72,8473
Pfr€imd. Postkartegenügt. G

Publlc-Domaln-MS-DOS: Ca' 5(X)

Programme, Katalog 3 Dlsketton 15.-t
Po-Writer + PC-File + Datonbank +
Pascal-Compller, 5 Disketten nur 79.-
DM. Noöert Schmittwolf, Ob€rdorf 2,

8721 GoldoBholm G

CPC 664 + Bomb Jack 1 + 2, Werner +
anderes auf Disk! Grünmonitor + CPC-
lntemationaFHefte (S/85-4/87 | + Kaiser
+ Ninja Master auf Cas. + Schutzhaube
für Tastatur! Alles in guter Qualität für
900 DM zu verkaufen. Für 1200 DM:
NLQ 401 + Winter Games zusätzlich! o
a05734/16471

Originalsoltware: Hexenküche 20.- O
Colossus Chess 4.0 29.- a Mathe-
Pack (Schuster E.) 45.- a Turbo Esprit
25.- o dk'tronics Lightpen (unbenutzt)
50.- a R. Klohn, Silcherstr.2,7916 Lei-
bi, a 0 73 08/32 29

Wr iertigen Slcherheitrkoplen lhr€r
Disketten an (auch Tapoto Dlsk). Pro-
gramme, dle mlt CP/M gestartetwer--
den, nur für CPG 464. Angabe der Pe-
ripherio. (Spenr., Anz. der Laufw.
etc.) Original + Loordlskette + 5.- DM
an R. Bauor, Zoppelinstr. 13, 7907
Langonau,8073 45I21240

aoa Suche! Oaa
Fortran-Programme für CPC 6128. MF
chael Frdböse, Ros€nsteinstr. 13, 7923
Königsbronn-Zang

O Verkaufe CPC 464 mit Faömoni- a
O tor + Büchbr + Spiele + Z€itschrif- a
a ten, Preis nach V€reinbarung. a
a Heinrich Gevekoth,4040/ a
a 7458894 0

Suche DDI-I und Software für 464.
a0756:t/.1612

Original-Software für den CPC 6128:
dBase 2 mit Handbuch 113.- DM, Sy-
bex Star-Datei mit Handbuch 38.- DM,
Trivial Pursuit, W€rner, je 33.- DM, They
sold a Million 3, Room Ten, Eden Blues,
je 23.- DM. BeiAbn. mehrerer Program-
me je 3.- DM Rabatt. Fritza, 407666/
1509, nach 18 Uhr

oaa cPc 6128 aaa cPc.6128 aao
Suche/tausche Programme aller Art aut
3"-Disk. OSuche billiges 5%'-Laufwerk
a Listen und Ang€bote an: Marc Müll€r,
Kirschbgumw€g 10, CH-2563 lpsach
(Schwiiz)

Suche Splele für den CPC .164 ad
Di3k. odor Cass. Llsto an Martln Ptal-
ler, Sandäckor 3,8071 Denkondorf

Schneider GPC lntematlonal JG.85 (8
Hefte) ltir 25.- DM zu v€tkaufen.
a0605l /737.tS

Druckerständer
mlt Papierablage

für SOor und 132er Brolte

o"391-
Disketten3tr
Marell CF2

10 S.üick lnhalt

om75;-
Dlsketten 5r?5tt2D
.l8TPl no namo t0 St0ck lnhalt

"n7175
Dlskettenbor

l{lr 37a", filr ca, 50 Dlrkett€n

o" 15190
Die &hrclbmarchlne

am PC
rürMs-Dos om641'
ftlrJoyce ou74;
lllrslomons orrr641-

(Frugon sle nach unrer€r Schul-Soltwaio)

h)rfl DieoholzergEY Corirputervercand
Gefted Floblet r
Gro0- und Elnzelhtndel

Fichteaweg 10.2840 oiepholz, c05441 /2983

Bestellschein für private Kleinanzeigen
Bitte veröllentllchen Slc in der nächsten Auegabe folgende Anzelge:

llCil Anzrlga $ll ln
1tr 20 30
Aigabomctrlm.

Bltto ankr€uzon:
Kleimnzelgo:'t.- DM

I Kloinanzolgoi
DM + 14% MwSt

Schnoidor-Mtgazln
Fedaldon
Posttach 1840, ?518 BFtt nUM

tr



Wer weiß mehr?
Hobbit

Wie tötet man den Drachen?
Wer kann mir eventuelldenkom-
pletten Lösungsweg zusenden?
Bernhard Roßboth
lheodor-Kömer-Straße 1 63
A-8010 Graz

Spindizzy
Ich suche hier ebenfalls den

(ompletten Lösungsweg. Wer
rann ihn mir zuschicken?
lric Müller
lorngasse 133
i060 Bergisch Gladbach 2

infidel
Wer hat hierzu einen Lage-

rlan?

laudia Rütten
shönstraSe 14
)00 Franlturr

lnight Tyme
Wer kennt zu diesem Spiel die

.uflösung oder Tips?
hristoph Brose, Essen

ihostbusterg
Dieses Spiei soll beim CpC
128 über einen externen Cas-
)ttenrecorder laufen. Leider
rigt mein Rechner außer dem
.telbild nur die Fehlermeldung
vlemory full in 70 " an. Wer kann
ir einen Tip geben?
chael Barleben, Mitterfelden

ragons Lair
Wer kennt Tips zu den Fleder-
iusen und dem klebrigen
ug?
)mag Lippe, Sottmar

Zork I
Ich komme hier nur auf 330

Punkte. Was mache ich falsch?
Claudia Rütten, Frankfu rt

Hereos of Khan
Ich komme in diesem Spiel

nicht über 2S%. Meistens stehe
ich ohne Schlüssel vor dem Gol-
den Gale und dem Eire Gale und
komme nicht weiter. Wer weiß
mehr?
Bernhard Roßboth, Graz

Siamarama
Wo befindet sich hierderHam-

mer?
Heiko Schimer, Ulm

Antiriad
Wo finde ich den Schwerkraft-

Verdränger, um fliegen zu kön-
nen? Wie komme ich dort hin?
Und wo liegen die restlichen Tei-
le?
Andrea Beck, Trichtingen

Batman
Wie komme ich an das Trieb-

werk? Welche Gegenstände
kann man tragen? Wie gelangrt
man an die "doppelten Spnin-
ge " ? Was hat der BAT-Gürtel für
eine Bedeutung? Wo befindet
sich der Riemen?
Günter M. Rosinski, Dorsten

Toadrunner
Wie kommt man hier an den

Türwächtern vorbei? Kann man
irgendwie herausfinden, wel-
cher Gang in Flammen steht?
Matthias Süncksen, Schobüll

Ikari Wariors
Wer kann mir zu der Casset-

ten-Version dieses Spiels den In-
halt des Laders zuschicken.
Eventuell auch nur den CALL-
Befehl.
Stefan Tenb€rg
Reckerstraie 160
4532 Mettingen

Camelot Warriors
In diesem Spiel komme ich

nach dem Feuer ohne Flamme
nicht mehr weiter. Wer kann hel-
fen?
Heinz Naklik, Lauf

Infiltrator
Wo kann man hier die Bomben

deponieren? Wo befinden sich
die wichtigen Dokumente und
wie kann ich die verschlossenen
Türen öffnen?
Gregor Wagner, Mönchengladbach

Fairlight
Ich irre hier gtundenlang im

Schloß umher, ohne daß ich wei
terkomme. Wer weiß einen Rat?
Heinz Nakli}, Lauf

Rambo II
Muß hier zuerst der feindliche

Hubschrauber abgeschossen
werden, bevor man in das 2. La-
ger kommt?
Gregor Wagner, Mönchengladbach

Weilen, da0 det J0YGE
nocn meft lmnn?!
SUNSHINE-Software. .. ,i .....
A.d'. a;üird;i;""'' -' A
5270Gummersbach, ffi
Telefon 02261 lZ St 52
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Bomb Jack
Bei diesem Spiel schaffe ich

einfach nicht das S. Bild. Dort ist
nur eine Ebene, über der reihen_
weise die Bomben liegen. Aller-
dings röicht bei mir die Sprung-
kraft der Spielfigur nicht aus, um
die obersten Bomben zu errei-
chen. Wer kann helfen?
J. Wougang Röttger, Kiel

Soul of a Robot
Wer kann mir sagen, wie ich

hier die Transporttaste finde und
wie ich sie anwende?
J. Wolfgang Röttger, Kiel

Spieletips

Komplettlösungen
Zu "Frankie crashed on Jupi-

ter " erhielten wir eine vollständi-
ge Lösung von Henri} Vogel.
Wer sich dafür interessiert, kann
sie direkt geg.en einen adressier-
ten und frankierten Rückum_
schlag sowie gegen 60 pf Un-
kostenbeitrag bei Henrik anfor-
dern.
Heruik Vogel
Seekamp 13
2385 Lürschau

Die vollständige Lösung von
" Projekt VAL " hat Christian Mal-
lek aus Berlin gefunden.
Ch!istian Mallek
Kornblumenring 10?
1000 Berlin 47

Werner
In Heft 4/87 hatte Roman Diehl

Fragen. Hier die Antworten:

Bei Werners panik-Tour legt
man Gegenstände durch Drük-
ken der Feuertaste und des Joy-
sticks nach oben ab und nimmt
sie folgendermaßen auf : zur Mit-
te fahren und, wenn der Gegen-
stand unter einem ist, kurz Gas
geben. Den Finger bewegTt man
durch Dnicken der Feuertaste
und des Joysticks in die ge-
wünschte Richtung.

Die ersten 33 Biere bewältigt
man folgendermaßen: Ver-
bandskasten ausladen, Gegen-

Ioll: lmmel neue
Super-$piele tür J0YCE !
SUNSHINE-Software. ... .. , , .. .

a.a. scniraeiä:"'-' -' :l^
S27oGummersbach, ffiL
Telefon 02261 lZ 57 52

Mission Elevator, Hexen-
küche, Godename Mat

Ich suche zu diesen Spielen
Tips.
Michael Dannhorn
Londoner StralJe 48
8520 Erlangen-Kriegen-brunn

Eishockey
Gibt es für die CpC-Computer

ein brauchbares Eishockeypro-
gramm?
John Hen, Dorsten

Gremlins
Gibt es dazu einen Lösungs-

weg in Deutsch?
Pattril Freitag
Königstraße 22
5040 Brühl
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stand neben Verbandskasten le-
gen, Bombe nehmen, Schraube
nehmen, rechten Gägbnstand
ausladen, Magneten einladen,
Finger tiber Bombe. Nach der
Mauer die nächsten beiden Ge'
genstände nehmen (der erste
Gegenstand lädt sich nach kur'
zer Zeit von allein aus), Finger
über Magmet, Sch:aubenscttlüs-
sel und Schraubenzieher neh-
men, Mütze nehmen,

Beim Schüsselbau verPute
ich, daß es zufallsgesteuert ist,
wann welcher Typ kommt (ent'
weder der, der sich äbergibt,
oder derjenige, dessen Augen
vor Freude blitzen). Bei der Fahrt
im Nebel muß man nach dem
Start das Wort I IERNER einge'
ben und den Autos ausweichen.
Nach kurzer Zdit ertönt die Ende-
Melodie und man sieht Wemer
vor einem HaufenBiere Holgi zu-
prosten.

Christian Steinbach verschickt
gegen einen frankieden Rück-
umschlag den Plan dazu.

Christian Steinbach
Jöhlinger Straße la
7519 walzbachtal2

Oliver lGuse
Am Rebstock 20
5309 Meckenheim

Hanrik Vogel
Seekasp 13

2385 Lütschau

Wlntergamer
In Heft 3/87 hatte Jöm Moser

eine Frage zu Wintergames. Er
wolde wissen, ob man hier mehr
als 9,2 Punkte erreichen kann.
Man kann! Die Höchstpunlrtzahl
liegrt bei 10,0. Um diese Leistung
zu erreichen, muß man die Spiel-
figrur folgendermaßen steuern:
Feuerknopf gedrückt halten und
Joystick nach rechts ziehen.
Nachdem das Männchen eine
Rolle vorwärts zustande ge-
bracht hat, muß man den Feuer-
knopf loslassen und den Steuer'
knüppel nach rechts unten drük-
ken. Nun hebt der SkisPringer
die Beine nach hinten an und
man braucht den JoYstick nur
noch loszulassen. Mit ein wenig
Geschick kann man sich baHfus
stolzer Gewinner mit satten 10
Punlrten in die Highscore-Tabel-
le eintragen.

1O Punlrte bringen auch drei
Salto vorwärts (Joystick rechts)
und dann Beine nach hinten ari-
winkeln (Joystick rechts unten).
Ein Saltovorwärts und gleich an-
sctrließend einer rückwärts in
den Stand bringrt ebenfalls 10

Punkte.

ThoDas Baldeg
KöUnerstraße 10
6625 Pättlingen

Volker Leinsr
Südlandstraße 17
2190 Cuxhavon 13

Torsten Tredot
Erkelenzer Straße I
4150 Krefeld

Fabian Rein6ck6
Libellenpfad 3
4600 Dortmund I

DleErbschaft
In Heft 3/87 veröffentlichten

wir eine Frage zu diesem Spiel.
Hier einige Tips:

Im Haus iollte man unbedingrt
die IIhr und die Brieftasche mit-
nehmenl Beides wird später
noch benötigrt! Zwei mögliche
Codes fär den Flughafen sind
AAAIGBKA UNd AEDHGAAB.
Um hier weiterzukommen, geht
man wie folgrt vor : Flughafen be'
treten; dem Bettler am Eingang
Geld geben, um die Brieftasche
wiederzubekommen; zum Kiosk
gehen; ein Sandwich essen;
MON TRICOT kaufen; zur Kon'
trolle gehen; Brieftasche vorzei-
gen; warten, bis der FIug um
t1:19 llhr nach Las Vegas weg
ist (was urn 1 1 : 19:20 derFallist) ;

durch Gate 5 gehen; dem Ent'
führer die Zeitung geben; vor
dem Flughafen warten, bis ein
Bus ein zweites Mal anhält; ein'
steigen und man ist in Las Ve'
gas! Ein Code fät Las Vegas:
MLAAGAMA.

Wer Schwierigkeiten hat, in
die dritte Stufe zugelangen, dem
hittt das Codewort OLAAGAKA.
Und in die 2. Stufe kommt man
mit BBBBBBBB.
Pgter Gauterin
Gadonstraße 52

7050 Waiblingen

Matthias Welge
G.ittinger Weg 6
3402 Niemetal-Imbsen

Roland Gilbert
Karl-Thoodor:Stra3e 23
6700 Ludwigshafen 25

indem zuerst das Tor aufge-
macht wird. Danach läuft man an
den unteren Bildschirmrand und
wirft Bomben, bis keine Leute
mehr durch'das Tor kommen,
Sind keine mehr auf dem Bild-
schLm, läuft Super-Joe selbstän'
dig in die Festung und schon ist
man in der nächsten Runde.

Alöxander Vogel
Fichtenstraße 3
8261 Feichton

Hans-Georg Eßer
Tilsitor Weg 3
4044 Kaarst

MarcoPolo
Ralf Trischler wußte hierzu

nicht weiter. Mit Alarmanlage
und Pfeilschuß wurde ich nicht
konfrontiert. Anscheinend lie-
gen zwei Versionen vor, was ja
sehr oft der Fall ist. Wenn nicht,
ist folgehdes ratsam: Wenn man
im Palast um Geld bittet, be'
koutrt man es bei der Frau. Mit
dem Geld kauft man sich in der
Iheipe Wein und fordert zum
Mitkommen auf, In der Bäckerei
ist Brotkauf,n;rtr auch kein Pro-
blem mehr. fst dies geschehen,
Spielstand absaven und Zeile 60
im Hauptprogranrm folgender'
maßen ändern und saveir :60
g=g*1, Das ergidt dann Endlos-
brot und Dauergeld.
MichaelHuümann
Esterholzer Straße 38
3110 Uelzen

llle lllF000ltt-Adrcnür6
fü GFt + JllIGE!!
SU NSHINE-Softwaro, j...t{:::
Ad. Schllde 14. t .'ra.t
5270Gummersbach, @#'
Telefon O2,A1 17 57 52

Elite
Als eifrigem Leser sind mir

auch die Probleme von Stefan
Faßbender und Peter tric in Heft
12186 sofort aufgefallen. Hier
kam ich durch Zufall auf folgende
Lösung:

Beirn Abstürzen des SPiels ist
so grut wie nichts mehr zu ma-
chen, da Stefan Faßbender ver'
mutlich (wie ich selbst auch) ei-
ne fehlerhafte deutsche Version
besitzen dürfte, die nur durch
rechtzeitigen Umtausch noch zu
retten wäre.

Will man ohne Landecomputer
sicher landen, läßt sich das Spiel
wie folgrt beschummeln: Man
muß auf L,AVE Treibstoff bis zur
Hyperraum-Zielwelt kaufen,
dann den Hypersprung ausfüh-
ren (2.8. nach ZAONCE). Dort
angekommen, ist die DEL-Taste

und ansciließend 1 zu drücken.
Dies hat zur Folge, daß man sich,
nachdem bei der Option "Neuen
Commander laden ( J/N)? " Ja ge-
dnicK und dann abgespeichert
wuld€, nachher auf 3 und nach
Drücken der Leertaste auf der
Zielwelt-Raumbasis befindet.
Distmar Chodura
Ober-Perwend 25
A-4614 Marchtrenl

Verschledene Lösungen
Dirk Rendel hat zu den Spielen

"Pyjamarama", "Knightlore",
"Everyone's a Wally", "Sabre
Wulf", "Willow Pattern", "Herr
der Ringe", "Herbert's DummY
Run" und "Three Weeks in Para'
dise" den Lösungsweg nüt Kar-
te. Gegen Rückporto und t0 Pf
pro Kopie schickt er diese an die
interessierten Leser.

Dirk Rendel
ImKlauer T

6090 Rüsselsheim

Galaxia
Heinz Naklik aus Lauf sucht zu

diesem Spiel eine Joysticksteue'
rung. Diese habenwir allerdings
schon in Heft 8-9/86 veröffent'
licht.

Spielepokes
Hier erhielten wir wleder eine

ganze Reihe von Zusendungen,
wovon wir den grrößten Teil
gleich wieder abdrucken. Wer
selbst weitere Pokes sucht, kann
uns schreiben. Wü veröffentli'
chen an dieser Stelle die entspre-
chenden Poke-Wünsche.

So sind auch diesmal nicht alle
gewünschten Pokes dabeigewe-
sen. Zu den folgenden Spielen
werden sie noch gesucht: Bruce
Lee, Toadrunner, Equinox, Dra'
gons Lair, Elite, Locomotion,
Kung Fu Master, Sabre Wulf,
1942, Lightforce, Star Strike tr,
Xevious, Spindizzy.

JOYGE: Splele ünd An-
wcndun$n lÜleüen!
SUNSHINE-Softwa re,.'.71 i | : "'
Ait. Schilde 14. :/ -\:.
S27OGummersbach, @'
Telefon02261 175752

Gommando
Jan Wandschneider aus Urma

fragte in Hefr 3187, wie er in die
Festung komme und was er mit
dem Motorrad machen solle. Lei'
der weiß ich füc das Motorrad
auch keine Verwendung. In die
Festung kommt man allerdings,

' zrrgrcifen!
Lleffiüni solro!! Uorrrt rlltht,

85ffi'SBLBGOfl EISG ffil 890"'
tDtttEB tüF CtC 512t il 2t.-
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Footballer
of the Year

Vor einigen Jahren war "Football Ma-
nager" für fast jeden Rechner erhältlich
und in allen Hitparaden vertreten. Ein
anderes Software-Haus hat jetzt mit
"Footballer of the Year" ein Programm
vorgestellt, das durchaus ein würdiger
Nachfolger sein könnte. Wie beim Vor-
läufer geht es auch hier mehr um Strate,
gie als um reines Fußballspielen. Man
schlüpft jedoch nicht in die Rolle des
Trainers und Managers einer Mann-
schaft, sondern in die eines hoffnungs-
vollen Talentes, das den Ehrgeiz hat,
Fußballer des Jahres zu werden.

Das Spiel beginnt mit derFrage, ob die
Mannschaften editiert werden sollen.
Diese Option erlaubt das Umbenennen
aller vorhandenen Teams. Danach ist es
möglich, ein evtl. früher abgespeicher-
tes Programm zu laden. Erst jetzt wird
mit der Eingabe des Namens die erste
Runde eingeläutet.

Die Frage nach der gewünschten Divi-
sion (so nennen sich in England die Fuß-
ball-Ligen) sollte man als Anfänger mit 4
beantworten, da sich eigentlich nur dort
reelle Chancen bieten, das Ziel zu errei-
chen. Profis können natürlich auch.eine
andere Liga wählen. Danach sind die ei
gene Mannschaft und deren Nationali-
tät festzulegen.

Auf dem Bildschirm erscheint nun das
CONTROT MENÜ in Form einiger Grafi-
ken. Mit einem mittels Joystick gesteu-
erten Pfeil läßt sich die gewünschte Op-
tion wählen. Die Weltkugel gibt z.B.
Auskunft über die momentane Position
des eigenen Teams, der Kopf eines Spie-
lers zeigt dessen Status an. Mit einem
Tonband/Diskettenlaufwerk ist es mög-
lich, den Spielstand abzuspeichern.

Darüber hinaus kann man hier Trarls-
fer- oder Spielkarten kaufen, die an die
Ereigniskarten bei Monopoly erinnern.
Eine Transferkarte kostet zwischen 2
und 10.000 Pfund, je nach Stärke der Li-
ga. Hat man eine solche , ist es möglich,
gegen eine Auslösesumme zu einem an-
deren Verein zu wechseln, was die eige-
ne Kasse stärkt. Anfänger werden je-
doch immer abgewiesen; man muß also
schon etwas geleistet haben, bevor man
sich verändern kann.

Die Spielkarten sind billiger, dafür
aber unberechenbar. Dort stehen so-
wohl positive als auch negative Ereig-
nisse zu erwarten. Auch hier kann man
mit etwas Glück transferieren.

Die -letzte .Option, ein Fußballschuh,
erlaubt den Ankauf von Torkarten, die
ma* etwas-später benötigt. 10 davon

besitzt man sowieso schon. Nur diese
Karten ermöglichen es, am eigentlichen
Spielgeschehen teilzunehmen und seine
Position zu verbessern. Nach der Ent-
scheidung für oder gegen den Kauf muß
der Spieler den ersten Kampf antreten.

Hier haben sich die Programmierer die
Sache leichtgemacht. Ohne großen Auf-
wand kommt nur ein Stück Rasen und
ein Tor mit Keeper zur Darstellung. Jetzt
gilt es, entweder. einön Elfmeter zu
schießen oder ein Duell gegen einen an-
deren Spieler auszutragen. Danach wer-
den die Resultate in Telexform mitge-
teilt. Damit sind alle Spielphasen be-
schrieben. Nach Abschluß einer Saison
folgt die Auswertung, ob man den Titel
"Fußballer des Jahres" erhält oder noch
ein wenig üben darf.

Alles in allem handelt es sich bei
"Footballer of the Year" um ein interes-
santes Programm, das im Aufbau
manchmal an ein Brettspiel ä la Monopo-
Iy erinnert. Grafik und Sound sind nicht
überragend, hier aber auch zweitrangig.
System : CPC 464/664/6128
Hersteller : Gremlin Graphics
Bezugsquelle: Diabolo

Rolf Knorre

Footballer
of the Year
Ohne Taktik
istdiesesZiel nicht
zu erreichen

Druid:
Kleiner Zauberer
in einer
feindlichen Welt
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Druid
Geschichten um Zauberer sowie

schwarze und weiße Magie sind bei den
Software-Herstellern bekanntlich sehr
beliebt. Das hat dazu geführt, daß mitt-
Ierweile eine unüberschaubare Anzahl
solcher Spiele nach Art von Arcade-Ad-
ventures vorliegt. Firebird aus England
bereichert den Markt um eine neue Va-
riante.

Bei "Druid" handelt es sich um ein
Abenteuerspiel der genannten Gattung,
das ohne Texte auskommt und mit dem
Joystick gesteuert wird. Der Spieler
lenkt einen kleinen Zauberer durch eine
feindliche Welt. Nur seine Magie kann
den Druiden retten.

Die Grafik ist eher Mittelmaß, was
auch für die Idee gilt. Als Besonderheit
kann man bei "Druid" einen Golem kon-
struieren, der dann entweder automa-
tisch folgt oder sich von einem zweiten
Spieler steuern lä3t. Das wäre aber auch
schon alles.

System : CPC 464166416728
Hersteller: Firebird
Bezugsquelle: Diabolo
Stephan König
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Legend of Kage
Über besonders schlechte Programme

sollte man eigentlich kein Wort verlie-
ren, von "Legend ofKage" muß ich aber
einfach berichten. Für seine Veröffentli-
chung verantwortlich zeichnet Imagine,
ein an sich klangvoller Name in der Soft-
ware-Branche. Ich will überhaupt nicht
auf die Spielbeschreibung eingehen,
sondern nur auf das, was sich mir auf
dem Monitor präsentierte.

Den grafischen Hintergrund des "Ac-
tion"-Spiels bildet ein Wald, der aller-
dings merkwürdige Proportionen be-
sitzt. Mal sieht man einen, mal zwei
Baumstämme, die weit in den Himmel
reichen. Unser Held, scheinbar eine Art
Robin Hood, kann nicht nur laufen und
springen, sondern auch noch fliegen, so
daß man sich auch in den Baumkronen
prügeln kann.

Gegner sind sogenannte Ninja-Krie-
ger, die merkwürdigerweise durch die
Lüfte torkeln. Sehenswert ist, wenn die
Spielfigur über den Boden läuft. So stelle
ich mir den Sterbenden Schwan vor, dar-
geboten voq einem alkoholisierten
Nichttänzer. Uberhaupt ist die Anima-
tion neben der tollen Klötzchengrafik
besonders erwähnenswert. Von Scrol-
Ien kann hier wirklich nicht mehr die Re-
de sein, eher von Ruckeln und Zuckeln.
Dazu dudelt eine absolut nervende Me-
lodie.

Das ganze Programm ist ohne Aus-
nahme tatsächüch so schlecht, daß ich
ihm ohne Zögern den Titel Flop des Jah-
res verleihen würde. Selbst für 1.- DM
wrjrde ich es nicht kaufen, es sei denn,
ich hätte vot, jemanden damit abzu-
schrecken.

System : CPC 4641664/ 6128
Hersteller: Taito/Imagine
Bezugsquelle: Diabolo
Rolf Knorre

Short Circuit
Unter dem'Titel "Nummer S lebt !" lief

vor einigen Monaten eine witzige Komö-
die in unseren Kinos, deren Hauptdar-
steller ein Roboter mit Seele war. Bei
"Short Circuit" handelt es sich um die
softwaremäßige Umsetzung dieses
Films. Allerdings hat man dabei nicht
benicksichtigt, daß sich in Deutschland
der Werbeeffekt des Kinofilms wohl
kaum ausbeuten läßt, wenn das Pro-
gramm dessen Originaltitel trägt. Oder
konnten sich die Ocean-Manager die
Rechte nicht sichern?

Wie dem auch immer sei, das Pro-
gramm ist meiner Meinung nach gut ge-
lungen, hat aber mit dem Film - wie so
oft - wenig zu tun. Der Spieler schlüpft
in die Rolle von Nummer 5, dem leben-
den Roboter. Dessen Ziel ist es, seine
Existenz zu behaupten. Die Menschen
in seiner Umgebung wollen ihn nämlich
unbedingrt auseinanderschrauben, um
zu sehen, was der Blitzschlag, der Num-
mer 5 traf, eigentlich angerichtet hat.

"Short Circuit" besteht aus zwei Tei-
len. Im ersten geht es darum, den Robo-
ter unbeschadet aus der Firma zu brin-

gen. Bevor man diese Räumlichkeiten
verlassen kann, ist allerdings noch eini-
ges an Hard- und Software einzupacken.
Auch das technische Handbuch darf
nicht vergessen werden.

Im zweiten Teil muß man versuchen,
einen Köderroboter zu bauen, der dann
von den Menschen zerstört wird. Dazu
ist es erforderlich, verschiedene Pro-
gramme zu finden und in Nummer 5 ein-
zuspeisen. Man muß übrigens nicht un-
bedingt den ersten Teil durchspielen,
um in den zweiten zu gelangen. Nach
Laden von Teil 1 ist es möglich, durch
gleichzeitiges Drücken der Tasten, die
den Namen Ocean ergeben, sofort in
den nächsten zu kommen.

Das Spiel besitzt stellenweise einen
sehr hohen Schwierigkeitsgrad. Beson-
ders im zweiten TeiI wird man schnell
desaktiviert. Die Grafik ist gut gestaltet,
was besonders durch Einsatz der Far-
ben erreicht wurde. "Short Circuit" läßt
sich als gelungenes Programm ohne ge-
hobene Ansprüche einstufen.

System: CPC 464/66416128
Hersteller: Ocean
Bezrigsquelle : Diabolo
Stephan König

Shoit Circuit
Aus diesem Raum
muß der Roboter
herausgeschafft
werden

Legend of Kage
Die Bäume
wachsen nur
scheinbar in den
Himmel

Bomb Jack II
Um es vorwegzunehmen, ich mag

Fortsetzungen eines erfolgreichen
Spiels ebensowenig wie die unerträgli-
che Serienmacherei im Kino. Meist
steckt einfach nur Profitdenken dahin-
ter; die Film- oäer Spielgeschichte bleibt
auf der Strecke. Den Grund zu dieser
Einleitung lieferte das Programm
"Bomb Jack II". Vor gar nicht langer Zeit
wurde "Bomb Jack" äußerst erfolgreich
vertrieben. Die Verantwortlichen haben
also sehr schnell reagiert.
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Trotz meiner Abneigung gegen Folge-
produkte muß ich aber zugeben,, daß es
sich hier um kein schlechtes Programm
handelt. Der Spielablauf ist weitgehend
mit Teil 1 identisch. Wieder muß der klei-
ne Jack Bomben entschärfen, die auf
Plattformen verstreut herumliegen.
Diesmal wird aber nicht gegen die bren-
nenden Zündschnüre gespielt, sondern
regelrecht gekämpft.

Ausgestattet mit einem kleinen
Schwert muß sich Jack bzw. der Spieler
mit allerlei Kreaturen herumschlagen,
welche die Suche nach den Bomben be-
hindern. Insgesamt gilt es, 40 verschie-
dene Bilder zu bewältigen, von denen
ich bisher gerade vier geschafft habe.
Wie beim Vorgänger kann man auch
wieder Punkte, Bonuspunkte und Extra-
Ieben gewinnen.

Bei "Bomb Jack II" handelt es sich al-
so tatsächlich um eine Kopie des Origi-
nals, wenn auch in etwas schwierigerer
Form. Sound und Grafik sind gut gelun-
gen; Jack Iäßt sich präzise steuern. Wer
das Original nicht kennt, wird mit die-
sem Programm viel Spaß haben. Aber
auch Spieler, die sich lange mit dem er-
sten Teil beschäftigt haben, finden viel-
leicht Gefallen daran. Somit ist der zwei-
te Teil also doch erträglich. Dennoch
bleibt zu hoffen, daß uns eine weitere
Fortsetzung erspart bleibt, die den Spaß
an der Sache dann doch noch verderben
könnte.

Zu erwähnen ist noch, daß die Käufer
von "Bomb Jack II" den ersten Teil als
Geschenk auf der Rückseite der Casset-
te oder Diskette finden. Wer diesen sei-
nerzeit für gutes Geld erworben hat,
wird sich jetzt wohl über diesen Kauf är-
gern.

System : CPC 464/664/6728
Hersteller: Elite
Bezugsquelle: Diabolo
Rolf Knorre'

Donkey Kong
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Plattformen erklimmen. Oben sitzt oer
Affe, der aber nicht untätig wartet.
Kaum hat Mario mit der Besteigung be-
gonnen, rollen von oben Fässer herab,
die er überspringen muß. Zu allem Übel
züngeln auch noch Flammen durch die
Gegend, was die Aufgabe zusätzlich er-
schwert.

Im Prinzip war das schon alles. Die
Grafik ist nach heutigen Maßstäben
eher einfach gestaltet. Obwohl es sich
um ein altes Programm handelt, macht
das Spiel Spaß. Wer es noch nicht kennt,
wird seine Freude daranhaben. AIle, die
sich bereits 1983/84 damit beschäftigt
haben, können sich die Anschaffung
sparen. Es hat sich nichts verändert.

System : CPC 464/664/6128
Hersteller: Ocean
Bezugsquelle: Diabolo
Rolf Knorre

Konamis Coin
of Hits

Auch in diesem Heft können wir wie-
der das Erscheinen einer Programm-
sammlung melden. Diesmal kommt' sie
von Imagine aus England. Auf einer Dis-
kette findet man insgesamt fünf Kona-
mi-Spiele, die allesamt einmal in den
Software-Hitparaden vertreten waren.
Auf der Diskette sind enthalten:

"Hypersports" - diverse Sportspiele,
"Ping Pong" - Tischtennissimulation,
"Yie ar Kung Fu" - Kampfsportsimula-
tion, "Mikie" - ein Junge auf der Suche
nach seiner Freundin.

Enthalten ist auch die Rambo-Zambo-
Ballerei " Green B. " , die allerdings inzwi-
schen auf dem Index gelandet ist.

System : CPC 464/664/6128
Hersteller: Konami/Imagine
Bezugsquelle: Diabolo
Stephan König

Bomb Jack ll
Fortsetzung eines
erfolgreichen
Spiels
ohne neue ldee

AIs dieses Programm vor mir lag,
dachte ich zunächst an einen Irrtum,
denn es kam mir so vor, als sei die Dis-
kette zufällig unter die Neuerscheinun-
gen geraten. Ein Blick auf das Cover
zeigte aber, daß dieses Programm tat-
sächlich 1986 auf den Markt kam. Es als
Neuerscheinung zu bezeichnen, wäre
dennoch völlig falsch.

"Donkey Kong" war vor rund vier Jah-
ren ein großer Erfolg im Heimcomputer-
bereich. Die Programmidee selbst ist
noch erheblich älter. Bereits im Jahre
1981 brachte die Firma Nintendo die er-
ste "Donkey Kong" -Version in die Spiel-
hallen. An dieser ursprünglichen Umset-
zung wurde bis heute nichts geändert.
Warum die Firma Ocean eine Neuaufla-
ge dieses Klassikers auf den Markt
bringt, ist mir allerdings nicht ganz klar.

Da wohl viele Leser des Schneider-
Magazins das Spiel noch nicht kennen,
sei die Handlung kurz erläutert.

Der grausame Riesenaffe Donkey
Kong hat eine schöne Maid entführt.
Mario, der Schreiner, soll sie retten. Da-
zu muß er ein Gerüst aus Leitern und

Dolkey Kong
Der Affe sitzt oben
und wartet
auf sein Opfer
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Par Five Golf

Da der Golfsport auch hierzulande
langsam immer mehr Freunde gewinnt,
lag es nahe, eine entsprechende Com-
putersimulation auf den Markt zu brin-
gen. "Par Five Golf" stammt aus
Deutschland und ist meiner Meinung
nach - mit kleinen Abstrichen - hervor-
ragend gelungen.

Gespielt wird nach den allgemeinen
Golfregeln. Nach Programmstart sind
einige Eingaben vorzunehmen. Die Zahl
der Teilnehmer darf zwischen 1 und 7
betragen. Deren Namen können jeweils
17 Zeichen umfassen. Darüber hinaus ist
die Körpergröße jedes Spielers anzuge-
ben, damit später die Grafik bzw. der
Blickwinkel des jeweiligen Golfers exakt
eingestellt werden kann.

Bezüglich des Spielniveaus hat man
die Wahl zwischen Amateur und Profi.
Auch den Golfplatz kann der Anwender
selbst bestimmen. Das Programm stellt
nur zwei fertige Plätze zur Verfügung.
Wer damit nicht zufrieden ist, kann mit
Hilfe des mitgelieferten Konstruktions-
teils eigene Felder erstellen. Dadurch
wird das Programm sicher nicht so
schnell langweilig.

Hat man sich für einen Platz entschie-
den, Iäißt sich noch die Lochnummer, bei
der gestartet wird, bestimmen (gespielt
wird über 18 Löcher). Danach lädt der
Computer den gewählten Platz. Dies
geht zwar von Diskette recht schnell vor
sich, bis das Programm aber für die er-
sten Züge bereit ist, muß man sich ein
wenig gedulden. Das gilt auch für den
späteren Spielverlauf, da die Grafik rela-
tiv langsam aufgebaut wird. Da Golf
aber kein schnelles Spiel ist, kann man
diesen Umstand sicher in Kauf nehmen.

Jetzt äber wieder zum Spiel. Auf dem
Monitor erscheinen zwei Bi]der des Golf-
platzes. Das kleinere am linken Rand
zeigt eine Draufsicht des gesamten Fel-
des von der eigenen Position bis zum
Loch. Das zweite stellt in heworragen-
der 3-D-Grafik den Platz aus Sicht des
Spielers dar. Im Vordergrund Iiegt der
Ball, am Horizont ist das Loch als blin-
kender Punkt zu sehen. Über diesen Bil-
dern wird die jeweilige Bodenbeschaf-
fenheit angezeigt (2.8. Rasen kurz, mit-
tel, lang, Sand usw.). Am unteren Rand
lassen sich Windgeschwindigkeit und
Windrichtung ablesen.

Seinen Schläger darf der Spieler selbst
auswählen. In bestimmten Situationen
macht das Programm einen Vorschlag.
(In Lochnähe rät es 2.B., den Putter zu
nehmen.) Insgesamt stehen 10 Schläger
zur Verfügung. Auf Tastendruck wird
dann die Entfernung bis zum Loch ange-

zeigrt. Außerdem kann der Spieler jetzt
die Fußstellung markieren und die Ab-
schlagstärke bestimmen. All diese Ein-
stellungen lassen sich übrigens per Ta-
statur oder Joystick vornehmen.

Jetzt endlich darf der erste Schlag
(hier auf Tastendruck) ausgeführt wer-
den. In der Gesamtübersicht kann man
den Flug des Balles verfolgen. Danach
wird ein nbues Bild aufgebaut, das der
jetzigen Ballposition entspricht. Die 3-D-
Darstellung macht dabei einen wirklich
guten Eindruck. Gespielt wird so lange,
bis alle Teilnehmer eingelocht haben.
Erst dann erscheint auf dem Bildschirm
eine Tabelle, in der die Ergebnisse der
Spieler automatisch eingetragen wer-
den. Danach geht es weiter mit Loch 2
bis Loch 18.

Das ganze Spielmachtvom erstenAu-
genblick an einen sehr realistischen Ein-
druck. Zusammen mit der sehr guten 3-
D-Grafik, die sich auch abschalten Iä3t,
stellt "ParFive Golf" deshalb ein Simula-
tionsprogramm dar, mit dem man sich
lange beschäftigen kann. Es sollte in kei-
ner Bibliothek fehlen.

System: CPC 464/664/128
Hersteller/Bezugsquelle :

Waldeck-Software
Rolf Knorre

Par Five Golf
Hervorragende
Golfsimulation mit
der Möglichkeit,
eigene Plätze
zu gestalten

Disc 50

Neben den üblichen Neuerscheinun-
gen tauchen zur Zeit immer öfter Titel
auf, die mehr als ein Programm verspre-
chen. Auf diesen Sammeldisketten oder
-cassetten befinden sich j e nach Ausfüh-
rung bis zu 50 Programme, und das zu ei-
nem Preis, der den für ein einzelnes Pro-
gramm kaum übersteigt.

Das erste Produkt nennt sich Disc 50.
Tatsächlich befinden sich auf dieser Dis-
kette genau 50 Programme. Die einzel-
nen Titel aufzuzählen, würde zu lange
dauern. Nachdem ich verschiedene Pro-
gramme geladen habe (kann von einem
Menü aus erfolgen), ist meine Meinung
trotz wohlklingender Namen zwiespiil-
tig. Wie ich schon befürchtet hatte, sind
unter den einzelnen Programmen viele,
die man z.B. auch aus Zeitschriften ab-
tippen könnte. Das soll aber nicht hei
ßen, da3 sie scilecht sind. Echte Hits
sucht man jedoch vergeblich.

So ist es auch bei der zweiten Disket-
te, die den Titel "Blue Ribbon Games
Disc" trägt. Hier sind nur sechs Pro-
gramme abgespeichert, von denen kei-
nes überragend ist. Das Problem ist ein-
fach, daß Programme genommen wer-
den, deren Idee schon alt ist oder bei de-
nen eine Veröffentlichung als Einzeltitel
wenig erfolgversprechend wäre.

Wer seinen Computer erst einpaar Ta-
ge hat, kann mit der Disc 50 auf preis-
werte Art an zahlreiche Programme
kommen, die ihm sicherlich auch einige
Zeit Freude bereiten werden.

System: CPC 4641664/6728
Bezugsquelle: Joysoft
Stephan König
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Trailblazer

Ballspiele sind wohl in Mode. Anders
kann ich es mir nicht erklären, daß zur
Zeit immer neue Programme auf den
Markt kommen, die auf die eine oder an-
dere Art mit Bällen zu tun haben. Wurde
gerade erst das wirklich gute "Impossa-
ball" vorgestellt, Iiegt jetzt mit "Trail-
blazer" ein ähnliches Spiel vor. Auch
hier dreht sich alles um einen hüpfenden
Ball, der vom Spieler gesteueft werden
muß.

Auf dem Monitor erscheinen verschie-
dene Strecken, die wie karierte Fließ-
bänder aussehen. Sie kommen auf den
Spieler zu, der Ball springt in die entge-
gengesetzte Richtung. Jedes Band ist in
verschiedenfarbige Rechtecke einge-
teilt, wobei den Farben eine besondere
Bedeutung zukommt. So wird der BalI
z.B. bei grün gebremst, bei gelb be-
schleunigt, bei weiß hüpft er, und bei
blau dreht sich die Steuerung um.

Kritisch sind die schwarzen Löcher, in
die der BalI fallen kann. Das kostet Zeit
und damit Punkte. Für die Bewältigung
einer Strecke stehen jeweils 9g Sekun-
den zur Verfügung. Solange man den
Ball in Bewegung hält, sind punkte zu
gewinnen.

Der Spieler kann den Ball lenken und
beschleunigen oder per Druck auf die
Feuertaste über Löcher springen lassen.
Das ist nicht ganz einfach, da man im-
mer nur einen kleinen Teil der Strecke
absehen kann und zu Anfang nie weiß,
ob ein Loch nur aus einem Rechteck be-
steht oder ob der ganze Weg voniberge-
hend anders gestaltet ist. In diesem Fall
wäre es besser, am Rand entlangzuhüp-
fen. Zum Glück gibt es eine übungsop-
tion, mit der man drei Strecken auspro-
bieren kann.

Ich halte "Impossaball" für das inter-
essantere und aufwendigere Spiel, das
die Motivation länger aufrechterhält
und mehr Geschicklichkeit fordert.
Trotzdem ist "Trailblazer" kein schlech-
ies Programm. Hier hat der Spieler
schneller Erfolgserlebnisse, die ihn wie-
Cerum zum Weitermachen animieren.
Das Spiel bietet also ausreichende Moti-
uation und eignet sich sehr gut für eine
letzige Runde zwischendurch.

iystem : CPC 464/664/6128
fersteller: Gremlin Graphics
3ezugsquelle: Diabolo

Trailblazer
Ballspiele
kommen in Mode

Uber dieses Band
wird der Ball
gesteueft.
Jede Farbe hat
eine bestimmte
Auswirkung,

Thrust
Wer sich dieses Programmin den CpC

lädt, wird nach Programmstart erst mal
enttäuscht in die Röhre, sprich auf den
Monitor gucken. Was sich dem ver-
wöhnten Auge da auf den ersten Blick
bietet, erinnert ein wenig an die Früh-
zeit der Computerei, als Speicherplatz
nur spärlich vorhanden war und deshalb
auf aufwendige Grafik verzichtet wur-
de. In der Tat ist "Thrust" kein neues
Programm; es gibt bereits Versionen für
andere Computermodelle. Trotzdem
darf man das Programm nicht unter-
schätzen. Wer gerne knifflige Aufgaben
löst, liegt hier richtig.

Die Geschichte ist mal wieder Scien-
ce-Fiction-orientiert. Eine Wieder-
standsbewegung gegen das intergalak-
tische Imperium verfügt über diverse
Kampfschiffe. Leider feNen zum Einsatz
dieser Schiffe noch die Klystron Pods, al-
so die Tankfüllungen. Diese zu beschaf-
fen, ist Aufgabe des Spielers. Er steuert
ein kleines Raumschiff, mit dem die Pods
geborgen werden sollen. Diese Teile
sind auf verschiedenen, bewachten
Planeten versteckt. Die Station auszu-
schalten, die den Planeten bewacht, ist
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in diesem Programm nicht das problem;
ein gezielter Schuß erledigt das schnell.
Viel schwieriger ist die Steuerung des
eigenen Raumschiffs. Um eine Tankfül-
lung aufzunehmen, muß das Schiff über
diese gelenkt werden. Dann kann sie mit
einem Traktorstrahl aufgesogen und ab-
transportiert werden.

Leider kann man das Schiff aber nicht
einfach zum Objekt lenken und dort par-
ken. Es muß ständig manövriert werden.
Der kleinste Bedienungsfehler läßt es
auf der Planetenoberfläche zerschellen.
Dabei ist die Aufgabe zu Anfang noch
recht einfach, da die Pods auf der Ober-
fläche liegen. Später muß man sogar in
Höhlen eintauchen, was alles noch
schwieriger macht.

Wie schon gesagt, ist die Grafik eher
bescheiden, was auch für den Sound.
gilt. Dennoch kann einen "Thrust" pak-
ken. Man benötigrt sehr viel Fingerspit-
zengefühl, um eine optimale Steuerung
hinzubekommen. Wer erst zwanzigmal
auf dem Planeten zerbröselt ist, kann
nicht mehr aufhören. Ein Spiel ftir Hart-
näckige.

System: CPC 464/664/6t28
Hersteller: Firebird
Bezugsquelle: Microland Braunschweig
Rolf Knorrelolf Knorre
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Das neue Schneider-Magazin gibt es
ab 27.S.am Kiosk

Ritter Kunibert

Sollte die nächste Ausgabe des
Schneider Magazins nicht rechtzeitig
erscheinen, liegt das wohl an ihm. Rit-
ter Kunibert hat zeitweise die Redak-
tion lahmgelegt, weil alles an seinen
Abenteuern teilnehmen wollte. Damit
auch Sie mitspielen können, bringen
wir ihn als Listing im nächsten Heft. Es
geht um ein verwunschenes Schloß,
wo sich Kunibert hindurcharbeiten
muß - über sich öffnende Löcher im
Boden und gegen allerlei üble Gesel-
len. Vielleicht jagt dann auch lhnen das
Krokodil Schauer über den Rücken,
wenn es mit klapperndem Gebiß Kuni-
bert aus dem Burggraben fischt.

Super Painter

Bei diesem Malprogramm fürTasta-
tur oder Joystick (Cassette und Dis-
kette) mit komfortabler Benutzerebe-
ne und einer Fülle von Optionen han-
delt es sich nicht um ein Programm,
das Sie für teures Geld kaufen müs-
sen. Siefinden das Listing im nächsten
Heft. Für die kleine Mühe des Abtip-
pens werden Sie mit einem heruorra-
genden Grafikprogramm bedient.

Grafik-Report

Neben anderen Qualitäten, die der
Schneider PC voauweisen hat, ist die
Grafikfähigkeit von Basic2 unter GEM
ausgesprochen vielfältig. lm ersten
Teil unseres Reports sind auch die PC-

Einsteiger angesprochen, denn wir
behandeln die Grafikprogrammierung
von Anfang an. Wenn Sie uns beglei-
ten, werden Sie allmählich die Grafik-
programmierung unter Basic2 virtuos
beherrschen.

MS.DOS

Eines der Betriebssysteme, mit de-
nen der PC daherkommt, ist MS-DOS.
Viel zu wenig wird beachtet, daß die-
ses Betriebssystem selbst über eine
Art Programmiersprache verfügt, mit
der Kommandofolgen automatisiert
werden können. Das geht so weit, daß
auf Betriebssystemebene eine einfa-
che Menüführung realisiert werden
kann. Lesen Sie im nächsten Heft, wie
eine solche "Stapelverarbeitung"
funktioniert.

Digitizer

Ein großer Reiz geht immer noch
von digitalisierten Bildern auf dem Mo-
nitor aus. Für Besitzer einer Videoka-
mera stellen wir den F.E.T.-Farbdigiti-
zer vor, der eine leichte Digitalisierung
in Farbe ermöglicht.

Dipl.-wirt.-1n9. (FH) Thomas Eb€rlo
WemsRätz
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Cass. Disk.

DM 25.90 37.90

Gass. Disk. NEU NEU NEU NEU
ACE
Aliens
Arkanoid
Bombjack ll
Cobra
Copout
Donkey Kong
Dragons Lair
Druid
Footballer ofthe Year
Gauntlet
Ghosts'n Goblins
Hacker ll
Head over Heels
Hit-Pack
Howardthe Duck
lmpossaball
lndoor Sports
nfiltrator
Jail Break

DM 24.90
DM 25.90
DM 25.30
DM 24.90
DM 25.90
DM 25.90
DM 25.90
DM 25.90
DM 25.90
DM 25.90
DM 25.90
DM 24.90
DM 25.90

37:eo
33.90
37.90
37.90
33.90
37.90
37.90
37.90
37.90
37.90
37.90
37.90
33.90
37.90

DM 25.90
DM 25.90
DM 25.90
DM 24.90
DM -._DM _._
DM _.-
DM 25.90
DM _,-
DM 25.90
DM 24.90
DM 29.90
DM 6.00
DM 33.90
DM 25.90
DM 19.90
DM 24.90
DM 25.90
DM 24.90
DM 25.90

37.90
37.90
37.90
37.90
25.90
29.00
27.90
37.90
37.90
37.90
37.90
39.90

44.90
37.90

33.90
37.90
33.90
37.90

DM 25.90
DM 25.90
DM 25.90
DM 25.90
DM 9.90
DM 25.90
DM 25.90
DM 25.90
DM 25.90
DM 25.90
DM 9.90
DM 25.90
DM 25.90
DM 25.90
DM 25.90
DM 25.90
DM 25.90
DM 25.90

37.90
37.90
37.90
37.90

37.90
37.90
37.90
37.90
37.90

37.90
37.90
37.90
37.90
37.90

KonamisCoin up Hits
Legend of Kage
Lightforce
Marble Madness
Muncher(PacMan)
Puzzle (R+E Software)
Rescue on Fractalus
Sailing
Scooby Doo
Shockway Rider
Shorl Cirkuit
Space Harrier
Stairwayto Hell
Starglider
Supercycle
Superstory (nur464)
farzan
Tempest
Top Gun
Trailblazer

Cass. Disk.
DM 25.90
DM 25.90
DM 24.90
DM 24.90
DM 25.90
DM 24.90

37.90
37.90
35.90
37.90

ACEofACEs
Avenger
Ballblazer
Big Trouble in little China
BMX Simulator
BreakThru
Challenge Road
ChristalCastle
Dragons Lair ll
Explorer
Grand Prix
lkariWarrior
Mercenary
Sentinel
Starrider ll

Strike Force Cobra
Xevius
Yie ar Kung Fu ll

*A*M*P*L*E*R*S
Efile Hit Pack

Airwolf, Bombjack, C.,
Frank Bruno's Boxing
c 25.90 D 37.90

Endglfexonami's coin- up H its
Hypersports, G.8., Ping Pong,
Mickie, Yie ar Kung Fu

c 25.90 D 37.90

iilPaol 
"uf 

einen streich
Antiriad, Jet Set Willy tt, Scooby Doo,
Split Personalities, Fighting Warrior,
Bomb Jack, Duet
c 29.90 D 39.90

lilßro cen
Glassic Gollection ilo. I
Stainless Steel, Frost Byte,
Pyjamarama, Battle of the Planets
c 25.90 D 37.90

ß+E
goltsate

The Playerts Dream I
Darts, Senso, Showdown, Jump Over,
Pingo, Zentus, Steinschlag, Centibug,
Jolly Jumper, Pyramide
c 19.90 D 24.90

Solwate
The Player's Dream ll
Sepp im Hochhaus, Minigolf,
Tennis, Astronaut, Suicide Squad,
Royal Flush, Flowers,
Roulette, Buggy Blaster
c t9.90 D 24.90

@7252[
3CI58

Softurar€-
Bestellschein
lch bestelle aus dem Diabolo-Versand
folgende Software:

Anahl Irtel
GosI-

prgis

E Nachnahme (2uzüglich 5.70 DM V@ndkosten)
tr Vorauskasse (zuzüglich 3 DM Versndkosten,

ab 1q0 DM B6tellwerl vffindkostenfr€i)
Boi Vorauskase bitte Sch@k beilegen

B+E

lch wünsche tolgende Bezahlung:

liabolo-Anwenderurosramme MUS|G MaChine
l:[?"33:fi,rsprosramm) I 9. 90
10,fl3-e,"pni"rnterpreter) I 9.90
lf,$-n.""'or",, | 9.90
riese 3 Programme gibt es nur für den CpC 464
nd nur auf Cassette!

o

O MlDl-lnterface
+ O Sound-Digitizer
+ O Drum-Machine

in einem. PZ&

ffi
Coupon ausschneid€n, auf Postkart€ kloben

und einssndon an:
Diabolo-Versand, Postlach 1 6rO, 7518 Bretten.

Cass

Disk

Dilt 159.-
DM 179.-

* DerVersand mitdenteuflischen Preisen! *

GdbR.
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Uher l000xuerkautt!
Nach dem großen Erfolg von "The Player's Dream" und der Anwen-

dersammlung UCODEX' kommen ietzt die Nachfolger:

The Playerts Dream II
CODEX II

Für läppische DM 19.90 (Cass.) bzw. DM 24.90 (Disk.) finden Sie auf

"The Player's Dream ll: Darts CODEX l: Hexmonitor (12185),
(12./85), Senso (12185), Show- Sprites mit Editor (1 2/85), Kalen-
down (1/86), Jump Over (2/86), der (12185), Datenverwaltung_(1/
Pingo (2/86), Zentus (5/86), . 8d), DlR;DocJor (Directory-Edi-
Steinsclrlag (6/86), Centibug (7/ tor) (2/86), Mini-Monitor (3/86),
86), Jolly Jumpei (B-9i86) und Mathematik (3/86), Statistik (4/
Pyramidö(10i86). 86), Baudcopy (4/86), Hidump

. : lHardcopy) (4/86), Bücherdatei
(5/86), Labelassembler ASSO (6/
86), Notizblock (Sideklick) 16/86),
Basic-Compilbr (8-9/86), Disas-
sembler (10/86).

"The Player's Dream ll": Sepp im Hochhaus (4/BG), Life (5/86), Minigolf'(7/86),
Tennis (1 1/86), Astronaut (1 2/86), Suicide Squad (2/87), Royal Flush (3/87), Flo-
wers (3/87), Roulette (4/87) und Buggy Blaster (CK 10/85)'

CODEX !l: Softwareuhr (12185), Disk-Doktor (1/86), Orgel (1/86), Datägenera-
tor (2/86), Taschenrechner (3/86), Painter (3/86), Periodensystem (3/86), Elek-
tro-CAD (5/86), Scrollbremse (6/86), Copy ??right!! V2.0 (6/86),3-D-Prozessor
(7/87), Digitalisierer (7/86), Tastenklick (8-9/86), Oszilloskop (8-9/86), Symbol-
Editor (10/86), Fast-Routine (10/86), DFU (10/86), Datei (12186), Neues Hl-
Dump (1/87).

Verschiebepuzzles

Wer kennt Sie nicht? Unser Mit-
arbeiter Andreas Zallmann und das

Grafikass Christoph Schillo be-
arbeiteten 9x die Tasten ihres CPCs.

Herausgekommen sind 9 "erlesene
Köstlichkeiten". Puzzlen Sie mit!

9 Verschiebepuzzles auf 3"-Diskette
für nur

or,,r29.- '

Jeden Monat neul Die Programme
zum Heft auf Cassette oder

Diskette. Für Einzelbestellung
oder Abonnement von "Finger-

schonend" benutzen Sie bitte den
Bestellschein beim Software-

Service.

so schauen Sie sich doch einfach

@
Die andere Software

10 Lernprogramme für Kinder
zwischen 4 und 12 Jahren. Unser
Mitarbeiter Berthold Freier, seines
Zeichens Pädagoge aus Bayern, ge-
staltete 10 Programme, bei denen
nicht Raketen und Gewehre im
Vordergrund stehen, sondern der
Grips der Kinder gefordert wird!

10 Lernprogramme auf 3"-Diskette
für

I

or.r29.-
I Yerroülebegurrlor

üll lrtuüsüc

Damit Sie sich mehr mit derTheorie un-
seres Pascal-Kurses in den Schneider-
Magazinen '1186 bis 11/86 als mit dem
Abtippen der Beispiele beschäftigen
können, bieten wir die Programme auf
einer einzelnen Diskette an. Wenn Sie

ob Pascal nicht doch etwas für lhren CPC wäre. Folgende Programme sind
enthalten: Adreßverwaltung (6/86), ASCII-Lister (7/86), WS-Konverter (7/86),
File Verwaltung (BDOS-Funktionen) (8-9/86), Grafik-Funktionen (10/86), Firm-
ware-Funktionen (10/86), Grafikgag (10/86), Liste (11186) und noch ein paar
mehr.

The

PLAvtr D'c

The

PLAYER'S
DREAM

n

ffi*'

fü6"

t;

Sofünra r€- B€stel I sc h e i n
lch bestelle aus dem CPC-Programmservice folgende Software:

lch wünsche folgende
Bezahlung:
f] Nachnahme

(2u2.5.70 DM VMdk6ten)
0 Vorauskasse

(kdn6 VeHndkosten)
& VorauskN bine Sch@k ßl€gen
oder auf P6tsh6kffto Kaisruh€
&23-7$überud$n.

Anzahl

Pascal 3" Disk (n. Turb.-Pas.)

CODEX ll 3'rDisk

CODEXI3".DiSK

Player's Dream ll 3'LDisk

Player's Dream I 3'LDisk

Player's Dream ll Cass.

Player's Dream I Cass.

Titel

24,90 DM

24,90 DM

24,90 DM

24,90 DM

24,90 DM

19,90 DM

19,90 DM

Einzel
preis

Gsmt-
oreis

PAOd

eiiisenoen an:Coupon
Postfaih 16 40, 751I Bretten.


